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Alacel 


dechlſch· ſladiſhen Ausfihuffee. In der 
Eihung vom 3. Drtober 1818 übertrug 
ihm ber maͤhrlſche Landtag die Ntebaction 
der ſlaviſchen Landes-Beituttg -Moravsk& 
noviny. Im Jahre 4B40-mwählte ihn bie 
Bruberfehaft der HG Syril und Me- 
thob, bie ſich eben gebilbet hatte, zum 

b- benligte er den Antritt 
feiner Würde, um Im energifcher Weiſe 





Öffenti 5 auszufpredhen. Bemerkenswerth, 
Arffeint auch noch, daß im Mai 1850 
dda Brünner bifchöfliche Gonfiftorium 
an bie Didcefan-Beifllichkelt eine Cut · 
rende erließ, im welcher fie vor ber 
Leeture der von Kläcel redigieten 
Moravsk& noviny nachbrüdlic) warnte, 
Im nämfichen Jahre wählte ihn die böh- 
mifehe Geſellſchaft der Wiſſenſchaften In 
Prag zum eortefponbirenben Mitgliebe, 
Seither It Kes Name verſchollen. Als 
Bibliothekar Im Stifte, wenigftens läßt 
Ihm Wenzig 1855 dieſe Stelle be 
Bleiben, lebt er, zurücgezogen von ber 
Belt, felnem Amte und uͤterariſchen Ar— 
beiten. Bon ihm find bisher im Drude 
erfhienen: „Podäthy wedecht miuo- 
nietiwf deskehot, d. \. Unfangsgrünbe 
ber wiſſenſchaftlichen sechiſchen Mebe- 
funft (Brünn 1843, Winiter, 80); — 
„Zyricke büsne Dit prond a druhj, 
b. Lyriſche Gedichte. 1. und 2. Theil 
(Brünn 1836 u. 1837, Rohrer, 8%); — 
nJahlähy®, d. i. Die Erdbeeren (Leip- 
alg184ß); — „Bäjky Bidpajoiy, teme® 
do wösch jasyküw däwno Jis pfelosene*, 
b. i. Die Kabeln Bidpaj's, welche längft 
in alle Sprachen überfept find, 1. Heft 
(Ofmüg 1846, 89.), diefes Werkchen gab 
RR. unter bem Pſeudonym Frantisek Tfe- 
bowsky heraus; — „O citu a rosumut, 
d. I. Bom Empfinden und Verſtehen 
(1843, 80), — „Mostek aneb sestawent 
skromnjch myKlinek 0 tom, na dem kas- 
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demu sdleseti mät, b.1. Das ® 
‚ober Zufammenfiellung beſe 
danken, woran jebem gele 
(Brünn, 8%), — „Perina Li 
sig 1848); — „Slopnik 
noein“, db. I. Lexiton für Beitı 
(Brünn 1849). Kleinere Wuffe 
befinden ſich In den Zeltſchri 
d.1. Die Blüthen; Ceska 
Die boͤhmiſche Biene; Wäneo, 
Kran, unb im Öasopis denkt 
zeum, b. I. Beitfeheift bes 
Mufeums. Auch fol er mit 
fegung von Immermann‘ 
den“ in's Öechifehe befcäftigt, 
felbe bereits zum Drudte vorbere 
K. als Schriftfteler und Dichter 
Mann von feharfem Derftande, 
nialer Kopf vol Ideen, aber £6 ft N 
plaflifche Kraft und ber Sinn für fe 
lerlſche Vollendung der Sprache. An bie 
phlloſophiſche Gedankenbildung gemöhnt 
treten feine Ideen, flatt in Bilden, it 
Begriffen hervor. 
Rittersberg, Kapennf slovufäck u 
1 konversaönf, d. 1. Meines TafchenGonsen 
ſallond · deriton (Prag 1850, 120.) IT. 
(der jedoch nicht vollendet worden), &, il, 
Slovnik nand 
Lad Rieger, d.i Gonverfe 
berausnegeben don Dr. Franz Rabläl, 
ger (Prag 1859, Kober, Ser. 8%) 
©. 070 lnach diefem geboren am & @ 
1808; nad Jungmann aber am 
— Benzig (Jofepb), Biide über bak 
mifche Volt, feine Gefcichte 
(Leipnig 1856, 90) — Be: — 
(Josef), Historie Nteratury öoskd, brk 


Nr. 320; ©. 38h, 
©. 104, Nr. 397; ©, 
Nr. 1172; ©. 398, Re 
Nr, 106 m; ©, 39, N 
Nr, TS a; Jahr 2 
Re. 1220 b. — emeine Zeitung 
(Augsburg, Bote, 4%) 140, Beilage SU 
„Die crechoflavifdhen Dichter“, 











Klähr 


wurde im Jahre 1790 feine Brau. Bald 
wurde fie Witwe und im Ulleinbefipe bes 
Gewerbes entwickelte fie eine ftaumend- 
werthe Gnergle und leitete das [hwlerige 
Sefhäft mit Tact, Einſicht und feltener 
Nüheigkelt, Immer noch Zelt findend, 
ihre Gefühle der Menſchen · und Vatet · 
landollebe in faft rührender Weife zu 
veroirflihen. Hormanr fhrelbt In 
feiner „Gefchichte Wiens“, ba er bie 
Kriegsperiode 1805 und 1806 fehilbert, 
über dieſe merkwürdige Brau: „Aus ben 
vielen Menſchenfteunden, welhe Wien 
beflpt, wollen wir einer einzigen erwäh- 
nen, ber Schloffermelflerin Ftanziska 
‚Klähr, die vielen Gefangenen die Rrei- 
heit verfchafft, mit all’ Ipren Kindern, Ihren 
‚Gefellen und mehreren eigens dazu ger 
mietheten Wärtern, fih im YAuguftiner- 
und Michaelerfpital, wo mehrere Werzte, 
Geiſtliche und Wärter ſchon bahingerafft 
waten, ganz ber Pflege ber kranken ober 
verwundeten Defterteicher und Muffen 
welhte und über 200 berfelben ihren 
Bahnen wiebergab. Der Monarch ver- 
lieh ihr die grofe goldene Medaille mit 
ber Kette, bie Ihr vom Bürgermeifter 
von Wohlleben im verfammelten 
Rathe umgehangen wurde“. So Ho 
mant. Im Jahre 1807 gelang es ihrer 
Verwendung, zivei abgeurtheilten Sol: 
baten vom Hegimente Kerpen, 1811 
einem Gemeinen vom Regimente Deutſch · 
melſſer Parbon zu erwirken. Im Jahre 
1809 pflegte fie eine große Anzahl Ber- 
munbeter burch ſechd Monate, unterftüßte 
anbere Hilfsbebürftige mit Pflege. Nah- 
zung, Wäfehe und Geld, veranlaple bie 
Ranzionirung von 200 Mann und mußte, 
um bem Feinde auszumeichen, auf Befehl 
bes. Stabthaupfmanns mit ihren Kin- 
bern flüchten. Die mannigfaltigen Aus · 
zeichnungen, bie biefer berbienfivollen 
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den Schloffermeifier Klähr kennen und | Bürgerin Wiens be 









fäffen zu heil wur 


1814 zeichneten fie ber. 
mit einer Meballle, ber 


mebaille, «8 ift bieß bie 
liche Auszeihnung. Die 
zeichnung If ſchon oben erı 
Denerreihifher Bürgerfta) 
das Jahr 1848 (Wien, 8) ©. 
Bräffer (Atanı), „Zur Stabt 3 
1849, Ant, Pichler’s Witwe, 80) 
„Don der berühmten Sihl 
Zurüderinnrrung ber 
erfüllten Bärgerpfächten der Arand 
1 fo. Mien 1814, M. Gtraub, 
at. Unterfchrift: Branzlöta Slähe 
nrapbie, gebr. bei 3. Rauch im EU 
u), 
Klaimayın und Alainma 
Neimayen. 


Klaifcher, Johann (ber erfte 
fer bes Sapzariftenorbens im 
mark, geb. zu St. Lorenzen bei 
in Steiermart 1807, geſt. zu 
15. Närz 1833), Stubitte zu D 
dann zu Braß bie Theologie und, 
Ende Zuli 1831 die h. Welpen. 
trat er In bie Seelforge und arl 
derſelben zu St. Lorenzen, St Weg 
und wurde Provifor der Stabtpfarre gt 
Pettan, Als im Jahre 1842 die Ber 
fammlung der Töchter ber chrifklichen | 
Liebe bes. h. Vineenz von Paul duch 
Uebernahme des Krantenhanfes zu Grap 
in's Leben trat, berief ber Kürfbiftef | 
von Sedau zur Uebernahme ber Leitung 
biefes Infitutes den durch felne Beöme 















nifchen Werfen als Klajicher und Klafder. 
— Bosman (Joa), Drobtince za novo hoto. 
— Leon, 9.) X, Jabrg. (1835), 
— Der dfterreihifde Dolto- 
(Wien, ge. 8%) Jahrgang 1868, 
1. 29, ©. 208270, 
Manönit (ſptich: Klantſchnit), Simon 
(gefehrter Theolog, geb. in Krain im 
fa genau Tenmen | Jahre 1810, geft. im Jänner 1844). 
was er nach feiner) Bauenfohn, ftubirte Phlloſophle in Lai- 
— Sad) und trat dann in bas fürfbifhöf- 


‚Noch dete dasfelbe einige Jahre. —— 
Slaviſche Jahrbücher" nennen ihn einer 
„ebenfo gefehrten als thätigen und für 


erſchleꝛ 
—— Diefinf@igerMofes(ist, 8 
auch zu St. Joſerh 


bier neuen von | zum frommen Leben und befferen Bettagen 
' zurüctfehtenben | (1841, 80.), biefe Schrift ift die Meber- 
an der Spipe, |fegung eines von bem Brirener FArfibi- 

Br N 





Klaperer 6 


Auftrage des Bürftbifchofs von Salbach | Belichan Naud, 89) ©. 123 [afeibit 

Ant, Alois Wolf ausführte, — „Premis- AH —— es. e 
Mievanja in molitve aa bolniket, d.i.| anne gan Y & 
Betrachtungen und Gebete für SKranfe, — rg Mr 
Der Berlagsort dleſer Schriften iſt micht | ihm gleichfalls, mie das „Btroliihe 
genannt, doch bürfte es fein anderer als) ——— — ea 
Laibach fein. Auch gab ex die deutſche Kalferftaate. Sioyrayite —F [i 
Schrift: bertigheit gegen Ehiere“ her: | 1886, Br. Bet, 3.) ©. a0. 

aus. Klanönik fiarb in ber Volltraft 
des Lebens im Alter von erſt 34 Aahren, 








Kam-Martinig, fehe: Clam-Mar- 
EEE aha dena tinig [Bb, II, ©. 379, und 3b. X, 
orban (9. P. Dr), Jahrbücher für ſlabiſche = 

Serebur, Funk um Mfenihaft Aepia,| 038° © ss1) 
2er, 89.) TIT. Jahrg. (1835), ©, 3, apa, Georg (ungarifcher Mena. 


Iutions-Oeneral, geb. zu Temes 
dar 7. April 1920). Selm noch lebende 
Vatet Fofeph war Stobtrath von Te 
mesvär, und If im Bolge feiner um 
die Stadt erworbenen Verbienfle am 
15. Juli 1841 von König Berbie 
mand V. geabelt worden Georg, von 
‚wei Söhnen ber ältere, zeigte in früher 
Tugend ein ausgezeichnetes Talent für 
bie Mathematit, mit melden er ein 
wunderbares Zahlengebächtnif verband. 
Dieb Beftimmte den Vater, ben Sohn 
dem Soldatenfiande zu wibmen. Rad 
dem er das Gymnaſium zu Temeovär be 
endet, kam er 1535 indie Wxtilleriefehule 
nad) Wien, worer den dreijährigen Curt 
zurückfegte. 1838 trat er im bie Kaifer- 
liche Armee, und kam 184% mac Wien 


Naperer, Anton (Maler, geb. zu 
Naubers in Tirol in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts, geft. im Sauer- 
brunm zu Pruz im Oberinnthale im 
Jahre 1824). Erſcheint hie und ba 
ierthümlich mit dem Namen Klapeer. 
Nachdem er bel einem wenig befann- 
tem Beichnenmeifter, Namens Bejtian, 
in Sieng zeichnen gelernt, Tieß ex fi) um 
das Jahr 1800 in Meran nieder. Nun 
betrieb er alle Zweige ber Malerei, befaßte 
fi auch mit Schniparbeiten und beur- 
funbete einige Kenntniffe in ber Archi- 
teetut. Durch feine große Thätigkeit und 
Sparfamteit hatte er fi) einiges Ber- 
mögen erworben. Bon feinen Arbeiten 
find befannt ber in Bresco gemalte »la- 


fond ber Vorhalle der Marienkirche zu E * 
Mais und ein Delgemälbe: „Dir au. | IT die ungarſche Leibgarde, in melden 


d 15 Leutnant 5 Jahre verblieb, Ir 

estehung Christi“, nad Knollet, Altar. |*t ala 2 - 
blatt in ber Pfarrkirche des h. Bigitius der Zwiſchenzelt fol er einen Muf des 
ebenda, Um Heilung von feinen Leiben Hertſchers von Sahore, als Ober Mr 
zu ſuchen begab er fi) nad) Pruz, einem deſſen Dienſte zu treten, erhalten, aber. 
Sauerbrunnen im Oberinnthale, wo er | MER fehmeren Kranfheit wegen, an de 
aber den Tod fand. Tfhifchka in)? eben bamiederfag, abgelchnt haben. 
feinem „Kunft und Aterthum“ Läpt Ipn | Jun Jahre 1847 Fr 3 
in Prag fterben. Das If wohl nur ein) — — auch Görgey [fd Bey 
fiörenber Schreib. ober Dructfehfer. ©. 237] fein Gamerad war — alt) 
Bote für Tirol und Norarberg ansbmd,| oe eufenant In Die active em, 
1. Bol.) Yabıgang 186, Mr, 84. — Tiroli, | nahm aber noch im felben Jahre, bes 
(rs Künntter-Seriton (Innöbrud 1890, | müfigen Garnifonslebens überbeüffig, 








I 





Alapka 


Die Kaiſerlichen drangen ſiegteich vor, 
und ein Verſuch Börgenys, die Ger- 
nitung Komorns durch die Kaiſerlichen 
zu vereltefm, ſchelterte durch den Sleg der 
Kaiferlichen bei Komorn am 11. Jull. 
Klapta hielt num mit 18,000 Mann 
die Beftung befept, während Börgen 
ben von Norben anrückenden Ruffen ſich 
entgegenftellte, Nun folgten ich die Siege 
ber Kalſerlichen raſch nach einander und 
murbe die Reihe derſelben mit ber ver- 
nichtenben Schlacht bel Temesvat am 
9. Auguſt biſchloſſen. Vier Tage fpäter, 
am 13, Auguft, erfolgte bie Capitulation 
Goͤrgeys bei®illägos, In ber Siifchent- 
zeit — Juni und Zuli — hatte Klaͤpta 
mehrere glüdliche Unternehmungen aus- 
gefühet und bie glückliche am 3, Au- 
guft, an welchem er das Blodabecorps 
burchbrad) und ihm einen Verluſt von 
1000 Mann und 33 Befchüpen beibrarbte. 
3a er dehnte die Verfolgung der Paifer- 
lichen Urmee bis Raab aus; als er aber 
die Nachricht von den ſich raſch auf: 
einander folgenden Niederlagen der In- 
furgenten erhielt, gab ex die weitere Ber» 
folgung auf, warf ſich in bie Feſtung 
Komorn zutüd, wo er bald von allen 
Seiten eingefehloffen wurde. Einer Partei, 
melde Komorns Vertheibigung bis auf 
ben legten Dann verlangte, entgegen, gab 
K., nachdem er fi) noch, der Einzige, 
mehrere Wochen behauptet, jeden länge- 
ven Widerftand auf und übergab gegen 
freien Abzug ber Gapitulanten, freie Wahl 
berfelben, in ber Heimat zu bleiben ober 
das Vaterland zu verlafen, unter Sur 
ſicherung vollſter Amneſtie oder gegen 
Ausfolgung von Auswanderungspaͤffen, 
am 27. September 1849 bie Feſtung. 
Er felbf hielt fih ein paar Wochen in 
Prefiburg auf, ging aber dann nad) 
Breslau, von bort nad) Berlin und Fam 
Mitte Noveniber d. J. im London an. 
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Dort fehrieb er feine 
welche unter bem Titel: m 
dem ungarischen elege*. (Seip 

Dito Wigand, gr. 8%), zuerfk in 
ſcher Sprache, dann aber aud) in m 


War of independance in 
translatad by Otto Wenchatein". 
(Londres 1850, 12%.) erſchle 
Im Sommer 1351 begab ſich F 
der Schweiz, mo er am Genfer 
Zurüchgegogenhelt lebte, und 
eine Etgaͤnzung feiner ‚Memoiren⸗ 
Berk: „Der Notlonalkeieg Im Kngara m 
Siebenbürgen". 2 Bbe, (Lelpyig 1851, 
Wigand, gr. 8%.) nieberfprieb. In 
erhielt er 1853 das Bürgerrecht, 
im Herbfte desfelben Jahres ber oriern- 
tafifhe Krieg ausbrach, begab er fich in 
die Türkei, Bereits wurden mit IR 
Verhandlungen angehrüpft, um ar Stelle 
des Generals Williams Im Kars ala“ 
Generalfteutenant im türdifche Dienſe 
zu treten. Als ſich biefelben aber In bie 
Länge zogen und bie Defterreicher in 
Donaufürftenthümern einrückten, bradı 
K. die Verhandlungen ſoſort ab und 
fehete im Brühlinge 1854 nach Genf jr 
rück, wo er feine Flugfchriftz „Der Aelıy 
Am Orient im den Bohren 1853 nnd 385 die 
Ende Iali 1955, Eine bistorisch-keltische She 
der Seldyüpe am der Donan, in Asien md in 
der Keim, mit einen Blick anf die mögliche 
Wendung der künftigen Mrisgsereiguisse* (Wenf, 
1855, Lauffer, gr. 8%) veröffentlichte, 
Davon erfbienen zu gleicher Zeit eine 
franzöfifhe und emglifche Meberfegung, 
erſtete u. d. Tit.: „La guerre d’Orionk 
en 1853 et 1861 Jusqu& la fin de 
Ijuitlet 1855° (Göndve 1958), Teptere 
u. d. Tit.: „Zhe War in the East from 
the year 1853 to July 1855 . .. trans 
Tated dy lieut.-col, Mednyansky“ (Lon- 
Ares 1855, 120.). Nad feiner RKäckteht 



































Alapha 


1830, Hermann 
Alapta. Komom", — St 
Grgönzungsblätter Meiten u. Leipzig, nr. 5%) 








80) @. 8158: 
er (Re. Dro), 
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Bo. Y, ©, 328. — Ungarns Männer der) ſqhafter (Wiener poltt. 

Zeit. Biografien und Rarakterifiten bervor« F I 
sanenpfter Perfönlichteiten. Mus ber dedet (Wien, gr: 4.) 180% Mr, 
eines Unabdängigen (Bran 186%, 9.0, Stein | bruder et ti 


dauſſet, 80.) ©. 3126. — Ungarns por 
tittfche Gharaktere. Geeichnet von 8. R, 
Mainz 1851, 3. ©. Wirth Sohn, 69) ©.210, 


— Schlefinger (Mar), Aus Ungam (Ber | Blatt, BL) 1830, Pr, 338 
lin 1880, Srany Dunder, 89) Zweite Wu, | Klapka mit Karl Wogt zw 
« ©, 120,368, 388, 445. — Zur Befhichte| groben Math newäplt morben | 


des ungariichen Breibeitstampfes, 
Hifche Berichte (Zeipyig 1851, Arnold, 9) 
8.1, ©. 224. — Leoiticnigg (deintich 
Ritter von), Kofutd und feine Dannerfcait. 


Uuthen | träte. 4) Bacfimile der Inter) 


Sitowetten aus dem Radhımdız In Ungarn | fehrift: Georg Klapkm, I 

Geſth 1830, Hedtenaft, 8) Wo. T, ©. 81 | Komom (Feipgig, Erpedluton 

S. oa dat Bacfimlle verünterfhrifttlapka's], | thurms, Dehme und Müller, 

— Martini) Aufzeichnungen elnes Honned, | 4"), Lith. ohne Angabe * 
eud. 


Beiträge pur ungariichen Revolutlonsgeſchichte 


1848 und 1849 (Beipjig 1850. Grumom, 8%.) 19; — &) Sid. von Mlophe ( 
Bd, II, ©. 17 u, 197, — Defterreidie | Goupil u. Gomp., Bol), aus 


ſder s 


vldatenfreund, brrausg. von J. 


Hommes da Jour; — 3) ® 


Hirtenfeld (Wien, 4%) 1852, Rr. 75: Zu.| budbandfung zu St. Bauli, a), 
fammenfelung auß der Wefälene des Beb-| _ gyayy, apiael Qoucnsit 


Auges in Ungarn unter Windifcharäp und 
aus Hapfa's Rationalteieg In Ungarn. — 
Blätter für Uleratiſche Unterhaltung (Beipr 
sig, Brodbaus, 40) 1859, Nr. 3: 


Kapta’s 


Eduard 





AUeber z — 
Wetı Der ationaltrieg inne. | Dune in und, fpäter be 


— Gupdeofine. Cobeiterungsblätlet . . . 
(Qemedvie, 4) 1851, Rt, 10, — Behfe 
Velchichte des. öfterreichifchen 
Hofs und Adels und der Öferreicifchen Die | Gel der von Bäuerle he 
plomatie (Hamburg, Hofwann und Campe, > = pr 
8%) W0. 1X, ©. 181. — Nagy (edn), ma. | » speater-Seitung* als Theatre 
syarorenäg eoalädui erlmerokkut du nemzc- | thätig. Im Jahre 1859 Irak 
krendi wbläkkal, di, Die ungariihen Ba | Beuilletonift zur „Dft- Deutfd 
milten mit Wappen und Stammtafeln Ben | über, bei wei ei 

186%, Mori Math, 8.) Wo. VI, ©. 200. — Ben N h 2 = * 
Brodhaus' Gonverfatlont-Leriton, 10, mug. atbenet und bie mit M. 
Ange, Vd. ix, © 36, — Meyer (9,), Das 












iſtaelltiſchen Eltern; erhielt 


nach Wien und war bei verſa 
Journalen, feit bem Jahre 18% 
bis zum Yufhören bes Bla 






neten Feuilletonartikel aus fi 





grode Gonverfation-Leriton für bie gebilbeten | fammen. Außer einigen ins 
Stände (Hlioburypaufen, Wiblioncaph: Infitı, | überfepten Sechifchen Volkslied 


ar. 80.) Cofte Ausgabe, Bd. XVIT, ©. 1338; 
Supplem, Ob. IV, ©, 234. — Nouvelle 


in Brug's „Deutfhen Mufe 


Biographie gönerale .. . publie par druckt waren, und einer Pritife 






a 
berg, Kapasui slovniöck novindfakg 1 kon- | 
versaönf, d, 1, Kleines Tafchen«Gonverfationg: | DIS heram 
veriton (Brag 1850, Booplält, 129.) Theil Ir, lHüdischen Volkslıben" (Berlin nn 


di. 
M. le Dr, Hoofer (Paris 


.) Tome XXVII, p. 812. — Bittera- 











welche die „Monatfehrift für. 
Kunſt! u. ſ. w. brachte, gab 













1 se zu 
geh m Ze 


u |Bifde und teofoglfce Studien und trat 
10 Auguf 1786 am #, k. Gymnaſtum 


te die | Ju Seitmerip ein Lehtamt am, nachdem er, 


ꝛe ——— 


längft vermaist, feln unbewegliches Etb⸗ 
gut zwei älteren Geſchwiſtern geſchenti 
hatte. Seit 1787 Profeffor ber Hunts- 
nioren , entfaltete K. eine vielfeitige, 
wiſſenſchaftliche und. pädagogifhe Tho · 
tigkeit, hielt dutch volle 16 Jahre ar 
Beiertagen refiglös-fittliche Vorträge im 
Prüfungsfaale ber Leitmetiher Stabt- 
ſchule und verfah von 1798—1805 auch 
das Amt eines Gymnaſial · Katecheten 
dafelöft. Magiftrat, Gonfftorium, Kreis- 
amt, Sandesgubernium erfannten banf- 
bar dieſes Wirken und bie Gemeinde .er- 
tHeilte K. im Jahre A801 das Seltmeriper 
Ghrenbürgerrecht, Durch die im Jahre 
1805 eingetretenen Reformen des Gym. 
uofial-Sehrplanes aus feiner Stellung 
gerüct, empfing K. am 7. November 
1808 das f. f, Dectet old Profeffor ber 
grlechifeben Philologie und claſſiſchen 
Literatur an der Karl derdinands · Univer · 
tät zu Prag. Tlepe, Bolgano, Meir 








kurze | next, ſpäter Dambeck, Hallaſchta, 







id. |mann’s und Henne's entſtammend, 


hilotog, Huma: 


Aufcha 





Jandera, Knoll u, 9, wurden hier 
R, 8 Gollegen. K, der Schule Wintel- 





an Klopſtock, Leffing und Herder 
herangebilbet, ein Freund von Denis, 
Zeitgenoſſe Wieland's, Boethes und 
Schillers, ein Hef religiöfer Verehrer 





det ſchoͤnen Künfte, war er auch ganz 


eigenthümlich im felner, dem chrifttichen 
Brineip entfprungenen ober bemfelben 
angepaßten Auffafjungömweife des elaſſi 
ſchen Ulterthums. Das Schöne und 
‚Sroße, was ber Beift des Alterthums 
bot, ſollte durch K. auch Srücte Koden 











Klar 


für das 2eben, feine Zuhörer ſollten bem 
Studium bie ethifche Exite abgeroinner, 
das Antite follte ihmen immer auch das 
Sltillche fein. -Diefe Richtung war c6, 
welchet K. folgte. In Leitmerig hatte er 
gelehrt, Indem er zugleich erbaute; im 
Prag trug er die Wiffenfyaft vor, um 
ihres morafifchen Werthes willen. Auch 
bier fehlte es nicht an feinem perfönlihen 
Beiſpiele. K. war 1807 einer ber vier 
Gründer des Prager Blinden 
Grziehungsinftitutes, verfaßte bie 
Statuten ber Anftalt, leitete das Erzie- 
hungswefen, lehrte ſelbſt und fand 1825 
als Director an ber Spite bes Anfti- 
tutes, Mit dem Jahre 1811 eröffnete K. 
an ber Umiverfität feine beelamatorijchen 
Mebungen, fammelte und fichtete auch 
ſchriſtllche Ausarbeltungen feiner Zuhörer 
in Berfen und Profa zur Herausgabe. 
Aus jenen In freien Stunden öffentlich 
abgehaltenen Declamatorien (bie exft 
1830 geſchloſſen wurden) entfeimte auch 
ein Werk ber Wohlthätigkeit, indem K. 
den Ertrag einer Rebe: „eher Derinmatian 
and berlamatorlsche Mebungen*, in 2 Auflagen 
(Prag 1320, gr. 8%.) und jenen bes erfien 
Theiles feiner: „Ansmahl von Grdihten ya 
Derimmatarischen Mebungen" (Prag 1822, 
n. A. 1829) ber Prager Unter 
fübungsanfalt für bürftige Hö- 
rer ber Philofophle widmete, zu- 
fanımen einen Betrag von 1524 fl. 1 fr. 
K. war ſchon in Leitmecig ſchriftſtelletiſch 
Ahätig und zwat für paͤdagoglſche gwecke; 
von 1816 ab ſchrieb er für die Zeitfhrift: 
„Der Schulfreund Böhmens*; dem im 
Jahre 1826 verfaßten Nekrolog feines 
Vorgängers Im Directorate des Blinden- 
Grziehungsinftitutes, Gub. Math Mitter 
von Plaber, widmete er einem humanen 
Zwecke, und bie Brofhüre warf ben Gr- 
trag von 1298 fl. zur Begründung eines 
Blindenftiftungsplapes für ben 






















Veitmeriper Kreli 
Arbeit, und Iwar 
„esspesung® fand | 





plate bavon, ebenfalls zu 
Blindenftiftungsplabes, v 
Solche humanitäre Str 

K. allmälig in größerem 
zuführen. Mittelft ber im 8 
vollendeten Herausgabe des g 
les ber vorerwähnten: 
Gedichten zu deelamatoriſchen 
ſchuf K. eine Künftlerfiiftui 
einen Zahresgenuß von 300 
und deren erforberliche® 

Tode erft 4200 fl. betragend, 
von 8. dem Sohne vollendet war 
vom 2, Fänner 1833 batirte, Sit 
urfunde wurde am 24. Juni 
dem f. f. Zanbesgubernium | 
Diefe Klarfche Künftlerftiftung Ib 
je drei Jahre) habem bisher” 
Bildhauer Emanuel Mar aus 
fiein, Hiſtotienmaler Wilhelm 
[fd 8b. X, ©. 429] aus) 
Bildhauer Julius Melzer 
fielm und gegenwärtig befindet 
Bildhauer Wenzel Ley aus 4 
bei Pla in deren Genuffe. Im’ 
reich ber außetatademiſchen MI 
88 fällt auch bereits feit dem 
A821 die Beabfihtigte Sri 
einer Berforgungs- und ® 
tigungsanftalt für erwa 
Blindein Böhmen. Zehn Ja 
der Ausführung diefer, nun 
Erfolge gefrönten Idee befchä 
K. 1831 die „Denkmärdigkeiten 
Privat-Blinbeninstitntes" im Drudle 
wovon zivei fehnell auf einand 
gende Auflagen der neuen Anftal 
Summe von 9837 fl. BO fr. reichlih 
Statten kamen. Da ſich gleichzeitig 








Klar 
Gremplare in Silber (8 Loth fArwer) und Im 
Kupfer. 


Mar, Paul Wois (Humanift, geb. 
zu Leltmertp 10. Jull 1804, geſt. zu 
Prag 5. November 1860). Der Sohn 
des denfwürdigen Humaniften Alois 
Klar [f. d. Borigen]. Kam Im Alter 
von 5 Jahren nad) Prag, wohin fein 
Bater von Leitmeri als Univerfitäts- 
Proſeſſot berufen ward. Michael Best, 
ein Breund Bolzano’s, leitete deſſen 
Erʒlehung, und Joſ. Jungmann übte 
nicht geringen Einfluß auf das empfäng- 
liche Gemüth des frebenden Zünglings, 
ber fich frühzeitig mit Afthetifchen Ar- 
beiten befchäftigte. Das Stubium der 
Rechte, bem er an ber Prager Hochſchule 
obgelegen, hatte er im Jahre 1823 
beendet, worauf er bei dem böhmifchen 
Sandesgubernlum In den Staatsbienft 
trat. Bis zum Jahre 1846 rüdte er 
ſtufenwelſe zum Kreisrath vor, mußte 
aber noch) im nämlichen Jahre feiner ſchon 
feit längerer Zeit leldenden Geſundheit 
wegen in ben Ruheſtand treten. Die von 
feinem Vater begründete Stiftung hatte 
K. als Vermächtniß und zu weiterer Ver · 
volltommmung übernommen und in der 
That ben eblen Intentionen des Stifters 
ben vollendetften Ausbru gegeben. Alle 
und darunter nicht geringe Hinberniffe 
mit zäher Ausbauer überwindend, Hat 
er bie Blindenverforgungs-Anftalt, weiche 
fein Bater mit 5 Penflonären zurücd- 
gelaffen, Binnen 10 Jahren auf eine 
ſolche Höhe gebracht, daß Im Jahre 184% 
28 Pleglinge nicht mehr in einem Mieth · 
Iocale, fondern in einem wohleingerich- 
teten Inftitutsgebäude wohnten und bas 
Vermögen ber Anftalt von 15.303 fl. 
GM. auf 59.672 fl. C. M. gefliegen 
war, Aber auch babei blieb K. nicht 
flehen; rüftig die Anftalt förbernd, Hatte 
er die Genugthuung, als er mit Ihe Im 
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Jahte 1867 das 


Anfiitutsvermögen auf ; 
geftiegen zu fehen. Auch bie 

Bater in’s Leben m 

tung hielt 8. aufrecht und elı 
Plan feines Vaters, an befi 
führung denfelben nur ber X 
dert hatte, vermirklichte S., 
Einführung der barmherzigen 

von der Gongregatlon bei 

Borromãus behufs ber ran 

Böhmen. Klar's Batır Ufo 
ducd) die Scheift feines F 
mens Brentano, ber in j 
1812 und 1813 in Prag lebte: 

Krankenpflege ber batmherzigen 
fern“ (Gobfenz 1831), auf biefe 
aufmerffam geworben und It 
feinem Sohne bie Erfüllung feiner ® 
lingsldee an’s Hey. Klar 
fegte ſich fofort mit dem Grafe 
tafembert In Verbindung 
gerstöchter aus Budweis 
Jahre 1835 in das Mutterh 
genannten Ordens nac) Nancn z0 
Bildung für denfelben entfenbet, 
dort in das Noviclat und follten 
älteren Nonnen bie erfte Colon 
Songregation in Böhmen bilben. 
mar im Jahre 1837 ſelbſt mit fe 
malin nad) Nanch gereist, um 
fönfic) mit dem Wirken bes 
bekannt zu machen. Die Erlau 
felden in Böhmen einzuführen, 
1840 erwirtt. Ein Theil bes Jela 
Dlindeninftituts in Prag wurde 
Schweftern eingerichtet, und 
Jahte 1850 befchäftigten ſich d 
mit der Pflege der Blinden Im 
alt. Später erhielt dos Blin 
fein eigenes Warteperfonale, d 5 


Ko N 









fern aber entwickelten unter dem befote 





Deut: Städten B ——— lehnbaret Grund · 
it 1859: „Zofeph Ranf's Blogra- 
„Bilpelm Haidinger's Biogra- 
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nalen der Mlinbenurrgorgungsanstalt par 2ſah · 
vigen Grändengsfeicr derselben im Fahre 2857*, 
unb als Ufo Horn im Jahre 1859 fo 
leidend war, betrieb Klar die Heraus- 
‚gabe elner neuen Bearbeitung bes „för 
nig Ottofar“ für bie Bühne und gab 
bei dleſet Belegenheit elne äͤſthetlſche 
Wlugſchrift für Schauſpielet über bie 
bramatifchen Gharaktere in dem Stüde 
(Prag 1859, Galve und Mayer) heraus. 
In feinem Nachlaffe befinden ſich eine 
Beſchtelbung ber Monumente und Kunft- 
gegenftände bee Prager Veitdomes, eine 
Cihnographie und Geſchichte des Eger 
landchens und xeiche, mit fhönen und 
wertvollen Jlufttationen ausgeftattete 
Materialien zu einer Befchichte der Burg 
Karlfteln, Eln eigenthümliches Verhäng- 
niß wollte «6, daß er, ber raftlofe Wohl- 
thäter der Blinden, ber es ſich zur 2e- 
bensaufgabe gemacht, das Loos biefer jo 
ſchwer Heimgefuchten nad) Kräften zu 
erleichtern, In feinen legten Lebensjahren 
felöft erbfinbete. Kür fein Humaniftifches 
Birken verlieh ibm Se. Heiligkeit Papſt 
Pius IX. den Gregor» Orden, viele 
Vereine ehrien Ihn durch ihre Diplome 
als Ehrenmitglied; bie ihm von Er. 
Majeftät bem Kalfer gemorbene Auszeich- 
mung des Ritterfreuges bes Kranz Jo- 
feph-Drbens konnte ihm aber, dem 
bereits In Agonie Zlegenden, nicht mehr 
mitgetheilt werben. Das Leihhenbegäng- 
miß und bie Exequien gaben ein feler- 
liebes Zeugniß, daß ihm bie verbiente 
Theilnahme aller Stände in's Zenfeits 
folgte. Klar mar (feit 15, October 1834) 
miuMaria Karolina gebornen Gräfin 
von Wratislam-Mitrovid verhel- 
vathet. Die Gräfin (geb. 16. April 
1816) if eine geifivolle Dame, beren 
poetifchen Arbeiten man In den Zahr- 
gängen der „Abuffa* unter bem Pfeur 
bonym Karoline Hell oft begegnet. 
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©. 1050, — & 
Yinterhattungeblaht) 4800, 


Stine von 
— Lumsr (Prager & 
blat ‚8%.) Rebiglet von 
Re, 4, ©, 1076, — Mllbeli 
tete dem Dobingefchlebenen 
vollen poen ſchen Radıruf, worin 
ten Mare verbienftoolfen 
begeichnen : 

„Das Gute und das Wa 

Das Schöne, diefe Del, | 
Ste (hmücen Deine Bahız, 
Daß fie verbersticht fein, — 

VYorträt. Im Karlebaber 
befinden fih die Delbilber ber 
barunter das von Klar. — 
awel Perfonen des Ramens KL 
ven, und zwar: Marlan 8, 
Anna (geb, zu Bürnig Im 
neft. zu Ritolsburg 47. Full 1738), 
Jabee 1700 in dem Oiben ber. u 
fen trat und in bemfelben dem 
oblag. Sein Werk: „Lexicon p 
Fioo-historioum ex probatl n 
gostum® (Aug. Vinder, 1734), {ft ei 
net, leider ſchon vergejfener Hauöfehe 
fubirende Jugend, [Schalter (3 
Fucge Lebentbefehreibungen jener vefab 
gelehtten Männer aus ben Ocben pre frei 
men Schuten, die fid) buch ihr 
defondere Berbienfte um bie Likeratur 
ausgegeldinet haben (rag 1799, 80.) 
— Paul 8., au Johann Paul 
tig aus Prebburg, geft. 4772), beenb 
höhere Ausbiloung auf ben Hod 
Wtorf und Jena, wurde ned 
in bie Heimat Subtector des 
Spmnafiuns zu Brefburg, donn 
ger zu Mi 
„Suceinota explicatio tabulao period 
eynchronisticau historiao unlversalia® (Bar 
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Jugend, Im einer Decembernacht bes 
Jahres 1858 träumte Ihr, fie fiehe bräut- 
fich gefhmüdt in ber Kirche unb erwarte 
ben Bräutigam. Da öffnet fi) das Thor, 
ein Tobtengerippe fehreitet auf fie zu und 
erfaßt ihre Hand. Sie wird mit ihm 
getraut. Sie erzählte am Morgen ben 
entfeplichen Traum, vergaß aber ſelbſt 
bald auf ihn. Drei Wochen fpäter er- 
franfte fie an der Grippe, welche jedoch 
bald einen ernften Charakter annahm; 
in eilf Tagen war bie 24jährige Jungfrau 
eine Beute bes Todes, Man fand in 
ihrem Nachlafe eine Menge vollendete 
und unvollenbeter Arbeiten, unter legteren 
einen Roman und ein Trauerfpiel, meld, 
Tepteres ben Tod ber ruffifchen Prätenben- 
tin Tarafanoff zum Gegenfiande hat; 
unter erfleren zwei Aufifpiele und brei 
Trauerfpiele, welche zu nennen ihre font 
fo gewiſſenhaften Biographen unterlafjen. 
Ihre jüngere Schwefter, am welchet bie 
zu früh Verblichene mit befonderer Liebe 
hing, gab ihre lytiſchen Poefien unter 
dem Titel; „Gedichte von Katparina Klancych* 
(Prag 1859, 80,, mit Porte.) heraus, 
Bemerkenswerth erfcheint es, daß bie 
Diehterin in Ihren jüngeren Jahren faft 
ausſchließlich dechiſch ſprach und es, nach- 
dem fie ſchon ber deutſchen Sprache 
mächtig war, vorzog, ſich In ihrer Mutter 
ſprache auszubrücen, Aber der deutſche 
Unterricht, bie deutſche Bilbung, melde 
fie erhielt, wirkten allmälig fo mächtig, 
daß fie mur im ber beutfchen Sprache 
dichtete. Dadurch aber, daß ım ihren 
Dichtungen ber ſlaviſche Charakter, bie 
flavifche Denkungswelfe überall durch · 
ſchimmett, erhalten biefelben ein eigen- 
thümliches Gepräge, welches durch bie 
Vielſeitigkeit ihrer Kenntniſſe, denn fie 
war ber franzöfifchen, engliſchen, italie · 
niſchen, ſpaniſchen, ja der lateinlſchen 
Spradye mächtig, vollkommenet und ent- 


18 










ſchiedenet murbe. Gie | 

Welſe begabt und Häi 

wenn fie länger gelebt habt 

fböne Zukunft haben Fönnen. 

In öchifhen Werten erfheint 
einem a mit 0, und zwat als XI 
Erinnerungen, heranfg. 1 
rag, 4%) 4h60, 

Biographie und Proben ihre 
Eibuffe. Toſtenbuch derausg. 
Mols Klar (Prag, Salve, Taf 

XIX. Jahrg. (1860), ©. 377: © 
Stizie von Johann Birg. Grobmar 
Suropa, berausg, von Buft, Kühn 


Beitu Nr. 70. — Porträt, 
fhrift: Bachimile ibees Namenszuges 
tina Mauszet, Darunteri 

Geb, zu Brag am 28. July iaan 

Belt. zu Prag am 9. ganuat 1838, 
6. 8. Mergel vo, Leipzig (89, u. 4 
Beilage zu Kart „Libuffat. 
Mandy, auch Claudy, Karl & 
(böhmljher Nelhsraths-W 
neter, geb, zu Tabor in 
30. December 1822). Sohn eines 
lien Staatsbeamten — fein Gatet war 
Buberntaftath in Prag — befuchte i 
Scyulen in Prag, wo er auch bie Mediis 
fubien beendete und 1844 bie juribilde, 
Doctorwürbe erwarb, bei welcher Dale 
genheit er bie Jraugural-Differkation; 
„Die Serisassen in Böhmen“ (Prag, 80.) betr 
ausgab. Anfänglich nibmete er ſich dem 
Lehramte und war im Jahre 1848:D0- 
cent an ber Prager Univerfität. Mährenb 
fein Bater in dieſem denkwurdigen Jahıe 
Mitglied des deutſchen Bereins in 
Prag war, ber ſich gebilbet Hatte, um 
bie Deutſchen gegen bie Mebergeiffe ber 
öechifchen Partei zu ſchuhen, Hatte fi 
Klaudy ber Sohn mit aller Entfit 
denheit auf bie nationale, d.1. öerhifäe 
Seite geftellt. Bei ben wachſenden Un 
tuhen in Prag erſcheint er als häufiger 
Redner auf ber Aula unb wurde don ber 

















jutidiſchen Abtheilung ber akabemifden 

















natürlichen Tochter bes Benerals Grafen 
Schllt vermäft und zur Beit als Ub- 
voeat in Gitſchin anfällig. 


Nisteraberg ‚Kaposnf slovnfäck novindhuk? 1 


Konvorsnönf, d. I. Meines Taſqhen · onvet · 
ſallont · Lerikton (Vrag 1890, 13%) Thell IE 
‚(ver aber unvollenbet geblleben If}, ©, 181, — 
Watppeims ittlßeirtegeitung (Wien, 

- Bol) As, M At, ©. 122 [E. 123 dat 
Vorträt im Holfhnitt nach G. o, Ianr 
imann'o Photograptie], — Reichstags 
Gallerie, Geichriebene Borträts der der» 
vorragendften Deputirten des erften Öfterrel» 
Mifchen Neldiötapes (Wien 4848, Jasper, 
Hügel und Manz, 8.) 2. deſt, ©. 30. — 
Der Relhisrath. Blopraphiige Stiuuen 
er Mitglieder des Herzen, und Mbgeorbneten, 
baufes bes öftereeichlfchen Meichorates (Wien 
186%, 9.) 8, Heft, ©.20, — Wiener Zeis 
tung @ie amtliche) 1861, ©, 877 u. Aasr 
(Fmiderungen des Minifters Schmerling 
auf Anträge des Dr. Klaudy] — Breme 
den Blatt 1801, Nr. 204 u. 27. — OR 
Deutfhe Bor (Wiener polit. Blatt, Fol.) 
4364, Rr. 412 [im Feuilleton]. — Wreffe 
(Biener polit, Blalt, Bol) 1861, Nr, 208 fin 
Feullfeton], — Sürgöny (Peftber polit, 
Vartelblan) 1861, Nr. 148: „Klaud, Tomek, 
Krasat, — Bohemta (Prager Unterdalt. 
Blatt) 1861, Rt. 219, Beilage. — Porträt. 
Stebifich- Porträt, herausgegeben (in Mintar 
Aurformat) von Mitolaue Lehm ann in Prag, 
mit de6 Dr, Rlauby Devffe: Za privo a 
pravdu (für Recht und Wahrheit). — Ber 
danblungen bes öferrelhifhen Reicht iages 
mach ber flenographifchen Aufnahme (Wien, 
Staatsbruderei, 4%) Bd. 1, ©. 134, 135 [Im 
terpelfation wegen Cntwaffnung der Ratio 

und Studentenſchaft in Prag]; 
©. 217 [in der Beratpung fiber bie 
an Se. Majeflät Kaifer Ferdinand zu tiche 
tenbe breffe wegen Müdtehe nad Wien]; 

&. 224,391 [Amendentents betreffs det Abreffe]; 

©. 286 [über die Zufammenfebung des Aus 

fchuffes im conftituirenden Reihetage, welche 

mit der Musarbeitung des Relchsverfaſſungs · 

Gntrourfes betraut HJ; S. 261; 282; 200; 

309 u. 310 [menbements bel Beratdung ber 

Welbäftsornung]; &. 336, 937,350 [thut in 

Bortfepung ber Beratbung ber Gefchäftsorb« 

mung bie den Reichstag beleibinenbe Aeuber 

zung: „Wenn wir and; feine Gapacitäten 
unter ung haben", der Peäfident tügt dieſe 

Anmahung einer Richteapacität]; ©, 51,200, 
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1) 
des von Kudllch eingebrr 
betreffend die Entfaftung 
folgenden Wi 

deit des — 


autzuarbeitenden Gefehe tbeils 
tbeils aufpubrben", welchen er 
det); S. 462 [fellt am ben 
Latour die Rrage: welche 
trefis eines conflitutionellen br 
ſorechenden Babnenelbr& ge 


fGuifes, melcher den tine neue 
treffenden Antrag bed. Binanzminife 

prüfen bat]; S. 724 [meint, auf @ 

von Löhner eingebrachten Mnkragenz 

die Erthellung von Mbelsbegel 

Yet vom mun an aufsubören babe*, Dah 
Öftereeichilche Reichötag als ein Dem 
tischer angefeben werde und {u 

fein Stanbesunierfäpleb mehr gelten 

S. 10,07, — BT, ©, 18,20,0 
[ipricht in der Meccutftungsfeage); Ey 9 
Lunterfheidet, wann der Winifter 

in der Gigenfchaft als Minlfter oder < 
peorbneter Ipriht]; S. 110 [faht 
Bormfragen In ein Anenbement zufamımen]; 
©. 118 [fpricht In der Debatte Über bie Grund 
entfoftung und fchlieht fich einem Anträge dit 
Abgeordneten Lafer an]; ©. 170 feräkint 
in der Mortfepung der Grunpentfal 
debatte den Ausbrud: „Bäureliches 
verhältnib*); &. 179, 19%, 488 [fpeicht In Der 
Grundentlafungefrage]; S. 248 fforbertvon 
Seite des Abg. Borcofd die Zurhdnahme 
einer ihm (Rlaudp) beleibigenden Heike 
tung); 8,365, 375 [fpricht fe bie Mngefihtt 
der drohenden Grelgnie in trag gebradlt 
Wermanenz » Erklärung bes Meichetagnt]; 
5. 378 [über benfelben enenftand]; S,3W 
[oa in die Derfanmlung die Racyricht gebradt 
wird, baß aus Verſehen ein Schuß gefallm 
fei, verlangt K. dab das Minifterlum De 
Sommandanten des Militärs und ber Ratie 
nalgarbe beauftcage, in ihren. Mbtpeilungen 
Sorge zu tragen, dab fein Schuß aus Wer: 
feben falle]; ©. 46 [fpricht für den Unkrap 














Ihm mehrere einzelne Predigten und 
‚größere homiletiſche Werke, unter lehteren 
auch jene bes Pater Timoleon Chemi- 
wals aus dem Branzöflihen überfegt 
erſchienen. Stöger gibt die Titel in 
Nateinifher Ueberfegung an. Unter ben 
in ben „Bibliotheca Sabehényana“ 
” angeführten einzelnen Meben fei hier ge · 
nannt, „bie Rede, melche P. KL. nach 
der Hintihtung ber Staatswerbrecher 
gehalten hat u. f. w. in Dfen ben 
3. Juni 1795" (Dfen 1795, 8%). Franz 
ſtatb im Alter von 59 Jahren. — Sein 
ältefter Bruder Ignaz (geb. zu Pref- 
burg 30. Wuguft 1717, gef. ebenda 
10. Rovember 1791) trat mit 17 Jahren 
in den Orden, erwarb bie philofophifche 
und theologifäye Doctormürbe, Iehrte 
dann zu Wien und Gelau die Phllo- 
fophle, zu Tyrnau, Dfen, Erlau und 
Kaſchau bie Theologie und war Rector 
zu Debenburg, Neufohl und Güns. 
Nach Aufhebung bes Orbens zog er fich 
nad) Preßburg zurüd, wo er das hohe 
Alter von 74 Zahren erreichte. Seine 
Schriften find: „De Tabaceo Georgi- 
corum Libri duo“ (Tyan 1744, 80.), 
“ein bibactifces Gedicht; — „Dialogi 
tres de eeleritate gravium eadentium« 
(Gratz 1734, 80.) — und „Philosophia 
universa® (Erlau, 40). — Der dritte 
Bruder, Michael (geb. zu Preßburg 
26. Jänner 1719, gef. zu Wien 
4. December 1792), erwarb, nachdem 
er, 17 Jahre alt, in ben Orden ein- 
getreten war, gleich feinem Bruder 
Ignaz beide Doctorwürden, lehrte zu 
Dfen, fpäter zu Kaſchau die Mathemtatik, 
dann wieber zu Dfen bie Philofophle 
und zufegt dieſelbe in Wien an ber The- 
zeftanifchen Ritterafabemie. Nun fam er 
nad Tyrnau, wo er das Kirchenrecht 
vortrug, von dort ald Director ber 
höheren Schulen mach Ofen und zufekt 
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als Profeffor der Theole 
Seit dem Jahre 107 









(ebb. 1756, 80,); — 
in Philosophiam, 
doetrinam ... , tum historiam 
Sophie ...# (est. 1757, Trat 
Michael farb zu Wien Im 
73 Jahren. 

Stowger (Joh. Nep), Seriptoren Proylache 
Austrineno Socletatls Joau (Vionnae 1A, 
Lex. 8%.) p- 186 [über alle drei Briden, 
Kranz Zab., Ionaz und Michael) — 
‚Fejer (Georg.), Historia Academiao aelen- 
tlarum Pazmanfae Archi-Iplscopalis aodl- 
Theroslanae rogiao Iitoraria (Budao AK, 
4%) 9. 70 [über Ignaz und Michael]. — 
De Lea) Das gelehtie Defksereidh, Cr 
Verſuch (Wien 1770, Obelen'fche Schein, 
8.) I. Bandes 1, Gtüd, ©, 236 [bloß ah 
Michael], — Meufel (Fobann Beornh 
Leriton der vom Jahre 1730 bis A400 nerften 
denen teutfchen Scheiffteller (Belpatn 10 
Bleifcher, 8%.) Bo. VIL, & 45 [blop über 
Michael]. — Bongend orff 8. 6), dis 
srapbiich «Iiterarifähe6 Danbınörterbudh Air 
Delchichte ber eracten Wiffenfehraften (Real 
1857, Jod. Ambr- Bartb, gt, 8) Sp 120 
Lüber Sonay und Michael], — Die Bier 

» graphie ber ausgegeichneten Bianiftin Withel⸗ 

mine Klaus fiehe unter Claus [Bb. M, 

©. 38], 


Klaufal, Zohan (gefehrter Jefuit, 
geb. zu Welmarn in Böhmen 3. Mai 
1687, geft. zu Prag 15, Seplember 
1768). Trat im Alter von 13 Jahn, | 
1702, in den Orden der Gefellfhaft 
Jeſu, in welchem er durch 17 Fahre bas 
Lehramt aus den Grammatii 


der Philoſophle und Theologie verfah, 





aus welch‘ lehterem er auch bie Doctor- 
würde erlangt hatte. Dann war er burd) 
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Klazäl 


Atademie ber Wiffenfchaften, Teptere im 

Jahre 1833, haben K. unter ihre Mit- 

glieder aufgenommen und als er felber 

in vollem Mannesalter ſtarb, fein An · 

denten in ihren Sitzungen gefeiert. 

Magyar gazda Der ungeriiche Sand‘ 
vofeth (Weib, fchm, 40.) Iabmn 1860, Rr. 10, 
Vebensftigge [mit Vorträt im Holsfhnitt], — 
Danielih (Jössef), Magyar Irdk. Kietrajz- 
gyültemduy. Misodik az elsöt klogäseltd 
köter, 6. {. Ungartfche Scheiftfeller. Samm · 
hung vom Sebensbefährelbungen. Zweiter, ben 
erften ergängener Thell (Befth 185%, Oyurlan, 
8%.) ©, 147. — Ujabb korl isnerotck 
tra, d.1. Reues umgarlihes — 
Lanon Weſth 1852, 8%.) 8b, V, ©. 
‚Nagy (Iodn), Magyarorozäg enulädal cxlme- 
zakkol 6u neimz6krandi täbldkkal, d. 1, Die 
Bamitien Ungarns mit Wappen und Etamnır 
tafeln (Werth 1860, Morig Rath, 8%) Bo. VI, 
©. m, 

Alaugal, Gabriel (ungariſchet De- 
putirter, geb. zu Beth 18. No- 
venber 1804), Dfficiersfohn, Bruder 
des Emmerich [f. d. Vorigen]. Machte 
feine Stubien In Perth und während fein 
Bruder ſich auf praktifche Landwirthſchaft 
verlegte und namentlich mit der Schaf- 
zucht günftige Erfolge erzielte, trieb 
Gabriel national · dlonomiſche Studien 
und machte fich frühzeitig bei Gomitats- 
wahlen und Gandidaturen für das unga- 
rifche Abgeorbnetenhaus bemerkbar. Bon 
dem Gfongrader Gomitate in den Sand- 
tag bes Jahres 1843 gewählt, wurde 
er, da Deaf auf bdiefem Landtage 
nicht erfehienen war, an beffen Stelle 
ber Führer der Oppofition, als welder 
er eine tact- und maßvolle Haltung be- 
hauptete. Der geiftreiche Verfaſſer ber 
„Neuen Groquis aus Ungarn* fchreibt 
damals über ihn: „Klauzäl befipt 
nicht das Genie Deak's, er macht feine 
Anfprüche ein ungarifcher Mofes zu fein, 
er hat aber ben rechtlichen bieberen Cha- 
talter Deak's, er hat deffen Loyalität, 
deſſen Beſcheldenheit .. .., er iſt eine 
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edle Erfehelmung, bie Iı 
Stelle im jebem con 
einnehmen würbe®. fe 
ihn war bie herefchende, 
tage über Ungarn hereinbrt 
erfte Minifterlum, welches 
Batthyany gebildet (er fe 
Szedhenyi Gommunicati 

häyy Heuberes, Götvds Gultus, & 
mere Inneres, Deak Juſtiy, 
als Minifier des Handels, 
und bes Ackerbaues und bei 
einen Poften, ber in jenen 
— Tagen völig überflüffig wa 
Vertreter als folder zu eier elge 
Birfomteit gar nicht gelangen. 
Er war fparfam mit Meben; als 
tionalöfonom halte er aus; 

in ber Reihsverfammlung zu ® 

a. M. jebes im Sommer 1: 
bene unmüge Wort dem beuffchen Mo 
breißig und fieben Kreuzer 

Von der Minifterbant fprad er m 
einige Male und zwar In dem Debatten 
über das Elementarſchulgeſeh, bezüglie 
der Branntweinfteuer, im ber Bollftägt 
unb anläßlich der Poftveform. Mit bem 
Sturze des erften Miniſteriume fiel mar 
Hüclich auch R; und verſchwand won bier 
Zeit an von dem Schauplape des dffenk- 
lichen Lebens. Erſt Im Jahre 1864 teilt 
er wieder in den Vorbergrund, als er 
im Wahlbezirte Szegebin in das unge 
tifche Abgeordnetenhaus gewählt wurde 
In demfelben fprach er In der benfwär- 
digen Debatte, ob die Nüdantmort an 
ben König in Born eines Befchluffes 
ober einer Adreffe zu erftatten fei [man 
vergleiche fiber biefen Degenfland bie 
Blographie des Paul Jambor Im 
Bde. X, ©. 60], im ber 27. Shhung 
des Repräfentantenhaufes (am 2% 
1801), für die Adrefe. Mit tüchliger 
partlamentarlſcher Befähigung verbindet 
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a können ohne auf {pre gerepliche Un- 
Anotateit und Selbfinänbiateit zu dergich 
tem, am dem durch das Patent vom 20, Fer 
 bewar gebildeten Reichstathe nicht theitnehmen. 
Bas die Mdication des Königs Berbir 
nand * betrifft, fo it wohl dieſelbe wicht 
fi gefeplicher Korm erfolgt, Jebod wäre Gr. 
 Majelät zu bitten , biefen Borfehlee gut zu 
ae ee 
der Thronbefelgung des Ratfers Branz Io: 
Tepb der Yandtag in ber Krift von KAngfie 
fechs Monaten nit zufanmenberufen wor« 
1, mit | den, die Bolgerung zu ziehen, Dap die Nation 


acacn Een — 
die Gefhihte Th Meibile auf. In Der 
He Ener ne a 
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Alebec, Wilhelm Beeiherr (k. k. Ge 
neral-Beldgeugmeifter und Com- 
manbeut bes Maria Therefien-Drbens, 
geb. zu Losdon In Mefland im Jahre 
4729, gef. zu Güns in Ungarn 4, Junt 
1811). Trat jung in ein Ef. Küraffier- 
Regiment als Gabet ein, von welchem er 
als Fãhntich in ein Anfanterie-Regiment 
ram und im bemfelben ſtufenweiſe zum 
Major vorcückte. Im Jahre 1771, 
43 Jahre alt, wurde K. Ober bes 
Barasbiner- Kreuzer Gtenz Regiments; 
am 21. April 1779 General-Major, im 
November 1788 Inhaber des Infan ⸗ 
terie-Megiments Nr. 14, am 9, Deto- 
ber 1789 Feldmarſchall · Lieutenant und 
am 4. Juni 1796 bei ber auf fein 
Unfuchen erfolgten Ueberfegung in den 
Nuheſtand Feldzeugmeiſtet. Klebed, 
einer ber herzhaftefien und tapferften 
Krieger ber kaiſerlichen Armee, hat ſich 
bei mehreren Anläffen in hervorragender 
Weiſe ausgezeichnet. So am 14. Sep 
tember 1778 bei der Verfolgung des 
von Johannesbad Im Schleſien zurüd- 
gebrängten Beinbes, welcher bei biefer 
Gelegenheit großen Verhuft erlitt. Am 
9. November d. 3. erhielt er vom Belb- 
marfehall- Lieutenant Wurmfer ben 
Befehl, das Thabben'fche Negiment bei 
Dittersbach zu überfallen. K., bamals 
Dberft, ging mit zwei Bataillonen feines 
Regiments und drei Divlfionen Huszaren 
am die Ausführung biefes Befehls. Ob- 
wohl nun fein Anmarſch durch einen 
Zufall entdeckt und ütberbieß zwei Go- 
lonnen durch Boten irregeführt wurben, 
ber Felnd alfo vor Ankunft der Unferen 
bereits alarmirt war, fo hatte doch K. 
den Ueberfal glüclich ausgeführt, den 
Dberften des Thadden ſchen Regiments 
und 100 Mann gefangen und 8 Bahnen 
erobert, überdief waren 150 Beinde tobt 
unb verwundet auf dem Plage geblieben. 
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R. erhielt aus biefem 
12. Promotion (vom 1; 
das Mitterkreug bes Mi 
Drbend, Im zweiten 
Belgabier in ber Hauptarımı 
erwarben ihm feine Umſicht 
das befonbere Vertrauen 2 
Bel Berbir befehligte SP. bie Mi 
mit welcher er dem B 
halb Berbie decte, ber ’ 
feindlichen Seite gegen bie Belt 
tüete, bier fehlen Buß faht 
unter feiner Dedung bie ange 
Scyangarbeiten ausgeführt w 
er darauf mit feiner Brige 
unteren Brücke bei Nieber- 
manbirt wurde, und bei Wusfül 
Tranchee durch einen Sturz vom 
eine Quetſchung bes Armes J 
er, fein Leiden nicht bei 

die Einnahme von Berbit erfolgte Mm 
nun erft war er auf bie Heilung fe 
übel zugerichteten Armes bedacht Ms 
November 1788 das Urmeecon 
Syrmien marfchirte, zeichnete fidy M 
mehreren Anfäffen aus, und zwat beide 
erſten Ueberfchiffung ber Avantgarde pe 
Bollevigge nad DOftrusnicga, be 
Bortfegung des Marfches gegen Belg 
und bei ber Bedeckung der von 
unternommenen Hauptrecog 
‚Bei dem am 30. September 1789 ı 
Belgrad ausgeführten Stutme bet) 
führte K. bie erfte Colonne gegen Di 
gefährlichften Theil der Stabt, an nd 
chem nämlich zwei noch nicht bemomtirke | 
feinbliche Batterien waren, Drang ml 
feiner Truppe durch mehrere don 
Feinde Hartnäctig vertheibigte af 
bis zue Esplanade ber Beflung vor, ud 
wirkte durch feine Tapferkeit ivef 

zum glüclichen Erfolge mit. Indem) 
in Anerkennung dleſet Waj J 


— 





Feldmarfchal-Lieutenantbeförbertmurdt, 
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ſchloſſenheit und Tapferkeit, ſondern 





beurtundete auch als Fuͤhrer größerer | zung 


Truppentdtper in entſcheidenden Augen · 
blicken ſelbſtſtaͤndiges Uetheil, Umſicht 
und Klugheit im Handeln. Schon bei 
Vertheibigung des Boftens bei Killftädt, 
dann Im Jahre 1794 bei Nheingenheim 
und. bei ber Belagerung von Kehl, wie 
auch 4797 in der Schlacht bei Siockach, 
imo er verwundet wurbe, zeichnete fich St. 
dutch feine Tapferkeit aus. Im Jahre 
4808 Oberſt bei Etzherzog Karl-Uhlanen, 
that er ſich an ber Spige feines Negiments 
bei Galbiero, 1809 bei Landshut her- 
dor. Im Mai leptgenannten Jahres, be- 
reits General-Mojor , befehligte er eine 
Gavallerie-Brigabe im 5. Armeecorps. 
Bei Wagram, Hollabrunn und Znalm 
erfchelnt K. unter ben Helben bes Tages. 
Befonders bei dem Mürzugägefehte bei 
Hollabrunn und Schöngrabern (10. Jull 
1309) bewährte fi) auf das Glanzendſte 
8.6 Gntfchloffenhelt und Bührertafent. 
Das 5. Urmeecorps war auf dem Rüd- 
zuge nach Bnaim begriffen, während ber 
Belnb demfelben in raſchet Verfolgung 
machfepte. Der Feldzeugmeiſter Fürſt 
Neuß nahm feine Stellung in zwei 
Treffen hinter bem Dorfe Grund. Kle- 
belsberg führte die aus leichten Trup- 
pen: 2 Gavallerie-Megimentern, 2 Jü- 
get · und einem Grabiscaner Bataillone 
befichende Nachhut. Bor Schöngra- 
bern aufgefiellt, unterhielt er durch aus- 
geſchickte Hleinere Abtheilungen rechts die 
Derbindung mit bem von Krems über 
Meifau zurücgehenden deldmarſchall- 
Bieutenant Schufteh, Unks in der 
Richtung nach Mailberg zu, beſehte ferner 
Schöngrabern und ftellte kleinere Poften 
hinter blefem Orte und hinter Hollabrunn 
auf. Gegen 9 Uhr Morgens begann 
ſich vor Hollabrunn eine ftarte frangd- 
ſiſche Gavallerie-Gofonne mit 16 Kano- 
















tetie und beifäufig halb 
brachte der Gegner In’ | 
bie Reiterei eröffnete. Mi 
Ludwig Bigot von Sai 

mit 2 Schwabronen B 

ten hinter Hollabrumm aufge 

bie feindlichen Meiter zurüc, 9 
bie feindliche Infanterie ef 
grabern an, wo Klebelt 
Fäger-Batalllon Baronl 

Die Jäger hielten fo Iaı 
der Ort, von den feindlich 
naten angezündet, In 6 
fand. In diefem Wugenblid 
Klebelsberg mit feiner gam; 
terie und Gavallerie bie B 
Nach dem Wechfel des 
aufſtellend und je nachdem 
des Gefechtes es nöthig wurde, 
fend, befepte er die Höhe: 
Dorfe Grumb, welche mitllett 
zeugmeifter Bürft Neu verlaffen 
feinen Rüdyug Über Buntereborf } 
dorf nach gnaim fortgefept halte 
Stellung behauptete K. fo 
5. Armercorps das Defilse vor 
tersdorf paſſirt hatte und ſich 
näherte. Bisher waren SR 
gut pofitt, nun aber mußten fl 
theilweife flache Gegend bi 
Der Feind, bavon Nupen 
bie rechte Flanke zu umgehen, 
aber fein Vorhaben, ba bie i 
Maſſen formirten, alsbald aufgebl 
durch eine gefcicte umfichtige ® 
Hatte K. mit feiner Infanterie. 
lerie unter beftänbigen O4 
überlegenen Beinbe, Jepelsborf 
Bei diefer Gelegenhelt Hat | 
Dberft Heinrich Graf Harbegg]| 
S. 355] fih ausgezeichnet: Nu 


















enecstaus Oraf Rier 


der Grafen von Mlebelsberg. Die 
Grafen Kiebelsberg entfanmen, einem 


Wräpicat Areiberr gu Ahumbbeen beugelsget 
wich“, und {m der bat, eine aleichnamtge 
Bamilie, welde wie die gräffiche Rirbeld« 

von Tpumburg fih fhreibt, blüht 














Minfojelne nach nur ein Zweig der uefpzünge 
Na aus Zieol Rammenben 8, welder fi 
In Böhmen jehhoft und durch vrrfchicbene im 
Kriegb- und Stantsdienft (wir «6 im Diplom 
Heißt toga ot sage) erworbene Berdienfte 
tervorgeibam bat. IQucuen. a) Dandrchrifi- 
liche, Böhmifhes Imcolat, verliehen 
dem OberAmadıtmeifer zu Vlerd Jodann 
Wirk) von X. mit Mehunde vom 28. Mal 
plom, ver 
rich von 8:25. Ro: 
enflands+ Diplom, 
verlichen dem Branı Ri Breiberen von 
8. 23. December 4702, — Grafenftande 
Diplom, verliden dem Marimilian 
Lanıdert Freidern von X. 20. December 
1733. —Aufmadme des Gdriftoph Rter 
von R. in die Tiroler Nänbiiche Apelömatrir 
fel mit Urkunde vom 27. Detober 18% 
») Gerade. Hiforifheberatbiices 
Handbuch zum gencalogiichen Taſchenbuche 
der gröflichen Käufer Gotha 1855, Jufus 
Vertbed, 32%.) ©. 420. [Dafelbit belht «61 
„Rulfer Beopold I. ertbeilte der Baullie 
laut Diplom ddo. 23, Deceniber 4702 den 
Beafenfland. Mit diefer Würde wird zuceft 
penannt Marimilian Lambert Graf 
u hm" Das in fatſch; mit dieſet Mürde 
wird zuerft genannt Branz Niklas, denn 
kin Bruber Marimillan Lambert 
wurde volle 31 Apäter, 1748, Graf) — 
Anefchte (Genf Heincich Prof. Dr), Deutſche 
Grafennhänfer der Gegenwart (Beipzin 1832, 
TO, Weigel, 9) ©, A. — Schönfeld 
Ganeh Ritter von), Abels-Schematismus des 
öfterreichiichen Naiferfinatee (Wien isra 
Schaumburg u. Bomp., 8.) I. Jahrg. ©. 209, 
tbalfhes genealogifhes Tar 
idenbud; der gräflichen Häufer (Botda, 
Fuftus Bertbes, 32%.) 37, Jahtgang (156%), 
©. 438. [Dafelbft der heutige Bamillenftand 
der gräflichen Linie. Die Tiroler Linie if 
srisgend6 erfihtlich. ] — Denkmwürdige Sprofen 
der Familie Klebelsberg. 1. Franz Draf g. 
«aeb. 24. Juli 1774, geft. 28. December 4857), 
Rachfolger des Mipael Grafen Rüdaspy 
in der Eielle des HollammerPräfidenten 
dent Binanzuluifter), von welchen Voſten ion 
fu Sabre 1835 Baron von Eidhh.oT abldete. 
Des Grafen (am 25. April 1899 heſchloſſene) 
She mit Amalie gebornen Frefin von Beöfigke, 
verswitiweten Beeifrau won Eeoepon, iR kinder . 
106 geblieben. |Bebie (Goward Dr.), Ger 
ſolchte des. öferteihifchen Hofs und Adels 
und der öfterreichlichen Diplontatie (Hamburg 



































und wurde in Anerfernumg 
mit Diplom vom 23, © 
Grafenftand erhoben, w 
Rneihtes, meiden 


berg ii 

T. Derember 1562). Gin: 
ticjen, in Tirol blühenden 
mus trat nach beendeten 


die des Landeshauplmanns 

bet. Schon Im Jadte 

Lande Tieof in den öflerreichifd 

neroählt, war Im demſelben i 

ſchuſſe tdätig und bielt im der DL, 
tzebtuat 


Deutſqh· Tirol bittet, der Re 
Religiondſachen zu Gunſten 

eine Ausnahme woche und em 

in Tirol die Deffenttichteit des 
für fede, fonbern nur für bie fai 
glon geftattet werde, Nach ber 
Melchdtages tedtie ex im feine Hein 
feinen Anıte zuräct, und trat 
Vordergrund, al6 pm 1861 

yanı Sandesdanptmann bie 

tage anvertraut wurde, Sein Rı 
ibn „als. einen Mann, mit, dem 
und Berhältniffen Tirols wie we 
als einen aufrictigen umd ia 
des Landes, als einen Mann vom 
tiefer Einſicht, von umfallenden am 
lichen Kenntniffen, gepaart mit el 
Grdiegenheit und Unabhängigi 

ters, deffen Beftigteit und 1m 
gentein anerfannt war“, Mei 
Bicpofe Binceny Baffer (U Vy 


| 


31 Jade genob and alt Orr von 68 Jadren 
{ em, - [DeRerzeißifger Sol. 
Er Zeitfepeift Für militärifche 
an a SEITEN, 

Wappen. Gevit 


ee 3: im Roth ein 


Arne wa De era 


Schalten liegen. Hersfclid. Sentrecht per 

thelltz zehts In Roth auf dem Grunde zwel 

‚mit einem weißen Ropfdund bededte Tättene 

öpfe, auf welpen mit Beiden dahen ein (inf 

— um Sptunge bereitet filberner @teif 
mit geſchwungenen Rlügeln 


nem Schweife ftebt; lints in Gold auf grümene 
Hügel zwel breiblätteige grüne Wlätter, bie 
mit ideen ſich freugenden Stengeln genen 
einander gebogen ind, Auf dem Schilde rubt 
die Orafentrone, auf welchet fih Drei gefcönte 
Tornicrhelme erheben, Ans der Krone des rech · 
tem delm wächst der lints gefebete filberne, in 
den vorderen Krallen pioel Türtentöpfe baltende 
Greif aus dem rechten Belde des Herafejilbes; 
‚aus der Krone de6 mittleren Helms exhebt 
Rd) zwolicen zwei mit den Sochſen nach innen 
‚gefepeten, mitten quer, und zwat kechts oben 
golden, unten [cwary, Unts oben zotb, unten 
filbeen abgetheilten Adlerflüigen eine Jungfrau 


| mit wallenden goldenen Dassen, goldenet 


Krone auf dem Haupte, obne Arne und Mühe, 
im langem tothen Rode, mit einer ungatiſchen— 
Binde um die püften; anf der Nrome des lin 
fen Belmb eeheben fic) drei Pfeile, — 
Anet ſentrecht Über zwei ſich treugende, alle 
| 
— in Divlone erwähnt 
a en mit. welchen 
diefe brel Im dorm eines Andrenötteused ner 
Iegten Pfelle aufammengebunden fein follen, 
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wie 6 In Knefhkes Weldreibung diefes 
Bappens fiebt) Helmderten. Die der bei 
den Anferen Helme rot mit Sllber, bie bes 
mittleren fEhrwary mit Bold. 


‚Meber, Johann Baptift (franyöflfcher 
Seneral, geboren zu Straßburg 
9. Märp 1753, ermorbet zu Kalro 
14. Juni 4800). Kleber, ber nad 
malige berühmte franzöfifche General, 
hat unter eigenthämfichen Umftänben bie 
militãriſche Laufbahn in faif. Dienften 
begonnen und unter nicht minder eigen- 
thümlichen fie ſchon nach einigen Jahren 
verfaffen, In Paris wurde 1782 ein 
deutſchet Edelmann in einem Koffeehauſe 
im ein Duell verwickelt. Während er ſich 
nad) einem Secunbanten umfah, näherte 
fi ihm ein junger Mann, ein Sttaß · 
burger, ber bes deutſchen Edelmannes 


Abſicht erratjen haben mochte, und bot 


fh Ihm zum Secundbanten an. Der 
Gbelmann nahm ben Antrag an. Das 
Duell wurbe ausgefochten, und hatte 
nur eine leichte Verwundung bes Geg · 
mers zur Bolge, Der deuffche Edelmann 
und fein Seeundant wurben aber feit 
biefer Zeit Fteunde, unb ber Grflere 
überrebete Lepteren, Ihm nad Wien zu 
begleiten. Der beutfche Gbelmann mar 
ein Sohn des Stantskanplers Kürften 
Kaunig, durch deſſen Vermittlung ber 
Straßburger eine Lieutenantsftelle im 
Iufanterie-Megimente Kaunig Nr. 38 
(bes Staatsfanzlers brittgeborner Sohn 
Franz Wenzel war feit 1773 Anha- 
ber des Wallonen-Infanterie-Negiments 
Nr. 38) erhielt. Das Regiment lag in 
Luremburg. wo noch ein zweites Wallo- 
nen-Regiment, Vierfet-Infanterie Nr. 58, 
jept Gröherzog Stephan, ftationirt war. 
Beide Reglmenter, Im Felde bie beflen 
Gomeraben, liefen es im Brieben nicht 
an Nedereien fehlen, bie oft einen fehr 
ernften Charattet annahmen. Baron 


Tornaco Hatte bie Dffie 
ments Dierfet zu einem 
laben, zu welchem, um 
vermeiben, fein Officer 
gebeten war. Da wurde 
Mahlzeit von dem fan 
von unbefannter Hanb gefpt 
volle Baftete auf den Tiſch 
faunte bie fhöne Gabe an, 
machte fih ber Hausherr 
zerfchneiben. Saum aber hatte 
Dertel der Paftete "3 
die Luft Im Saale mir bem 
Ertracte von Asaa foctida 
welchet Subftanz ber Inhalt 
beftand. „Das haben bie 
than*, erſcholl es mie aus Et 
Man beſchloß ſich zu rächen, 
Bäfte, ein Baron Fels, lud 
ſenden auf den folgenden Tag 
Wieder erfchlen cine prächtige 
und Alles hartte gefpannt ber 
bie ba fommen follten. Und fie 
As der Hausherr bie Vaſſete 
chlten anfing, flog aus ber 
Schnittentftandenen Deffnungenet 
magerer Spapen mit rofenrothen # 
fein um ben Hals unb roſent i 
pen an ben Füßen. Moferroth ii 
Auffchlagfarbe bes Regiments 
„Da fliegen fie, bie hungelgen & 
von Kaunitz“, rief Belt. Donnernk 
Gelächter hallte burch die Kaume übe 
diefe derbe ummärbige Wnfple a 
bie Kauniger. Die Kaunier for 
Beleidigung nicht auf fich beruhen I 
Dur) das 2oos wurde ein 
gewählt, ber im Namen bes Mi 
von den Bierfet Genugthuung. 
folte, und ein zweiter ale 
Bon Seite des Regiments 
Bels den Strauß auszufechten übe 
mer, Bei ben Raunipern fiel b 





































zum Duell auf einen ältlichen Mae] 








Spradye (ebd. 1767); — „Lnstitutiones 
‚politico - relüpiosue® (ebd. 1750); — 
„Iechus historiae polonae restituns® 
(Olomue; 1774); — „Kalenılarz sera- 
foany suwierajary w sobia äywoly re 
Jormatbı prowineyi polski“, d. 1. 
Serapbifcher Kalender, welchet die Le 
bensbefchreibungen der Reformaten ber 
volnifhen Drbensprovinz enthält (Lem- 
berg 1760). 

Sloynfk uauönf. Redaktor Prant. Lad 
Roger, d, L. Gonverfatlond-Lerlton, der: 
ausgegeben vom Branz Ladist. Rieger (Prag 
1859, Rober, 9er, 9%.) B,IV, ©. 081. 

Meczinsky, fiche: Mebinsty, Bin 
con [In ben Quellen]. 

Mer, Hermann (andfhafte. 
maler). Zeltgenoß, Ein feit Jahren In 
Wien lebender Künftter, deſſen Land ⸗ 
ſchaftabildern in Aquarell und Del man 
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 Milistet In Ob 

— Ans der Rmpebung 
wen — Rai: „2 










„Ras der Mmgebung ner 
88 I — „Wildbad 
1853, Adnan 
















feit 1850 In den Monatsausfiellungen | Aqu. 


bes Öfterreichifchen Kunſtvereins begeg- 
net, Weber feinen Bildungsgang und Die | — 
Meifter, deren Unterricht er genoffen, it 
dem Herausgeber nichts befannt, Seine 
Bilder, meiſt Aufnahmen nach ber Natur, 
fprechen für Kunftreifen, bie ber Kuͤnſtlet 
im Baterlande und In den an Natur- 
fbönpeiten fo reichen Nachbarländern 
— in DOberöfterreich, Böhmen, in ber 
Schweiz und In Savoyen — unternom- 
men hat. Seine Arbeiten, mie fle in 
hronologifcher Folge ausgeftellt waren, 
find im Jahre 1850, December: „An 
der Strasse nad Bern“ (85 fl. C. M.); — 

„Der Charm von Yermance in Sanagen* (35 fl); 
— „Ans dem Berner Oberlonde* (20 fl); 





— „Shlass Chlllan am Brafer See (25fl). 


alle vier Etüt Aquarelle; — 1851, Jän- 
mer: „Mühle in Oberösterreich“, Delbild 
Bo; Ri ‚Partie bel Seaften- 
berg", Aqu. (30) „Ruine von Senften- 
berg“, Aqu. (30 fl); — „Eine Mühle bei 
Geni*, Sepiazeihnung (30 J.); — No⸗ 








BE. 





müble hei Morgenbrlenthteng“, — T 
1858, Bebruar: „Anine Zu 
hei Rreus, Stucmlandschuft ‚ 
— „Die Galeere anf Ischie*, Uqu. 
— „Sumpfparlie bei Lundenburp, 
(40 fl): — „Partie andre Ve 
zeichnung (40 fl.); — März , 
Gebirge“, Sepiazeichnung (60 ;- 
„Eier“, Sepiajeichnung (60 fl); — 
April: „Donanarm mit Schi Aqu, 
(230 |); — 
Aqu, (40 fl); 
Aqu. (120 fl. ebt 
„Surtento in Mespei*, Ya. (AB fl); m 
Mühle in Savogen", Aqu. (45 
April: „Wilddiebe", gu. (di 
mMosenlonl Im Berner Oberland" 
(200 fl). Im ber beutfchen all 
und hiſtoriſchen Kunſtausſtellung 
chen im Jahre 1858 waren. 
Künftlers Arbeiten drei Landſa 
Aquarell und zwei Seplazeld 





























unter (epteren elne „Partie aus der 
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von Preußen Im Heinen Geſechten zu 
beunruhigen und aufzuhalten, nahm er 
bem Beinbe Im Bollzuge dieſes Auftrages 
mehrere Kanonen, einen Theil ber 
Bagage weg und wurde in Folge deſſen 
Generat-Major. UmSebaftlanberge, 
mo er im Juli 1758 fag, um die Bewegun · 
‚gen ber Preußen im Erzgebirge zu beob · 
achten, ſchlug er am 31. Juli einen vom 
Beinbe beabfichtigten Ueberfall ſiegreich 
zurüd, Im Beldzuge des Jahres 1750 
bieb ermit feinen Groaten im Treffen bei 
Dohna auf die Preußen ein, jagte fie aus 
Ihren Verſchanzungen auf bem Bolbberge 
und verfolgte fie bis dolkenhain. Zu 
feinen fehönften Ihaten aber gehört bie 
Geſangennehmung bes preußiſchen Par- 
teigängers Broidenilfe, welcher im 
Winter und Brühling bes 3. 1760 im 
Erzgebirge und art ben Grenzen bes 
Voigtlandes Haufte, unerſchwingliche Con⸗ 
trlbutlonen einttieb, den Einwohnern 
Getrelde, Pferde, Wagen u. dgl, m. weg ⸗ 
nahm und feit Monaten ſolche Bedruckun · 
gen ausübte, daß er ebenfo gehaßt als 
gefürchtet war. Kleefeld, welcher 
damals in Plauen ſtand, hatte befchlof- 
fen, biefem Unfuge für immer ein Enbe 
zu machen und dem Parteigänger aufzu- 
heben. Das war aber eine um fo ſchwe · 
tere Nufgabe, als es zu Froideville's 
Syſtem gehörte, jedem Kampfe forgfältig 
auszuiwelchen, in ben Ortſchaften, welche 
er brandfebapte, nie ſich aufzuhalten, bei 
Nacht fein Quartier zwei ober breimal zu 
wechſeln, kurz auf die gewandteſte Art 
allen Nachſorſchungen fih zu entziehen. 
Kleefeld hatle num durch feine Kund- 
ſchafter erfahren, dab Frolde ville eine 
Nacht über Im Dorfe Niedernülfen bfei- 
ben würde. Wie vorfichtig diefer Lehtere 
auch feine Vorkehrungen getroffen, Bor- 
poften aufgeftelt und alles vorbereitet 
hatte, um jeden Ueberfall zu vereiteln, 














fo war es K. doch ge 
Heinen aus Gtoaten, 
‚Huszaren beflchenben 

eüchwärts in das Dorf zu 
Broibeville hatte bereits 

von Kleefeld's Anmarfche, 

ihm zu entwifchen unmöglich. 

er ſich vortheilhaft auf und fi 
bereit. Klee feld traf ſogleich feine 
pofitionen zum Angriffe. Seine Hud; 
leben auf Broibeviffe's 
die fofort Kehrt machten und 
fiegreichen Gegnern über eine 
verfolgt wurden. Die Dragoner fi 
in bie feindliche Infanterie, und 
fie dieſelbe in völlige Unordnung, 
überliefen fie ben Gronten das 
während fie felbft die Huszarem in! 
Verfolgung unterflüpten. Die Gi 
aber fielen über das in U 
gebrachte Fußvolt, trieben das 
tende vor ſich in bie Mulde, wo 
durch Schwimmen zu retten v 
bie meiften aber niebergemacht © 
fangen wurden, unter welch le 
Froideville befand. — Einen B 
feltener Geiftesgegemvart und 
gab aber Kleefeld am 3. 
d. J. als er, in %eippig liegend, be 
Preußen, welche mit ihrer ganzem 
vor der Stabt flanben, gefoi 
murbe, mit feinem Corps und S'beukfden 
Bataillonen ſich kelegegefangen zu erge 
ben, An einen Kampf war bei ber flarfe 
Uebermacht des Beinbes nicht zu denken, 
ba benüßte K. den eben einfallenben 
dichten Nebel zur Ausführung feines Ple- 
nes, Mit ben vor ber Stadt fiehendun 
Preußen unterhanbelte ex fiber bie Bedim 
gungen ber Waffenſtreckung und zog bie 
Verhandlungen abfichtlich, jedoch Toklug, 
daß der Feind bie wahre Irfadre nicht 
ahmen Fonnte, In die Länge, Mom bein 
Nebel begünftigt, Hatte fein Korps Mnbeffen” 
















































waren ercht6 fÄroarg mit old, Finke toth mit 
Silber, 


im Steiermart| Aleemann, Nikolaus Gruft (Reifen- 
und hatte | der, geb. zu Altdorfd, Febtuat 1730). 
k2R deld · | leber die Lebensfchikfale biefes Touriften 

ift wenig befannt, De Luca meldet von 

arm; ihm 1776, daß er Manipulant bei bem 
- a |E.t. Zabatgefäne in Prog geweſen fe; 
Meufek aber in ber 4, Wuflage feines 
— gelehtlen Deutſchland betichlet, daß K. 
GStant. | eben, 1786, auf einer Reife nach der Kılm 

als Kaufmann begriffen fei, woraus 

atfo zu fhliefen ift, daß er — 


t, doch muß er 1800 noch am Leben 
geweſen fein, da er in Meufel’s „Lerl- 
‚Fort ber von 1750 bis AB0O vorhatkenen 
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Alahany 


teutſchen Schuififtellen" nicht erfcheint, Im 
Drudte hat er herausgegeben: Tonthoach 
Are Melsın von Wlen anf der Danan bis am dus 
swont Meer, dann ya Tand durch dir Batshiah- 








° and Hopemtartarng in die Mrim, von da über das 


schmarge Meer nady Constantionpel and Sugenn 

nd Dardy Ari Mechlpelagum, den Wolf di Braryia 

über Triest nach Wien mrüh. In den Iahren 

3768, 1769 und Mo. Mehst vinem Anpange 

on den besonderen Aerkmlrdigkeiten det krini- 

achtn Kortareg nnd erprobten Entwürfen über 

Ur Yandinng Im die Levante“ (Mien 1774, 

vermehrte, mit K. K. verfeh- Aufl. Lelp⸗ 

sig 1773; 3. verm. Aufl, Wien 1783); 

auch im feanzbfifher Meberfepung (Mem- 

hate! 1780, 8%). Seine „Briefe über 
die Schiohrt mod Yandlung in Annarn, Zlovo- 
ale mob Kroatien, geschrieben anf einee Reise 
in Diesen Zündern fu Fahre 1773* (Prag 

1783, 3%) find aus dem Jlallenlſchen 

überfebt. 

(De Luca) Das gelchele Drfierreic, Gin Ber- 
fuch (Bien 1776, Ghelenſche Schriften, 80.) 
T. Bandes 1. Stud ©. 250. — Meufel 
Sodann Georg), Das geledele Teutichland 
(einge 1783, Meyer, 80.) 2. Yusnabe, Bd. IT, 
©. 280; T. Radtrag, S 382. — Rittert: 
berg in dem weiter unten angeführten Leri— 
ton gebentt noch eines Dociors Kleemann, 
den er einen Slaven nennt, und feiner In 
Defterreidh um das Unterrichtsweſen eriwor- 
denen Vereienfte. Ale meine Nachforihungen 
über diefen verdienten Vädagogen waren 
vergeblich, [Hittursberg, Kaposoi slovaiöck 
movinafaky a konversaönf, d. 1. Reine 
Taſchen « Gonverfations-Periton (Prag 1330, 
13%) Zelt IT, ©. 189] 


Meihom, fiehe: Meyhanz, Joſeph. 


Aleimahrn, Johann Damascenus von 
(gelehrter Benebictiner, geb. zu Bell 
im Hillerthale Salzburgs 19. October 
1735, geft. 25, November 1810), Sein 
Zaufname iſt Johannu Ev. Ferdinand; 
fein Vater war ſalzburgiſcher Roth und 
Pfleger zu Kropfsberg. Der Sohn trat, 


nachdem er zu Salzburg bie Philofophie | mio“ (sb. , 



















‚beendet, 1751 
in ben Orben | 


fi nad) Neapel 
Rückkehr 1758 die 


Rechtes und der Moralth 
der h, Schrift und griechiſche 
1770 verlief er das % 
wurde Pfarrer zu Ieldorf. 3 
ber 1773 befördete hn bie 
Hochſchule zum Doctor‘ a 
überttug ihn das or 
des Klichenrechtes am ber 
erhielt er im nämlichen J 
rattet eines falzburgifchen g 
thes, wurde im Jaͤnnet 178 
magnifieus erwählt, und 
darnach zum hocfiirfl. g 
erhoben. Bis zum 7. Nov 
verwaltete er bas Mectorat, leg 
dann nieber und zog ſich im 
Weffobrun zurück. Am 47. 
wurbe er von bem-Gaffinen| 


ermählt, St lehnte jedoch bie Mahl ab, 
Als am 19, März 1803 das Stift We 
brun aufgehoben wurde, zog fidy St. madı 
Landsberg am Lech zuruck, wo ek, | 
‚gezogen von ber Welt, Im 
76 Jahren ftarb. Seine Pr 
nPositiones canonieae ad til, IL De 
eretalium« (Typis mon. Togerns.d188, | 
40); — „Systema de perfieis 

theolagieo in studio commumi © | 


1765, 40.);— „Positiones ex 









Ijure cananino ed ecclesiastico | 


‚gationis Bonedictino- Bavaricae (cd. | 
40} — mPatı Jognnes 











— 


Aleimayın 40 


natürliche arfrönte Adler, Wabliprud: 





Dr.), Die Wappen ber deutſchen feriberrlichen 
und adeligen Ramilien im genauer, vollftän« 
diger und allgemein verftändlicher Befchrelbung 
Leipzig 1985, T. D. Weigel, 8) Wb. I, 
8.2. — Botdalfhes genealogifhes 
Tafchenbud der freiderelichen Häufer 
(Gotha, Juſt. Pertdes, 32%.) V. gahrg. (1855), 
S.297; XIV. Jabıg. (180%), 5, 419,] 
Keimayrn, Zohann Franz Thabbäus 
Mechtsgelehrter und Staats. 
mann, geb. zu Bell Im falzburgifchen 
Zilletthale 25. September 1733, geft. 
5. März 1805). Bruber bes Johann 
Damascenus[f. d. Vorigen] und des 
Zohann Peter Vital [f. d. Bolg.]. 
Die Studien begann und beendete K. 
1740—1753 in Salzburg, wo an ber 
dortigen Hochſchule mehrere tüchtige 
Männer, wie Innocenz Deirelbergen, 
Roman Zusner, Gregor Ballwein, 
die genannten fänmtlich Benedictiner, und 
Herz zu Herzfelb [Bb. VII, ©. 406] 
bie phlloſophiſchen und faatsrechtlichen 
Wiſſenſchaften vortrugen. Nach abgeleg- 
ten firengen Prüfungen bereitete fich K. 
für den Eintritt in Staatsdienfte vor und 
ging zu diefem Zwecke nach Weplar zum 
taif, Reichsfammergerichte und nach Göt- 
tingen, wo er die Vorträge eines Joh. 
St. Bütter, Georg Ludw. Böhmer, 
Gottfr, Achenwall u, m, A. beſuchte. 
Nach feiner Ruͤckkehr krat er im December 
4755 beim Salzburger Hofrathe ein, 
wutde am 5. April 1756 Rath und 
Arhivar, im folgenden Jahre wirklicher 
‚Hofrath, 1758 Hofbibliothetar, im Sep- 
tember 1767 Hofrath8-Probitector, 1772 
‚Hoftatheblrector und nad) Ant. Freih. v. 
Kürfinger's Tode (1796) zugleich auch 
Hoftanzler. Ws im Jahre 1803 Salz 
burg ein Bürftenthum zu fein aufhörte 
und ber Etzherzog Berbimand bie 
Megierung übernahm, ernannte ihn bie» 








berief ihm auch bei G 
Staatsrathes tm Jahre 

ben. Nur Burze Zeit ftand St, | 
ten Amte vor, benn ſchon im 
Jahrte ſtatb er, 72 Jahre alt, 
Krankheit. In diefen Aemtern hatt 
eine raftlofe Thätigkeit und einen 
Grfolgen gefrönten Gifer eı 
bie feit einem vollen Jahrhumt 
verworrenem Zuſtande befinblid 
biſchoflichen Archive hat st. der Erfiebie 
orbnenbe Hand gelegt; In ben 
keiten mit Bayern, theils ftaats«, Ah 
privatrechllicher Natur, hat Rs 
kenntniß vermittelnde Vergleiche, 
gebracht; in den Grengſtreitigkelte 
Kaͤrnthen, wie bei den durch 
rungswechfel und durch bie 
ſchlüſſe veränderten Zerritoria 
genheiten und in vielem andern 
waren 8.8 Anfichten, Rathfchläge 
vermittelnbe Anträge entfepeibend, Au 
der Clvil. und Griminal- Mechtspflege 
Salzburgs wurben durch K. bas gericht A 
liche Depofitenwefen regulirt, bie Abbe 
catenorbnungen ber Jahre 1678 und 1730 
in wefentlichen Puncten werbefferk, du 
Hoheitsrecht auf alle Walbungen ger 
gelt; in ber politifchen Verwaltung der 
BWirtungstreis ber techts · und politifchen 
Behörden feharf begrenzt, ein gleiches 
Maß und Gewicht, 1757 und 1774, im 
gangen Hochſtiſte eingeführt, umb über 
haupt viele die öffentliche Sicherheit, bie 
Wohlfahrt des Landes und feiner Bemohr 
ner in verſchiedenen Gebieten bes flaat- 
lichen und bürgerlichen Lebens förbeenbe, 
Anordnungen erlaffen. Brühzeitig halle | 
K. das publiciftifche Gebiet betreten und 
bie bayeriſchen Unmaßungen Salzburgir 
ſcher Hoheitsrechte zurückgewieſen. Bei 


























dem Drdnen der erzbifchöflichen Wxehioe 











Aleimayru 


dem hohen Grfifte Salzburg auf erfolg · 
tem Todſoll Kırfüch Marlmition II. 
in Bapeın bei diefer Verlaffenfchaft für 
Anfprüche und Rorberumgen entftehen* 
(Salzburg 1779, 40), ans Kleimayın'a 
Beber gefloſſen, oder wie Hübner, 
Kod-Eternfeld und Bärtmer 
meinen: ben Hoffanzler Kürfinger 
zum Verfaffer habe, ift micht fetuftellen. 
Kleimanına Biograph 3. B.lelnr). 
plaldirt mit Gründen für Kleimahrn. 
Ale genannten Schriften — deren 
ptififche Verſſoße auf Mechmung der 
Zeit gelegt werden mũſſen — find durch 
ihre Orundlichtelt und namentlich durch 
Apren hifterlfehen Apparat wetthvoll und 
wichtig. In Handfchrift Hinterlich St. 
folgende Arbeiten: „Helatio palitieu 
über Die bereits im Jahre 1764 anbe · 
fohlenen und von ben meiften Pfleg- und 
Landgerichten, dann Hofmärkten bericht: 
lic) eingefandten Befchreibungen ber 
Real» und Perfona-Gerechtfamen"; — 
„Unfürgreifliche Gedanfen von ben hoch“ 
fürftfichen Frelen“ und „Quellen des 
Voltsmangels im Etzſtiſte und deren Ab · 
Hilfsmittel betreffenb*. Die Nachricht, 
dab K. auch eine Geſchlchte der faly- 
burgiſchen Landſchaft und des Dom- 
sapitels, welhe Hormanr's „Arciv” 
(1810, &. 420) meldet, in Handfehrift 
hinterfaffen Habe, ift wiberfegt worben. 
*. war zweimal, zuerſt mit Zofepha 
Spiger (gef. 17. Mai 1789), zum 
andern Male mit Katharina von 
Schallhammeér (geft. 7. Jänner 1824) 
verheirathet, aus welchen zwei Ehen brei 
Söhne und fünf Toöchtet entſſammten. 
Bon den Söhnen pflanzte Hierony- 
mus, Präfibent bes n. 5, Mercantil- und 
Bechfelgerichtes, Bas Geſchlecht fort. Bon 
den Töchtern war Jofepha (geft. 
2 Zum 1842) an Michael Vierthaler, 
Baifenhaus- Director In Wien (geft. 
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3. Detober 18% 

(oef. 17. Mal 18 

von edwershuber, H 
der if. Hol 


Das Geben dub 
Staateratbes, Pi 
Aetie und Landtandes Im Gi 
Salzburg Jodann Aranz 
mayın, Berfafles ber Ru 
vabſa , befäuteben von Slob 
(Wien 1848, Leop. Grund, g 
Stammtafel in Bol): 
Bibliotbet von 
nebörigen Racırichten (Ri 
Yaner u. 8. Lifhof, 8%) Bo. 
— Weldtid (Shrltopd), W 
Nadyihten von den jebtlchenden 
eprten in Deutichland (Halle, Sem 
Zoril IT, &. 176, und im 
IV. Torils: „Kortgefehte Ractıäl 
und Berbeſſerungen zu beim erhen, 
and britten Theile 
denkmal uengtuſt Rt, R 
boſes zu St. Veter in © 
auf Kleimanen’e, im gotbil 
ausgeführten Dentmate 


3. Mareil 1805 | Hieronyml Ay 
Fordinandl Eleotoris | Gomal 
Viro Justissimo | Pate optime | 
que moerentes Dr Pi — 


Kleimayen, Johann Peter Bit 


(t. f. Beldmarfhall- Lteuten 
geb. zu Zell am See im 
Salzburgs 20. Detober 1747 
At-Orabista 14 Mai 1928). Bar 
ber bes Johann Daması 

Johann Kranz Toabväus [I 
beiden Vorigen]. Trat im 

als Gabet in das Infanberie-Megimenl 
Graf Platz, focht 1778 Im bayeriften | 
Grofolgettiege, 1788 gegen bie Bürkn 
an der Save und im Belgrad; dar 

gen bie Branzofen 1703 Be 
in Stärnthen, 4799 und 1800 in Ober 


itafien,, Genua, | 











Klein 
Anatomie kaum entbehren fönne, betrieb 


er bas Stublum berfelben und mit fol- 


dem Gefolge, daß ihn ein Zeitgenof 
„den erfien Anatomen unter den Bildnern 
Defterreichs* nennt. Diefe Richtung lleß 
auch bie Wahl ber Doctoren Gall und 
Spurzheim auf ihn fallen, um bie 
Präparate bes berühmten Schädelcabi- 
nets, welches nicht feines Gleichen hatte, 
auszuarbeiten, K. führte biefelben ebenfo 
anatomifch genau, als kuͤnſtleriſch aus. 
Später arbeitete er auch die Präparate 
für das eben bamals organlfite patho- 
logiſche Mufeum bes Wiener allgemeinen 
Krantenhaufes. Bon Kelein's Arbeiten 
find nachfolgende anzuführen: „Das Grab- 
denkmal füe ben gelehtten Kaufmann Wetter in 
St.Gallen", aus weichem Metall, es wurde 
bei dem Künfiler von bem berühmten 
Hiftorifer Johannes v. Müller befiellt; 
— „Das Geabdeukmel des Dr. Mohenhalf*, 
aus Sandftein, dasſelbe wurbe von dem 
Morlahilfer Frledhofe, wo es aufgefiellt 
war, auf eine hoͤchſt räthfelhafte Weiſe 
entwendet; — „Das Grabdenkmal für den 
Fürst, Estterbapg’schen Kammeryabtmeister Stöl- 
1“, aus Sandflein, mit nicht weniger 
denn 16 Bigueen; ferner viele Buͤſſen aus 
Marmor und Metall, und zwar: „Kaiser 
Fang“, oft wieberhoft, — ber damalige 
„Rronprin Sirbinand", — bie Etzherzoge 
„Bar, — „Kran Kart, — „Die Brass 
beryopin won Weimar“, — „Dit Grossherjopfe 
von Oldenburg“, — „Der Hetſog uon Keidh- 
stedt®, feßterer oft wiederholt und zu 
verfehiebenen Zeiten ausgefühtt, als noch 
ber Herzog in der Fülle der Geſundbeit 
ſich befand und fpäter als das unhellbare 
Leiden an dem Stern feines Lebens fraß. 
Auch war K. geftattet worden, eine 
Driginalmaste bes Antlihes bes ver 
blichenen Herzogs abzunehmen, für wel: 
che Ihm — jedoch vergeblih — von Paris 
aus große Summen angeboten worben 
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Wiener —— — „En 
VBüfte, aus weichem Metall, wurd 
anläßlich feines Namensfefles « 
Univerfität feierlich enthüllt; 
Yogos-Sprimensteln® und ber 
Zunifias „Erbisher E 
Noch fei hier bemerkt, bafı 
es nicht unterfaffen hat, 5 
Im das gelobte Land ber Kunſt, N 
zu unternehmen, auf weldem Ih 
Gmpfehlungsbrief des Bürften 
nich alle Wege ebnete und alle’ 
öffnete, ; 
Biesnign (Rrany), Mitpeilungen 

Wien, 8%) Dabıp. IS, WB. TE, 

— Ragler (©. 8 Dr), Reueß 

RünflerPeriton (Münden 1838, @, 

mann, 8%.) Bo. VII, ©.48. — Kunfl Wi 

(Stuttgart, Gotta, 40.) Jahrg, 1899, & 

— Die Künftler aller Zeiten 

Begonnen von Prof. Ar, Müller, fo 

von Dr, Karl Nlunsinger (Stu 

Ebner und Seubert, gt. 8%) Mb, 

Tnady biefem wie nah Ranter 9 

3.1770). — Th tfh Fa (Aranyı, 

Alterthum in den Öfteereichifcpen Sail 

(Bien 1830, At. Bed, ar) E30 


Klein, Beanz (I1.) (Inbufteiell 
geb. zu Wiefenberg in 
Schlefien 1794 gef. zu Selber: 


in Defterreichifch-Schteften 29. Mugufl 
1855). Der ältefte von-fer)s Brübermn, 
Namens: Albert, Engelberl, 
Branz, Hofeph, Hubert, Sibon 
von benen Engelbert und J 

jüngeren Jahren, Hubert am 

1836 zu ſtes jow, LIbor am 9, Bebtuar 
1848 geftorben jinb. Diefe feche und 
fpäter vier Brüber haben feit einer Meihe 
von Jahren gemelnfhaftlich Die grofar 
tigften Unternehmungen im Saiferflaate 
ausgeführt, und Icben ebenfo burdy bie 
Solidität ihrer Arbeiten, durch ihren 
mertwůrdigen Unternehmungagelft, der 
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Klein 


unterblieb ber vieten Schwierigkeiten wer 
‚gen; die Gebrüber Klein überwanden 
diefelben. Da war bie Beit gefommen, 
wo aud Im Öfterreichlichen Staote bie 
Gifenbahnen im Großen für bie Locomo ⸗ 
tive gebaut werben follten. Die Brüder 
Klein kamen, Inbem ſich ſich ben Eiſen - 
bahnbauten unterzogen, mit allen tedyınl- 
ſchen und induftriellen Hitfsmitteln der 
Belt in Berührung, Me lernten hochbe ⸗ 
gabte Perfönlichkeiten kennen, ihr eigener 
Vorrat; an Kräften wuchs mehr und 
mehr an, fie famen in dle Strömung 
grohartiger Unternehmungen unb erfuh- 
ve, daß fie ſich auf berfelben durch ihren 
Muth und ihrer Energie. halten können, 
Bereits beim Unfange ihrer größeren 
Arbeiten waren, wie oben erwähnt, von 
den fechs Brüdern zwei, Engelbert 
und Zofeph, geftorben, und es waren 
ſonach Franz, Libor, Albert und 
Hubert, bie in ben Jahten 1836 und 
1837 die Ausführung des Gifenbahn- 
baues von Wien bis Gänfernborf als 
Mindefbietende, im Jahre 1838 ben 
Bau der Bahn von Branowip bis Brünn 
und bie Herftellung ſaͤmmtlichet Objecte 
des Brünner Bahnhofes erhielten. In 
den Jahren 1839-1840 wurde von 
ihnen ber Weiterbau ber Cifenbahn von 
Goͤding bis Olmüp ausgeführt, Am 
Zahre 1339 überliefen ihnen bie mähti- 
ſchen Stände den Bau ber mährifeh-ftän- 
diſchen Strafe von Babel nad) Troppan 
in einer Länge von 17% Meilen, welcher 
Bau in der dutzen Frift von 21 Monaten 
vollendet wurde, Die Staatsverwaltung 
übertrug ihnen im Jahre 1842 ben Bau 
der f. & Staatseifenbahn von Olmüp 
nad Prag, In einer Ausdehnung von 
31% Meilen, im Jahre 1845 den Bau 
von Prag bis Krafup und von Blansto 
bis Schyiemborf, im Jahre 1846 ben Bau 
der Strecke von Kralup bis am Die fäch- 
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Miiche Grenze, dann von 
lomstie, fo wie audy 


Heritellung ber — 
Semmering, der Beft 
mög, und 1854 ben Trop e 
flüge und bie Gifenbahn in 
Bas fie in den fepten Jahren 
haben, wird erſichtlich, wenn 
genftänbe genannt merben, d 
ihrer Leitung und durch ihre U 
entflanben find. Die ganze Ste 
Dlmüt nach Prag, 311, Meile I 
dem toloſſalen Prager Bahnhofe, 1 
in bem kutzen Beittaume won 27 
term hergeftellt. Zu den Schwieri 
bie flegreich überwunden wurbem 
ten bie Strede im Sazawa · und U 
thale mit bem vielen Brücen 
Anftalten zur Regulleung von. 
die Auferft ungünftigen Berhäl 
Teiebiper Tunnel, ber Tunnel bel @t 
die mehrmalige Abfprengung ber Et 
Kojle, und bie viefenhaften Felſe 
gungen bei Elbeteiniß. Der Bau 
Strecke von Blansto bis € 
und von Kralup bis an bie 
Grenze fiel in bie Jahre 1846 und 
wo bie Noth ber Urbeiterclaffe dem 
ſten Grab erreichte. Bel biefer 
heit haben bie Brüder auf Ant 
Raiferl, Hoheit bes Herrn Erjl 
Stephan nebit ben angeführten € 
bahnbanten auch alle ärarifchen Gt 
bauten übernommen, und dadurch 
nur eine Anzahl von 8 bis 9000 
ſchen beichäftigt, fondern auch d 
vor Hunger, ja man kann, in Rück 
auf die bamaligen Zuſtaͤnde und das ß 
Elend fagen, von dem Hungertobe und 
vor dem Siechthum verwahrt. Es mur- 
den Kochappatate aufgeftellt, Mehl aus“ 
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Glei 


am Wege von einer Urbeit zu einer zwel · 
tem, war auch fein Geift im fortmwähren- 
der Spannung, empfänglich für jeden 
Meiz, der eine meue Thätigfeit gibt. 


" Gin junger Mann, verlieh er bie Berge 


feiner Heimat, welche ihm faft die Nah- 
rung verfagten; mit dem Spaten Im ber 
Hand bahnte er ſich eine Zukunft; bald 
fah man Ihm vereint mit feinen Brübern 
zu gemeinfcaftlicher Arbeit; die Arbeit 
bob ihn von Stufe zu Stufe; die Welt 
bildete ihm; die Arbeit gab ihm Kennt- 
niffe und Weitkingheit; unter feiner Ein- 
flußnahme entſtanden taſch Werke von 


arodartiger Ausdehnung und wurden be- 


rühmt; er hatte Meidhthümer erlangt 
unb wußte fie Hug zur Befriedigung eines 
edlem Ehrgelges zu verwenden; sr fehrte 
zut Heimat zurück, umd war deren Herr. 
Die verſchiedenen Chrem, welche dem 
waderen Manne bei Lebzeiten zu Theil 
geworben — feiner Leiche folgte eine un- 
überfehbare Menfchenmenge — find aus 
den Quellen zu erfehen, wo dem Por- 
träte der volftändige Titel biefes huma- 
nen und In feiner Art einzig daftchenden 
Induſttiellen beigefügt if. — Der Bru- 
der Hubert (geb. zu Wiefenberg 1812, 
get. zu Nyeszow 28, Jull 1856) war ber 
jüngfte ber ſechs Brüder und hatte tech. 
niſche Vorbildung genofjen , die er bei 
den Unternehmungen feiner Brüder prat- 
Afdy bewährte. Gr hatte auch an ihren 
großartigen Unternehmungen einen wich- 
tigen Antheil. Auch war er ſtets dabei, 
wo bei ihren imduftriellen Gtablifjements 
ober auf ihren Befigungen wohltyätige 
und gemeinmüßige Unftalten errichtet 
wurden, Hubert hatte im Süden von 
Mähren, in Tfcheitfch, feinen Wohnſih 
genommen unb hier befonbers find bie 
Zeugen feines Unternehmungsgeiftes, fel- 
ter intelligenten Arbeit, feines Schön- 
heitsfinmes, feiner Humanltät. Er wid · 
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mete fl 


gend wichtig 


brauchte, er net 

die Gegend durch g 

tenanlagen. Seine Gi ji 

ihm in den lepten Jahren 

grofien Kummer bereitet. 

44 Jahre alt, in Resjom. 

als er ben Bau der Elſenbahn 

bica nach Lemberg infpieirte. 

von dieſen unternehmenben umb 

tigen Brüdern der zueltäftefte, A 

am Leben und fieht zur Zeit 

Spipe des In der Inbuftelellen 

und breit bekannten Haufes. 

wurde für feine und"feiner Brü 

dienfte mit Diplom vom 1. 

1859 im den erbländifchen Mb 

dem Prädicate von Wiefei 

ben, aud wurde er balb b 

dem Nitterfreuge bed Orb b 

Krone ausgezeichnet, welchem 

gemäß im. Jahre 1804 die Grh 

den Ritterfland folgte, 

Wanderer (Wiener pollt. Blatt, Bol) 
Ne. 306: „Reteolog des Branz Rlelmt; — 
felbe 1869, Nr. 335 [zählt Nanzon 
Deullleion einen (dönen Zug aus & 
eines öferreichlichen Imduftelellen, 
Anpeutungen zu Folge Rieirand 
Klein fin dürfte]. — Troppaner 
tumg 1853, Mr. 200, — Neue ßi 
müger polit. Blatt, or. 4%.) 1898, 
Gwiazdka Ciossyüsk 
Sternlein von Tefchen (Unterbaltu 
1855, Nr. 38. — Auftria. Deftere, 
fal-Kalender (Wien, Klang, ar. 89) 
1856, ©. 517, — Defterreichifi 
fender, rebigirt von 9. Aufpip 
#,) 101. Zahıgang (180), Biograpt 





Alein 


geſtrichenen P auf diel verfehlebenem 
Wellen befeftigt, und werben burd eine 
Diehſcheibe fo bewegt, bafı bie fieffen 
Mi in derſelben Beit ein Mal um ihre 
Are drehen, während bie mitileren es 
zwelmal und bie Höheren es breimal thun. 
Die Glocken werben durch Heine Stüd- 
hen von gemöhnlichem Waſchſchwamm, 
die auf Meine Polfter von Mofihaaren 
ober Rilz am den Tangenten befeftigt 
find und vor dem Spielen mit Waſſer 
befeuchtet werben, zur Anfprache gebracht. 
Die 49 Glocen find von dem reinften 
und welßeſten Gtafe. Die „Leipziger 
allgemeine muſitaliſche eitung* 1799, 
Nr. 42, gibt eine ausführliche Befchrei- 
bung und Beichnung ber Harmonika, 
Das von Zul. Schiadebach begon- 
nene und von Ed. Bernsdorf fortge- 
febte und vollendete „Neue Univerfal- 
Kerifon der Tonkunſt läßt (Bd. IT, 
S. 326) einen Profeffor Keim zu Peters- 
Burg Erfinder biefes Inſtruments fein; 
es Ift aber unfer Heindih Klein, Pro- 
feffor zu Prefburg. K. als Compoſiteut 
und Birtuos fehr gefehäbt, hat auch um 
bie Hebung der Tonkunſt in Ungarn, 
insbefondere aber in Prefburg nicht 
geringe DVerbienfte, Aus feiner Schule 
gingen tüchtige Lehrer hervor, welche 
eine gute Richtung im Unterrichte im 
ganzen Sande verbreiteten, und treffllche 
Schüler; wie auch fonft geſchickte Ditet- 
tanten unter dem Adel bildeten, Wenn 
ihm bie Zeit gegönnt geweſen wäre, fo 
hätte er wohl auch als Schriftfieller ge- 
wirft; eine Abhandlung „Ueber die Na- 
tionaltänze der Ungarn“ Ift in ber „Leip- 
Iger allgemelnen mufikalifcen Zeitung“ 
bes Jahres 4799 abgedruckt; in Hand- 
ſchrift aber hat er eine von Kennern als 
ganz tüchtige Webeit bezeichnete Schrift: 
„Die verbefjerte Kirchenmuſik“ Hintere 
laſſen. Die ſchwediſche Atademie ber 










Tontunſt zu 
dienſtvollen 
duch die Wahl zu 
Nitgliede, - 
Meufel (Iodann Georg), % 
Srsiton (Lemgo 1808 un 
S.49. — Allgeme 
Zeitung, Jahn. I, 
diefelbe, Jabrg. IV, ©. & 
Gaul von), Brefburg und 
(Vrekburg 1923, Schwaiger unb & 
©. 149 (in ber 
Gran Bud), Reieh bins 
Reipilg 














5.623, — Bapner (@. ©. Dr), I 
Leriton der Zontunft, Reue Ha 
Sinem Bande (Stuttgart 1840, 

gr. 9) 5. 10 

buctsland Mähren mit einem 
Mebren]. — Diabacy (Gotif 
Allgemeines Hiftorifchrs Kür 


Klein, Herman, fiehe ©. wm inter 
Quellen Nr. 4. 


Klein, Hubert, -fihe &, 48 (im 
Torte], 

ein, Johann (1) (Mater). Bel 
genoß. Arbeitet in Wie. Aus Führids 
Schule hervorgegangen, trieb St mit 
beſonderet Vorliebe das Stubium bet | 
Mittelafters. Auch beſiht er, wie es der 
Kunftzweig, dem ex eben huldigt, bebingt, 
gruͤndliche Kenntniffe in ber MWechitechur 
und Archäologie. Ueber feine fonfilgen 
Lebensverhältniffe und feinen Bilbunge 
gang gibt uns ber eben fo morkreide | 
als ſacharme und unver] lufſat 
in der unten a | 
keinen Aufſchluß. Von feinen Wrbeiten 


jedoch wat die Sadhe umbeachtet gebile- 
ben. K. nahm ben Gegenftand mieber auf 
und einen neunjährlgen, im Alter von 
taum brei Fahren erblindeten Knaben zu 
ſich um Ihn zu erziehen. K. wat bei bie. 
fer ſich felhft gefellten Aufgabe auch 
ganz ſich ſelbſt überlaffen. Denn wohl 
war In Paris ſchon 1784 von Valentin 
Hauy eln Blindeninftitut errichtet wor- 
ben, aber K. hatte feine Gelegenheit 
gehabt, bie dort Befolgte Unterrichts 
methode kennen zu lernen und mußte alfo 
ſich einen eigenen Pla machen, in mel- 
hem er glücklicher Weife durch die MWif- 
begterbe und den Gifer feines Zöglings 
weſentlich gefördert wurde. Klein hat 
die Bildungegeſchichte dieſes feines erften 
blinden Zöglings In anmuthiger Welſe 
befehrieben, feine Beobachtungen unb 
Entdeckungen, darunter bie Vorrichtung 
mit der durchſtoche nen Schrift mitgethellt 
und fozufagen bie Möglichkeit eines ſyſte · 
matlfchen Blindenuntereichts nachgewie · 
fer. Im Jahre 1806 nahm er einen zweiten 
Zögling auf und bie öffentlich mit feinen 
Schüplingen vorgenommenen Prüfungen 
hatten zur Bolge, baf K. feit dem Jahre 
1808 von Seite ber Regierung und bes 
Bublicums in großmlthiger Welfe unter- 
fügt und in den Stand gefept wurde, 
feinem wohlthaͤtlgen Werke die ge 
münfchte Ausdehnung zu geben. Es 
wurden ihm mun acht blinde Kinder auf 
Öffentliche Koſſen in Erplehung gegeben, 
ihm aber überbieß freigeftellt, auch andere 
blinde Kinder auf Rechnung ihrer Eiterm 
ober Verwandten aufzunehmen. Einzelne 
Böglinge machten ungewöhnliche Kort- 
febritte; dieß und bie Möglichteit, einer 
ganzen, durch fold ein Leiden ſchwet 
heimgefuchten Menfehenclaffe, die Mitter 
einer attgemeffenen Nusbilbung zu bieten, 
rief an anderen Orten ähnliche Anftalten 
in’® Leben, welche nad) bem Mufter ber 
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mehete feine © 









Mittel, den eines fo 
Beraubten das fehlende 
erfegen. Wo fold eine Unf 
trat, wendete mar fich am it 
gen, erbat fid) von ihm Di 
über Einrihtung und ot 
murbe Klein ſozuſagen ber 
bes Blinbenunterrichtes für ' 
und ganz Deutfehfand. Im 
enbfich, nach einer beinahe 
behördlichen Prüfung und B 
wurde das von ihm gegrü 
infiitut als Staatsanftalt 
als Director und 
bemfelben vorgefeßt. Durch 
mäßige Gebarung in 

ohne Gleichen, feiner Anftalt 
und fötdernde Gönner zu erwer 
er das Stammvermögen ber — 
zum Jahre 1840, alfo innerhalb 30 Jahren 
ihres öffentlichen ®eftandes,auf 253.617. 
6. M. gebracht, in welche Summe has 
Infitutsgebäube und die Dazu gehüclge 
Einrichtung nicht mit einbegogen find. | 
Uber noch ein Gedanke mar es, ber ihm 
feine Ruhe ieh, nicht bloß 
unb Unterricht wollte er feiner 
befohlenen verfehafft haben, auch 
uchtsftätte nach vollenbeter Musbifbung 
wollte er ihnen gründen, in welcher fie | 
unbeitet bon der Wußenmelt, bie im Cr- 
eh ungsinſtltut exfernten Berkigkeiten und 
fonfigen Kenntniffe ausüben unb anıene 
ben fonnten, und nicht in bieunangemehme | 
Lage verfeßt wurden, den nicht immer 
toleranten Sehenben zur Saft zu fallen. 



















So trat über feine Anregung 1826 ein 











Klein 


tig gefördert wurbe. Nicht alle Blinden 
|tonnten In bem von Klein begründeten 
und den auch fonft hie und da in’o Leben 
gerufenen Inſtituten untergebracht wer · 
den, Die Wiener und bie übrigen Un⸗ 
falten waren nur für bie Yuserwählten 
ber im Ganzen weit ftärferen Anzahl vom 
Blinden befiimmt. Klein verfaßte beß- 
halb einen Leitfaden, welder von ber 
damaligen Stubienhofcommiflion an alle 

Schullehtet hinausgegeben wurbe und 

welchem zu Bolge ber Blindenuntet · 

ceinem eigenen, mit einem | eicht eim Element des. Unterrichtes über 
mehr denn 82.000 fl. | haupt wurbe. Dutch dieſe Schrift wur- 
den bie Eltern blinder Kinder aufmerkfam 

. | gemacht, wie Blinde ihrem Zuftande ge- 

mãß zu erziehen feien, und bie Geelforger 

und Schullchrer angewlefen, die Blinden 

‚zugleich mit ben Gehenden, doch jene mit 

den ihrem Zuſtande entſprechenden Hilfs 

mitteln zu unterrichten. Bu biefem Zwecke 
December, wurbe K. für| hatte nun die Stantsbruderei es über- 

ıfte mit ber großen golbenen | nommen, die Lehr und Lefebücher für 

oille ſammt Stette, feierlich | Blinde, ferner das Papier und bie Vot - 

met und diefes Beft fand ftakt, | richtungen zut durchſtochenen Schrift, 

‚ihm 92 Blinde, aus beiden feiner) womit Blinde felbft für ſich fehreiben 
önmen, zu fiefern und biefes Unterneh. 
men auf bas Fräftigfle zu unterftüpen. 
In ber Folge Hatte bie Staatsbruderel, 
bie Zahl der Schriften für Blinde ver- 
mehrt und vieles andere, den Unterricht 
derſelben in der Geſchichte und Natur- 
geſchichte Förbernbe In bewunberungs- 
15 | würbiger, Weife ausgeführt. Wle ſchon 
erwähnt, war K. auf feinem Gebiete auch 
ſchriftſtelleriſch thatig. Seine im Drude 
erfebienenen dachſchriften find: „Weber 
Armut, Ahatellnug des Bettelns und Dersor- 
gung der Armen“ (Mörblingen 1792, 80.); 
— „Das Arbelts- nub Desserungshans" (Wien 
1804, Geiſtinget, 89. „Beschreibung 
einem blinden 
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Tolhsnenge nad dm Mohtthütigkeifsanstalten 

in Mint, 2 Hefte (Wien 1814, Ant, 

Doll, 80.);— „Abriss der nenenten politischen 

Geugrapbit, mit einer Anryen Einleitung im bie 

mathem. und phgs. Erbkunde* (Wien 1817, 

Bed, 80.); — „Erhehnch (mm Hnteridt dr 

Blinden, am Ihnen Ihren Snstand pn erleichtern, air 

mätylich ym beschäftige (Wien 1819, 

Schaumburg, mit 6 K. 8., gr. 80) 

„Brscichte des Bilnbrnnnterrldhtes und der dem 

Blinden prmidmeten Anstalten in Deutschland, 

Summt Mathrichten on den Blinden-Austolten im 

anderen Zündern® (Wien 1837, Pichler, 

gr. 80); — „Anleitung, blinden Mindern, 
ahne ste fm elneu Wilnden-Institate nnterpubrin- 

nen, die nüfhige Wildomg (m uerschaften m. 5. w. 

mit einem fühlbaren Apparate” (Wien 1844. 

89,), Auch gab. In ben Jahren 1804 und 

1805 das „Oesterreichische Magayin fir Mr- 

menpülfe, Inbnstrie-Anstalten und Dienstboten" 

(Bien, 8%) heraus, wovon 4 Hefte 

erfchlenen find. In feinen lepten Lebens- 

jahren befchäftigte feinen Beift die Sehn- 
fucht nach Befrlebigung eines eigenthlim- 
lichen Genuffes. Laube's „Karlafchüler” 
hatten dem Reigen einer neuen Richtung 
im beutfchen Drama eröffnet. Klein, ſelbſt 
ein KRarlsfchüfer, ber die meiften im Stüde 
auftretenben Perfonen perfönlic) gekannt, 
hätte das Stücd für fein Leben gern bar- 
ftellen gefehen. Aber nur es zu fefen war 
ihm vergonnt, denn als es zur Darftellung 
gelangte, lag 8. bereits an das Sterbe- 
fager gefeffelt, von welchem ihn balb 
darauf ber Tod befreite. Noch hatte er 
dle Märztage erlebt, aber wenige Tage 
vor bem 17. Mai, mit weldem bie 

Schänbung der gforreich gewonnenen 

Breiheit In Wien anhob, ſtatb er Im 

Alter von 83 Jahren. 

Wiener (amtliche) Zeitung 1848, Ne. 142. 
— Reuer Nekeolog der Deutihen (Ir 
menan, B. B. Woiat, 50.) XXVI. Jabrgang 
(1848), Theil I, S. 381, Nr. 88, — Deſter⸗ 
reihe Wantbeon. Gallerie alles Guten 











ss 





Wilpelm Rteln, Director deb 
Blinden -Inflituls, Gründer des 


fcinee Werebrer. Keiebuber 
Gedt. Im Id. Inft. in Wien (Hat 

Mein, Julius Leopold, fiche ©, 
In den Quellen Nr. 9. 

Klein, Karl, fiehe ©. 
Quellen Nr. 10. 

Kein, Karl Cbuard, | 
Ar. 11. 

Mein, Magnus (gefehrter Bene 
bictiner-Abt, geb. zu Waffe i 
in Kärnthen 1. Mai 1747, get. 
weih 28. November 1783). In 
erhieit er ben Namen Johan. 
das Gymnafium und bie — 
Jahrgaͤnge zu Klagenfurt, 
damals waren es bie lateinſchen Cion 
ker, und unter dleſen vornehmlich Gicere 
und bie Gefchichtfehreiber Eaeitus und 
Cäfar. welche er zum @egenflanbe fer 
ner einbringlichften Stublen machte. Rad, 
beendeten Studien der Philoſobhle Kant 
er In das Ferdinandeum zu rap, um 
die Theologie zu fhubirem, und trieb mit 
befonberem Gifer bibliſche Urhäologie 
und bie hebräliche Sprache, zugleldy aber 
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evangelifchen Gemeinde zu Bartfeld, mo 
er bis 1749 blieb, in welchem Jahre er 
eime gleiche Stelle zu Kremuip annahın. 
Im Jahre 1704 Pehrte er als Prediger 
nach Bartfelb zurüc, blleb aber bafelbit 
nur ein Jahr, indem er 1762 nach Bref- 
burg Fam, to er zwanzig Jahre feinem 
Prebigtamte vorftand. Seine tells pü- 
bagogifchen, theils geiftlichen und natur- 
wiſſenſchaftlichen Schriften ind: „Red 
mungstabellen® (Prefburg 1751, 80); — 
Matedpetische Yeilsorbnung als eine Grand- 
lehet für Kinder" (Breslau 1732, 120); — 
Ein in der Mühseligkeit des menschlirhen Er- 
bens gesammelter Ziedershaty” (Prefburg 
1736, mit 5 K. K. 8%,);— „Füsse mild“ 
(ebd. 1763, 8%); — „Wen eingerichteten 
Abr-Bah* (ebd. 1763, 8%); — „Famn- 
Vang merkwürbiger Matnrseltenheiten dis Mänip- 
reiche Mngarn* (Prefburg und Leipzig 
1758, 8%), In Hanbfeprift hinterließ 
er eine neue Drehographie ber beut- 
ſchen Sprache, Die Jenaer deutſche Ge · 
ſellſchaft Hatte K. zu ihrem GEhrenmit- 
gliebe, die Geſellſchaft der naturforfhen- 
den Freunde zu Berlin zum Mitgliebe 
erwählt. Die Bereinsfehriften beider Ge- 
ſellſchaften enthalten einige feiner ſprach · 
fichen und naturwiſſenſchaftlichen Ub- 
handlungen. — Sein Sohn Samuel (T.) 
lauch Zohann Samuel, geb. zu 
Bartfelb 21. Jänner 1748, Tobesjahr 
unbekannt) wibmete ſich gleichfalls dem 
theologiſchen dFache und war zuleht 
Paſtor zu Kaſchau. Er hat folgende 
Werte hetausgegeben: „Dissertatio de 
praecipiuis nominibus dieinis in origt- 
nalibus 88. textibus® (Rinteln 1771, 
49); — „Carmina qua⸗dam apostolieu 
evidentissime demonstrantia Jesum 
Christum verum Deum esse et homi- 
nem“ (Halae, Magdeb. 1742, 49.). 
Sein Hauptwerk ift aber: „Narihten 
über die Lebensumstände runngelischre Pfarrer 





tung bes luthetiſchen 
ſellſchaft mit aA. 

M. F. Rumann gab te 
and Andarptsbud; yur Befärderumg 
lichtt Gottesurehtung*, 2 Bän 
1826, gr. 8%.), welches © 
Begründung einer 
evangellſche Prebigerwitwwer 
gewibmet wat. Mehrere 
erfehlenenen Feſt· und Beleg 
















nerifhen Anzeigen“ enthe 
zwar: „Etwas zur Erklärung ber 
Geſchichte Ungarns“ (TIT, — 
St. 7 und 8), — 
ſchichte der deutſchen Sprade it 
fammt ihrem verfähiebenen Diafectent 
(ebb. St. 14 und 18); — „Won bem 
rechten Gebrauche bet Sormenuhren? 
(eb, St. 16); — Nachrichten von Bolt 
gang Bethlen’s J— I 

St. 20 unb 21); lerſuch einer Or 
ſchichte der böhmlfchen —— Im Un · 
gan" (ebd,, St. 21 und 22); — „Ber 
fuch „einer Geſchlchte der Tatelmijhen | 
Sprache in Ungarn" (ebb., St. Al und 
42); — „Metwürbige 
ber föniglichen freien Stabt Räsmarkin 
der Bips" (IV. Jahrg. , 1774, SE. 0,7, 
8 9, 11 und 14); — „Nachrichten 
einem feltenen Werken" (ebb., Sl. 14); 
— „Berfuch einer Befchichte der ungafi 
fhen Sprade in Ungarn* (V. 
A775, St. 18); — „Beiträge zur 
hiſtoriſchen Nachrichten von dem gräflid) 











Thurfanifhen Haufe In Ungarn“ webb., 








die Studien beendet, datfeibe und begab fd 
in die Premde. Gr war zulept Rector am der 
Bartholomäus Echule zu Danyia und bat 
folgende Beste berautgraeben: „Manuductio 
ad grammatlcam Intinam*;- — „Curla go- 
danenala anagrammatlcat; — „Mothodur 
Informandi pueros in etymologlat; — „Ty- 
Pographis arablea*. Gr ftarb Im Alter von 
08 Jahren. [Horänyi (Arewius), Momorta 
Hungnrorum ex Provinclallum soriptis edi- 
dis notorum (Viennne 1775, A. Loswe, 80.) 
Tom. IT, p. 350.) — 6. Johann (LIT). 
(eb. zw Rroppan In Edilefien A. Zunt 1636, 
Heft: Giogau 14. Apeil 1683). Trat, 173. 
alt, gegen den Willen feines Vaters In den 
Drden der Geſellſchaft Sehr, im welchen er 
einige Sabre das Lehramt und dann 16 Jahre 
biadurch das Bredigtamt verfab. Im Drudr 
erichien von ihn: „Wlorimundus Namondus 
de ortw et progrossu haeresum* (Glogo- 
wine 1676, Fol), Gr war ein grober Wopl- 
thäter den Menten, und überall, wo er Geld 
einnehmen oder beim Zpiele gewinnen fa, 
veldpte‘ er feine Wüdhe, die er ſteis mit N 
teug, bin, um eine Beiftener für Die Utmen 
Un ihn Anüpft ſich ber portiich öfter behanı 
deite Worfall, wie ihn bei einer ſoichen Gele: 
genheit ein vom Spiele aufgeregter Wüftling 
Matt des Almoſens einen Schlag in's Seficht 
gab. X. nahm denfelben ſchweigend bin und 
tief nur nach einer Welle: „Das war für mid, 
mun aber für die Memen“. Der über folde 
Selb ſibehertlchung ſtaunendt Epleler fürte 
man gu des Paters Füßen, bat ihn um Wer« 
aebung und brachte feinen ganjen Gewinn 
dar. [Diasacy (Bolift. gobann), Alpe 
eines Hiftorifches KünftlerBeriton für Voͤ· 
men und zum Theile auch für Mähren und 
Shlefien (Brag 1915, Gottlieb Daafe, fl. 49.) 
Bo. 11, ©p. 08, — Wetzel (dran Martin), 
Böhmifche, mähriihe und fchlefifche Gelehrte 
und Schrififteller aus dem Drven ber Jeſuiten 
(Brag 1786, 80.) ©. 55. — Schaller (da 
1o6lan) , Wefchrribung von Prag, Bo. AT, 
©. 65.) — 7. Johann (IV.) R. (geb. zu 
Böpmich-Ranınik 23. Juli 168%, gel au Prog 
15, Jänner 1709), War aleichiolls Prisfter der 
Oefelifchaft Sea; er Icbete anfänglich am ver- 
fehiedenen Gollegien feines Ordens, tamı dann 
nach Drag, wo er-Motbemrotit und Akcono- 
tie am Clementinum bortrug und war durch 
30 Jahre Infpector der fogenannten mathe 
matiſchen Kammer daſelbſt, verfertigte Plane · 
taclen, Uſtrolablen, Erd und dimmeldoloben, 
oſtronomiſcht Uhren, Hodlipiegel und ahnliche 
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Aal an be Ba 

it bat, 1816 kam er 
nad Wien, wo er fih die G 
Metternich ermarb und biB 
verdtieb. Dann machte er eine 8 
durd) Kunfeifen, feit 183 Iebt er) 
Waterfodt, Unter feinen rableten 


deren Zahl ſich auf 430 beiduft, fh 
barumter bie beften In Wien je 
befinden ſich barumler Mehrere, 
teichiſchet Trachten und @ it 
öfterreichifchen Volteleben. [8 

br. Neues allgemeines 
München 1838, Aleifhmann, 


fhnuer, zeblait non 3. ©, be 
(Bien, ge. 8%.) -Jabeg. 1837, ©, 
v. Julius Seopold I, (ab. 
1308), gewöhnlich mur mit ben | 
Raben feiner Taufnanten, mit 8. 
begeichnet, iſt auf dem. Gebiete 
Aifit. und der. schönen it 

dat bie ppilofopbilden Stubien im 
det und begab ſih dann mach, 
mebicintfhe Studien: betrieb, 

auf das Iterarifhe und Jourmall 
warf. Zon Jahre 4838 hat er 


Wenplin derausge 
er" (früher baltiſche ne 
Zabre 1859 lebte cr als Bewille 
„Bteusifchen Zeitung" zu 
mehrere Dramen im Drucke 

3: „Daria von Mepici“, 

484), die zweite Mufl. unter 
‚Rutnes“, Tranerip. (ebd: ABA2);, 
Heizogin“, Luffp. in 3 Auf. (W 
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Maurer ertbeilte ipur Unterricht und dann 
kam er als Glarinettit an Die Hofcapelle nach 
Münden Im Jahee 4828 folgte ex einem 
Nufe nad) Wien als Sotofpieler am Dtcheſter 
des Hof-Dperntheaters, wurde 1833 Mitglied 
der Hofrapelle und 1851 Profeffor der Karl 
nette am Gonfervatorium ber Munt. Klein 
bat mehrere Kunftreifen nad) Paris unternom 
men und aus elulge Gonpofitionen für fein 
Zuftzument im Stiche beraubgegeben, der un. 
‚gleich größere Thell aber Liegt al Handſchriſt 
nod) ungebrudt, [Momatfchräft für Theater 
und Muft, derausg. vom Klemm (Wien, 
49.) Jahrg, 1883, ©. 620.] 
Kein, Samuel (L.), fiehe S. 56 [im 
Texte]. 
Kein, Samuel (IL), Samuel (I1.), 
ſiehe ©. 59 in den Quellen Nr. 12 u. 13. 


Klein, Thomas, fiche ebenda Nr. 14. 


Klein, Wilhelm, fiehe: Mein, Io- 
Hann Wilhelm [S. 51]. 

Kleiner, Salomon (Architekt und 
Kupferftecher, geb. zu Wugsburg 
1703, gef. zu Wien 1759). Gin zu 
feiner Zeit berühmter Künftler, welchet 
als Profeffor der Baukunft an der There- 
ſianiſchen Nitterafademie in Wien viele 
Jahre thätig war, K. führte die Zelch · 
nungen zu mehreren architeftonifchen 
Werten aus, welche von Verſchiedenen, 
wie von 3. ®. Binz, 3. Sedelmayer, 
3.%. Goruinus u. A. geftochen wur · 
den. Sein Hauptwerk find bie 13 Blät- 
ter Pläne und Aufrifje bes kaiſ. Hof 
bibliothergebäubes in Wien, welches unter 
dem Titel: „Dilueida representatio 
Caes. Bibliotheeae a. J. E. de Fischer 
ewstructse“ (Wien 1737, gr, Du. Bol.) 
erfehlenen, aber feider umvollenbet ift. 
Berner gab er heraus; Zwei Blätter mit 
24 Gemmen it ber Faif. Sammlung zu 
Bien (1750); — zwei Blätter Aufriſſe 
und Durchſchnitte verfebiebener Kirchen 
in Wien, zugleid) mit Delfenbad (in 
gu Qu. Bol); — ſechs Blätter Orundriſſe 


innere Unficht, nach artin 
Noyal-Du. Bol); — ſechs ® 
Anfihten des berühmter 
der Abtei Strahof mit 
(Du. Bol). Auch hat er 
Wert über bie Kicchen 
Bien in 132.K.K, welche » 
und Sperling geſtochen 
gegeben. Noch zeichnete er 
tern das Rathhaus zu Auge 
3. ©. Pinz fiab; in 20 Bl 
cutmaingiſche Luſiſchloß Ba 
dann mehrere innere Un 
Schlofjes Pommersfelden. 
Rasleria. 2, Dr.), Renes a 

























) ®». VII, ©. 3. 

. 0.). Gefcichte ber ER. 
Sin (Wien 1985, Br. Bed, 90.) 
— Mener (9), Das grobe 
Lerlton für die gebilbelen * 
daufen, Biblioge. Inftitut, 


&. 3, — Zihi Branp) 
Wlterthum im Ber, 
(Wien 1830, Br. Bet, gr. . 368 
Kleinert, Briebrich 
tilferie-Hauptmann und 
Maria Therefien-Oxbens, geb- 
1829, geft. zu Brünn 10. Jäi 
Sogn eines k. f Offislert, f 
das Licht der Welt erbllete, ı 
Bater bei ber Bunbesbefaßumg fi 
Im Erziehungshaufe bes 9 ni 
Regiments erzogen, trat er am 
ber 1845, 16 Zahre alt, als ı 
priis-Unterfanonier in baß 
Regiment, kam im März 
Bombardier, im December 
Beuerwerercorps, in wele 
1. December 1852 zum 
am 4. September 1854 zu 
1. Gl, vorrüdte. Um 4. Ri 









eRerreihifher Milttär-R 
N , berausg. von 9. Hietenfeld (Bien, 
| un zw. —— — — 
Jahre 1839 (Wien, 


rücwelst]. — Rremben: Wlatt (lien, 49.) 
1862, Rt. Wappen. Genierteter Schild 
mit Hergfgilb. 1: in Blau ein auegebreiteter 
aoldener Adler mit ausgeſchlogener zotber 
Zunge; ? u. 3: im Roth ein Ichrägfints achs · 
‚ener füberner Balten; 4: in Blau rin auf- 
nerichteter noldener Lowe mit außarfchlagener 
zotder Zunge. Derafhiid. In Blau auf 
anlımem Boden cin offened Zhor mit dig zum 
Rande reichend en Geilenmauern aus weihen 
Sa: Mıf dem Schilde ruht bie Arel« 

one mit deri gefrönten Tumnienbelmen, 
Die Krone des rechten Drtms trägt einen ger 
Iloffenen, 
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ir 


Bold, 
linfs toth mit Silber; des Tinten Deime rotb 
mit Sitder belegt. Schtlphalter. Frei auf 


'verbeeltenben goldenen 
"beste Redend. — Mittersberg im Kapesnd 
slovniöck“ (Bb. — — 
Benzel Paul Kleinert, 
een Bakdieme ce Bit 
geboren, In den Jahren 1818 und ABAB als 
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Technitet in Prag ih) aufbielt und an ben 
Bewegungen jener beiben Jahre ſich In ſeht 
Irbpafter Weife beipeiligt Hatte. Gr wurde In 
Bolge deffen ju Anfang des Jahres 1890 Meit- 
brieftich verfolgt und öffentlich aufgefordert, 
fich vor das Krirgögericht gu Rellen, um ſich 
über feine Demagogifchen Umtriebe im Jahtt 
1849 zu rechtfertigen und vom der wider ihn 
erhobenen Untlage auf Hodhverratb zu reinigen. 
‚Später wurde er begnabigt und er lebt zur 
Zeit In Brag, bei einem der dechtſchen Blätter 
{n einer midyt Iiterarifdpen oder publleiftifchen 
Stellung beblenfet. In früberer Zeit ſchtleb 
er in ben öcchlfchen Joutnolen unter dem 
Dfeubongm Moniik Boslüsky. 
Reinhain, « -.. (Runftfehniger, 
gebürtiggu Silzim Oberinnthale Tirols). 

Zeltgenoß. Ueber bie Lebensumfiände und 

den Bildungsgang biefes Künſtlers ift 

dem Herausgeber nichts Näheres befannt, 

Bon felnen Arbeiten find befonders be- 

merfenswerth ber nad) einer Zeichnung 

des t. k. Ingenieurs von Glarictni 
kunftvoll geſchnihte „Rat! Tudwigs-Altar*, 

im Sirchlein zu Neufinftermünz, und der 

herrliche Hodyaltar in der Pfarrkirche zu 

Si. 

Bote für Tieol und Vorarlberg (Imnebrucer 
volit: Blatt, M. Fol.) 1856, Nr. 281, „Kunft- 
motigt. 

Kleinhainz, fiehe auch: Aleinheinz. 

Meinhanns, Zofeph Barthimä (der 
blinde Bild hauer, geb. zuNaubers 
in Tirol 22. Auguft 1774). Sohn eines 

Lanbmanns, ber Im Alter von 4 Jahren 

bereits dutch bie Blattern das Nugenlicht 

ganz verlor, In der Tiſchlerwerkſtätte 
feines Nachbars Johann Brugg ver 
ſuchte er Kleinigkeiten nach betaftelen 

MNuftern zu fehnigen; ſchon bie erſten 

Verſuche fielen wider Erwarten gut aus, 

und Im Alter von 13 jahren brachte er 

ein fehenswürbiges Grucifir zu Stande. 

Nun ka ex in bie Werkftätte bes berühm- 

ten Bildhauers Nil in Fügen, ber ihm 

wenige Wochen einen mechanifchen Un- 
trericht extheilte, Bald leiftete er — mit 
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in ber Ambtaſet · Sammlur 
befindet; — einen „3. 30] 
unk*, an der Pofiftraße 
einen zweiten an ber Si 
ten; — ein „Erafzt, 6 
Berge Iſel bei bem Kragen 
„Katser Srany* und „Andreas 
Bürten, im Berbinandeumzuf 
ein „Erneiig" und eine „Mi 

deu güttltdpen”Kohne anf bem So 

In ber Kleche zu Naubers; — die 
Christi" , eine Gruppe won 
ten; — der „8. Josh“ und. 
bannes*, ‚beide Statuen nach 
ein „Crucliix*, 4 Fuß hoc, 
bie Kalferin Marla Yum ji 
„Ernelize* tamen nach Paris, zu dert 
nach Siebenbürgen u. f m. — 
feiner Arbeiten überfteigt 400 

dem Grucifiren, bie er im bo 
Weiſe ſchniht, bedarf vu kaines 
ober Vorbildes, ba er das Bild 
durch lange Uebung vol 
Kopfe hat. Andere Bilder kann 
machen, außer wenn ihm das 
gelegt wird, Diefes aber mag. 
Hein fein, er verfertigt das Biid bodh in 
beliebiger Größe. Je gröfier bie Mrbeiten 
find, um befto beffer fallen 
Manche Bilder hat er [bon 
an welchen bie Fehler des ihm 
Mobelles verbeffert waren, 

























beit iſt er immer mit Befül 8 Bor 
Bildes und bes eigenen Stoffes E 
tigt und bei dem Schnelben führt 











vertaufchte, in welch lepterer Stadt er ſich 
verheitathet, über zwei Decennien gelebt 
hat und auch geforben ift. K. hat Meh- 
retes ſowohl im Mebiete der Kitchen mie 
der Vrofanmuſit eomponltt, u. z. 2 Dra- 
torien, 2 Meſſen, beren eine in As lange 

Zeit unter Mehul’s Namen eurfite, 

3 Opern, darunter „Merald* und „Der 

Kifg*, 16 Glavierfonaten, deren mehrere 

Berber's Leriton der Tonkuͤnſtler auf- 

aͤhlt. 2 Trlo‘s, viele Varlationen, aufer- 

dem Goncertftüde, Duverturen, Entre- 
acte s, Mörfche zu verfchiedenen Schaur 

foielen, Tragödien und Parodien, Roman · 

zen, Balladen und Lieber, unter lepteren 

Schillers Bebichte; die Erwartung, 

der Handſchuh und Hector's Abſchied u, 

dgl. m. Auch ift Mehreres gebrudt wor- 

ben, und von biefem tragen feine, der 

‚Kaiferin von Rufland gewibmeten „Zwois 

grands Sonates“ die hoͤchſie Opus- 

Zahl 17. dachmãnnet feiner Zeit rühmten 

ſowohl feine Fertigkelt im Glavierfpiele 

wie die Annehmlichkeit feiner iveenreichen 
und beliebten Tonftüde. 

Gerber (Ernft Sudwig), Neues biftorifcbio« 
mrapbifches deriton der Tontünftler (Leipzig 
4813, Aühnel, gr. 8) Bo. TIL, Sp, 65. — 
Neues Univerfal«eriton der Tontunſt 
Angefangen von Dr. Zul. Schladebady, fort" 
eiegt von Gb. Bernöborf (Dresden 1858 
Rob. Schäfer, ar. 9.) ®b. IL, S. 04. — 
Gabner ($. ©. Dr.), Univerfalteriton ber 
Tonkunf. Neue Handausgabe in einem 
Banbe (Stuttgart 1849, Rranı Köhler, ar 8°.) 
©. m. 


Neinmayen, fiebe: Kleimahrn, Io- 
hann Damascenus, Johann Ftanz Thab- 
döus und Johann Peter Vital [S. 38, 
40 u. 22]. 


Kleinmond, Karl Andre Edler von 
(Arzt, geb, zu Marburg in Steiermark 
4744, geft. ebenda 1808). Widmete ſich 
anfänglich nad beendeten Bnmnafial- 





























dehnte Ptatis * 
allen Mißbräuchen fein! 
die er hartnädig vertt 
ten ihm aber in manche - 
er, bes Streitens mit 

und nicht geneigt, Ihnen 
zu opfern, vorzog, das 





fen. Dort — er — 
Decennium und farb im 
Jahren, Im Drucke Ift do 
Schrift? „De Hydropa in g⸗ 
1765) erfchienen. At 
hat aber . ungeh 
‚Bei zwei Epidemien, ber ein 
tirchen und ber anderen, 
halbes Jahr im Bruder 
feiftete K. energifche Hilfe. 8 
wäre er bald felbft ihr Opf 
Als Protomedicus üben 
nehmlich bie Apothefen und G 
und befeitigte, fo weit es in 
Rand , mancherfel farllmme MR 
Unbeftechlich, Beinb jebem 
energifh fein Biel, I 
öffentlichen Krankenpflege, 
haltenb, war er Allen, bie 
Vorgehen beeinträchtigt: fahı 
gern den Schlenbrian blüh 
Dorn im Auge, und bie hat Ih 









vornehmlich bewogen, um 




















aufgab, wonach er 4784 bei bem Orof- | ftüß: T 
— 


haͤndler Baron Natorp eine Sectetät · 
ſtelle erhielt. Im Jahre 1736 wurde K. 
bei ber Wiener Polizel-Oberbirection ols 
Gommiffär angeftellt, wurbe 1791 Poll- 
zeibirector auf ber Wieben, im Jahre 
1796 zur Oberbirechion in die Stabt mit 
dem Titel eines f. k. Mathes überfept, Im 
Johre 1810 Director des Zucht. und 
Bolizeinaufes in Wien, 1812 1. f. Kegle ⸗ 
vungsratf, und ald im Jahre 1816 das 
Zuchthaus von dem Polizeihaufe getrennt 
und erfleres ald Provinzial» Straihaus 
von ber # £. nieberöfterreichifchen Regie - 
tung übernommen wurbe, behielt K. die 
Leitung des Polizeihaufes, welche er noch 
Im Jahre 1836 — und damals zählte er 
bereits 86 Jahre — über ſich Hatte. K. 
war eim tüchtiger Pollzift und zuglelch 
Humanift. Als Im Jahre 1805 bie Fran · 
zofen zum erſten Male Wien befegten und 
bei dem paniſchen Schrecken und ber Be- 
fürzung, welche allenthalben hier herrſch · 
ten, theils burch ben Zufall, theils aber 
auch aus betrügerifcher Ubficyt ärariiches 
But in bebeutendem Werthe verſchleppt 
ward, brachte 8. davon einmal im Ge 
fammtwerthe von 200.000 fl., ein ande · 
res Mal im Werthe von 46.000 fl. wieber 
zurüe. Als er im Jahre 4810 Director 
des Zucht · und Pollzelhauſes wurde, 
richtete K. zuerſt ſein Augenmerk auf jene 
Sträflinge, welche nach überſtandener 
‚Haft ſchutz · und mittellos in ben Schooß 
der bürgerlichen Geſellſchaft zurückkehr · 
ten. Bon dem richtigen Gedanken geleitet, 
daß fid) jebem aus einem Strafhaufe 
Entlaſſenen das Miftrauen feiner Mit- 
bürger ſelndlſch gegenüberftelle und biefes 
nur allmälig und auch nur dann welche, 
wenn in vollfiänbiger Befferung bie erfor- 
berliche Bürgfehaft geboten werde, grün- 
bete er zum erften Schuhe dieſer DBer- 
Tafjenen 1810 die Unftalt zur Unter 


















mehrte. Indem ber Af 
8.8, welcher tleinere I 
In ben bamafigen belleb 
als in Schikh's „Wi 
Bänerlei h 
veröffentlichte unb von b 
Mufit gefept wurden, 
dacht wird, ift hier noch fe 
zeichneten Kunftfiunes zu g 
er, ein Kenner und 
kunſt, gute Bilder fo 
werthvolle Gallerie mitunter. 
zuͤglichet Bilder zufanmengebra 
Defterreihd Bantdeon, 

ten und Rüplicen Im Q 

tifche Notizen u, [. w. (Wien 

Aolph, 8) Bb, I, ©, taz 

(Brang Dr.), Verzeichniß der 

und um Wien Irbenden Schi 

1820, Ant. Stenub, 9) &, 

reihifheNational-EneyEit 
‚ Bräffer und Chitann (Mi 

Bo. LIT, ©. 218, 














„ Meinforg, Naphael (g 





ae 477, ob 
Tann). Trat in bas nunmehr Mm 
bene Benebictinerftift Monbf 
öfterreich, Gr wibmete ſich 
und verfah basfelbe durch 

in Salgburg, und pvar querft ale 














Kleinmächter 


melte und mufitafifhe Abende gab, in 

welchen bie Schöpfungen ber alten und 

neuen Meifter aufgeführt wurden. Mäns 
ner wie Pletſch, Kittl,Spohr, beibe 

Rhomberg, Bieurtemps waren 

Säfte Im feinem Salon, Mit dem Ruine 

feines Vermögens, der um bas Jahr 1827 

erfolgte, löste ſich biefer Mufiffalon auf. 

Von feinen Kindern erhielt Alola, mäh- 

rend er im Prag feinen Berufsftubien 

oblag und bie Mechte beendete, eine tüch · 

tige muftfalifche Ausbilbung. Er beſaß 

ein hübfches Gompofitionstafent — zwei 

Coneert· Duverturen wurden mit Beifall 

‚aufgeführt, und von feinen Liebern, beren 

er viele gefehrieben, find einige durch ben 

Stich vervielfältigt, eines, das „Stin- 

hen" (Zastaveniöka), ift in ben Volke- 

munb übergegangen. Im Jahre 1832 

hatte er bie Doctorwürde erlangt, und 

nun bewarb er fi um eine Profefjur 
feines Baches, welche er auch im Jahre 

1834 an ber Prager Hochſchule erhielt, 

Gr arbeitete an ber Wagner' ſchen 

Beitfehrlft für öfterrelchifehe Rechtsgelehr · 

famteit, und find in bevfelben abgedruckt 

feine Abhandlungen: „Beiträge zur Lehre 

vom Urfundenbewelfe" (Jahrg. 1840, T, 

&. 38-8), wovon bas Giornale di 

giurisprudenza austrinea (IT, S. 516 

u. fi) eine italleniſche Ueberſehung brachte, 

und „Bemerkungen zu ber Lehre von der 

Adoptlonꝰ (1838, 1, 226—240), Alois 

farb im ber Blüthe feines Lebens, erſt 

33 Jahre alt, Seine Schwefter Karo. 

Tine ift ſeit 1840 die Bemalin bes als 

Zonfeper ausgezeichneten Capellmeiſters 

Fran Sfraup. 

Stornik nauönf. Redaktor Dr, Fraut. 
Lad. Riegor, d. i, Gonverfations-2erifon. 
Redigiet von Dr. Frany Labielane Rieger 
(Prag 1859, 3.8. Kober, Ler. 80.) Bo. IV, 
5. 089. — Diabarz (Gottfeled Sodann), 
Algenteines biftorifches Künfler-Seriton für 
Wöpmen.... . (Brag 1813, 4%,) Wo. IT, Sp. 68, 







Arbeiten geliefert hat, ‚ale; E 
mälde „Died. Philomenn*, in Ho 
— „Der 4. Johann vn 
„Christus am Brenge", in Po 
„Der V. Malbert* und „Der W; 
Urpomak*, in Ceretwie 
und eine „Mobonna*, in 
„Der V. Zosıph* und „Die V. j 
Beiffoftelee; — „Chrken J 
„De 9. Ispht, im — 
„Dir 9. Malbert”, am Johanne 
„Maria als Yimmelskänigin", 
und eine zweite zu Stuhrons; — ferien 
zwei Flügelaftäre auf Bolbgrund, ben 
einen für ben Pfarrer in Harthaus bei 
Gitſchin, dem zweiten für einen: 
— Kreugwegflationen in der 
zu Koͤniggrat und in den chen m 
Pouchow und Gerefvie; — zwei Wolin- 
gemälde, das eine zur Secunbiz dis 
Kifhofs Hanml,-das zweite für ben 
Prager Domeuflos Wenzel Peffina ven 
Czech oro d. Auch hat er ſich In Braso 
verſucht und für die Capelle ber Schul: 
ſchweſſern in Königgräg bie vier Goan- 
geliften als Wandgemaͤlde ausgeführt: 
Von feinen Porteäten iſt ur jenes bes 
Königgräger Biſchofs Haml befant. 
Außerdem malte ex viele Mleinere Bilder, 
bie fich im Pivatbefige befinden. 
Gifett (Bobant Rep, Dr.), Röniggräp in ber 
Vorzeit und. Gegenwart (Prag. * 
äil, #9) ©. 61. 
Klemm, Chriſtian Otto (Balft 
Relter, geb. zu Shwarzenbergim 
füchfifhen Grpgebirge 4. November 






























Bräffers gang. wnrichtig, benm da 
Klemm's Geburtsdatum (11. November 
1736) genau ermittelt ift, fo fann er im 


Fr 


ie aud) in der Go: 

reich. Kl. Sat Neffen, Dial 
Biolin-Duartetie und Lieder compeniet. 

ie dm Etootedienfte und zuat bei dem 

& £ Hoftrlegsratde angeftelt. aud mar er 
längere Zeit als Worfher des Confervator 
zloms für Vußt in Bien edäus lSchli. 
ling (G. Dr.), Das muftaliihe Curopa 
(Speyer 1842, 5. 0. Reibhard, gr. 5%) ©. 189, 
ner ($. ©, Dr.), Univerfal-Leriton 

der Zontunft. Handauegabe in einem 
Bande (Stuttgart 4549, Brz. Röbfer, Ler. 80.) 
©. 495. — Reues Univerfal-Leriton 
dee Zonkunft, Sngefangen von Dr. Julius 
Shladeban, fortgef, von Cduatd Berns: 
dorf (Dretden, Schäfer, gr. 9) Bd. II, 
©. 025.) — Joſeph Ri. Carb. su Wiener 
Meuftadt 24. Mpril 1821), Bereits im Jahre 


erlernte und im Jabre 1836 
auffer'fhe Bughandlung 
taufte. EIS Im Jahre 1861 In Folge der yoli- 
tfdyen Neformen Im Salferftaote aud) bie 
Gropeommnnumne Wien duch ferie Wablen fih 
neu conſtitultit, wurdt R, im fünften Wahl⸗ 


— — 





ar 


hann Grof (f. & @enerai 
lerie und Sommanbeur des 
tefien-Orbens, geb, zu Bra 
1758, gel. zu Brü 

Aus einem alten lageſch 
mens ftammenb, uͤberen 
Quellen Näheres mitgel 

Jo hann trat, 17 Jahre, 
fanterie-Megiment Elrichsha 
wurde ſchon im April 177 
Sonvention Unterliei 
baperifehen Erbfolgefriege Mit 
Kinsty-Chevaur-legers Nr. d. 
1788 wurde er Major be 

















Klenaz 
Dufour ımb Ambett angegriffen. Cine 
ſelndliche Gofonne, befichend aus eimem 
Regimente Chaffeurs und 5 Batalllons 
‚Infanterie mit 8 Geſchuhen, drang vor, 
um das von ben Unferen tapfer verthel- 
bigte Oandſchuha heim zu nehmen. Da 
erhielt Oberfilientenant Graf Klenau 
Befehl, die feindliche Colonne anzugrel- 
fen. Seine Meiter in drei Treffen aufflel- 
lend, warf er ſich zuerft mit aller Kraft 
auf das GhaffeurMegiment, ſchlug und 
zerfprengte e6, nahm alles Gefchüp nebſt 
der ganzen Munition und 31 Pferden. 
Die feindliche Infanterie war über biefe 
Vernichtung ihrer Reiterei ganz beftürzt, 
Ehe fie ſich faffen konnte, griff Klenau 
bereits bie 5 Bataillone mit allem Nach · 
brude an und erzielte den glängendften 
Grfolg. Die in Unorbnung gebrachten 
‚Haufen flohen thells in das Gebirge des 
nahen DObenwalbes, thells fuchten fie 
längs des Neckaro in den an ben Ufern 
besfelben gelegenen Detſchaften und Weir 
lern ihre Mettung, aber Klenau lieh 
Ihmen nicht Zeit. Alles wurde eingeholt, 
theils niebergemacht, theils in ben Fluß 
gelprengt oder gefangen genommen. Der 
General Dufour, Gorpscommanbant, 
durch zwei Säbelhiebe verwundet, gerieth 
im Gefangenſchaft. Die franzöffche Mel- 
terei jagte mit verhängtem Bügel nad) 
Mannhelm und ber Heine Reſt ber feind- 
lichen Colonne — 1400 Mann waren 
gefangen — flüchtete ſich auf das linte 
Nedarufer, Bür diefe Waffenthat wurde 
. aufer Gapitel am 30. October 17095 
mit bem Nitterfreuge des Marla There 
fien-Drbens belohnt. Als Reiter · Oberſt 
bei Wurmfer-Huszaren gab er bei ver- 
ſchiedenen @efegenhelten neue Bewelfe 
feines erprobten Muthes. Bei Oggers- 
heim umging er während bes Gefechtes 
bie auf ber Straße aufgeftellten feinbli- 
ben Batterien und nahm bem Beinde drei 
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| Kanonen 


Bresciaaus. In di 


‚er einer ber 
Waffen und Leibensgefährl 
fees, mit dem zugleich er 


die Beindfeligfeiten in 2 
gannen und General 
Befehlshaber eines fr 

die von ihm befeßten 

zu räumen gezwungen war, 
an mehreren Orten kleinere 
zurlick, welche bie Aufgabe 
Anftrengungen ber itafü 
taner zu unterbrüdten. lem 
nen Kriege langſt bemährt, 
Beneral-Major geworden, | 
eine ganze Reihe glängenber 3 
ten aus. Us Macdonald 
Zoteanifchen mit einem 
arten Gorps vorcüchte, bedite SEI 
ihm bei Bologna und bei Hort 
obachtenb, bie von Kran unt 
Belagerung Mantua's. Vorerft 
bie Stabt und Gitabelle vom 
(22.—24. Mai); flug dann dem‘ 
Macbonald's, ber biefen am 
bei St. Giopanni unterer 
Entſchleden heit zurück und. 
worfenen Belnbe Gefangene und. 
Kanonen ab. K. behauptete ſeine S 
und gab fieerft auf, als eine an 
theilung des öfterreichifchen 
Modena vor ber feindlichen U 








zum Angriffe bes Feindes, welcher bei 
Aspern und in den Auen zwifchen Aopern 
md Stadelau mit großen Maffen Buf- 
volt aufgeſtellt war. Ein Iebhafter Kampf 
entfpann ſich und die Branzofen zogen ſich 
gegen Stadt Gnzeröborf zutück. Als die, 
fo zu fagen ſchon gewonnene Schlacht 
durch unglüdliche Swifbenfälle verloren 
und der allgemeine Ruͤchug anbefohlen 


mar, führte K. fein Gorps unter an- | i 


haltendem Gefechte im ber beften Drb- 
mung zutüd und blieb mit bemfelben bie 
Nacht über auf den genannten Höhen im 
Schlachtorbnung aufgefellt. Am 7. mit 
Tagesanbruch, nochdem alle anderen 
‚Heeresabthellungen in ber Richtung ge- 
gen Bnaim und Brünn bereits abgerüdt 
waren, folgte K. mit der Nachhut. An 
Korneuburg dom Beinde angegriffert, be- 
hauptete er ſich den Tag über und räumte 
den Drt, ber während bes Kefligen 
Kampfes in Brand gerathen war, erft 
‚am Abend. Am 8, hielt er feine Stellung 
zwiſchen Stoderau und Malebern ftand- 
Haft fol; am 9. vertheibigte er Holla- 
brunn gegen die bis nach) Mitternacht 
Immer wleber ſich erneuernden heftigen 
Angriffe bes Feindes, während welchen 
In den Gäſſen, Gärten und Gräben bes 
von allen Seiten brennenden Deles 
Mann gegen Mann mit einer Hartnädig- 
feit und Grbitterung ohne Gleichen ger 
Rümpft wurbe, Dieſes tapfere Aushalten 
der NachHut hatte ber Armee ben Bor- 
thell verfchafft, dafı fie die Nacht ruhig in 
Ihrer Stellung zubringen und fi) am fol- 
‚genden Tage zum Empfange des nach« 
drängenden Belndes vorbereiten konnte. 
Nun erjt wurden bie buch biefen langen 
Kampf zu Tode erſchopften Teuppen 
Klenau's, welche überbieß auch fonft 
ſtark gelitten hatten, im die Linien des 
‚Heeres zurletgerufen und bas 5. Urmer- 
corps als Arriöregarbe beordert. Der 









er Rlenaus 
‚Here deldm 


daß ber Gorfe unbeſſeg 

fehligte die bei ber 
Preußen und Defterreich 

febten Haupteofonne ı 

reichiſchen Truppen, Dieſe 

fung hatte bie Weiſung, 

dem rechten Ufer ber Pfeifi ' 
hinzubrängen. Das Gefecht, meld 
gegen Murat und Saurifton bil 
war bas wichtigfte bes Tage 
insbefonbere bie: 1 
nanıt, Graf Klen au J 
Libertwolkwitz, mo ihm Macher 
und Mortier ibn. 
Kolmberg nun, ein 
welcher ſich iſolirt im 

durch die Abplattung ber Höh 
‚Holjhaufen und Stötterik elı 
Buchspayn und Großpoßna und & 
Libertwolkwitz weſtlich 

Gegend andererſelts 

durch feine Lage einer ber wid 
tainpuncte der Schlacht 
bielt Ihn am erſten Schlachti 
fich gegen bie oft w 
des Feindes auf das $ 








theibigenb. Grft nach fang 
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werben], 2 
DL. Höfe! ne. (Wien, Bol), — — 
nanpägel mit feinen Drahflein. Der Kolm- 
berg bei Siebertrolfiwiß: — na beiit 
auch der Klenanhün 
im der Sebensikigge des 5* der Ganalı 
terte Örafen Rlemau ergählten Kampf wurde 
{m Sabre 1856 ein weiber Stein, der ſich auf 
ehem Codel erhebt, auf der Epihe bes Rum 
berges aufgeeilt. Auf feinen vier Geiten 
Reben folgende Inichriften, und jiwar anf der 
Kampfes: gmilhen 
'; auf der Mittag 
felte: „3. Mof. 5, 4: Der Herr bat von Yinge- 
* zu Yngeficht mit und aus den Feuer auf 
#: auf ber Oftfelte: „Den 


. Mof. 3%, 7; Gedente der vorigen Zeit bie 
daber und betrachte waß er geiban am den 
alten Vätern". Die Cinmeihung des Dent- 
eins fand am 27. Drtober 1856 Statt. Die 
Reipziger) Ilufteirte Beltung beachte In 
Mr. 695 (25. October 1856) eine Abbildung 
bed Dentfteins, [Bemerkenswert erfeheint e&, 
daß die Beipyiger „Illufteirte Zeitung“, welche 
die Abbildung des Menaufteines bringt, Dei 
der Grelärung der Illuſtratlon den Sachver⸗ 
hatt fo emählt, dan es dem umbefangenen 
Leſer erfchelnen muß, ber Stein fei ein An 
benten an bie Rieberlage Rlemaw's und die 
Verwuſtung, welche die franzöfifchen Batter 
vien unter den Flichenden Orfterreichern an 
gerichtet. fo ein Dentmal der Schande! 
Rum aber, dem iR nicht fo! Mus welcher Im 
vreudiſche Tinte getauchten Weber biefe Das 
Anbenten öfterreichifcher Krieger Ichänbende 
Mitthellung Aamımt, daran iſt wenig nelegen; 
aber ben Befühle der Entrüftung über foldhe 
abfichtliche Gntftellung der Thatfachen muhte 
bet Drraugeber doch Autbruct geben.] 

Dur Genenlogie der Grafen von Alenau, Die 
Klenan find eim altes böhmtfhes derten 
gefchlecht, welches zur Stunde Im Manns 
Rantme erfofhen , nur noch weiblicherfelts 
fortblüht. Ihr urfprünglicher Raute war Brl, 
bit mit dem Zunanien von Rlemowa, wie 
ein Im Klattauer Kreiſe gelegenes Schloß 
beißt, vom deffen Ruinen die Brager Unter: 
baltungs-Monatichrift „Srinnerungen“ (Jahr: 
ang 1840, ©, 17) eine Veſchreibung nebft 
Abbildung brachte. Die Alenaws waren 





auiften ſehr geneint, 

ten wenig begünfligte, 
fie feinen Deut ſchwer 
nun, durch den * 


Rellung der Vottechte ber 
Mt diefen Edelleuten ve 
dobſt von Stratomiß, 


die von Ziäta felbft 
und entfepte bie bat 


Hunger faR ur —* 


1436 erfocht ec bei Rollim 
einen entfchledenen Sich 


als Wögeoroneier Möhmenk- 


au Bafel die Intereffen fe 
Sein Stammſchloß KU 
‚Huifiten gang verwüfte, ei 
neu aufgebaut, Jedoch 











Das | Schlesmii 
ichts von der kraͤnkelnden 





und öfter fehlüpfeige, von der Perfpective 
bes Wienerlebens aufgefafte Sachelchen 
erzählt werben, Diefe fachgemäße An- 
Nicht war nicht dazu angethan, 8.8 Gr- 
folge auf dem Wienerplape zu forbeun; 
er unternahm alfo Reifen in Deutſchland, —— 

an deſſen kleineren Höfen er mit unge *— ——— 
wöhnlichem Erfolge dieſe Produete feiner 
Mufe öffentlich vorlas. Wenn er dann 
von feinen Sängerfahrten nach Wien 
heimkam, fo febte er daſelbſt als Privat- 
mann ober beforgte Secretärsgefchäfte 
bei einer ober ber andern Vorftabtbühne, 
*. hat feine Dichtungen, Sängerfahrten | (Staatsbe: 

und noch mehres Andere durch den Dru| im fepten Decennium 
veröffentlicht. Seine Schriften find: | hunberts, geft. zu 
„Steleische Apenblamen, gepflächt auf dır Alpı 

des ums" (Brap 1837, gr. 5° 
„Der Stemdenfühere in rät. Mepmi dr 
Stabt Bra u. 5. w.* (Oräh 1838, 169, Gubernialtath und 
mit einer Anficht);— „s’ Schmanblatl ans 'n Leitmetiher Krelſes, 
Weonerwalb. Gidichte in der üsterreichischen | er durch feine raftfofe, 0 
Bolksmandart", 3 Bochn, (die einzelnen | Verwaltung umfaflende, 
Bändchen in wiederholten Auflagen, das | der Bevölkerung förbe 
beitte in 2, Aufl. Wien 1864, 109, eine humanlftlihs, 
„Bildln in Molteahmelr . | Bimede verfolgende € 
1847, 2. Aufl. 1851) gehliches Andenken 
blatl auf Wandırschaft. Ergebnisse allein der Stadt 9 

ulsse ine Melse dur Dentschlaud. . In | reife hat er“, mie fein Wh 
Zirdren mod Prosa mählt* (Hamburg 1842, | tet, „fo zu fagen eine L 
gr. 160.); — „Das Mailäfterl. Gedichte in | aufgebrüct.” Mit ur 
Mitar Mandert® (Dresden 1854, 2. Aufl, | feit bie Bebürfniffe der 
1858, 160%.); — „Von der Wartburg" (Ber- | habend, weil er bie mic 

Tin 1858, 10%); — „stan'n Küferl. Gr- | Tages kannte, förderte er 
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Andere geben hier Zeugniß für feine 
Vorliebe für Leitmerig. Auch in Sachfen 
hinterließ 8, ein ehrenvolles Andenken, 
u, 3: aus ber Beit, ba er als Kreishaupt- 
mann bon Seitmerig die Grenzregulicung 
zwiſchen Böhmen und Sachſen (Abtre · 
tung von Schirgiswalde) leitete. Diefe 
Thätigkeit blieb von Seite der Regierung 
nicht unbeachtet; K. wurde als Hofrath 
zut vereinigten böhmifchen Hoflanzlei 
nad) Wien berufen, von ber er nad) 
mehrjähriger Thätigkeit im  Unfange 
1830 In fein Vaterland zurüdtehrte, um 
bafeldft als Präflbent ber Grunbent- 
Taftungs- Lanbeseommiffion feine längft 
erprobte Tlichtigkeit auf einem meuen 
Gebiete zu bewähren, Aber ſchon kutze 
Beit darauf fiel er als eines ber zahl. 
reichen Opfer ber Gholera. Von St. Ma- 
jeftät dem Kaiſer war K. mit dem Rit- 
tertreuze des Leopold· Ordens ausgezeich · 
net; aber auch von Sachſen und Preußen 
mit Orden gefehmüdt werben, 

Klepansty erfhelnt auch hie und da nach der 
öehifhen Schteldwelſe Kledanotz geichrieben, 
‚Heraußgeber folgt jener, welcher er ſich Telbft als 
‚Hofrath der vereinigten böhmifchen Hofkangtel 
bediente, — Neuer Retrofog der Deutfhen 
(Meinar, ©, 8. Dolgt, 8%.) XXVIIL. geht. 
ang (1850), IT. Theil, ©. 979, Rt, 307. — 
Bohemia (Brager Unterhaltungeblatt, 4) 
ART, Jahep, (1850), im Monat Februsr 
Tau Klepansto's Biographie]. 


Klehtusky, Vincenz (Chemiker, 
geb: zu Gutenbrunn im Nieberöfter- 
zeich nächft Pöggftall 21. Juni 1826). 
Seln Bater Iofeph K. (gef. 1861) war 
Augenarzt und herrfcpaftlicher Atzt zu 


_ 


pathologlſcher Chemiter bei 
kenhauſes auf der 
ſanltãtspollzellichet Chemlte 
Magiſtrates. Neben ben 
Beruf befimmten Borlefung 
In ben Jahren 1860 und 
Samstage in ben Abenbftun 
liche populäre Vorträge 
und techniſche Chemie mit 
tionen, und 1862 und 

gewerbliche Chemie im 

eitte „Mercur*. Als im 
Jahre 1850 eing I 
Reformen fi auch ber 
meinderath neu-conftitulr‘ 
4. und 3. Bezirfe breimal 
gewählt, da er. aber Gon 
unb deren Wahl nicht zul 
ihm die Aufnahme in den 


















er die Uns | au) den Namen Klepinsty-Stif- 
Im dhemifch- | tung führt. 


BB); — | Beenden: Blatt Min, 1) 1862,Re 21. — 
wen Kalt! | Die geueſten Erfindungen, Illuſtrirte 
| acht resuäacen non — 

| Stamm. — Yorträte. 4) Unterfhrift: Bach: 

|  mile der Ramensunterferift: D. Achinsty. 

Gouard Kaüfer 1861 nach der Natur Kitbogr. 

Haller (Wien, Halb-Bol); — 

Romensunter« 


. Gerhard. Zur 





lonen desfeiben Namens, don denen ſich ſedoch 
ein paar Im polnfcer Art, welche auch. die 
‚eichtise AM, ſatelden, anzuführen, umd zmarı 
Fran, Ktepinoty (gef. zu Wien 1834), 
ein Onkel det Ghemitert Bincenz %. {f.d. 
Dbigen], Diefer war ein aeichldter Bond 
Icaftsmaler, weldher gu Wien lebte und von 
dem Naglet fhreibt: „als Rünflier verdient 
er eine rühmliche Erwähnung, feine Bilder 
find von großer Raturmwabrbeit, treflich im der 
Verfpectioe und ın der Technik beuttunden fie 
arohe Sicherheit. Muh Naftawicki gebentt 
feiner, f@relbt Ihm aber, während ihn Rag- 
Her mit £ (Stepfuött) feprelbt, Im polnifdher 
Beife it €, 9 und % (Rlecppistt), [Magter 
G X, Dr,), Neues allgemeines Künfler- 
eriton. (Münden 1838, Bleilhmann, 3%.) 
"d. VIL, ©, 61, — Die Künftter aller gel⸗ 
tem und Bölter, Begonnen von Prof. Mül: 
ter, fortgefegt von Dr. Klumsinger (Stutt- 
nazt 1860, Ebner u. Seubert, gr. 82.) Bd. IL, 
©. 108. — Meyer (3), Daß grope Gonverr 
ſallons · Leriton Für bie gebildeten Stände (Hild- 
burgbaufen, Biblioge, Inftitut, gr. 9.) Gefte 
Musgabe, ®b. XVEL,.G, 88, — Lasa- 
wiechi (Baward), Stowoik malara6w pots- 
kiob, b; 1. Berifon der polnifchen Maler (Ware 
Schau 4857, Drgelbrand , gt. 39) Bo. IT, 





(eb, im Großpolen 1736, 


gef. zu Wien 
6, Auguſt 1828), Biolinoictuos und Tonfeber. 
Berlich nach der Xheilung Polens fein Baterı 
Tand und überfiedelte nad) Wien. Di 






ex im Mer von 72 Zahren Nach, Wenn fh 
‚Herausgeber nicht täufht, it dirfer Kler 
cannot der Water des rates zu Outen - 
brunm und Großvater des Ghemmiters Win: 
cenz R. [f,d. Obigen]. Bon feinen Gompo- 
ftlonen find befonntı „Coaoerto pour Vio- 


lon®, Op. 4 (Semberg) „Six trios pour 
Op. 4 (Bien, 


pour douz 





det Kodcluh); — „Variat 
wiolons voncortants sur Mair „Freut euch 
de6 Lebens“, Op. 3 (ebd.); — „Douzo varla- 
ons sur Nale „Mein lieber 
(Wien 1799, Artarie); — „Trois duos pour 
deux violons*, Op. 8 (Wi 
[Sowiiakt (Atber), Les mi 
ot slaves anclens ot moderı 
biographigue sta. etc, (Paris 1837, Adrion 
16 Clero & Co., gr. 89) pı 43. — Werber 
(Genf Ludw.), Reues.biftociich-bionrapbiiches 
Letiton der Zontünftler (Leipzig 1813, Kür 
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115). Serute dat Xi 


Bien, wo feine Wrbeiten Sal 
meine Aufmerkſamkeit er 

im Jahre 1840, damals 25 Zul 
die magiftratfiche Erfaubniß 
eigene Hand zu arbeiten. Zu 
Zeit erhielt er auch das Bür 
Wien. Im Jahre 1843 ftellte 
Wiener Inbuftrie-Wusflellung 
exhleft für feine Arbeiten, unger ! 
mit Boulearbeit (fo genannt m 
Erfinder, bem franzöflfehen — in 
deutſchen — Holzſchniter W 
Boule [richtig Buhle, geb, 
1732]) funftvoll qusgelegter 
fand, den Preis. Thätig und 
hob er im Kürze fein @efchäft, 


befchräntte ſich basfelbe mi 

das Weichbild ber Stabt 

erſtteckle ſich In bie Bi 
—* ſchwang er ſich inerſelts zu einer | 
ehrenhaften Selbfiftändigfeit empor, am 
dererfeits gewann er im Scpoafe fein | 
Mitbürger eine Partei und biefe mähfte 
ihn, als 1861 bie Gommune Wien nah 

ben im Jahre 1859 — 
ſchen Meformen ſich neu comfitulete, Im | 
4. Wahfbezieke (Wieden) In ben Gemein | 
berath. In bemfelben fpielt K. eine gang 


— 














Alenle 
worden, trat K. ganz im bie Dienſte des 


Giyferogs Kal und HIK6 forten an | ei 


feiner Selte; führte, als der Etzherzog 
nad Rapoleoms Rückkehr von Elba 
das General-Gouvernement ber deſſung 
Moiny übernahm, die Kanzleigefcjäfte 
des Goubernements, wurbe Megierungd- 
tath, und als dem Grzherzoge auch das 
Givilgouvernement übertragen murbe, 
Referent besfelben. Als nach bem zweiten 
Barlfer dtleden der Erzhetzog ſich ganz 
in's Privatleben zurüctzog, trat auch K. 
aus dem Staatsbienfte, übernahm bie Lel- 
tung aller Kanzlelgefchäfte des erjherzog: 
lichen Haufes, melche ſich fehr vermehrten, 
als nach des Herzogs Albrecht von 
Sachſen-Teſchen Tobe dem Erjher- 
zoge ein anfehnliches Erbe zufiel. Auch 
orbnete K. der Im ber bißherigen Der- 
wenbung Gelegenheit gefunden hatte ſich 
eine vieffeitige und gründliche Dienftes- 
praris anzuelgnen, bie Verwaltung bes 
erzberzoglichen Befig- und Bermögens- 
Ranbes auf Grundlage der einfachften, 
jeden Augenblick bie genauefte Ueberſicht 
der Sachlage geſtattenden Einrichtungen 
und Dienſtesnormen. Die Muße feines 
Berufes, namentlich in früheren Tagen, 
wibmete 8. landwirthſchaftlichen und 
ethnogtaphiſchen Stubien. Die Berhand- 
Lungen ber Landwirthſchafts · Geſellſchaft 
Im Wien enthalten mehrere feiner Auf- 
füge. Ohne Namen gab er heraus: „Rüd- 
srinmerungen an sine Meise im Oesterreid aud 
Steiermark" (Wien 1810) und zu bes 
Malers Franz Jaſchte [Bb. X, ©. 107] 
Natiomaltlelbertrachten, Anſſchten von 
Ungarn, Geoatien, Siavonien, Sieben, 
bürgen und ber Bufowina (Wien 1821) 
verfaßte er zu allen die Milttärgrenge 
berühtenben Blättern ben Tert. Mehrere 
naturwiffenfchaftliche und landwirthſchaft · 
Uche Befelfhaften haben K. unter ihre 
Mitglieder aufgenommen, Auch war K. 





landwitthſchaftlichen 

lich wat es, ber im. 

ndffe die drohende 
Landwirthſchafts· 

Seine vielen in ben, 
Sefellfcaft enthaltenen 9 

den bie geiinblichfte Sten 
ulfepen Verhäftwiffe, die er 
lung als Leiter fo großer 
durch eine fange Reihe 
erworben. Seine 

tragen das Bepräge ei 
erfepöpfenben Muffaffung. 
das Verdienſt, das höhere 
Ungariſch · Altenbutg unter 
lauchtigſten Herrn gegrün 
(1818). Kaiſer Frauz 
kennung feiner dem St 
erzhetzoglichen Haufe g 

tm Jahre 1828 den Nitter 

‚Bei dem Umſchwunge ber 
häftnlife im Jahre 1848 mußte 
Alter gegen jede Sorge gefic 
ſchlen, eine bittere Enttäufchum 
Sein Sohn, ber Im Beifte bes | 
fortwirkle und beffen er 
tigkeit ber Tod ein allzuf 

it Karl Ritter vom R. |} 
genden]. Eine Tochter a 
vielleicht einziges Ideal, umt 
Brauengeftalten,, die dem 
Dichter im Leben begegnet, vielle 
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Kleyle 
Nach Aufldſung biefes Minifterlums trat 
K. als Minifterialrath in das Pinanz- 
miniſterlum, wo er mit der Leitung bes 
Departements ber Forf- und Montan- 
domänen betraut wurde. Diefe Stelle 
beffeibete X. Bi6 an fein allzufrühes Hin- 
ſchelden. Ueberbief feit April 1836 Mit- 
glied der Landwirthſchofts · Me ſellſchaft in 
Wien, zähfte er nach dem Aus ſpruche von 
RBachmännern zu Ihren Bierben unb wurde 
feit 1846 eine ihrer fefteften Stüpen. Im 
Jahre 1849 zum Präfibenten- Stellver- 
treten ernannt, war er befonders thätig 
bei ber zeitgemäßen Umarbeitung ber 
Sefelfhafts- Statuten. Seine Wieder 
mahl im Jahre 1850 lehnte er ab, trat 
aber in den bamals neu gewählten Gen- 
tealausfchuß, Im welchen die Mieberwaht 
im Jahre 1853 er gleichfalls ablehnte. 
Nichiodeſtoweniget befheiligte er ſich 
auch dann noch an allen wlchtigeren 
Bragen, welche in der Geſellſchaft ver- 
hanbelt wurben. Im Jahre 1851 if K. 
von dem Sandescultue-Minifterum zur 
Beltausftellung nach London geſendet 
worden, von welcher er bie neuelten 
Mafchinen und Beräthfchaften mitbracte, 
die feitbem in Deſterreich auch vielfach 
Verbreitung fanden. Bei ben landwirth · 
ſchaſtlichen Ausftellungen In Wien In den 
Jahren 1851, 1853 und 1857, in welch 
fepterer Insbefonbere fein Vortrag im 
Reboutenfaale (am 9, Mai): „Ueber bie 
landwirthſchaftlichen Zuſtaͤnde Defter- 
relchs· allgemeinen Beifall erntete, war 
feine Thätigkeit eine hervorragende. In 
Anerkennung feiner Seiftungen für bie 
Förderung ber land» und ſorſtwiſſen · 
ſchaftlichen Intereffen verlich ihm Ge. 
Majeftät ber Kalſer mit Allerh. Hand- 
ſchteiben vom 14. Mai 1857 das Mitter- 
freug bes 2eopold-Drdend, Die Land- 
wirthſchafts · Geſellſchaſt aber ehrte Ihn 
nach commifjioneller Befihtigung des Be- 








trieben 


Modelle im Großen und Kt 
bewährteften Pflügen am, fielte 
Verſuche an, beihäftigte — 

mit dem Stubium ber 

Pfluges und unternahm 

firuction eines neuen. Ungefk 

deiften Behler auf, bie zu. 

hung Anlaß gaben, und fo 

zu bem Mefultate, welches 

Scheiftz „Der Pag, der 

ler® (neue veränderte Ai 

1851) herausgab. Diefer 

fernen Namen trägt, wurbe vielfad s, 
miict, iſt nicht bloß im Defterreich, for 
bern auch im übrigen Gucof ver In 
breitet und trug den Namen feh 

ders durch alle Weit, Diefer un 
einer feiner Biographen fo. treffend [agb || 
it das wahre Sinnbild der Anfdl 
feines Grfinbers, bap man ben Bork 
fhrittvom Anfang 

Seine übrige Chätigkeit 06 Fadftrfe 
ſtellet befehräntt ſich auf folgenbe Werte; 
„Anleitung ſut sgstematischen Tonbgäferelrid- 


fang“ (Wien 1844); — 5; 


kanften Adhergeräthe” (Wien 1851); — 

„Die englischen Adhergerälhe nnd die Wrnineget 
(ebb. 1853). Außerdem, daß St, Mer 
waltungsrothh ber erfien Sunmobllien- 








fopfie und zu Pef die Tpeologie: Im 
Jahre 1848 erhielt ex die $. Welhen, 
1849 trat er zu Veſth in bie Grelforge, 
wurbe aber ſhon 1832 don ber St. 
Stephangefelfcoft mit der Rebaction 


der „Conlädi lapok“, d. i. Bamilien- | A 


bfätter, betraut. 1954 legte ex bie Me- 
baction ber „Bamilienblätter® nieder und 
wurde Mitrebacteur bei der theologifchen 
Zeitfegrift „Religio“, d. i. Religion, in 
Peſth und ein fehr thätiger Mitarbeiter 
berfelben. Aber ſchon in kurzer Zeit gab 
er feiner leldenden Geſundhelt wegen 
auch diefe Stelle auf und wurde mit 
der Aufſicht der Seminarlften Im Pefiher 
Gentral-Seminar betraut. Im October 
1855 übernahm er aber von Neuem bie 
Rebdaction ber „Osalädi Iapok“. 
Magyar irök. Eleteajs-gyüjtemdny. Gylljtik 
Fereneay Jakab &n Danielik Jüsef, 
d.L Ungariiche Schrifteller. Sammlung von 
Lebenöbefeprelbungen. Bon Jacob Berene4y 
und Zofepd Danielit (Befth 1890, Gufav 
Enid, 9) ©. 29. 


AUS, Zofeph (bie vechiſche Ueber- 
fegung des beutfchen Namens Dittrich), 
fiehe: Dittrich, Joſeph Peter Wenzel 
[®b. I, 6. 323]. 


Klicpera, Wenzel (Sehifher Dra- 
matiter, geb. zu Chlumec in Böh- 
‚men 23, November 1792, geft. zu Prag 
1859). Sein Bater, ein armer Schneider, 
Lehrte feinen Sohn, nachdem er Die Nor- 
malſchule beendet, das Handiwert, bas er 
ſelbſt trieb. Aber [om in kurzer Zeit 
änderte er fein Vorhaben und gab ben 
Sohn zu einem Flelſcher in bie Lehre. 
14 Jahre alt, hatte X. ausgelernt und 
ging als Hlelfehergefele auf bie Wande · 
tung, Als um biefe Zeit einer feiner Brit: 
ber farb , berief ihm der Vater von 
Bruͤnn, wo er eben bei einem Meifler In 
Dienfte getreten war, nad) Prag zurüd, 
damit nun ev bie Stubien beginne, 








Sa: 


Jahre 1819, Ri 
wurbe er Hun 
iggeäß. Diefe 


Prager Altläbter 

murbe. Als 1850 ber 

‚plan in's Leben trat und bag « 
Spmmafium in Prag ale ' 

ettlãtt wurde, erhielt SE. 

an bemfelben und n 

zum Scyulrath ernannt, Im 

309 ſich K. nach Sajähriger 

den wohlverdienten 

welchen er noch einige Jahr 

ihn im Ulter von 67 30 

abrief, Weniger dleſe ein 

eines Schulmannes, wie 
paͤdagogiſche Thätigkeit fejfeln an 
mertſamtelt. Kllepera ber D 
vorzugsweife ber dramatiſche 
erweckt unferen Antheil, Fruh 

den Dichter die Mufe heim und 
Hörer der Philoſophie und 

warf und fhrleb Dramen und 
großer DVerehrer bes Theater: 
dramatifchen Poefie, welche M 
durch bie Liebe zu einer Jungen 
fpielerin, bie fpäter auch feine — 
Grau wurde, nur mod) mehr 

hielt. In Königgräß wid mete ex. 
feinem Berufe als Lehrer bi & 
tifchen Porfie unb den Blumen 
ganze Mufe. Die lepteren pflegte er 
einem ihm in ben Beflungsmerfen zuge 


ee 


ee „Tri hrabata najednauf, d, 1, Drei Bra- 
‚Drüce. | fen auf einmal, Luſtſp. im 4 Wulyı; — 
‚Bolge: | „Weselohra na mostö®, b.i. Das Luft- 

Sw 3 d. i.|fpief auf ber Brüce, Poffe im 1 Auf, 
4820 | im Sahıg. 1829: „Jan zu chrta din“, 
has enfte Ge enthän: de Der Hanne um ein Winbfplef,dramat, 
b. Guten Morgen, | Märchen in 9 Aufj.; — „Laupezt, b. I. 
„Diwotworny | Sin Raub, Drama in-5 Auft. nach Chri- 
Der Zauberhut, Poffe | ſtoph Sch mid's Erzählung: Heineih von 
Hanik“, dt. Blanit, | Eichenfels; — „Kaddy nöco pro wiast“, 
zmweiteHeftz|d. i. Jeder Ctwas für das Vaterland, 
Köpterin, Sufıfo- | Suffp. in # Muf.; — im Jahrg. 1830: 
bh Die] „Opatowicky poklad®, di. Der Schah 
(3.5 — „Ha-| von Dpatow, Drama in 2 Acten, Sonft 
b. i. Habrian aus | moch find erſchlenen theils einzel, theils 
ufp, in 4 Aufj.; — | in Umanachenund Jahrbüchern : „Dwoj- 
Bor |öntat, d. 1. Die Zwillinge, dramat. 
Enäx| Märchen in 6. Aufz. (Röniggeäg 182%, 
und fehn | Pofpiffit, 8%.) ; — „Libußin saud“, d. 1. 
3 »Ziäkiien | Das Urtheit Libuffa’s, Drama in 1 Aufs-, 
— in —— ‚Heftebes Dobroalaw; — 


er bie Herausgabe Bold macht nit giäctich, ebenda; — 

b. f, Die Brüder, Drama in 

„Swatislaw“, Drama In 

L hidramallokyoh 1 Aufl; — „Popelka Wardawskät, 
30%, d.h. Ul-|d. . Das Afchenbyöbel von Warfchau, 


Spiele auf die in der Zeitfehrift Kwäty 1844. Aufer 
(Körlggräg, Bofpiffl, | diefen bei Lebgellen Klicpera's von ihm 
im Jahre jelöft durch den Druck veröffentlichten 

Woldet, | dramatifcjen Arbeiten ift aber noch eine 
— bedeutende amht von ihm — 





Slicpera EZ 


pyiläci®, d. i. Die bohmiſchen Maube 







„Der 


fügen; — „Laudon*, d. i. Soubon; | nannten fü 


— „Läzebnik Friedlansky“, d. 1. Der | überfept, aber 


BWundarzt von Brelebland; — — 
swötas, d, 1. Die Günbfluth; — 

sledni Pfemyslovna*, d, i. Der —* 
Ptzemholide — „Povärivg“, d. 
Der Abergläubige; — „Prsteny“, b. 1. 
Die Ringe; — „Psant Hasensteinova*, 
d. 1, Die Briefe Hafenftein's; — „Ptäd- 
nik«, d. 1. Der Vogelfteller; — „Rok 
po smrti, d. i. Ein Jahr nach dem 
Tode; — „Skaredäs, d. i. Die Häͤß · 
liche; — „Starö a nov6 mösto®, d. i. 
— „Sen“, 
hrobky#, 
d. i. Die Entführung aus der Gruft; — 
„Zbrasisvek6 totiäky a Praßätf strejö- 
kov6®, d. i. Die Tanten von König- 
ſaal und bie Ohelme von Prag; — 
„Brnänsk6 kolo“, d. I. Das Brünner 
Rad, Alle diefe Haben zum Theile ſchon 
einen Plag gefunden In der Befammt- 
ausgabe ber Werke 8.6, welche Kober 
in Prag veranftaltet unter dem Titel: 
nSpiny Viel. Klim. Kliepery“ und welche 
bereits (1863) bis zum neunten Bande 
(Zafehenformat) gebiehen If. Diefelbe 
enthält auch die profaifchen Arbeiten 
bes Diepters, umter denen ſich mehrere 
dechiſche Novellen, u. a. bie Tataren in 
Dlmüp, der Drechsler, Beit Vitkovic, 
die Ankunft Karls IV. in Böhmen. 
Karl IV. vor Branfenftein, König Io- 
hann ber Blinbe, ber H. Ivan befinden. 
Don Klicpera'd dramatifden Arbel- 
ten find nur einige wenige ber beutfchen 
Leſewelt durch Ueberfegung bekannt ger 
worden, unb zwar das „Quftfpiel auf ber 
Brüde*, weldes von Mirani über 
fegt Im Tafchenbuche für bas Theater in 
ber 2eopolbftabt 1838 erſchien; ferner 
„Der Zauberhut?, „Rohomin Viereck“, 
„Der Traum", „Das Brünmer Rab*, 















handſcuſuuc 


wegt und wie felne Arbelten, 

feine Luſtſpiele ein Geiſt bı 

Ihm eine Ehrenftelle in ber 2 

Volkes für alle Seiten fichert, & 

ift einer ber Gbelfien feiner 

die Gleichberechtigung Im bes 
wahrfter Bedeutung geübt und au n 
barum bie Achtung und Beachtung bit 
deutſchen Mit: und Nachwelt verdien 
Wie aber jener Theil felmes | 
Volkes, deſſen Führer 

immer bie Baden voll 

es Politit zu machen gilt, ſich 

fehen laſſen, wenn es gilt, den 

zu ehren, wie diefer Druchthell feine 
Voltes den Dichter, der ihm fo wiele hir 
tere Stunden zu bereite verftand, nad 
wenig zu würdigen und zu ehren weih, 
dafür gibt bie @efchichte über das ihm auf 
dem Wolſchaner Brledhofe errichtete Dent- 
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Obrazy Eirota, d 1. Bilder den Lebent | 


Brag, 49), beraubgegeben von 3. Reruda, 
1360, Ar. 9, ©, 414 (dafrföft die 

des Dentmals In Holafhnitd. — Kärodni 
1sty, b.t. Wollseitung Vraa. Bol.) 1861, 
Re. 170 CIm Beullleton: „Odhalen! pomnTka 
Kieperovat). — Wiener Zeitung 1861, 
Mr. 185 AbendbL., von Mikover. — Nel: 
Aenberger Behtung 1804, Mt. 144; „Ric 
pera's Grabmonuntent®.] 

MIR. Zur Eharakteriftik Mlcprra's als drama. 
tfcjen Dichters. N. iſt der Erfte unter allen 
Gecyen, die Ihre Kräfte der Bühne nerelbt, 
Seine Srhde find (Ammtlich von elnem fel- 
tenen Künfterbauche burdhibebt; es zeigt [ich 
in ihren ein Geift, der dramatifdh zu peftal- 
tem, Die Verbättnife am rechten Bleu faffen 
und mit micht wenig Whantafte und [chöpfe 
tifcher raft aehalwoll durchpuführen verftcht, 
Gigenfchaften, die bei einen Drama, dab wie 
bel den Gechen noch die Lehr: und Wander: 
Jahre zurüczulegen hat, nicht genug ampu« 
fhlagen find. K. dat Schaufplele, Luft: und 
Ttawerfplele gedlchiet wenn ex bei den erſte 
ven mandpmel, as Effect anbelangt, det 
Sul gu biel Ahut und dadurch in des Bereich 
der färutenden beutfchen Mitterftücte pelangt, 
wenn ihm bei feinen Tenuerfpielen öfters die 
Macht der Tropit abgeht, die allein Hinzu: 
velßen vermag, fo ifft er dagegen Im Luft: 
fptete immer den erdhten Boden. Da be⸗ 
merkftelligt bie Fülle eines felfchen Reäftinen 
Humors, der aus allen dieſen Stücten alt: 
daft durchbfitt, cine plüliche Situntionse 
anlage, die mie Lomifch zu mieten vergibt, und 
ein pitanter Dialog, der an Einfachheit der 
Sprache und geiftreidher Wendung nichts zu 
waͤnſchen übelg Täht, ein entfchlebenes Durch: 
geelfen; freilich IR in vielen feiner Dramen 
das Stoffticie noch nicht tet übenmunden; 
dagegen findet man bei einer nicht grmöhn: 
Hide Fruchtbarkeit bei Rlicpera nie ein 
Berfinten in cine teiviale geiftlofe Bielfehrei 
bee, Was RB äußere Etſcheinung betrifft, 
fo war er ein Mann von großem impofanten 
Meußern, mit einent „Woethetopfe*, markt: 
tem ruhigen Gefichtöjligen und einem biauen 
Mugs, aus bem man heraudlefen mochte, wie 
er 06 milt der Menfäheit und feinen Wolfe 
hält, 8. M, Bramel fchitdert feine Begepnung 
wit Abm a „Ich ſah den liebenswärdigen Did» 
ter im Jahre 4928 ſriſch, kräftig, ſchoͤpfungs · 
freudig und im Jahre 1837 wieder. Sein 
‚Haar mar unterbeffen weiß geworben, manche 
fApmerztidje Berlufte Hatten dos Herz des chlen 
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‚an den er] 
der Wegrünbung einer 
Rachdem er die medleini 


> 


— 


Seburtöhilfe zu 
Belt Örtatomwetz fi 
Nat umd That beiftand 
natuerofffenfchafttiche und 
banblungen —— 
aber nur Kun. Jahre 181 
inologie under dem Lite 
Mönfch holandskfch neb has 
kuchyüskjch 1 1eicafakfich ke 


pflanzen und Gewaͤchſe > 
Tatetnlfcher und Eechlfcher 


‚Rlieber, Joſeph Bildh 
zu Innobruck 1. November 
zu Bien in der Nacht vom 1 
ner 1850). Sohn bes Bild! 
®. ff. di Bolgenden]; 
Jugend Talent fir die 
feit feinem 12, Jahre die Zei 
in Innsbruet unb gewann mi 
zugleich übte er fich unter 





tem | tem. Im Jahre 1814 murbe K. an ber 
je | &. Aabemle der bilbenben Fünfte im 


genug | 1845 verfah, cr fein Amt, dann mußte 

pt Ihre |er Sehntlichteit halber um. Berfepung 

and er | in Muhefanb. bitten. Im Jahre 1842 
Straub, |murbe er „für langlahtlges erfolgreiches 

füllen ver: | Wirken am der. lfabemie und für die, 
arbeitete | ber valetländiſchen Kunft würdig, der 

nften . Bi6 | Nachwelt überlieferten Werke* mit ber 
italient- | geofen gofbenen Medaille mit ber Kette 

a Pretil| ausgezeichnet. Cine vollſtäͤndige Uebet . 
nfte trat, | fit von Kllebers Werfen if bei der 
n und | grofien Menge berfelben nicht leicht mög« 

J — —— — 


im feiner | hat Klieber In elner ununterbrochenen 

zu Arbeiten | Reihe von Jahren 170 Basreliefs und 

zug fich K. mit | on 30 foloffale Statuen vollendet. Fer- 
pen, ba fam zun | nee arbeitete er die „Mon Musen* umb 
n feines Bateıs, | „Apalio“, die Biguren aus feinem Sanb- 
Innebtuck zu | fein, 6 Buß hoch, für den großen Saal im 
hatte große | Palais des Erzhetzogs Karl; — zwei 
befommen | „Spbanze*, beide foloffal aus Sandflein; 
Dan — eine „Mineun", 6 Buß hoc; — einen 


— — ‚ale diefe Bay für dab hei 
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Bafferfpeler 
Grotte, bie Teptangeführte Gruppe für 
das Benlbul; — ziwel „Staturn“, 6 Buß 
hoch, und einen „Nodhaltar* nad) Shön- 
klechen, alles Im Auftrage bed Gröherzogs 
Rainer; — ein „Anfsaty von nenn allegari- 
schen Aipmeen, mebst wielem Atrlbaten® , in 
toloſſalet @röfe, für das Hauptgefims 
bes Polytechnieums; — fieben „Baseliets, 
de Architektur, Mechanik, Physik, Chrmir, 
Sejnolopie, Gescirfe mıd Mandelswissen- 
aan·; — das „Standbild Ar. Mejestät 
des Maisers Stan“, T Fuß hoc, aus car- 
tatiſchem Marmor, gleichfalls für das 
Polptehnleum; lehteres Nleht im In · 
Nitutsfaale, melden übrigens K. mit 
24 Grau in Grau gemalten, auf bie 
Lehtfaͤcher bes Inſtituts begüglichen Bas- 
rellefs ausgefhmüct hat; — die Büſten 
berühmter Helden im Wiener Invaliden · 
haufe; — das von den Bürgern lau 
fenburgs beim Kalſet Brang zu Ghren 
errichtete „Denkmal*, eine mit dem Fußge · 
fell 7 Klafter Hohe Pyramide mit 4 Bas · 
teliefs, vorftellenb ben Einzug bes Kaifers 
mit mehr denn 100 Kiguren, die Kaiferin 
Karolina bie Urmen beſchenkend, das 
Stadtwappen; auf den Eden des Fuß · 
geſtells find vier überlebensgrofe Adler 
mit einem Lorberzweig im Schnabel 
angebracht; oben auf ber Pyramide hält 
ber Genius Defterreich bie Bildniſſe bes 
Kalſers und ber Kalferin; — „Yagira aud 
Ausenlap*, aus Sanbftein, für ben Sauet · 
hof in Baden; — „Sora*, über Lehens- 
größe, gleihfals für Baden, — vier 
große „Statuen®, zwei große „Zümen" und 
eim großes „Basreliet*, fämmtlih aus 
Sandflein, für den Grafen Beftetich, 
— fehs große „Basreliets", aus Gyps, 
für bie Brau Etzhetzogin Beat rix; — 
den grofien „Aufsaty" für das, Paiferliche 
Münzamt, nämlich das Falferl, Wappen 


















tofoffale 
nie 


su Perchtoldsdorf bei | 
„Baseeliels* auf den beiben br 
Ftontons an dem Tempel, 
Siechtenftein auf dem 

Brühl errichten Meß; — 
Apollo", Gruppe aus hartem 

8 Buß hoch, für das Theater 
einen „Gening*", auf einem 
7 Buß Hofes Monument, 
Gräfin Batthyanl Im 
ſechs grofe „Wasreliels*, für ben 
Brunswiin Peſthz — gre 
pen“, mit reicher Vergterung 
Schlldhaltern, für Grafen KA: 
Pefih; — ein Foloffales „ s Bi 
seite“, „Rönig Stephan“ und „Malser Senn, 
sei Statuen, 7 Buß hoch, aut 
fein, für die Bibliothek im ; 
Martinsberg, welche K. auch N 
denen figuralifhen Gegenflänben, @ 
in Grau, gemalt hat; — 
„Btalnen®, im Wuftrage des 
Johann Keglevich, nad) Zopolelat 
in Ungarn; — eim 5 
Marmor, für den Grafen Ghul 
mehrere „Bassıliets® und „Staterm* 
Sanbftein, für Rifolaus Grafen 
Hazy; — zwei ſchwebende 
Busteliefstätnen“, melde das # 








Bappen halten, aus weichem Metall, für | 
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alicher 
 Ginzuge des Kaiferd Franz im 
Enb- Jahre 1814; — mehrere Koloffalfiguren 
hi fo; | zum Katafalt der Kaiferin Lubodica, 
I pen it Site, zu jenem Qubwig’s XVIIL von Brant- 
era ch ſche Palais auf | rei; — mehrere zur Bermälungsfeier ber 

eMantreliet“ im ber | Graherzogin Leopoldime, und zufcht, 
— 1835, zum Satafalte des Koiſets Branz 
gel verlangt | in der Stephanstirche. 6 lehte Arbeit 
—* Enthällung | war das obenermähnte Marmorbasrelicf 
es, das Hautreflef Üft| für die Johannesficcye in der Jägergeife. 
44 Bub Hoc, und aus | Bei diefer großen Menge von Merken 
Marmor; — das „Basrliel* | möchte es faſt ſchelnen, daß K. einiges 
Dentmol, in ber Hof | Vermögen erworben habe; aber bem mar 
such, aus carrarifchem |nicht fo. Wie er In feiner Selbftbiographie 

3 Buß 3 Boll fang, 2 Buß | schreibt: „14 Kinder, von denen 6 am 
breit, mit 32 Hauptfiguren, | Leben blieben, und meine 10 Jahre kranke 
Beau, melde im Jahre 1843 farb, zehr- 
tem alles auf was ich verdiente‘. K. ift 
76 Jahre alt geworben, und ald er in 
einer noch vom den Nachwehen einer 
gewaltigen Kataſttophe befangenen Zeit 
Rarb, nahm mar von feinem Helmgange, 
wie dort jenem manches anderen, ber 
Erinnerung würbigen Mannes, wenig 
Notiz. Schließlich el hier noch eirtes 
Projectes gebacht, welches Klleber aus. 
zuführen beabfichtigte. Nach dem Tode 
des Kaifers Franz fahte er nämlid) ben 
Gedanten, dem Undenten des geſchie · 
denen Monarchen Im Gottes freier Natur 
eln Höchft originelles Denkmal zu wib- 
mer, zu dem der mafeflätliche, etwa 
10 Meilen von Bien entfernte Schnee ⸗ 
berg felbft feing Rieſenwaͤnde herfeihen 
follte (man erinnere ſich an ben Traun- 
ſtein in Oberd ſterrelch, deffen Aehnlichteit 
mit dem Profit des unglücklichen Lud ⸗ 
wig XV noch immer franzöfifche Legiti- 
miften an bie Ufer bes reigenben Gmund · 
ner Sees lodt). Kliebet Hatte ſich 
bereits an bie Ausführung feines fühnen 
Gedankens gemacht. Später murbe bie 
Sache, ob über behördlichen Auftrag ober 
aus Mangel an ben erforderlichen Gel. 
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mitteln, ft unbefannt, umterbrodpen und 
dann für Immer aufgegeben. 


Rad) einer von Molpd Berger in einem After: 
zeichifdhen Kalender (deſſen Titel mir aber 
‚entfalten If, doch glaube Ich, if 68 ber „Keipr 
pen-Kalenber“ 1839) miligeldeilten Eelbfbio: 
mrapbie Mliebers, weldye aber ſchon ſecht 
Ichee früher In Brantl’s Gonntageblätteen 
abaedtuct war. waͤre I, am Alerheiligentage 
«alfo.am 4. Nov.) 1773 zu Innöbrud geboren. 
— Srantl (@ 4, Dr), Gonntagsblätter 
(Mirn, 80.) 1. Jahıg. (1842), ©. 265, 107, 
#38, 860; TIL. Jahrg. (1844), ©. 42, 180; 
VE. Jadıg. (1847), ©. 53; und ebenda Im 
Kunftblatt Nr. 18 [oafetöft befindet Mh die 
‚obige, viele Jahre fpäter von Abolpd Werner 
mitgeideilte Selbftblograpdie Rieder's, mur 
wvieb. er bafelbft iretpfmlich Urban Ratt For 
fepb aenamt). — Staffler (Joh. Jar.), 
Das beutfche Tirol und Vorarlberg, topogra- 
phiſch mit geſchichtlichen Bemerkungen (Inns ⸗ 
drug 4847, Relic, Ranch, 9.) Bo. T, ©. 409 
{mad} biefem geb, am 21. April‘ 4778]. — 
hifchta (Brand), Kunf und Aterthun 
An Öerrelchifchen Kalferftante (len 1836, 
x. Bet, or. 80.) ©, 25, 26, 27, 55, 56, 57, 
58, 58, 256, 309, — Tirolifces Künft 
ler 2exiton (Innsbruck 1830, Ael. Rauch, 
9) ©, 12% — Defterreihifhe Ratio 
mal+ @ncptlopädie vom Gräffer und 
Gzitann (Wien 1838, 9.) ®p. TIT, ©, 223, 
— Biener Beitjhrift für Kun, Ritera- 
Aue, Aheoter und Mode 184, ©. 1099: „Der 
Sauerbof in Baden“. — Meyer (3.), Dat 
aoße Sonverfationd-Lerikon für bie gebildeten 
Stände (Hilbburgbaufen, Bibliogr. Inftut, 
ar. 8%) Bd, XVIIT, ©, Mi [nach biefem ar. 
14, Jänner 1990]. — Nagler.(®. 8. Dr.), 
Neues allgemeines Kuͤnſtlet · eriton (Münden 
4835 u. f., ©. 9. Bleifhmann, 8.) Bo. VIL, 
©. 0%. — Die Künftler aller Zeiten und 
Völfer. Begonnen von Prof, I, Müller, 
forigefept von Dr. Karl Klunginger (Stute 
‚art 1860, Ebner u. Seubert, gt. 8%.) Bo, IL, 
&. 495. [Im dieſem Werte werden zwei Klie: 
ber, und zwar ein 3. Klieber, bann ein 
Iofepb Klicber, beibe Bilbdauer, aufge 
fühet; mach genauer Prüfung beiber nolke 
artigen Lebengftiggen fellt «6 ich heraus, daß 
fie fi& auf einen und benfelben, nämlich auf 
Sofepp Klieber beleben.) — Neuer 
Neteofog der Deutichen (Welmar, Bernb, 
Briebr, Voigt, 8%.) XNVIIL. Br. ©. 972 nad 
diefem geil. 11. Jänner 1850), — &allerie 

















Rieder ind 
1849 geftorben; di * 


— 


zu Telfs im 

22, Mal 1711 [nac 
laach ‚allen anderen. 
Innsbrud am 28, 
Anfangsgründe feiner Mi 
bei dem Bildhauer Mel 
Stams arbeitete; datauf 
nach Mugsburg, von 
wo er fi auf, ber M 
Scletterer ausblldete, 
Vaterland zurüdgekehrt, fl 
Innsbruck nieder und do 
Atbeiten, welche fo g 
Hofbildhauer bafelbft en 
Gr übte feine Kunf bis, 
jeboch waren die 
welchen ex lebte, nicht barrıaı 
feine Bermögensumftänbe 
ihm vor Dürftigkelt zu fü 
Sohn Joſeph [f. d. 

den er in den Elementen | 
zichtet, mit feinen vom. 
wonnenen Etſparniſſen u 
Aushilfe ber Tiroler Lar 
teren Ausbildung nach Wien 
er auf feine Koſten henel 
um. buch feine 2 
dortigen Künftlern 
finden, Urban's 
ſaͤmmilich in feiner H 
licheren find; „Das Mann 
Sieiheren von Mormage, ji 
Paris Wolkenstein“, beibe 
ſchen Gottesacker zu Iı 



































eigener Geitesthätigkeit etſann auch mur 
annãhetungeweiſe zu beweiſen. 
VASν 

end. ar. 4%) ABIT, Mr, Bi 

Rutenl's von Subwig Dien es [afelöt and) 
fein in Helsfchnitt ausgeführten Borträtl. — 
Nagy (Ioän), Magyarorandg osnlddal cal- 
merokkel 65 nemnökrendi tbläkkal, d. I. 
Die Familien Ungarns mit Wappen und 
Stammiafeln (Berb 1860, Mockz Rath, 8) 
Be. VI, ©. 372. — Ber-D ner Sonntagt: 
Blatt (49) 1850, Nr. 219, — Blätter für 
Nufit von Bellner (Wien, 10.) 1896, Mr, 76, 
— SonntagsıZeitung (eb, ar. 40) 
1857, Rr. 8 [mit Vorträt in Holgfchmitt]. — 
Branti (2. X. Dr.), Sonntagsblättsr Wim, 
89.) IL. Jabrg, (1844), Mr. 39, ©. v4, — 
Breffe Miener polit. Blatt) 1956, Nr. 9. 
— Wiener Nodefpiegel 1156, fr. 
Brhuner Zeitung 1836, Rr.224. — DL 
müper allgemeiner Anzelger 1856, 
Ne, 198. 


Alita, Joſeph (Schulmann, geb- 
zu Nefvadit bei Rozmital in Böhmen 
am 23. December 1833), Sein Vater, 
ſelbſt Lehrer, leitete ben erſten Unterricht 
bes Sohnes, der dann auf bie Schule 
nad) Brepnic ging und fpäter in Prag 
das Aitfiäbter Opmnafium und die Uni- 
verfität befuchte, am welch Iepterer er die 
vhiloſophiſchen Stubien beendete. Dem 
Lchramte fi) wibmend, wurde er Sup- 
plent an ber Oberrealſchule zu Elbogen 
und nach überftandener Schramts-Prü- 
fung im Jahre 1858 Lehrer am ber 
Oberrealſchule zu Pardubih. Schon wäh. 
tend feiner philofophifchen Studien be- 
ſchaͤftlgte et ſich mit Iteracifchen Arbeiten 
und fehrieb für das Feuilleton der Prager 
(desbifchen) Zeitung „Prask& noviny*, 
Auch fehrieb er für mehrere Schul und 
Unterhaltungsbfätter, als für Skola a 
aivot, d. |. Schule und Leben, Sbor- 
nik, b. i. Magazin, Skolnik, d. I. 
der Schulbote, Orlice, b. i. der Adler, 
Hlas z Litomyäle, b. |. dle Stimme 
aus Leitomiſchl, voltsthümliche natur · 











tealſchulen 


und al age vs Da 
wirthſchaftlichen Krelsv 
Siovnik ———— 

Lad, Ri. de l Gont 

— 9 Fran, Bad. Rieger 





anfäffig, wo er gute Po 
malte und alte Bilder mi 
fehietlichteit reflaucirte. Da 
Lotterie · Collectur unterf 
eintrug, als er eben b 
nur wenig. Des jept 
Porträtmalers Reihan lı 
ter, ber auch ein gefthietter 
verbanft E. viel in feine: 


und ber Maler Anton Tau 
ausgezeichneter Künftler, a 





halten | Herzliche Thätigfeit nach allen Selten, 
te) als Ricchenfürft, Celehrter und Staats: 
_ | mann. Seit dem Jahre 1214 — in wel- 
Jahre Calanus ber Lepte das 





aumer Lande) Hat dasfelbe für ich und feine Nachfolger 

gend eine |von Papſt Benebict XIV. wieder er- 

am en Sog legte wirtt, und wurde mittelft Breve vom 

e mar, nad) Tyenau| 19. Auguſt 175% den Bifhöfen von 

Atademie be- | Bünfficchen die Vortragung des Kreuzes 

bei öffentlichen Belerlichteiten bewilligt. 

Im Jahre 1755 wurde ihm von ber 

Kalſerln bie Abminiftratlon des Werdezer 

Comitates übertragen. Zn dleſet Stellung 

und fpäter bei ausgebrocjenen Streitlglel- 

ten zum Pönigl. Gommiffär ernannt, wirkte 

er oft und mit Erfolg als Vermittler und 

handhabte mit Geiſt und Gerechtigkeit 

die zahfreichen Geſchaͤfte auch entſprach 

er fpäter bem Wunſche der Kalferin und 

begab fid) von Neuem zur Statthalterei 

| nad; Prefburg, um bie verwidelten und 

wichtigen Geſchaͤſte dafelbft zu ordnen 

und zu Ende zu bringen. In feiner Did- 

eeſe aber baute er Gotteshäufer, ftattete 

fie mit koſtbaten Kichengeräthen aus, 

ftiftete in Bünfticchen ein Nonnenklofter 

nebſt einer Mädchenfehufe und. dotitte das 

ee See dafelbft befindliche Seminar des jüngeren 

bem | Glerus. Er erweiterte unb verfchönerte 

den Wohnfik der Bifhöfe und die Ger 

f | Bäube auf ben Bifcöflichen Gütern; er 

og bald bie|unterftügte freigebig bie Stublrenben 

Reriatge und noch reichlicyer die Gelehrten, theilte 

1747 als Refe- | — um ben Sinn für Wifenfhaftlickeit 

‚Hoffanzlei nach | unter feinem Clerug zu weten — viele 
1* 





















und oft toſtbare Bücher und Werke unter 
demfelben auß, errichtete — der erfte le 
Ungarn — mit großem Auſwande eine 





hercliche öffentliche Bibliothek meben Tele 
ner Reſſdeng in einem eigens zu dleſem 
Imedte erbauten Haufe, flattete fie nebft 
jahlteichen Werfen aus allen Zweigen ber 
Literatur auch mit vielen In ber vatlea- 
niſchen Bibliothek zu Rom copitten und 
anderen wichtigen Manuferipten, wit 
einer außerlefenen Sammlung alter Mün- 
zen und anderer Schenswürdigfeiten aus, 
Riftete elnen Bibftotpefar und Biblio 
thetod ener dazu und baute auch noch 
eine Sternwarte daran, die er mit bem 
Nöthigen verfehen lief, Ueberdieß war 
feine Refidenz nicht ſowohl ber gaftliche 
Aufenthalt für Fremde und Einhelmifche, 
als vielmehr das Speifehaus der Armen, 
Sehne Beſcheldenhelt fpiegefte fih aber 
am beften in der Thatfache ab, daß er, 
nachdem es vielen Zurebens bedurfte, ſich 
malen zu Laffen, und er den dringenden 
Bitten endlich nachgegeben, das fertige 
BD verbarg, fo daß e⸗ nicht aufgefunden 
werben Fonnte, Nachdem K. 26 Jahre 
als Oberhiet feiner Gemeinde fegensreich 
‚gewirkt, farb er Im Alter von 67 Jahren 
und ruht in ber Gorpus Ghrifti-Gapelle 
feiner Kathedrale zu Bünffirchen bei 
geſeht. 

Ungattſchet Viutarch oder Rachtichten 
















kleineret aber gefäliger 
und zwar thells 
rangemento. So 
von ihim „XP Varia 
Thöme d’Aleina*, und 
Auf dem Gebiete ber 

er unter bem 
Blum Mehreres für das 
Theater, was mitunter | 
nahme fand, Während «i 
Compoſitionen für bie fi 
erſchienen find, mögen felı 
Verſuche nur für bie 4 j 
geweſen fein. 
Scllling(G.Dr), Das u 


















von beim Leben merfrohrdiger Perfonen des 
Königreich Ungarn und ber dazu gehörigen 
Vrovinzen, Aus authentifcen Quellen ger 
fWöpft . ... von Garl Vince Kölefp und 
Dafob Melzer (Beh 1815, Zof. Fgnenberner, 
5) BBT, ©, 267. — Hormayrs Arhin 
für Gefejichte, Statiftit, Literatur und Kunfı 
XV. Jadıg. (1824), Nr. 152 u. 
? [im Atitel: „Denkmahle der 
isteit des ungarifchen Elerus". Bon 
Dr. 2 Hobenegaer]. — Annalen der bil, 
denben Künfte für bie Ölerreldhtfchen Gtanten, 
brrauög. von ud, Fuchli (Wien 1801, 
Schaumburg). Thein IT, 5,38 Anmertg. — 









(Speyer 1882, 9.6. 
— Baßner (8, &, 
der Tontunft, Reue Hant 
Bande (Stuttgart 184, 
©... 






Aingmann, Philipp 
fbaufpieler, geb. zu Be 
vember 1762, geft zu Wie 
ber 1824). Sohn armer 
er eine traurige Jugend 
dem Tobe eines Mohlthät 
ben nöthigen Unterricht eı 











Momoria Basliica Strigonfensis, p. 168, 








die Realſchule beſuchen Def, 


—— 


Vaucht tüchen ange ſchloſſen 
fpäter bediente ſich X. besfitben Mittels, 
um feine Wiffenfehaft zu forbern, «6 wurde 
* aber bie weitere Yusgabe von fol- 
hen Programmer unterfagt. Seine Ge · 
foietlichteli af Kigt, welche mamenttich zur 
— in den Zahren 1770 und 
Nt ſch bemährte und feine gelehrten 
- "-Üebeiten machten feinen Ramen im wel: 
»- teren Kreifen und meit außerhalb ber 
Grengen feiner Heimat befannt. Män- 
ner wie van Swielen und Albrecht von 
Haller, Alexander Bolta und Ingen- 
houß verkehrten beieflich mit Ihm und 
ſchon 1775 ernannte den Gelehrten bie 
Tönigf. Atademle ber Wiſſenſchaften von 
Göttingen zu ihrem Mitgliebe. Im SE 
4777 verlieh er zum erften Male — 
nachdem er ſchon ein berühmter Mann 
geworden — feine Heimat, beſuchte 
Bien, wo ihn dle Kalferin Marla 
Therefia hulbvoll empfing und bie 
damaligen Wiener Gelehrten achtungs- 
voll aufnahmen. Beglüdt über ben Et⸗ 
folg biefer erften Meife, welcher num in 
Heinen Zelträumen noch andere nad) 
Deutfehland folgen follten, kehrte er in 
felne Daterftabt zurüch, wo ihm aber ſchon 
im folgenden Jahre der Tob In ber 
Bolltraft feines Lebens — er zählte erft 
44 Jahre — feinen Breunden, der fel- 
denden Menfehheit und ber Wiſſenſchaft 
enteiß. Seine Schriften — wenngleich nur 
Differtattonen — haben höheres wiſſen · 
ſchaftliches Intereffe und find folgende: 
„Positiones de actionibus naturalibus“ 
(Pragne 1753, 40); — „Those physiolo- 
‚gieae de sennibilitate et irritabilitate eu 
isdeductae® (cbb.1761, 
— „Programma, quo F. Th. K. 
irisionem Herntarum, novamque Her- 
nine ventralis speciem proponit ... .“ 


quo I Th. . 
strationes 


Horem ejusgus c 
1773, 4%); — „De 
adparentibus wc 
morborum ewentus 
(ebd. 1774, 80); 


ben, dem thierifchen M 
bie ſich felbft wieder 
betreffend“ (Bb. II) 
beftänbigen @lechricitäts! 
(ebb., &b. IT, &. 199) 
bung eines Glecteichtätstt 
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geeignet. Im Jahre 1802 begab er ſich 
zur weiteren Ausbildung mad) Dresden, 
wo er fi mit dem Maler Runge be 
freundete umb mit feiner ungemeln Isben- 
digen Phantafle in beffen Idee ber Dar- 
ſtellungen dutch Symbole und Allegorien 





ouf eine faft maßloſe Weife einging, | berühmte 


Aber auch auf feine kuͤnſtleriſche Ausbil 
dung wirkten bie miplichen Merhättniffe 
im Eiternhaufe ftörend ein, meil er öfter 
genöthigt war, feine Kunftftubien zu 
unterbrechen und megen Mangel aud« 
veichenber Mittel fid nach Haufe zu ber 
geben. Aus biefem Umftanbe bürfte wohl 
auch ber häufige Wechfel feines Aufent- 
Haltes in ber Zeit won 1804-1812 zu 
erflären fein, denn zu Gnde 1804 hielt 
er ſich zu Homburg auf, Im Herbſte 1805 
wieder in Dresben, im Herbſte 1800 auf 
der Befigung feiner Eltern, im Spät- 
jahre 1808 In Hamburg und Paris, 
1809 in Rom und im Herbfte 1811 be 
reits In Wien, wo er ſchon bamals einen 
längeren Aufenthalt nahm. In Paris 
hatte K. den Grafen, nachherigen Fürſten 
und Staatstangler Metternich kennen 
gelernt und trug fi mit ber Hoffnung 
einer Anſtellung an der Akademie ber bil- 
denden Stünfte in Wien, denn feine treff- 
liche Gopie der „Nacht* von Gorreggio, 
jebt Mltarbild in dee Marienkirche zu 
Greifswalbe, eine Iebensgrofie Cople bes 
‚Bllbniffes von „Karl V.*, eines Meine- 
ven von „Rudolph von Habsburg" hat- 
ten ihn im weiteren reifen befannt ge- 
macht; aber feine Hoffnungen verwirt- 
lichten fich nicht. Um biefe Zeit öffneten 
ſich ihm auch Ausfichten auf eine Anfel- 
tung In preußlſchen Dienften, denn Im 
Jahre 1813 febiekte ihn Minifter Stein 
nad) Dresden, um als Abjutant des bort 
commanbirenben preußlfhen Generols 
bemfelben bei Organiſitung eines Frei- 
corps behilflich zu fein. Bon dort aber 


1 





liſche \ 
als derjenige auserfehen 
Inftitut in's Leben rufen 
als Leiter vorſtehen folkte, 
Idee in Erfüllung ging, 
fan Brunner in 



















angenommen, trat 
1818 in's Leben und wurde 
ſchule des jungen öfter 
Aus diefer Schule gingen 
Batthyany, Anton 
Auersperg, Alerander 
wer u. A. hervor, Gin Jabı 
Tode, im Herbfle 1834, mu 
ſtalt aufgefaffen, nachbei 
beſtanden und mehrere 
gebildet hatte. Der gegen 
Vorwurf, baf bie Böglinge © 
geiflichen Wahl gebrängt m 
iegt ſich einfach burch die 2 
von allen während ber 16 
fem Inſtitute gebilbeten 
fünf dem geiftfichen Stande 
met haben Was Klinkowft 





in 


«| nen bleibenden Aufenthalt in Wien ger + 
nommen, vermälte er ſich mit Couife 
ihre, [von Mengershaufen, einer Schwä- 
welche gerin Pilat’s, mit welcher er ſich ber 
reits im Parlo verlobt hatte, I 
et 


am gintstaftene Seit von Dbilipp Olto 
* — — —28 
len Behr (banken RL Ami 


sn). Fo — — 200, 367; 
In, — uas art, 277, 281, BR 


N —— 
am Runge aus dem Jahten 
'S. 18 u. f fin der 














Alinkomftröm 


Sebafian Brunner (Mirn 1838, Brauntül 
ker, 8) ©. 128-180. — Ragter in feinem 
„Algenelnen Rünftter Seriton*, Wo. VAR, 
©. 04, gebenft eines Friedrich von Kim 
Eowfröm, „Litbogtapben, ber um 1821 im 
Bien lebte" Dich if AU 
weiß, offenbar ift aber unter 
vben (DR lintomftedm unfer ol 
Sriedeih Auguft von R., 
Gopif der berühmten „Nacht von Sorregalo", 
gemeint. — Die Klintomftedm find ein 
altes fahweblfches, fpäter nad) Preufen über 
Nevettes Beidhlecht, deſſen ein Zivelg Im Jahre 
1798 In den preußtigen Örafenfland erhoben 
wurde, Der In Deflerseidh blühende Bivrig 
der Klinfomfröm führt das mämtiche 
Wappen, welches im Heryfhilde der preubl 
ſchen Orafentinie vortommt, nämlich drei 
ſwaryt. quer neben einander geftellte Udlet · 
föpfe mit goldenen Schnäbeln. Wie fon be: 
merft, hatte ih Fried rich Auguſt R, in 
Bien mit Coulfe gebornen von Mengershauftn 
vermält, aus welder Che vier Söhne und 
eine Zocler entflanımen; dieſe Ichtere, Maria 
(ed, 1816) if Mlofterfrau zu Geint bei Stadt 
Steven; von den Söhnen find Joſeph (geb. 
zu Wien 80, Auguft 1819) und Dax (geb. 
2. Detober 1819) Priefter des Ordent ber 
Sefeltfhaft Sefu LI. bie dolgenden, Elemens 
(eb. 6. Zunt 4915) Goneipift Im £. &. geheimen 
Haus, Hof und Staatsarhloe und Alphons 
(sed. zu Wien 25, Jänner 1818) zur Zeit Statt: 
baltereitath ft Teleſt. der ſich durch feine Toͤch · 
Hotelt Im Staatsbienfte bereits ben Orden ber 
fernen Krone erworben dat. 








Alinkowftröm , Zofeph von (Prie 
fer ber Geſellſchaft Jeſu, geb. zu Wien 
30, Auguft 1813), Der ältefte Sohn bes 
Frledrich Auguft von K. [f. b. Vori 
gen] aus deſſen Che mit Couife von 
Mengershaufen. Erhielt feine Erzie- 
hung und wiffenfehaftliche Ausbildung im 
Elternhauſe. Sein Bater war ja felbft 
der Reiter eines für ben öͤſtetreichiſchen 
Abel befiimmten Grziehungsinfitutes, 
welches durch 16 Jahre beftanben hatte. 
Am 21, Auguft 1831 trat er, 18 Jahre 
alt, in ben Drden ber Gefellfchaft Jeſu, 
in welchem er zur Zeit die Stelle eines 
Predlgers, Bibliothefars und Hiftorio- 












































































graphen bes © 


Tag legt und unbefümmert: 
{ice Meinung gerabe bas 
eigenfte Meinung iſt. Boll 
veliglöfe Begelſterung, eine 
liche Mebegabe , ? 
Sefüht, verleihen felnen 
eigenthüimfichen Reis und 
weichen ,  trofibebürftigen 
welche im einer Haltfofen wen 
ihre Zuflucht im ber 9 
felten ihre Wirkung. Als im £ 
die Tiroler Studenten · Cor 
2%. Jun nad Hallen aufb 
ſich aud) K. in bem Zuge, und 
ſen Auszug barftellenben t 
äiger „Ylufteieten Beitung® ift 
lich bargeftellt und zuexft einem 
Publieum bildlich vorgeführt. 8 
jüngfter Bruder Mar (geb, ie 
21, Detober 1819) trat 
wat noch jünger, erft 15 
14. Auguft 1834 im ben 
dem er zur Zeit im G 
als Prebiger und Beichtvater 
In früherer Zeit ging er 
mac; uftralien, mo fid zu 
eine Miffion ber öfte: m£ 
provinz ber Jeſulten befindet, Sm 
1851 fehrte er wieder nach Gur: 
rũck, und Ift glelch felnem ält 
durch feine Rebnergabe T 
Bremden- Blatt (Wien, A) # 
— Didastalta (Beilage pw 
Journal) 1859, Mr, 107 m, 
Nittereberg's „Kaposnd 


Kleines Tafchen-Gonv 
1851, 12%.) Ob. II, ©. 197 a 























Alobucharich 


tauchte auf, denn man fehrleb nur Stůcke 
für Klifhnigg; Monate Hinburd) war 
ber Affe Khtfchmigg in Wien ber Löwe 
des Tages, und von Wien machte er 
feine Runde über die Bühnen Defter- 
relche und Deutfchlands, mas einige 
Jahre währte. Später war Klifchnigg 
verfehollen und blieb es viele Jahre, bis 
er in meuerer Beit wieder auf einer Meine 
ven Bühne im Staiferftante und erft 186% 
abermals in Wien auftauchte; aber das 
Intereffe für Affenfprünge hat ſich mext- 
Mich abgefhwächt. Die Sprünge ber Zeit 
nehmen jept bie Aufmerkſomtelt ber 
Menſchen zu ſtatk in Anſpruch. 
Theater Zeitung, berantg won Adolph 
Bäwerle (Wien, Ei. Kol.) 1856, Nr. 85 [im 
Roman Bänerle's „Director Earl]. — 
Gänmerler (Kranz), Theaterdirector Gurt, 
fein Leben und feln Mieten (Wien 1854, 3. 
®. MWaltlepaufler) [in biefer Schrift win 
KUtfhpnian's erftes Bufanınenteeffen mit 
Bart eyäplı], — Der Ziwiichen Hft (Mic 
ner Theaterblatt) 1838, Mr. Ad: „Wie Klifch- 
niog Afendarfteller wurbe*; Ar. 46: „Director 
Gar! und Kifhnigg“. — Banater Tele 
arapd (Zemesuir, 40) 183%, Nr. 26: „Aus 
Kitfhnign's Leben. Bon ihm felbft erzählt". — 
Roc) Mind zwel — jept fchon fehr feltene — 
Blätter vorhanden, welche Klifhnign in 
feinen fännmitichen Darftrllungen im Theater 
an der Wien als Affe und Brofch acigen, 
und zwar das eine in gr. A. nad) Ortpfnale 
selhmung bon Raifer; biefes iſt als befon« 
dere Wilperbeiloge zur Tdenter » Beitung 1836 
erfäplenen. Es zeipt X. in 22 meift dalodreche 
elfcpen Mtituben; Das anbere in gt; 9%, zeigt 
Stellungen und tomifche Sernen K.6 al 
fe Momo in Nefroy's Wolle: „Afte und 
Bräutigam, 22 Stellungen (Mien, bei 6. 
Seipp, Rupferftecher und Verleger). — Gin 
anderes Bilb befindet fich in der Suite der 
Goftumebilber zur „Theater Zeitung" unter 
Rr. 42, wahıfcelntid von Sch öller, aber 
nicht gelungen. 


Alobucharich, Karl (eroatifher De⸗ 
putirter im ungarlſchen Landtage 
1844, geb. in Grontien um bas Jahr 
1810), Eniftammt einen crontifchen, Im 
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Jahre 17 


tagobeſchluß — 344 
den eroatifchen Depufi 


Deputirten im der Latein! 


gehindert werben Fönmer 

biefe Brage In ber Saı 

1. December zur Behanbiu 
ber Berfonal (foviel als i 
Nationalitätsfenge als ben mer 
bigften Gegenſſand, über, 
verhandeln fei, bezeichnet, ber 
nolitätenibee. eine begelfterte 
gehalten hatte, ſprach er 
Befchluß dom 20. Juni in 

eim ungefeplicher fei und er 
Rath, den Streit auf gef 

zu feblichten, jebenfalls aber 1 
tifehen Deputirten voterſt 
laſſen. Nach dem Ende 
erſcholl von den Thchen d 

ein beinahe einſfimmiges n 

fo viel bebeutete, bie Un 
bleibe fo wie fie if. Nun 
croatifche Deputirte Klob uch 
Wort. Er begann In fatetn! 
Kaum hatte er ein paar Ey 
fprochen, als bie umgateifchen 
auffprangen und ihm zu 

riſch“ Klobucha rich fuhr 








Alobuſleſty, Peter von (Exzbifhof 
von Coloeſa, geb. zu Prefburg am 
26. Juni 1752, gef: zu Golocfa am 
2. Juli 1849). Entſtammt einer alten 
Adelsfamilie, beren ein Zweig feit ber 
Mitte des 18. Jahrhunderts bie Orafen- 
würde befipt. Peter trat gleich zwel 
anderen Brüdern Labislaus mb 
Georg, nachdem. er die phlloſophiſchen 
Stubien beendet, mit 17 Jahren zu Tyt · 
nau in ben Drben ber Geſellſchaft Jeſu, 
beffen Aufhebung aber noch während der 
Zeit feiner theologiſchen Stubien erfolgte. 
K. begab ſich nun nach Oroßwardein, wo er 
ſich bald bie Gunſt des dortigen Biſchofs 
Ladiolaus Grafen Kollonies erwarb 
und von Ihm zu feinem Secretär ernannt 
wurde. 1787, als Graf Kollonich 
Erpbifchof von Golocfa wurde, folgte ihm 
‚K. bahin nach, mwurbe Gaplan an ber 
bortigen Kathebrale, 1790 Dombert an 
berfelben, blieb aber auch In diefer Stel- 
fung immer an ber Seite feines erzbl- 
ſchoͤſlichen Gönners. Im Jahre 1807 er · 
folgte feine Erhebung auf den biſchöf- 
lichen Sih von Syäthmar, den er durch 
volle 15 Jahre behielt. Als 1817 Graf 
Kollonles farb, wurde im 3. 1822 
Klobuficzki fein Nachfolger im Erzbis- 
thume und beffeibete diefe hohe Kicchen- 
würbe burd 21 Jahre bis zu feinem 
Tode, der im Ulter von HI Jahren er- 
folgte. In den Annalen ber ungatiſchen 
Kitche prangt Klobuficzey's Name mit 
feltenem Glanze. Nicht mur baf er bie 
durch bie Türken im Jahre 1686 ver- 
wüſtete Kathebrale, beren Herftellung 
‚aber erſt unter Erzbiſchof Nikolaus Graf 
Cfaty im Jahre 1747 wieder begann 
und von beffen Nachfolgern fortgefept 
murbe, vollends zu Stande gebracht 
und baß er die erzblfchöfliche Mefibenz 
anfehnlich erweitert Hat, fonbern er ver- 
wendete fehr bedeutende Summen zu 








humanen und fr 
den Bau eines Se 
diep vollends boticke, 


Bibliothek in Szäthmar, 

meren Pfarreien feiner D 

für Greichtung von Pfarc- uml 
fen, vertheifte im Stillen. a 
und Leidende Baben zu fi 
lief den Kranken und Hilfloſen 
und Trant oft von feinem el; 
reichen. Im Nothjahre 1 


jeden Standes aus eigenen 
geringfügig es auf dem er 
erfebeinen mag, Jo iſt es 
wahrloſung, melcyer im 


ben if; immerhin J 
er der Erſte war, der Fi. { 
Landchirurgen ‚berief und aus. el 
Mitteln befolbete, ein Beifpiel, 
bei humanen Magneten bald 3 
ahmung fand. Much im Uebrü 
ber feiner geiftlichen umb | 
Tugenden wegen im Sande hochperahtie 
Kirchenfürft elm wahres Morbilb altı 
magyariſchet Gaſtſteundſchaft, von der 
großartige Beiſpiele im ber Etinnetung 
feiner Zeitgenoffen leben. Ele Zeichen: 
rede auf Unton Graf Käro| d 
S. 8] und eine Befttebe, ı | 
Gröffnung einer Schule, beibe umgarlich, 
find von ihm im Drucke erſchienen. 
Sranisstö (Franc,), Memorla Eise. Til ik 
D. Peiro Klobusicsky de Eadem (Posi 


Zedts. 1821, Bo, XIL, ©, 31-91; „Dörat 
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mozän Wördkkal törtent cnatiknak rürid, 
‚de igas Tolrdon“, d. i. Nutze aber wahre Der 
Ihreibung ber auf dem Devarr gelde mit bora 
gelieferten Schlachten. — Mätistalvi 
Göttfy Läsalö häsen6pönck Höra pürhada 
imiatt 0014 romlion Mätlstaiva Borbälitel, 
d.h Des Matlsfafuer Lapilaus Götfy und 
feines Hausgefinbes — Im Bolge des 





Uonum Imperatorta Jonophl IL, (Diorrogint 
1190, 89); diefes auch Auherft feltene Druds 
wert entbäht im 4. Theile, S 148 u. f,, Näheres 
über dieſe Aataftropde, — Uebervieh führt 
Graf Kemöny in frinem im UJ manyar 
Muzoum 1855, Heft &, abgebrudten Briefe 
an Mlerander Mito de dato Berend 23. Nor 
vemmber 1853 folgende Manufecipte am 
etftere ber Graf felbft befab: „Hora hima- 
däonak törtänote akkorl Jovelekben 6° Ind- 
sokban gyljtöute Araııka Oyörsy“ (00@.), 
d. d. Oefhichte des Hora’fchen Aufftandes in 
Briefen und Schriften aus jener Zeit geſam 
„Az 1788 delt 
















tok, akkorl oredat 
1os iromanyokban melyoket loirt ds rendbe 
sz0dett Benkö Jozsof, d.i. Den 1784er war 
Tacjifchen Aufſtand betteffende Daten In Drir 
ninalbriefen au& jener Zeit und in amtlichen 
Berichten copirt umd geordnet von Jofeph 
Bentö, — Blätter für Geift, Grmüth und 
Vaterlanpstunde (Nronfadt, 4%) Jabra. 1858, 
Mr. 8, 9, 10, Hu. f.n „Beiträge zur fieben- 
bürgiichen @efhichte. IL, Die Horar und 
Kocata’ihien Unzuden”. [Die hier mitgetbeitte 
ausführliche Darftellung iſt einem dand chrift 
Hidpen Werte: „Daß alte und neue Kronftadt* 
von Georg Michael Hermann, ber biefe Zeit 
felbft mod) celebt hatte, entnommen @s If 
derfelbe Hermann, deſſen in dieſem Lex 
fon, ®b, VIIT, ©, 390, Rr. 5, gedacht if] 


Kodzinski, Adam (Schriftfteller, 
geb, zu Mitlomice im Priemysler 
Kreife Galiziens im Jahre 1795, geft. 
auf feinem Gute Parchaez in Galizien 
25. April 1858). Die erſten Keime der 
Bildung fog er aus bem gewählten 
Kreife von Schöngeiftern und Echrift- 
fellern, welchen ber Fürft Adam Gzar- 
torysfl um fi zu verfammeln pflegte. 
Später begab er fid) nad) Lemberg, wo 








3.3. Zarustl 
maltoset naukowy, 
Miscellen. Rum brachte er e 


die Deffentlichteit be 
Jahre 1839 übernahm 

elle an ber im Jahre 1817 
Gtafen Dffolinsti mit | 
Munlficenz Ins Seben gen 
dem Stifter benannten Titere 
ſtalt, welche er bis zum 
betleidete. Im feptgena 

er feine Stelle nieber und zo 
| fen Gut Parchacz zurüd, 
Alter von 63 Jahren ſiat 

des Dffofinsti'fchen 3 
zugleich Mebacteur bes auf St 
Anftalt herausgegebenen | 
Üterarifehen Wochenfchrift, ı 
Zahre hindurch ber geiſtige 
ber nationalen Elemente 2 
Unter feiner Leitung fanden 
Umbau des Inftitutsgebäi 
richtung einer eigenen 
ſehnliche Vermehrung bes B 
und fonft noch manche ben Zi 
Bedeutung der Anſtalt fi 
nehmungen Statt. Von fi 
ſchen Arbeiten find außer eiı 
Ueberfegung bes 2, Thelles v 
nand Reuters: „Die Land 
im Zuſammenhange mit allen 
fen", welcher bie „Viehzucht 
menhange mit ber Landwirthſche 
ſtellt und zu Warfchau (fi 

if, anzuführen: „Asaos 

seniu d. 26. Marca 1849 








Aloyſtein 


A815, Gott. Haafe, 49.) Bd. IE, Sp. 1a, — 
Berber (Ein Ludwig), Neues biferifh: 
biographlfhes Lerſton der Tonkünftter (Leip: 
dig 1818, 9. Rübnel, ge.80.) Oo, LIT, Sp rt. 


Kopftein von Ennöbruf , Zofeph 
Breihert (& & General-Major und 
Ritter des Maria Therefien-Drbens, geb. 
zu Klaufenburg Im Jahre 1764, geft. 
zw Palermo 6. Auguft 1824), Nach 
einem unterm 20. Bebruar 1811 ausge» 
fertigten Dienft-Eptract zählte K. damals 
Ab Zahre, fonach wäre er nicht 1764, 
ſondern 1766 geboren. Nachdem er feine 
militaͤriſche Ausbilbung in der Wiener- 
Neuftädter Mifitär-Afabemie erhalten 
hatte, murbe er am 4. Juli 1784 als 
Hahnen · Cadet im Infanterie-Regimente 
Nr, Neingetheilt, rückte am 1. Febtuar 
1786 zum Fahnrich, am 1. Zunt 1788 
zum Lieutenant und im Laufe des Tür- 
tenttleges am 1. April 1790 zum Ober- 
lieutenant vor. Im März 1792 wurde 
K. zum Infanterie-Regimente Lattermann 
überfegt, in demſelben am 16. October 
1796 zum Gapitän und am 21, Juni 1799 
zum Hauptmann beförbert. Mit bem Regi- 
mente machte er bie Beldzüge biefer Pe- 
riode in den Niederlanden und in Deutfch- 
fand mit. Um 1. September 1805 er- 
folgte feine Ernennung zum Major Im 
Infanterle-Regimente Graf Sport Rt. 25; 
am 16. Februat 1809 zum Oberfilieute- 
nant und am 27, Mai d, J. zum Dberften. 
Ehe der Kampf bes Jahres 1813 aus. 
brach, wurbe K. zum General-Major er- 
nannt und erhielt eine Brigade zuerft bei 
ber großen Armee, im Jahre 181% aber in 
dem nach Neapel gegen Murat marfchi- 
tenben Armeecorps. Das Maria There 
fienfreuz erfocht fi) K. im Jahre 1809 
Das 5, Urmeecorps, unter Commando 
bes Erzherzogs Ludwig, und bas 6, 
unter jenem bes Belbmarfchall-Lieute- 
nonts Baron Hiller, bei welch lepte- 





hindern, Mittlerweile wůtt 
cotps bie Defilsen Über 
Amſtetten mit ihren Art 
nition unb bem Urmeefi 


feitigen Ufer ber Enns. Ge 

2 Gavallerie-Regimentern, 4 
Infanterie und 11 Kano 

zoſen verfuchten zunaͤchſt d 

ber Brüde und weiter 4 
paffenden Stelle des Fluſſes bie, 
zung bes Meberganges auf Schi 
eröffneten ein heftiges Kanonen 
railleurfeuer, aber K. hatte | 

ten mit folcher Umficht getroffe 

alle Berfuche des Feindes 

ihr nicht nur, wie er ben. 

24 Stunden, fonbern auch N 
vom 5, auf ben 6. Mai aı It, d 
die beiden bon ben Di nt 
hartnädigen ee 
corps ihren Rückzug bis Amfetten unge: 
fört auszuführen und bie. 

der Artillerie, Munltlon 

weſens beiber Armeecorps. 

deſten Verluſt zu bewerfftelligen im Stande 
waten. K. wurde für biefen, einem meil 
überlegenen Gegner muthvol geleifieiu 
und betreffs ber Dauer weit über ben ur 
haltenen Befehl verlängerten Miberfland, 













(2b: | Nur kurze Zeit blieb er noch in Ofmüg, 


ni Mi 
in der fnfen zotheh 
Bluffe eine Brüche mit 


er bie Philofophie beendet, begann er 
auf ben Wunfe feiner Eltern das Stu- 
dium ber Theologie, welches ihm jedoch 
wenig zufagte, worauf er es mit jenem 
der Rechtswiſſenſchaſten vertaufchte, mel- 
ches er auch im Jahre 1830 beendete. 


dann begab er fich im bie Refibeng, wo er 


dleſelbe vorgemerkt wurde. Da es Monate 
Hang bei biefer Vormerkung blieb, ſuchte 
R., ber feit den philofophifhen Gtubien 
durch Unterrichtertheifen ſich felbfi erhielt, 
einen Dienft bei bet Gameral- Haupt- 
budhaltung und wurbe als Praktifant 





„| bei derfelben aufgenommen. Aber nicht 


Tange blieb er in biefem Amte, feine 
Kunſtbeſtrebungen hatten die Aufmett · 
famteit eines einflußreichen Kunſtfteundes 
auf K. gerichtet und durch deſſen Vet · 


Schwer: | wendung wurde er Conceptspraktitant bei 








ber erſten Öfterreichifhen Sparcaffe. Am 
16. Jull 1835 begonn K. bafelbft feine 
Dienfte, wurde ſchon In einem halben 
Jahre mit einem Mbjutum betheilt, im 
Jahte 1837 Koncipift, rücte dann zum 
Ratheprotofoliften und Im Jahre 1851 
zum Secretär bei der Anftalt vor, welche 
Stelle er noch zur Stunde beffeibet, Nach 
8 * 


diefer Stige feiner amtlihen Laufbahn 
tehten wir zu K., dem Jünger der Ton. | Muj 
tunſt, zurüct, und dieſe Gigenfchaft If es 
vornehmlich, die ihm eine Stelle In die- 
fem Seriton ſichert. Im früher Jugend 
ſchon zeigte K. ein ausgefprochenes Ta- 
lent für die Mufit; ohne Lehrer bilbete 
er fich durch eigenen Flelß und beharr- 
liches Stubium fort; fo fplelte er, ohme 
die Noten zu fennen, als Mutodibact bie 
Drgel in ber Kirche feines Geburtsortes, 
fpäter in der Onmnafialiche zu Frei 
berg. Die Volkamelodien, insbefonbere 
bie klechllchen, an benen das mährlfche 
Landvolt, wie überhaupt bie flavifchen 
Voltsfämme, fo relch Ift, bilbeten bie 
Grundlage feiner damaligen kirchlichen 
Smprovffationen, Später als er nad 
Dlmüp Fam, fiel auf ihn die Wahl als 
Drganiften bei dem aabemifchen Golles · 
dienſte. Die Bekanntſchaft mit bem talent- 
begabten Tonfeger A, Emil Titl, welche 
balb in Fteundſchaft Überging, förderte 
R. wefentlich In feinen Befteebungen, bis 
er ſich wieder ſelbſt üiberlaffen blieb, 
nachdem Titl mach Prag überfiebelt 
war, Nun aber trieb er fleifig das Stu- 
dium ber Generalbaßlehre, in welcher das 
Werkchen von Körfter und ein Handbuch 
ber Harmontelehre feine erſten Wegweifer 
waren. Um biefe Zeit verfuchte er ſich 
auch zum erften Mafe in ber Compo · 
fition und fehrleb ein „Wradnale für uler 
Stngattmmen mit Orgelbegleitung® , welches 
Am der Kirche zu St. Michael in Olmütz 
allgemeine Wnerfennung fand. Eine 
reſchere Ernte an Kunflgenüffen und 
lockende Grgebniffe für feinen Kunſtſinn 
ſtellten ſich ihm im Ausſicht, als er Im 
‚Herbfte 1834 bie Mefibenz betrat, welche 
feine zweite Heimat geworben, Im ber 
That hatte er fi auch nach einer Seite 
Hin nicht getäufcht; ber Vortrag mehrerer 
Lieber in einem Privathaufe hatte bie 


u 


116 











— 


mertſamkeil ſchentte, Ein Mus) 
Strebens war die Grundung ber er 
Liedertafel In Wien, Y 
Jahre 1837 in's Leben zief, und io 
wie Schumacher-treffend | ö 
erſte Taube mit bem Delgnseige war, 
in Wien das grüne Land mul 
Geſelligung entderktet. 
jähriger Wirkfamteit, 1837 1882, 
ſchloß die Piedertafel ihre Wirkfar 
und im Jahre 1848 enlſtand der 
Männergefangverein", Kloße: 
mühungen für ben Vol 
zunächft für. ben rellgtöfen, 
Drgelfpiel, maren Urfache, d 
Jahre 1839 von einigen Su 
mit der Aufgabe betrauf turbe, 4 
für einen Vereln zue F 
Kicchermufi, insbefonbere d 
ber Schulpräparanden von 
Bien, zu entwerfen. K. Löste u 
gabe, ber Verein trat 181 In’s Lebe 
8, zu beffen Ehrenmitgliebe ermählt, 
wurde deſſen Achuat und Gecretär, und 
ber Bereln hob fi von Jahr 
Aber biefe praktifche 





chenmuſit zu fördern, erfehien St. mit 
hinreichend; bie Söglinge, bie vom | 
felben ausgebülbet wurben, mufßteit, 
biefer Zweck erreicht werben, über dab | 
aͤſthetiſche und gefhichtfiche Bfement be | 
titchlichen Tonkunſt belehrt En 
aus biefem Anlaffe ſchrieb K. 








Gen: „Allgemeine Rircenmnslklihee & Bar | 
teägen für Präparanden des yüdapupischen Krpr- 





Klop 


Gechoſlaven auserfehen und K. 1849 mit 
Statthalterei-Decret zum Drganiften der · 
felben beftelt. Jedoch fehlte es der 
Kirde, die für GChormuflt keine Fun- 
dation hatte, am Allem. Weber Sänger 
noch Roten, noch Inſtrumente fanden fi) 
vor; unter ſolchen Umſtaͤnden nahm St. 
den leeren Sih vor ber Drgel ein. Jeht 
Tonnte er bie in feiner Klechenmuſiklehre 
ausgeſprochenen Anfichten verwirklichen. 
Im dleſer Lage, wie damals bie Kirche 
Maria am Geſtade, befinden ſich noch 
Heute zahlloſe Dorftirchen, deren Drga- 
niften nicht die Mittel befigen, das 
Grforberliche herbeizufchaffen und doch 
einen religiöfen Kirchengeſang herftellen 
follen. K. wählte alfo vor allem die ben 
meiften Befuchern biefer Kirdye befant- 
ten religtöfen Volkslieder, welche beim 
Gottesbienfte angeftimmt und von ihm 
mit der Orgel begleitet wurden; dann 
aber flellte er ein Quartett von Männer- 
Ammen zufammen, lub ſangkundige Di- 
fettanten zur Mitwirkung ein, unb biefe 
Vocaltirhenmufit war von erhebenber 
Birkung. Ws fünf Jahre fpäter die 
Kirche in ben Beflp ber PP, Mebem- 
toriften gelangte, hörte ber Bisher abge: 
haltene Bottesbienft auf. K. war eben im 
Begriffe, dieſe Geſaͤnge — es find 194 
Quartetten unb Kirchenlieder in decho- 
ſlaviſchet Sprache — durch den Druck zu 
veröffentlichen, als mit dem Aufhören 
dieſes Gottesblenftes auch jeder weitere 
Anlaß zur Herausgabe dieſer Geſänge 
wegfiel und K. eine feiner Lieblingsibeen, 
die meue [höne Früchte zu tragen begon- 
nen hatte, unter ber Ungunft der Ber» 
Häftniffe fallen laſſen mußte. Uber bereits 
war feine Tüchtigfeit Im Kirchengefange 
allgemein befannt geworden und X, galt 
im Umgelegenheiten dieſes Gegenſtandes 
für eine Autorität. Aus Freundſchaft, bie 
ihn mit dem Directot des Pazmaneums, 
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Melodien, bie ſammilich 
ponirt waren, Um rum 
Brieftern in Geminarien r 
Lehronſtalten ein Hanbbud) 3 
durch beffen praktiſche Anwen 
nicht nur die nöthige techniſche 
fertigkeit erlangen fönnen, fonb 
ihr religiös-äfthetifcyes G & 
vermögen, befehlofi er bie Hera 
diefer urfprünglich für die 
componitten Gefänge unter 1 
„Quadrieinium ecelesiaatieumk, 
das Pater noster (nad) dem Gtege 
fen Gefange) fammt oe 

7 Hymnen ad Missam per 
dem, 7 @efänge ad benedie 
5 Hymnen de beata M. V. 
und Antiphonen für bie 
Zahreszeiten und Kirchenfet 
solennis, eine Missa pro defunotis, 
&itanei de B. M. V. und ben i 
Ambrosianus, als Anhang aber eine 
Mothodus brevis et facilis eantur 
eoolesiastioum addiscendi enthieft, Ob« 
wohl der Erfolg Im Pazmameum [hen 
für das Gelingen diefes Unternehment | 
ſprach, der Garbinal 

tovszfy basfelbe von — Hok | 
capellmeifter Afmaper vom Lünfileri: 
ſchem Standpuncte warm befürmarkete, 
der Preis dafür über ale Mafien nieder 
(1.f.) gefiellt war, Hatte doch die Ber: 
theilung bes Programms an 
Dibeeſen der Monarchie, um 
ber erforderlichen Gremplare anzugeben | 
den entmuthigenbften Erfolg. Nur mel 
Bischöfe, jener von Bubwels, Hirfik, 

















bienhofeommiffion 
heit Hatte fallen gelaffen. Das Nozar 


teum in Salzburg und der Kirdhem 
muſit · Vereln im Prefburg haben St 
zu Ihrem Chrenmitgliede erwählt. 
Wiener Zeitung 1368, Abendblatt Rz. 150, 
©. 398, In Auffaher „Die erfte Biedertafel”, 
vom Anbreas) Schfumader. — Allae 
meine Wiener Muftt-Beitung, berausı 
gegeben von Huguft Schmidt, 1848, Ar. 6 


— Ein Anderer deöfelben Rantens, Karl 
Johann Chriſtlan Rlo5 (ed, zu Mobrun 
gen bet Giöleben 8. Februar 1792, gef au 
Riga 26, April 1833), obgleich nicht in DOefters 
reich geboren und fren In ruffiichen Landen 
neRorben, bat doch mebrere Jadre in Defter- 
zeidh gelebt, mo er, wie auch an anderen 
Orten, alk Orgamit und Ghorbirector tbätlg 
deweſen x war der Sohn eine Gantors 


und elm nefchietter Violinſſt. fpielte auch treff- 
Ni) das Forteplano, welch lehteres fein daupt 
Infteument mar. Et führte ein unflätts Leben, 
war Biolinift bed Theater · Orcheſters zu Rd 


migtberg, dann Drganlft zu Eibing, fpäter 


Mufifoieector und Geſanglehret zu Danzig, 


309 er durch die verſchledenen Städte Deutſch · 
ande, gab Orgelconcerte, bieit muſitaliſche 
Vorträge u. dgl. m., bis er im Jahre 1830 
dem Rufe als Organit nach Kronfiadt in 
Siebenbürgen folgte, wo In ber evangeliichen 
Kirdje eben eine meue und ausgezeichnete 
Degel aufgeftellt worden war. Cr war dafeldit 
Kängere Zeit geblieben und hat ald Director 
mehrerer mufitatiicher Vereine zur Hebung bes 
gefelligen Lebens und der fünflerifchen Be 
ſtrebungen ſegendteich dewirtt. Jedoch bielt 
«6 ibn emblich auch dort nicht mehr, ex nahm 
die Stelle eines Chordirectotrs und Organiften 
an der evangellfhen Kirche zu Epetiets an 
uud bald darauf das neu nefhaffene Ant 
eined Vrofefford ber Muht an dem dortigen 


Sollegium (Infverfität mılt drei Aacultäten), 


Racddem er Dafelbft Längere Zeit Ihätig gewe. 
fen, ergriff ihn feine alte Wanderlufl, ex ging 
mach dem Norden und arb gu Riga im Alter 
von 64 Jahren. I. war auch Gomporil und 
wohl am die 30 Tonftüde, größere und Mei“ 
exe Kiechenfachen, Sieber, Uturolſche Geſange 


1 dgl, m. find von idm Im Drude erſchlenen. 


[SW liling (®. Dr.), Das muftalifche gu. 
vopa (Speyer 1812, 8. C. Neidbard, gt. 89.) 
©. 189. — Oahner (8, ©, Dr.), Univerfal- 






































































Mo, Dottfich (8) 

zu Imft in Tirol 3, 

13. Februar 1834). 

houerel Im Wlen, wo er 

lang aufhielt, dann ‚aber 

burtaott zurückkehrte, Re. 

vornehmlich mit ardhit 

da «8 am Beftellungen 3 

Kunftwerken mangelte. 

einige diefer lehleten 

dei, die In Ihm den küc) 

erfennen laſſen. Im 

zu Innobruck befindet, 

1817 geaxbeitete Bası 

Holz: „Ornsten 

Beiren arbeitete er Im Jahr 

Bild des Papſtes Pius V 

mor, es fehlt nur fehr ı 

zur Sebensgröße; und 

höfgerne brongirte welbliche 

Tugenden vorjiellend, 

Zirolifhen Künfler« 
Bebentbefchreibung jener 
born · Zirofer waren uf. iD. 
Relic. Ru, 80) @. Mi 
«Jod. Jacı), Das beutfche Ti 
bern, topogtapbifd) mit, 
fungen (Zunsbrud 1847, 
©. I, ©, 207. — zii 
Kunft und Mltertbum in dem 
Kaiſerſtaate (Wien 1596, 
©. 140, 145 u. 870, — Die Künfiler 4 
Zeiten und, Wölter. Weg 
Müller, fortgefeit von Dr. Ka 
singer (Stuttgart A857, 
ar. 9%) Ob. I, ©. AT. — 
Roy (geb zu Geltendorf 
4747, gef, 1792) trat au 
Benedictinerorden, war 
Humanitätselaffen zu 








Aläpfel 


Küpfel, Johann Andres, mit dem 
Kofternamen Engelbert (gelehtlet Au- 
guftiner, geb. zu Wipfeld im Würz- 
burgiſchen 18, Jänner 1733, geft. 8. Juli 
1SIM). Xrat Im Zahre 1780 in ben 
Auguftiner-Gremitenorben zu Würzburg, 
fiubirte dann die Philofophie zu Brey- 
burg in der Schweiz und Theologie zu 
Breiburg im Breisgau, welches damals 
noch öflerrelchifd) war und zum fogenann- 
ten Vorderdſtertelch gehörte, bis es im 
Jahre 1801 von Deftereeid) an Modena 
unb 1805 an Baben und Württemberg 
tam, welch letzteres feinen Antheil vom 
Breisgau an Baben überlief,, Nachdem 
Klüpfel im Jahre 1756 zu Eonftany 
die h. Welhen erlangt hatte, wurbe er 
1758 Lehrer zu Muͤnnerſtadt, 1763 in 
Oberndorf, bald darauf aber Proſeſſot 


ber Theologie in Mainz und Gonftanz, | 2Aeoz: 


bis er 1767 im gleicher Eigenſchaft nach 
Freiburg kam, wo er mahszu 40 Jahre 
dad Lchramf verfah und endlich 1805 in 
Qutescenz trat, gwel Berufungen, eine 
nad Würzburg, bie andere nach Wien, 
hatte K. abgelehnt. Klüpfel war ein 


aufgeflärter und tiefgefehrter Fatholifcher | „ 


Theolog und wie die Bledermanns · Chro · 
nit Ihm fehilbert: „ein Schreden und eine 
Geißel ber mit ihm zugleich docitenden 
gefuiten unter den Breiburger Profefjo- 
ten®, Auch hatte er Händel mit dem Bir 
ſchof von Gonftanz, weil er qua Oensor 
ein Buch „vom Ablaffe* gereinigt hat, 
R. hatte deßhalb manche Unannehmlich · 
feiten, aber ble Bemühungen feiner Wi- 
derfacher, ihn um Lehramt und Genfor- 
ſtelle zu bringen, feheiterten an ben Ge- 
genbemühungen feiner Gönner, bie er in 
den hohen und höchften Streifen hatte, 
wie er denn auch in Bolge feiner wiſſen · 
ſchaftlichen Leitungen von ber Kalferin 
Marla Therefla mit einer goldenen 
Denkmuͤnge begnabet worden war. K. 











bat folgende Wer 
Öfentht: „A qw 
‚porsarum en 
wilae 1704 40); — 


Schrift ihm viele ( 

daß er zur Abwehr die 
apologeticus de eximäis do 
rationalis ante n 
2. Zit. Aufl. 1770, 80.) he 


poli [Aug. Vind.] 172, ! 
Schrift gab er unter dem 
Joh. Laur. Berti Ei 

campis Elysiis heraus; — 
sacerdos secundum 
dech“ (Frib, 1792); 





















infidelitate contraeti, conjuge 
tro ad fidem Christi 5; 
1774 u. 1780, 49.) ; auch | 
Obleotamentis (1776) 













dieatus* (Frib. —— 
tio in obitum Marias TI 
manorum 
1781, Fol); — 

tnsologica de libellis 

TB, 80, — 
Tuajao VII, 14 de a 
170, a0; — 
— —— 
dia de Canone soripturarium® (Oom- 
stant. 1780, 8%); — „Sammlang bishät 
lichtt Werordunngen and 

1780 besonders In Cratachiand  erschlenen sin 
mr Rnfklärang der Mirdpenguschidte, dus An 

















Deftereeichifche Bieden 


tt. Gin Orgenfüd zum don · 


taften- Almanach (Breibeitaburg 
[Mfavenle in nz) 1768, 8%) T. (und einziger) 
Zell, ©. 118. 


Kluibenfhädel, nad Anderen Aleu- 
benfchedl, Alois (Lirofer Landesver 
tHetdiger, geb. Im den 80er Jahren 
des 18. Jahrhunderts, geft zu Stams 
In Titol gegen Ende Bebruar 1864). in 
Tiroler Bauer, der (dom in den Kämpfen 
von 1804—1809 eine Rolle gefpielt, in 
der Bewegung In Tirol aber, die zu Enbe 
des Jahres 1'413 wieber mächtig gewot · 

Beiburgi 1780, | ben war, namentlich als fi am 8, De- 
b nur ein Theil | cember bas Bauernparlament bei Ster- 
ft, und ber | zing verfammelte, erjt recht In ben Vot⸗ 
ica*, 7Bbe. dergtund trat. Er und ber Krämer Empl 
1785, 91,8%); |aus Kirchdorf (Im Volke der Greim- 
'pier Heften und | Hansi genannt), traten an die Spipe 
en in wicberholten |bes Mufftandes. „Der Kaifer, hieß e6, 
‚heute geſchaͤttes möchte Tirol — das damals bayerifc 
‚Nach feinem | war — wohl gern wieber befepen, konne 
Anderen herausgeger | aber des Mieber Vertrages wegen nicht 
jales pa- | ben erften Schritt thun, man müffe alfo 

= erpositione pro-|bem Salfer aus der Verlegenheit Helfen 

n 1823, ge 80); |und- fi In Maffen echeben.* Im der 
Conradi Celtin| That zogen die Haufen fofort nad 
' renasoentium in | Znsbrud, wo fie auch am A1. Decem- 
oris pri» | ber einfielen und das bayerifche Militär 

Poetos Taursati | vertrieben, welches ſich noch Hall zucüd- 

d KK. Buef® |z0g. 8. war unumfcräntter Here der 

lit. absolvit | Stadt, Da traf der kaiſ. Feldmarſchall 
.1813—1827,4%). |Bellegarde, mit bem Befehle über 
Evo 77 Jahn die Armee Italiens betraut, Im Innse 
‚io, |Öruet ein. K. der von Bellegarbe 
1393... wen. [volle Biligung und Unerfäung feines 






















aluthenſchadel 


Unternehmens erwartet Hatte, ar nicht 
wenig überrafht, als Bellegarbe 
feinem Anfinnen entgegen und ganz auf 
die Seite ber bayerkfchen Behörden trat, 
welche im einer Proclamation alle Gut- 
gefinnten aufforberten, bie Empörung 
ber Unterthanen zu füllen. Bellegarbe 
trat bald noch energifcher und firenger 
auf, forderte Entlaffung der Sefangenen, 
Niederlegung der Waffen und Anſchluß 
an Bayern. Bon öflerreichifher Selte 
habe dieſe neue Erhebung „Durdaus 
Feine Unterftühung zu gemärtigent. Es 
fam noch mehr. Gin Baiferliches Grena- 
dier- Batalllon, Tag und Nacht zu 
Wagen befördert, wurde von Öfterteichl- 
ſcher Seite der Bayerifchen Meglerung zur 
Verfügung geftellt, um bie Ruhe herzu- 
fielen. Kluibenfchäbel war über alle 
biefe Vorgänge fo befangen geworben, 
daß er in Anbeginn meinte, Bellegarde 
fet ein Bayerifcher Dfficler, der ſich zur 
Tãuſchung Im die Öflerreichtfche Generals · 
uniforn geſteckt. Endlich aber kam er zur 
Ueberzeugung und nun fieß ex von feinem 
Unternehmen ab und half ben Behörben 
fefbft werkthätig bei der Entwaffnung 
der Infurgenten bei Hall. Nicht fo 
Empf, ber am 15. December noch ein · 
mal das Volt zu ben Waffen rief, bel 
Hall aber gefangen, in Ketten nach Mün- 
hen abgeführt wurde und fein Wagniß 
mit ſchwerer Haft und felbft mit Mif- 
handlungen büfen mußte, Kluiben- 
Th ädels rechtzeitige Umkehr mochte ihr 
vor Empls traurigem Geſchicke gerettet 
haben. Er zog ſich dann ganz zurüct und 
lebte wieder ald Bauet, bis er als Greis 
im Taufenden Jahre flarb, und der Tod 
ben ſchon vergeffenen einfligen Schügen- 
Lieutenant den Beitgenoffen wieder in 
Grinnerung brachte. 


Peternaber (Anton), Tirols Landesver- 
Melolgung nebſt intereſſanten Wloprapbien 
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mann, * zw Son 
Reife 4. Mai 18: 

Seburtsorte den erflen i 
dann auf das Gym 
mifchel, fpäter nach 2 
Klicpera [f. d. ©. 88 d. 
Humanitätsclaffen beendete. 
hörte er die Phlloſophie umk 
gräß das erfie Jahr 
Dann aber gab er das fh 
bium auf, befuchte an ber 
fieten phlloſophiſchen Bacuktät | 
verſchiedene Worfefungen, vo 
jene OGelako wotis über 
Sprachen, war dann als Sup 
erſt am Altfädter Oymmaflıum 
fpäter in Neuhaus thätig. 
1853 wurde er zum Profeffor 
errichteten Gymnaſtum 
aber zum Director bes m 
Gymnaſiums zu Lugos B 
nannt, worauf ihm Ya 
Drganifation bes.ju Stu 

zu errichtenben Gtaat 1 
tragen wurbe, wo Pr 
1881 thatig war. In Berge? 
veränderten Verhäftniffe 
auch er in Disponibilität' 
Ulterariſch vielfach thätig, 
Namen Chraftecty 
burtsorte Chraft) fehreibt 
ſchriften: Lumir, Skola | 
Schule und Leben, Sbornik, 
(et, Hlasy Sloväküiv, bl. Si 
Stowaten. Scröfiftändig g 
nSkladba jasyka latinskdho # ; 




















nufms vpcitam Faahfmi 





—— Immer aber noch dem Bild 
Brany Sad Rie anf sein Lehramt gerichtet, unterzog er 
ma BO IV, | ic) im Jahre 1852, nochdem bereits die 
neue Drganifatton der Gymnaſien in's 


—— phie und Statiſtik gefallen war. Ende 
der Oedante | December 1857 kam K. nach Wlen und 
ırbe ducch bie | trat ſofort feine Stelle on, welcht su voh 
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zur Stunde befleibet. Mit Diefem Im Hkn-| der, # 
otie auf 8.6 Alter wechfelvoden Leben | ber Faibadı 

hält faft gleichen Scheitt feine literarifce | ſelben 

Thätigeit, melde ih) auf den verfie: | lage, bem diiden 
denfien Bebieten, dem hiftorifhen, cul · machbem 
turhifterijchen, Hanbelspolitifden, geo- | Beullleton ber & 
graphifcen und publieiftifchen mit fel-| Sromans®; 
tener Ausbauer und von Gefolgen ber 
‚gleitet, bewegt. Roch während feines Auf- 
enthaltes in Venedig mit ſlaviſchen Stu · 
dien befdhäftigt, trat er in ber won 
Pacifico Daluffi redigieten Zeitſcheift 
„Aleanza dei popoli* mit einer Bolge 
von zwölf „Il Panslaviemo* betitelten 
Auffägen vor bie Deffentlichkeit. Gr be 
Tümpfte darin das Phantom eines poli- 
tifhen Panflavismus unb vermochte für hiſtotiſchen Vereins 
‚einen litetariſchen Feine rechten Anhalts 
puncte zu finden. Bu jener Zeit Bericht: 
erftatter ber Augsburger „Allgemeinen 
Zeitung“ , fammelte er forgfältig bie bei Ic, w⸗ 
Materlallen der italienifhen Revolu- | 1850—1856 beforgte und | 
tions-Literatur und ar ber Hand Rir| Mitarbeiter er zugleich. war. 
eolo Tomafeo's waren feine Nachfor· RI. hatte man ſich in Rrai 
ſchungen vom Gluͤcke begünftigt, Das) auf das Sammeln und Zuſe 
Gegebmiß mach diefer Riptung Hin it in | des gerftreuten hiſtori 

feiner Geſchichte der venetianifchen Revo- | legt, ohne eben in eine, 
Iution* niedergelegt, welche im A. Bande | desfeiben ſich einzulaffen. 

der, Gegenwart? (Bortfepungbes®rod-| Higinger und Terfi, 

haus ſchen Convetſations · Lexikons und | fleifigften und umficht 1 Bra 
im nämlichen Verlage erfhienen) abge | vaterlänbifchen Geſchichte 
druet ift. Gin dankbates Feld zu Fitera- | gie, in literarifchen Bexkehr, 
aifcher Thätigfeit bot ſich im feiner brei- | beibe für bie Intereffem 

fachen Stellung als Rebacteur eines po- | während Klum's fiel 

fitifpen Provinzialblattes, als Gecretär | tariat eine Thätigkeit entfal 
eines gelehrten Bereins und einer durch | vorher, aber leiber auch 
bie Bebürfniffe ber Beit in's Leber gerur nachdem doch ein guter Mey 
fenen neuen Inftitution: „Der Handels ſchteiten gebahnt mar. Die üt 
kammer“. Sieben Jahre hindutch (1849 ) felbftftändigen Urbeiten Ks, 

bis 1856) auf biefen drei Poften thätig, | diefer Periode ftammen, find: 
Tegte K. feine Beobachtungen über das | die Kandıngeschichte, nom 

fociafe, geiflige und handelspolitifche | (Laibad) 1852 und 185, 

Leben und Megen Stains im einer | numismatifhen Karten, 8%); — 
großen Reihe, theils zufammenhängen- | plomatarinm Carniokicum“ ( 
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— Beeffe (Wiener palit. Zoumal) 

32 MbenbbL — Wurzbad von 

26 (Eenfl. Dr.), Olbtiegrapdifd- 

Ratififhe Ueberficht der Piteratuur des Öferreh 

Wilden Kaifrıkactee (Wien, Staatsdeuerei, 

86.80.) IL Bericht (1655), &,97, Marg, 1001; 
— IL Bricht (18306), ©, 228, Marz, 08 

5.616, Marg. 20.396; S. CAT, Marz. 

©. 165, Mara. 23.004; ©. 1010, Ware 

33.074; ©. 1148, Maro. 36.415, u. Margt 

nal 36.420. — Slownik nau&nf. Redak- 

or Dr. Frant. Lad. Rieger, b. 1. Gonver 

fatlond-Leriton. Redigiet von Dr. Aranz Lad, 

(Prag 1859, Kober, Ber 89.) Bb, IV; 


Aluszewöti, Hnacinth (Runftfreund 
und Erbauer bes Kratauet Stabitheaters, 
geb. im Krafauer Bebiete 26. Auguft 
1781, geft. 14. Februat 1841). Aus 
einer polniſchen Adelsfamilie, welche bie 
Staroftel zu Brzegl Im Ballzien befaß, 
abflammenb, berüpte K. bas Vermögen, 
in deſſen Befip er nah dem Tode 
feiner Eiteen gelangt war, ausfhlieh- 


er aber In diefer Urt 
die Sitten feines Volkes Bilbendet un 
verebeindes Kunfüinftitut 











feine eigene Perſon betrifft, 
fieitte Enthaltfamteit. 
aͤrmlich wohnenb, ern] 
abſtoßend als für fich 
feinen Gifer in Dre 





Ameth 


fende Arbeiten in den von ihm tedigitten 
BZeltſcheiften; fpäter fehrieb er Auffäpe 
aus bem Gebiete ber böhmifchen Be: 
fehichte und Topographie. Selbfiftändig 
hat er herausgegeben: „Bir Säheer durch 
Fragt = 8. Aufl,, 1860), — — 





wellaug· — Auch beabſichtigte er * 
Serauegabe eines grofen topogtaphiſchen 
Werkes unter dem Titels „Böhnishe 

, wovon bas 1. Heft: 

Eetscpen* im deutſcher und franzöfifcher 

Ausgabe zugleich erſchlen. Doc) feheint zu 

einem dutch feine Ausftattung fo fofl- 

fpleligen Werke bie erforberliche Theit- 

nahme gefehlt zu haben, denn feit mehre · 

ven Fahren if nichts mehr erſchlenen. 

Volitiſcherſeits war K. eine der Haupt- 

Nügen ber Mittelpartei im Gomit& ber 

iberalen Berfaffungsfreunde, 

Ritersberg, Kapemd slovafüok novindick 
4 konversaöuf, d. i Kleines Taſchen · Convet · 
fattons-Leriton (Brag 1850, 12%.) Theil IL, 
&. 139. — Satellit (Nuonftäbter Unterhal- 
tungeblatt, 9) 1852, Nr. 9 [mtpält eine 
Sharatteiit tlutfch ats ald Revacteur]. — 
Stovnik nautny. Redaktor Dr. Frant. 
Lad. Rieger, b. I. Gonperfallons-Lexlton, 
tebig. von Dr. Aranz Ladlel. Rieger (Prag 
1809, ober, Ber. 8%.) 8b. IV, ©. 708. 

Ameth, Daniel (Ufironom, geb, 
zu Bries (Bresno Banja) in Ungarn 

13. Jänner 1783, get. zu Kaſch au 

20. Zunt 1825). Er trat, 16 Jahre alt, 

Im November 1799 in den Orden ber 

ftommen Schulen, in welchem er nadı 

überfandenen Probejahten das Lehramt 
verfah. Später beendete er zu Waipen 
die philofophlfchen Studien, erwarb an 
ber Pefther Hochſchule bie phitofophifche 

Doctormwürbe und ging banı nad 

Neutta, wo er bie Theologie hörte, Da 

er ein ttefflicher Mathematiker var. 

ſendeten ihn die Vorfteher feines Ordens 
nach Dfert, daß er an der bortigen Uni- 
verfitäts-Sternwarte dem Studium ber 





el 
















nomen Pasquld, ı 
Decennlum woltete er bie 
er im Jahre 1823 zum 
theoretifchen und angı ib 
matif am ber Fön. Mfabemie 
ernannt und Ihm unter @ j 
eines atademiſchen Meligii t 
Grhortators übertragen 

kurze Zeit verfah er biefe S 
anderthalb Jahte fpäter 
beiten Mannesaller von 42 
Drude find von ihm eı 
pationes astronomicae in nor 
montis Gerardi institutas et in 
Zum revocatae“ (Budae 
Astronomische Weobadpfungen | 
Aistamyen mub geraden Aufstt 
Alert. 5. 













etantur secundum probatinai 

ron in modum historine ade 
(Buda 1823, 8%). Von eine 5 
teehtfertigenben Leldenſchaſft | 
fo weit hinrelßer, feinem 

Director ber Ofnet 

qui, zu befhulbigen, daß 
Beobachtungen veröffentlicht 

erhob biefe falfche Anklage ir 

mänyos gyüjtemeay, b,1. W 
liche Nachrichten, Franz 
Bad in feiner Corresp« 
mique (1823), wie Ende, 
Schumacher haben biefe Behaug 
den Aſtronomlſchen Nachrichten 
wiberlegt und Basquid's 


— 
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Muszenshi 


Stizze in Weftermann's illufteirten 

Monatsheften (1863), u. |. w. Die erfte 

genannte biefer Meineren litetariſchen 

Arbeiten: „Die Erforſchungen in Centtal · 

Aftlta“, hat fi) feitbem ein höheres 

Intereffe zu ereingen gewußt. E. näm- 

lich machte in diefer Darftellung (1861) 

auf Miani und fein Project einer Nil- 

berelfung mit viefer Wärme aufmerkfam, 

trat aber zwei Jahre fpäter (1868) 

gegen ihn auf, und zwar in einer 

Welſe, bie nicht wur im Allgemeinen 

Beſtemden erregte, ſondern auch bie f. & 

geographifche Gefeliſchaft zu Wien, in 

deren Ausſchuffe er fein Wort gegen 

Miani gefprochen, dem fachgelehrten 

Auslande gegenüber in eine Situation 

verwickelte, bie für eine gelehrte Gefell- 

ſchaft feine erquickliche if. Man vergleiche 
Retermann's „Mittheilungen aus Fuß 

Perthes’ geographifder Anftalt” 1864, 

Heft IN, S. 81. 

Banderer (Wiener polit. Journal, Fol.) 1856, 
Nr. 310. — Brefje (Wiener polit. Journal) 
1864, Rr, 32 Abendbl. — Wurzbad von 
Tannenberg (Gonft. Dr.), Vibflographifch: 
Ratitifcje Weberfidht der Literatur bes öfterrel 
lichen Katferfkaotes (Wien, Staaksbruderi, 
96.80.) IL. Bericht (1855), &.27, Marg. 1001, 
— UT. Bericht (1850), ©, 223, Darg, 6025; 
©. 646, Marg. 20,996; 5,047, Marg. 3.084; 
©. 768, Marg. 25.004; ©, 1010, Marg. 
88,078; ©. 1118, Marg. 36415, u. Marpir 
nal 36.420, — Slovnik nauäns, Rodak- 
tor Dr. Frant. Lad. Riegor, d.1. Ganver: 
fütiond,®erlton. Nebigiet von Dr. Aranz Lad, 
Rieger (Prag 1850, Kober, 2er. 80.) BD, IV, 
©. 107. 

Ausyewäti, Hyacinth (Kunftfreund 
und Erbauer bes Krafauer Stabitheaters, 
geb. Im SKrakauer Gebiete 26. Auguft 
1761, gef. 14. Bebruar 1841). Aus 
einer polniſchen Adelsfamilie, welche bie 
Starofei zu Brzegi in Galizien befaß, 
abftammend, benügte K. das Vermögen, 
in beffen Befig er nach dem Tode 
feiner Eltern gelangt war, ausfcließ- 








sufeiebengeftellten Mu 
wenn "er mit ber Ben 
Idee zu Stanbe gef 
bebacht, eine neue in's & 
fo führte er in Krafau, wo 
tere flattliche Bauten auf, le 
Särten am, führte ber Erfie 8 
Planofortefabrifen ein, nah 
auf die Vereblung ber @erverbe, i 
nehmlich aber der Tiſchletel m 
E. war lange Zeit ber Einzige in Rrakı 
deſſen Schupes fid die ſchot 
erfreute, für deren Bör f 
Käfig in Wort und That b 
Sen blelbendes Berbienft 
Erbauung bes Theaters b 
er Im Jahre 1799 au 
zu biefem Beitpunet hatte 
nungsftabt ber Könige von Bol 
eigenes Theater. Vierzig Jahr: 
vwibmete er nun beträchtliche 
große Thätigkeit und eine faſt un 
Mühe ber Aufrechthaltumg d 
tutes. Auf eigene Koften fiel 
bei, Drehefter, Darfteller, m 
richtete Singfplel, Schaufplel, Ballet ein. 
bereiste Deutſchland und andere Länder 
bes Gontinents, um Alles für feine 
Zwecke Börberliche kennen zur letnen und 
nöthigen Balls anzumenben, Mähren 
er aber In biefer Art bemüht war, ein 
die Sitten feines Volkes bildendes und 
verebeindes Kunftinftitut mit micht gerin. 
gen Opfern an Bermögen und Belt zu 
begründen umb zu erhalten, mar er, ad 
feine eigene Perfon Betrifft, bie perfoni- 
fieitte Gnthaltfamfeit. fein und fofl 
armllch wohnend, ernften Sinmes, mehr 
abſtoßend als für fich einmehmend, Bund 
feinen Gifer in Verwirtlihhung feine 


































lende Arbeiten in ben vom ihm rebigichen 
Beitfeheiften; fpäter fehricb er Auffähe 
aus bem Gebiete der böͤhmlſchen Ge: 
Fichte und Topographie, Selbftftändig 
hat er herausgegeben: „Der Führer darch 
Prag“ (ebb., 8. Aufl., 1860); — „auf der 
Reichenbrrg-Prordubitier Wahn im Orbirge. l. Ad· 
Hbeilang“ (1860), Auch beabfichtigte er bie 
Herausgabe eines grofen topographifchen 
Werkes unter bem Titel: „Bühmische 
Welsitte", wovon das 1. Heft: „Schloss 
Cetschen* im deutfcher und franzöfifcher 
Ausgabe zugleich erfehlen, Doch feheint zu 
einem durch feine Musftattung fo koſt 
fpieligen Werke die erforberliche Theil- 
nahme gefehlt zu haben, denn feit mehre- 
ren Zahren ft nichts mehr erſchlenen. 
Bolitifcherfelts war K. eine der Haupt- 
fügen ber Mittelpartei im Comils der 
liberalen Berfaffungsfreunde. 
Ritteraberg, Kapveni zlovafdok novindFikg 
dh, d. 1. Meines Talhen-Gonver« 
Ieritom (Mrag 1850, 449.) Theil II, 
— Satellit (Sronfäpter Unterhal- 
;066lakt, 49.) 1852, Nr. 9 [enthält eine 
Sharakterifit tiutfhat's als Revarteur]. — 
Siovnik naudny. Rodaktor Dr, Frant. 
Tad, Rieger, d. 1. Gonverfatlons-Serlton, 
zeblg. von Dr, Branz Ladlet. Rieger (Prag 
1859, Kober, Ler. 8.) Wo. IV, ©. 708. 
Ameth, Daniel (Afironom, geb. 
zu Brles (Stezno Banja) In Ungarn 
15. Janner 1783, geſt. zu Kaſchau 
20. Juni 1825). Cr trat, 16 Jahre alt, 
im November 1799 im den Orden ber 
frommen Schulen, Im welchem er nach 
überftanbenen Brobejahten das chrom! 
verfah. Später beendete er zu Walhen 
die phlloſophlſchen Stubien, erwarb an 
ber Befher Hochſchule die philoſophiſche 
Doctorwürbe und ging bamı nach 
Neutta, wo er die Theologie hörte, Da 
er ein treffllcher Mathematiker war, 
fendeten ihn bie Vorftcher feines Ordens 
nach Dfen, daß er an ber bortigen Uni- 
verfitäts.Sternwarte dem Studium ber 




















nomen Pasquic, een 
Decennlum waltete er bi 
er im Jahre IB2R- 
theoretifchen und anı 


ernannt und ihm unter Gin 
eines akademiſchen Mel 1 
Grhortators übertragen wur! 
kurze Zeit verfah er biefe Str 
anderthalb Jahre fpäter | 
beften Mannesalter vom 
Drude find von Ihm erfe 


„Astronomische Beobachtungen 
distanpen nnd geraden teigany 
sterne u. 5.0." (Dfen 1823); — 
nomia popularis in eorum 
sine graviori caleulo hac se 
otantur secundum issime 
ron in modum historiae dl 
(Buda 1823, 8%.). Don el 
techtfertigenben Leibenfchaft I 
fo weit hinreifen, feinen Borf 
Director der Dfner S 
quich, zu befepulbigen, daß 
Beobachtungen beröffer 
erhob biefe falfche Auflage In 
mänyos gylijtemeny, bs 
ie Nachrichten. Branz ® 
Bach in feiner Correspondance 
mique (1829), wie End; 
Schumacer haben dieſe 
ben Aſtronomiſchen Nachei 
widerlegt und Basquide € 
Nouvelle Biographie 

blide par MM. Firmin Didot 








Kmety 


öfterreichifcher und rufficher Reclamation 
lange Zeit ohne Befehl und warb Im 
Aleppo interniet. Dafelbft befehäftigte er 
fi mit der Organiſirung kürfifcper Ttup · 
ven. Als bie Stadt Im Jahre 1851 eines 
Tages von einem Nomabenhaufen über- 
follen wurbe, vertheibigte K. mit meh« 
teren anderen Blüchtlingen, bie in Afeppo 
febten, das franzöfifehe Conſulat und 
befreunbete fich aus biefem Unlaffe mit 
dem Gonful Leffeps, dem nämlichen, 
welcher mit großer Energie den Durch · 
flich) der Landenge Suez betreibt. Als ſich 
feine Ausfichten auf eine bleibende Anftel- 
fung in der Türfel nicht verwirklichten, 
begab er ſich 1852 mach England, Dort 
ſchtſeb er, um bie Angaben Görgens 
in feinen Memoiren zu wiberlegen, bie 
Schrift: „Artpar Görgen's Erben und Wirken 
im Angarm" (London 1853 [Nelpzig, Dito 
Wigand], 8%), welche aud) in ungariſchet 
eberfeßung (Pefih 1861, Lauffer) erfihie- 
nen If, Auch in London boten ſich Ihm 
feine Ausfiehten dar, und ſchon land er 
im Begriffe, ba er ein treffllchet Piano- 
fpieler war, nad) Amerika zu üͤberſchiffen 
mo Ihm die Mufit zu weiterem Bortkom- 
men verhelfen folte. Der Ausbruch) des 
Krieges zwifchen der Türkel und Ruß⸗ 
land Meß ihm aber biefes Vorhaben fofort 
aufgeben. K. begab fi) underweilt nach 
Gonftantinopel, wo fich mın feinem Ein- 
teitte In türfifche Dienfie feine Hinderniffe 
mehr entgegenftelten. Et wurbe an bie 
Spige der unbisciplinirten Baſchi Bozuto 
geftellt, die er in allen Affaiven als Vorhut 
in ben Kampf führte, fo daß er ih bald 
zum Helden des Tages emporfchmwang, 
namentlich nach dem  benfwürbigen 
29. September 1855, am welchem er mit 
einem Kaltblut und mit einer Umſicht 
ohne Gleichen bie Wertheibigung von 
Kars leitete, welche das englifhe Blau- 
buch aber dem General Williams 


F 





Darin welst er die gefälfchte 
diefer Begebenpeit, wie fie‘ 

gibt, mit Thalfachen, melde 
nicht: widerlegt wurden, mach, 
elnem Belefe an General WII 
von 1. Auguſt 1855 hält er bie 
ſich offen von ihm fosfagend — 


Kmety erſcheint bald nach fi 
teitte im tünklfche Dienfte ale 
Baſcha, fpäter als Anführer 
Bozuks unter dem Namen Zi 
Paſcha. Noch muß bemerf 
daß er zum Islam übergeteeh 
war unmittelbar nach feinen 
auf Hirfifhem Geblete, w 
Hauptfächlich feine Austieferun 
haben machte, Zeit einer 


über Kmety in bie Defi d 
langt, und er bürfte, ba er fi 
Glauben geopfert, wohleiner d 
Rürdenträger im urkiſchen H 


tumo, derau 

1850, Ne 4 

wie Ametp enttommen ift. — 
Dr»), Groänzungsblätter zu 
fations-Leriton (Beipaig und Meike 
Bo. XT, 8.348. — Shleiln, 
Aus Ungarn (Berlin 1850, 8%) 3 
©. AM. — Ritteraberg, Kapes 
novinätskg 1 konversadnf, bı 
fden-Gonverfationd-Leriton (Bi 





Boa Bhf Beh ufrfrer, betihm 

In Arbelt zu treten, fpäter fam er In das 
Alelier von Sedinger, und end ⸗ 

ihm fi ereegten feine ungenöpnlich (hönen, 











Anabl 


und an bas Schonſte erinnert, mas ein 
Martin Schön in biefer Kunftekhtung 
geleitet, Don Knabl's zahlreihen Ar- 
beiten ſelen hier genannt: „Die Krönung 
Mari" , im Auftrage bes Biſchofs von 
Palau für die Marianifhre Botiv- 
capelle ber dortigen Domkitche; — „Die 
V. Auaa nnd Maris*, Überlbensgrofe 
Statuen, welche in ber Münchener allge- 
meinen Kunftausftellung große Berun- 
derung ertegten. Beſonders war es bei 
ber mit fo übergroßem ſtelchthume be- 
tleldeten Statue ber H. Anıra, bie Kühn: 
heit der Draperie, welche von Kennern 
und Lalen als einzig In ihrer Art geprie- 
fen murbe, wenngleich Andere das Wag- 
if des Künfilers in ber Ausführung 
anftaunend den Ausſpruch thaten, K. 
fei in biefem Werke an jene Grenze ge- 
langt, wo, wenn fie überfchritten wird, 
die Garlcatur anfängt. Nun aber hat ber 
‚Künfler diefe Grenge micht überſchritten, 
alfo fällt jede Beforgniß als überflüffig 
weg; — eine zweite „Krönung Mariä”, für 
den neuen Hochaltar ber Münchener 
Brauenficche, zu welchem bie von dem 
Schnigwerke unabhängigen Malereien 
Mori; von Schwind geliefert; biefes 
Werk wird von Kennern als eines, das 
bisher nicht feines Gleichen habe, ge: 
tühmt; — ein „Christus“ und mehrere 
Werke für bie Kanzel ber Kirche Im ber 
Au in Münden, — bie „Kelleid“ an 
der St. Peterskirche ebenda; — ein 
„Christus, die Schlässelgemalt äbergebend”, 
mit 12 Tebensgroßen Figuren; — die 
— der „9. Alrih“ und das 








„Madonna* und ein „Stehender Chris 
"für England; — die „Geburt Christt 
u. m.a, 8. erhielt auf der Münchener 
Ausftellung den Preis unter jenen Pla- 
filtern, welche klrchliche Gegenftände im 
Anſchluſſe an die mittelalterliche Darftel- 


er 


134 


für Augsburg; — eine; 






bet man auch bei 


| mit einem Im Stublum det 
und ber itafienifden Meifter 
Bormenfinn durdhgebilbet 


Echo von den Riven. 3 


dlaı Ne. 138: „Der neue 


Nündener Brauentiehe*, — Inı 
Tageblatt.) VE, Fabıy, (fi 
„Der Bafiter Jof. Anabt. Ein Bel 
Voltegefsihte*. — Yausbuc 
Unterdaltung (Munsburg 1859 u, |) 

im Dr. Beüdl's Muffaps „Ueber 

Kunft und eiftiche Rünfler der Gegen 

— Die Künfter aller Zeiten und 
Begonnen von Brof t 
von Dr. Karl Klungüi 

Soner u. Seubert, 

Wiener Zeitu 

[in der Mändener m). 
gemeine Zeitung (Mwgsbung, 4) IE 
Nr. a8, 


Ruabl, Richard (Gefhichtsfor 
fer, geb. zu Grap in Stelermart 
22. October 1789). Selnen Water, bt 
Doctor der Rechte und Magifizatsralh 
war, verlor K. in feiner Jugend, jebod 
geftatteten ihm die Verhäftuiffe, | 
dien fortzufegen, Rachdem er das. 
nafium und bie philofophifhen Jal 
gänge an dem Pe 
begann er das Stublum ber Cheologit 
und erhielt in Folge feiner ausgepid: 
neten Verwendung bereits am 20, Dr 
cember 1814, obwohl er noch micht dat 











Anabl 


Bunder (S. 43); — „Gpigraphifcer 
Greurs in Gilierkreife" (8. 131), folhe 
GEreurfe, welche K. Im verſchledenen Ge · 
‚genden Stelermarfs unternahm, finden 
ſich auch in mehreren folgenden Heften 
(UL, IV, VI, VII, VII, IX); — 
„Müngenfunde zu Cirkowih, Hohen- 
mauthen und Mährenberg* (5. 173); 
— Heft II (1852); „Das Murthal 
don Straß abwärts bis nach Madferaburg 
in antiquarifcher Beziehung" (S. 118); 
— ‚Römlfce Münzen, am Gtaher 
Schloßberge gefunden" (S. 158); — 
Heft IV (1853): „Der angebliche Deus 
Chartus, auf einer römifchen Inſchrift zu 
Biden“ (S. 35); — Heft V (1884): 
„Die Proouratores Augusti an ben 
füngft entdecten Gillier Botiofteinen“ 
(&. 208); — Heft IX (1859): „Nö 
ifche Infhriften in Gilli" (5.164); — 
Heft XL (1869): „Bund einer antiten 
weiblichen Broncegeflalt In ſihender Stel- 
fung, aus Gili* (S. Al). Undere Ur- 
beiten Knabl’s find erfhlenen in dem 
‚von bem hiſtoriſchen Vereine für Kärnthen 
herausgegebenen Archiv für vater 
tändiſche Geſchichte und Topo- 
graphie, im Jahrg. IL: „Die römir 
fen Hohenfleiner Wtarfteine* (S. 97); 
— Zahrg. IV: Die Mellenfielne Kärn- 
thens aus der Römerzeit" (S. 54); — 
in bem von Chmel rebigirten Notigen- 
blatte der faiferl. Alademie der Wiffen- 
(haften, Jahtg. VI (1856). „Unedicte 
Römerinfchriften aus Steiermart* (8,499 
u. 523), biefelben foctgefept im Jahrg. 
VII (1857, ©. 161, 362 u. 375), und 
Im Zahrg, IX (1859, &. 7), Noch gab 
E. ſelbſiſaͤndig bie epigraphifche Ab- 
handlung: „Der angeblide Gätter-Dunlismus 
an den Vatiosteinen 1a Bidem und Agnileja* 
(Orap 1855, gr. 80.) heraus. Seit dem 
Jahre 1859 ift K. mit einer Bufammen- 
ſtellung aller Im Herzogthume Steier- 

















feiner Sojäprigen Jubelfei 
Hat ihm bie Grager 
Ehtendlplom des phil 
rates überreicht. 
Aula Babrbeitsfeem 
mach diefem 


Atavensie der Wiffenfhaften vom 18. 
ber 1856, ©, 145—157, — Barı 
trafbtatt der Literatur für 
(Reipaia, 49) Jahrg. 1887. — 


»- #40, No. 948 [dafelbft heibt er rl 
cardo Knaki]; p- 204, No. 1948 [pa mic 
mir er ebenfo terig Richard — 


nanan 


Auall , Johann — 
der Geſellſchaft Jeſu, geb. zu Gané im 
Ungarn 1. Mal 1723, geft. zu Kafau 
3. März 1799). Trat zu Büns 
1742, 19 Jahre alt, In ben Dxben ber 
Geſellſchaft Jeſu, verfah dann bas 
amt, Indem er zu Tyrnau Kitchenben 
famfeit vortrug, hierauf fm er 
Bien und war als ungarifcher Pre 
im Profehaufe bafelbft thätig. 
Wien ging er als Superior nach ( 
9968 und von ba ald Regens d 
gen Gonvictes nach Kaſchau. 
find folgende Werte im Drude, 
„Ohristiana fortitudo regiae 
‚Sung in vegno Sinenst elogü ‚ 
(Casovise 1751, typ. mond., 8%); — 
„Oratio pro convietus vegii prime än- 




















| 











Knapp 


im Jahre 1808 erhielt, Bald wurde K. 
durdy feine Kunſt in meiten reifen be 
kannt und erwarb ſich bie Neigung von 
Männern, wie Jasquin und Büger, 
dutch welche ee auch zu Untertichloſtun⸗ 
den in feiner Kunſt in den vornehmften 
Bamilien Wiens empfohlen wurde. Im 
Zahre 1804 erhielt er bei Erzherzog 
Anton eine Unftellung als Rammer- 
malet, im welcher Stellung er bi zu 
feinem Tode verblleb, ber Ihn ſchon im 
Alter von 55 Jahren feiner Kunfl entelf. 
Knapp's Urbeiten find ungemein zahl- 
reſch, unter feinen Delgemälben fieht 
obenan „Iagain's Denkmal", 7 Ruß hoc) 
und 5 Buß 2 Boll breit. Es ſtellt vor 
einen von Sonnenlicht beleuchteten Saal 
mit Säulen vom rotem Marmor und 
‚grünen Vorhängen, In deſſen Mittelpunet 
auf einem Piedeſtal eine Broncevafe neben 
Jacquin's Büfte ſich erhebt, In der 
Bafe ſteckt elm großartiger Strauß von 
mehr als 100 Blumen aus allen 24 Giaf- 
fen des Linné ſchen Spflems, Heberbieh 
ſtehen viele ber gemalten Pflanzen in 
irgenb einer Bezlehung zu Zacquin, 
oder find es Species, welche nach öfter- 
reichiſchen Botanitern die Namen er 
halten Haben, Nebſtdem find Käfer, 
Balter, Amphibien, Goldfifhe, ein 
Kakadu, ein Löwenaffe, eine Fülle 
von Früchten und Wurzeln, Zwiebeln, 
Conchylien und Bergwerksſtufen zerftreut 
in reigenbfter Unordnung, aber alles in 
geſchlckter Stelung angebracht, Das 
Bild wurde zu Ja equin's Tobesge- 
bächtnif am 26. October 1824 im Uni- 
verfitäts - Saale aufgeftellt. Von ben 
übrigen Delbilbern K.'6 find anzuführen: 
„Mosen® ; — „Moarintpen® und „Exotische 
Blamrn*, alle brei für Erzherzog Johann; 
— „Bteieische Alpınpfanyen", zwei Wlfber, 
für das Zoanneum in Brag; — „Alpen 
planen" ;— „Exotische Planyen®, beide Bil- 








Ungleich größer ift aber 
Aquarelen, fo malte er 

ter, den Erzherzog Un 
Blätter Inlänbifcher 

\toblätter erolifcher P 

der Natur; 400 

oſtertelchlſche Tre 

Grjherzog Johann 

in mehr denn 300 Ulpen 
welche der Talferfiche Ming 


Relfen ſelbſt gefammelt u 
unter Ken a pp's Leitung 
ſtecher Boten kam in 
wurden, und eine 


riette, GOemalin bes 
Unterricht im Zeichnen 
ertheilen. Ueber feinen talı 
ben der Bater felbjt Im 


feine Stelle als Kat 
herzogs Anton trat, 
bekannt. 


Jabra, (181), 
Dentmal durch 


regende Schrift: „Die Könige Shakelpeare's. 
Gin Beittag zur Mectöphilofophie" (Wien 
1803, gr: 9), — 3. Gin Anton Knaur 
Cobne e) behandelt volföntrthfchaftliche Rrar 
gen md Heh diober In Drudte erfcheinen: 
Die Breinebung des Tabakbaurd, auch eine 
|  Lebrnöfrane für Stadt und Wolf" (Wien 1861, 


| (Mebaniter, geb. zu Stuttgart 

nadı der Natur ) 7, Aprif 1724, geft zu Wien 14. Auguft 
| 1789). Sam, 13 Jahre alt, an ben fürft- 

Priefter | lich datmſtädtiſchen Hof, wo er bie Ele 
Straß. | mente der Mechanik erlernte und bie 

ihr un. | Stelle eines. Hofmafcinifen erhielt. Spä- 

Jahre | ter machte er Meifen, auf melden er 

[haft Zefu | Branfreich, Holland, Belglen befuchte und 

te. Im Sal-| zu Brüfel In die Dienfte des Peinzen 
laſſen Karl von Lothringen trat Um biefe 

‚ber | Zeit vertauſchte er auch die lutheriſche 
Lehramt | Religion mit der katholſchen. Iar Jahre 
des Lal- | 1787 berief ihm der Kalfer Frang I. 
welcher er | Stephan nach Wien, ernannte ihn zum 
‚genheite- | Hofmechaniter und im Jahre 1787 über- 

je Überfepte | teug Ihm die Kalſerin bie Einzichtung bes 
Phnfitatifchene 








Anay 


100 





der [hreibende Automat, von welchem ex | ein 


wie noch von mehreren anberen feiner | ger 


mechaniſchen Kunſtwerke in einer befon« 






auch 


deren Schrift: „Selbstschreibende Mander- | Jugend. 


maschine, and) mehr andere Kunst- sud Meister- 
stüce, als so uirle auameht anfgelässten Pro- 
blemen* u. ſ. w. (Wien 1780, gebe. mit 
Saul @afiheim’fhen Schriften) , eine 
Beſchteibung veröffentlichte. Die oben 
angegebenen Geburts. und Sterbedaten 
And einem gloffirten Eremplare von 
Meufel's „Leriton der vom Jahre 1750 
bie 1800 verflorbenen keutſchen Schrift. 
fielfee“ (8b. VII, S. 108) entnommen. 
Meufel goh. Georg), Das gelebeie Teutfch: 
and (Lemgo 4783, Meyer, 39.) Bierte Aufl, 
L. Rodtrag, ©. 248. — Bongend orff (J 
G.), Wiogeapbifgsilterarifches Handwörterbuch 
nur Befhicte der eracten Wifenfaften (Leip- 
4a 1897, 3. Mnbe. Bartd, gr. 9.) Sp. 1270. 
— (De Luca) Das gelebte Deſtetreich. Fin 
Derfuc) (Wien 1778, 3. ZU. Col. v. Tratinern, 
8.) I. Bandes 2, Städ, &. 323. — Ein 
Georg N. (gef. 17, December 1443), befannı 
ter unter dem Namen © «org von Brixen, 
war Öhorbere und yı ſen 1897, Bifhof von 
Brisen. Bereits als Ghorbere war er Kanzler 
des Herzogb Briedräch mit der Ireren Tafcıe, 
dann al Domberr- Bebrimfchreiber des Kö 
nig6, nadmaligen Kaifers Beiedrich IH, 
[Staffter (ob. Jac), Das deuiſche Tirol 
und Vorarlberg, topogtapbiih mit geſchicht · 
Hiden Bemerkungen (Innsbrud 1547, Bellc. 
Rauch, 9.) Wo. T, ©. 926.] 


Anaug, Nandor (Befhihtsfor- 
ſcher, geb. zu Alt Ofen In Ungarn 
13. Detober 1831). Bon ungatiſchen 
tern; befuchte das Gymnafium In 
Gran, hörte Philofophle und Theologie 
in Tyrnau, wo er auch bie b. Weihen 
erhielt. Run wibmete er ſich dem Lchr« 
amte, und zwar zuerft In Tyrnau, dann 
‚als Pröfect im Gmericianum, einem von 
dem Grzbifchofe Emerich Loffy in der 
erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts bem 
9. Emerich zu Ghren in Brefburg ge- 
ffteten geifllihen Seminare, worauf er 














denes — IH 
niense“, welches 


Einteltung, In welcher 
kannten Mbfchriften und. 
Chtonit untereinander | 

tifch beleuchtete, Das 

K. in Bolge deffen zu feinem 9 
far und beaufteugle ihn in 
mit der Sichtung * 
werthvollen har ci 


Gomitate anfäffige alte ð 
von Potatelet die Al 

in Ihrem Urchlve 

ben, melde er dann b 
befchlüffen des Jahres. 
Geſchichte der Landtage Im 1 
1445 — 1452 im der 6 


Sammlung bes neuen 
feums, veröffentlichte, 
ſchienen von Ihm: „A 
värpalota käpolndjeN, 
Burgcapelle in Ofen 
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‚Aneır 


8%), welches er jedoch unter dem von 
feinem Oeburtsorte entnommenen Pfeu- 
donym LiblinsPi herausgab, in bie 


Deffentlichfeit. Im Jahre 1848 einer ber] 


Chotagen ber Berwegungspartel, begann 
er in Prag bie Herausgabe bes rabi- 
cafen in dechiſchet Sprache erſcheinenden 
Prager Abendblattes, auf welchem er 
ſich anfaͤnglich mit dem Pfeubonym 
2iblinski, fpäter mit dem Zufaße 
mes eigentlichen Namens Knedihand 
terzeldhnete. Gr mar auch eines 
ber thärigflen Mitglieder im Gomits 
der Prager Slovanskä Upa, beren 
Umttlebe ex Im feinem Abenbblatte auf 
das Enetgiſcheſte vertrat, im Uebrl 
gen zählte ber deutſchnamige Knebl- 
hans zu den brünfligfien Apofteln des 
Slaventhums im Allgemeinen und ber 
dechiſchen Nationalität im Beſonderen. 
Sein ſchrankenloſes Auftreten hatte, fo- 
bald dle Milltärbehörbe und ber Belage- 
tungszuftanb bie Orbnung in Prag wie · 
der hergeftellt, feine Einreihung in's Mi- 
Itür zu Folge. Sein Prager Abendblatt 
übergab er mit dem Vorbehalt der Her 
ausgabe in fpäterer Zeit im bie Hände 
des Prager Schriftſtellers Prolop Cho ⸗ 
olauset, Gr ſelbſt begab ſich mit dem 
Negimente. in bas er eingereiht worben, 
nad Tirol, wo er es zum Unterofficier 
brachte. Im Jahre 1851 wäre er aber, 
wie das in bem Quellen bezeichnete Werk 
berichtet, mach Prag gebracht, bafelbfi 
vor das FKrlegegeriht geftellt und zu 
ſchwetem Kerfer verurtheilt worben. Sein 
Verbrechen ſelbſt wird nicht mäher ange: 
geben. 
Eneyklopedija powszechna, d.L Mil: 
gemeine GncpHlopäpie (Marfchau, Drgelbraud, 
ar 8%.) Bo. XIV, ©,906, 


Aneer,, Vincenz (Tonfeger aus 
dem · Orden ber barmbergigen Brüder, 


12 


























— 


u. 





In Wien, mo ihr 
Reutter unter bie 
St. Stephan aufnahm. 
Philoſophie an der Wit 
hörte, wurde er ktant, 
Kronthelt ſich In die Länge 
in's Spital zu ben barmber; 
Dort genad er unter ber 
frommen Mönche, zugleich 
in ihm das Verlangen leber 
Orden, deſſen Wohlthat er 
den, anzugehören. — 
men, machte ben Apott 






kam ſodann nach —— J 
Jahre zubrachte. Won bort m 
nach Neuftabt In Preu i 
ſchiet, um dafelbft eine Fit 
einzurichten. Von Reuf 
der Drben nach Gratz, wo 
Leitung Mofter und Kr 
wurben, dann wurde er 
ſah diefe Würde in mehrei 
feines Otdens, als zu @ 
Prag, Linz, Papa und W 
Sachſen · Teſchen, mo er 
70 Jahten ſtarb. Der Mi 
Geſange blieb er auch als bi 
Bruber treu. N. war ein 
fänger und zudem ein fü 
feßer. Et hat mehrere Befi 
benchöre componirt, bie ı 
au fingen pflegte, und fein Or} 
noch feine Tondichtungen 
Auch meldet Diabacz In fe 
ler · Lexikon, daß er ihm fie ba 
Nachrichten über alle F) 
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- Niontofogifcher und ichthyologiſchen Ab- 










Mändigen Werte find: „Arbrbud der Haslı- 
air, om Gebrandhe für höhere Lrhffnstalten®, 
2 Abtheilungen (Wien 1849, Geibel; 
‚zweite und umgeänderte Aufl, ebd. 186%, 
ebenda, gr. 80); in beittee Wuflage 
etſchien es unter bem Titel: „Compenbinm 
der Bonlogle, für Mürer medleinisch-pharmn- 
sntischer Stabi", mit 40 Holyfenitten 
Wien 1862, ebenda, gr. 8%); — „Eiit- 
faden yam Stnbinm der Geologle mit Inbrgrl 
der Patdontologie. Zam Gebrande fir Sta⸗ 
dirende an Obrr-Ogmnasien and Fehnischen Irhr- 
anstalten. Mit ulelen (eingehr.) Yalschnltten* 
(Wien 1851, Seibel; 2, Aufl. ebd. 185%, 
gr. 8%). Der größte Theil feiner pa- 





handlungen ift im ben Denkſchriften 
und Sigungsberichten der falferl. 
Akademie ber Wiſſenſchaften (mathen. 
noturwiſſenſchoflliche Glaffe) und in Hai- 
binger's natuwiffenfhaftlihen Ab- 
hanblungen, viele bavon in Separat- 
abbrüden, erfchienen. Die wichtigeren 
find, und zwar In Halbinger's 
naturwiffenfchaflihen Abhandlungen: 
„Weber die beiden Urten Cophalaspis 
Lioydil und Lewiait, Agas. und einige 
biefen zumächft ſtehenden Schafentefter 
(8b. 1); — „Berfleinerungen bes Krelde · 
mergels von Lemberg und feiner Um 
gebung*, mit 5 Tafeln (8b, IIT, 2, Ab. 
thellung); — in den Denkſchriften 
und Sipungsberichten ber Faiferl. 
Atademie (mathem. naturwiſſenſchaftliche 
Claſſe): „Ueber die Verſchiedenheit ber 
Dlindbärme bei den Salmonen“, mit 
1Xaf. (S. 8. Bb. VI, ©. 240); — 
„Belträge zur Kenntniß ber Kreibever- 
Reinerungen von Dſt⸗Galizien“ (S. B. 
Bd. VI, 6,355); — „Ueber die Magen 
und Blindbärme der Salmonlden", mit | &. ei 
2 Taf. (5. 9. Bo. VOL, &. 201); — |Fifder (S. ©. Bb, X 

„Die Panzerwelfe bes %. f. Hof-Natura-| Bd. XII, ©. 292 1. 

Nlencabinetes zu Wien" (D. ©. Bb. VI, | meinfhaft mit Steii J 









Raiferftaates 
ar. 9) TE. Bericht (Inst), ©, 302, Maral- 
nal 990; ©. 3 
richt (189). ©, 373, Mara. 11.098; ©. 316, 
os, 


Unterfgeift {mie dei Re. 4). Dautdage 
del 1 

Halb-Bol.) [menn gleld) beiden Bildern 
Ucptelt mit dem Originale niht ganz abar 
ſprochen werben Tann, fo faifen fie Doch wan · 
bet zu wuͤnſchen übrig und ift der ſaſt une 
freundliche Cdatatier des Hoffmann’fden Bil- 
des ebenfo förend, als Im Hinblid auf vie 
freunbticen gemütdlihen Züge des Originale 
unmwaßı); — 3) aud) it eine Lithographie von 
Meifter Krieduwber vorhanden, melde auf 
'9 von Aner's Schülern zum An 





hen find vorhanden größere von Tank 

mann, Mleinere von Harmſe 
Aneſedich von Szent-Pelena, Martin 
Frelhert (Beneral-Major und Ritter 
des Marla Tperefien-Orbens, geb. gu 
Bengg im Jahre 1708, gef. zu Bra- 
der Ey | acy in Grontien 30. Detober 1781). 
—— Entſtammt einem alten bosnifchen Dyna- 
ven don ber Bachteiif | fengeflechte, meldhes zu Brodno in 
et. 8, if Mit,|der Herzepomina anfffg war. Gin Ahr. 
(1820 "|here Martins, der Knes“) und MWoj- 

f Apes ober rl £ if die 
la 
‚Bolge eines Wefehes vom Jabre 184 mur 

i Mitglied der Fön. | 50 Bamitien gu führen berechtigt waren. 

bioge. Seritom. XII. [Grdr 21, Mai 1868.) 1 















mobe Bhiflpp, fiel an ber Seite feines | das ! 


‚Heren, Stephan I. von Bosnien, zu 
Jateza am 1. October 1463. Philipps 
Sohn Idan flüchtete ſich nad) Life in 
bie Gegend von Gtachacz, wo er ſich auf 
dem Berge Brabina ein feftes Schloß 
erbaute, Dom biefer Bamille, aus welcher 
ber dorgenannte Juan Im Jahre 1466 
von bem Könige Mathias in den Abel. 
ſtand erhoben wurde und ben am 


13. Juli 1628 König Berbinand be |t 


ätigte, ſtammt Martin K. Schon um 
das Jahr 1728 — alfo etwa im Alter 
von 20 Jahren — war Martin 8, 
Gapitän von Zwonigtad und als folder 
in heftiger Behbe mit ben Türken, bie er 
mit anderen Ungehörigen feines Haufes 
fiegreich befämpfte. Pür feinen in ben 
Zürtenfriegen der Jahre 17371739 
den Kalſerllchen gefeifteten Dienfte wurbe 
er von Kalfer Karl VI. mit einer gol- 
denen Gnadenkette ausgezeichnet. Als 
bald datauf im öfterreichifchen Erbſolge · 
kriege bie Lifa und das Karlſtädter Se- 
neralat ein Grenz · Huszaren · Regiment 
flellte, welches vom 1746 bis zum Aachener 
Brieben in den Nieberlanben focht, wurde 
‚*. voterſt Mittmeifter, dann Major in 
demfelben und rüdte in Bolge feines 
ausgezeichneten Verhaltens im Jahre 
1754 zum Dberftlieutenant unb 1757 
zum Oberfien im Regimente vor. Im 
fiebenjährigen Kriege gab K. bei mehre- 
sen Gelegenheiten Beweiſe feiner Tapfer- 
keit unb Unerſchtockenheit unb wurde bei 
Kollin gefährlid) verwundet. Im Juni 
4781 erbat er fih vom Beldzeugmeifter 
Loudon den Auftrag, eine 600 Meiter 
ſtarke, zwiſchen Landshut und Hart- 
mannsborf ſtehende preußlſche Abthei- 
fung zu überfallen und aus ihret Stel- 
fung zu vertreiben. Mit einer aus Puszar 
ten und leichten Dragonern befichenden 
‚gröferen Reiterabtheilung führte K., ber 


ri 











feinen 


bom eine Meinere 


welche den Blüchtigen 

fie einbolte und gefangen 
biefe Waffenthat wurde DI 
dic) in der 7. Promotion 
1762) mit dem Ritterfreuge 
Thereſien · Ordens f 
focht 8. bei Heldersborf im Jun 
wo er neuerdings verwundel wu 
aber ging er als Sen t 
Ruheftand, welden er noch. 

au Grachacz in Crootlen verl 

Im Alter von 73 Jahren farb, 
fern Marta Therefia 

nebft ber Fteiherrnwurde den 
Magnatenftand. Bon fe 
traten mehrere in Dienfte ber 
Armee; Der ältefte, Georg, 
Jahre als Inſtructor In der 
Armee und ftarb zu Wien, 72 
als % f. General-Major am ! 
1805, Gin zweiter, Sohann, war 
manbant bes &. f. W x 
corps. Sein Bildniß N 
Jahre 1794 in Kupfer 
dritter, Peter, mar Oberfi | 
Grenz-Megimenis , mit w 

bei Malnz im Jahre 1795 und 
finsbrud in Tirol im Jahre 
zeichnete. Auch dieſet ach al 
Major auf feinem — 


—E 








| Busgoren-Wegimente 
| elcdes unter feiner energifchen Bührung 
gu einem der vorzüglichften Melter-Megl- 
menter ber Raiferlihen Atmee ih hob. 
Das Regiment glängte in ber Schlacht 
‚bei Gaffano am der Abba (27. April 
1799), In welder es unter Anführung 
feines Oberften, dann bes Oberftlieute- 
nants.Hertelenbn [Bb. VIII, ©. 401] 
pie | unb des Majors Dobal ben Sieg ent- 
Stamm: |fhieb. Bald barauf bei Baprio durd- 
brach es bie unferen echten dlagel mit 
eines Umgehung bebrohenben feindlichen 
Bincenz | Batailone, worauf die Waffenftrefung 
der Divifion Gerrurjer bei Werberio 
folgte und beffen beabfichtigte Bereini- 
gung mit ber zurücwelchenben Wemee 
Noreaw's vereitelt wurde, Feldmorſchall 
Soumarom, ber Oberbefehlshaber der 
vereinten oͤſterreichiſch · euffifchen Armee 
erkannte K. auf dem Schlachtfelbe den 
. | Maria TherefienDrben zu, welchen er 
auch durch erh. Berleihung aufer 
Gapitel in der 57. Promotion (vom 
15. Mai 1799) erhielt. Nicht minder 
ausgezeichnet focht K. mit feinem Regi- 
mente in den Tagen des 17., 18. und 
19. Juni, Am 17, unterlüpte er die Dir 
viſion des Belbmarfhal-vieutenants Ott, 
indem er bem zum Rücyuge an bie ie 
bone gezwungenen Beinbe allen möglichen 
Nachtheil zufügte; am 18, und 19. wies 
er alle Derfuche Macbonalb's, wieder 
über die Trebla vorzurüden, energiſch zu- 
xüe, griff eine feindliche, 5 Bataillone 
und 600 Weiter forte Golonne, melde 
bereits bei La Pernica vorgebrungen unb 
unfere (inte Blanfe ſtatt bebrohte, raſch 
an, hieb viele Beinbe nieber, nahm berem 
300 gefangen und teieb ben Meft im bie 


10% 














sum 
befördert, befehligte er eine um Mabkers- 
burg in Gteiermatt verlegte Brigade 
und behielt biefes Gommando bis zu fei- 
ner im Jahre 1809 erfolgten Ernennung 
zum Beldmarfchall-Zieutenant. Als der 
Beldzug des Jahres 1909 eröffnet murbe, 
fammelte er um Agtam, nachdem das 
Gorps bes Genetals Stoichevich in 
Dalmatien durch die Ftanzoſen arg ge: 
litten, ein neues dritthalbtaufend Mann 
Marktes Gorps, mit welchem er Im Juli 
d. 3. In Dalmatien einfiel und unter bem 
Buzuge des von allen Seiten ben Salfer- 
lichen ſich anſchließenden Volkes bas 
‚ganze Land mit Einſchluß von Zara dem 
KRaifer zurücteroberte, während bie Ver- 
hanblungen bes Waffenftillftenbes ftatt- 
hatten unb biefer nach ben bereits voll- 
brachten Thatfachen einttal. Am näm- 
lichen Jahre murbe K. Inhaber bes 
3. Dragoner- Regiments Herzog Friedrich 
Wilhelm von Württemberg, heute Kaifer 
Beanz Joſeph · Kuraſſſere Ne. 11. Im Mat 
1812 trat 8. in Penfion. Als ihn im 
folgenden Jahre die Stände Ungarns 
zum Bicecapitän ber Hönigreiche Dalma- 
tien, Groatien und Slavonien erwählten 
und biefe Wahl die Laiferliche Beftäti- 
gung erhielt, trat er Im September 1813 
wieber In bie Metlvität, Im Jahre 1815 
übernahm er nach Erkrankung bes Feld 
zeugmeifters Bürften Meuß- Plauen 
das Militär-Bouvernement im Benetio 
nifchen, in welcher Stellung er bie eıfor- 
detlichen Vorkehrungen gegen Murat's 
Vorrüctung zu treffen Hatte. Kurze Zeit 
darauf zog fih R., unter Einem zum 
General der Gavallerie ernannt, bleibend 
in ben Ruheflanb zurück, ben er noch 
mehrere Jahre auf feinem Gute Spent- 
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Mathias [S. 141]. 
‚Anebediö, Peter 
geb. zu Knin iu 
Jahre 1768). Gr 
ʒiskanerotdens und 
gen ascetiſchen Werfen 


unter ben claffifchen 
Nation einräumen, 










der (ebb. 1768); — 
niska duchoone sabanet, f: 
Unterhaltungen eines 
1766). Im höheren U 
fete er in's Groatifche: 
a ia“, d. I. Gplfieln | 
gellen (Weneblg 1773 , 
1784); — „Plad —— 










detiriuh sostagahı 


Antuna od Padwe, 
b. i. Beben ber bier 


nachgelaffenen Schilj 
Zutic (Benebig 1838, 





Iyeliches Lefebuch für die 





| wagen. Hauptmann Mrezic vertichtete 
| Wunder ber Tapferkeit mit feinen todes- 
— * und malte muthigen Tirolern. Dreimal wurbe ber 
alt und in Ser | geind zurüdgemiefen, obgleich aus ber 
is aata |&inie desfelben 16 Beuerfchlände Tab 
"Be | und Werderben in das Häufleln unferer 
‚Helden [pieen, Endlich mußte es weichen. 
Es ging über die Brüdfe zur, die, als 
Hofe | feine Peuerleitung vorhanden , durch 
einen Dberfeuertverfer, indem er mit 
eigener Hand ein Stud Zünbliht an bie 
Mine (egte, gefprengt wurde. Um bies- 
feltigen Ufer, welches eigentlich zu Halten 
galt, wurbe wieber Pofto gefaßt. Aber 
bi Mebermacht drang über die Brüftung 
ber Brüde, welche unverfehrt geblieben 
war. Durch dier Stunden dauerte ber 
Kampf. Dem Hauptmanne Knepich 
murbe da ein Wem abgeſchoſſen. „Für 
Raifer und Defterreich!* rief er, nahm 
den Saͤbel in bie andere Hand und 
sommanbirte noch eine ganze Stunde an 
N der Spipe ber tobesmuthigen Spartaner 
el Marcarla | ſtehend. Endlich von mehreren Kugeln 
und gefehlagen durchbohrt, ſant er fierbend auf bem 
to ficb wendete, um mit | Schlachtfelbe nieder — wm eig zu 
Mann ftarfen | leben. Uuch zwei Enfel bes „Sandivit- 
‚bei Goito zu | ihes*, die zwei Hofer, einer Lieutenant, 
‚linie von Boito, | der andere Gabet, fochten Hier. Erſteret 
6 Mincio etwa | fiel als ebenbürtiger Blutzeuge, ber 
gelege· zweite wurbe verwundet und gefangen. 
nde aufmärts bei | Rabepky fehrieb nach einigen Tagen 

abe Wohlgemuth | an bie Tiroler: „Das Regiment, Eure | 
ft durch vier Some | Kinder, das ihr mir zugefandt, ift Gurer 


kranget, — Defterreihifher Soldaten: 
— Batailon freund, berausg, von Hlttenfeld (Wien, 





kirche au — * des Sti. Aulonl. 
aftar, IR auf einer melhen Marmortafel has 
Bolgende zu leſen · „Den Gefallenen seines 
Jigor-Rogimentos das Heimatland, Zur 
‚Ehre Aller ruhen biers Anton I. v, Pir- 
quet, Hauptmann, Kivoli 22. Jull. Josef 
‚uptmann, Jone: 








-tenant, Kı 
ein Gomoiner, Golto 8. April 1848. Bel- 
‚Kosetzt am 20, Fobruar 1891.4 Unten Nebti 
nihr Name lebt von Geachlecht zu Ge 
achlacht. Sir. 08, 14. Dben: „1848 und 
1849.% [Gmtmeber war der Name bes gefal- 
denen geineinen gagers bekannt oder under 
kannt, War er befannt, fo verdiente dicher 
Held für feinen Tod um das Vaterland auch 
die Nennung (eines Ramens; war er 
font, fo war die Infchrift des Denk 
durch den abneihmastten Zulab „ad rin Ber 
meiner“ micht gu verunftalten, Ueberhaupt 
folten Dentwal-Zufepriften, wo imm 
öffentfichen Päpen ober In Klcchen, 12 
den und auf Brlevhöfen, einer Lcpten Revifion 
Antergogen werben, um nicht auf die Rachweln 
bie Belleltäten des befchräntteften Kafengeiftee 
aelangen zu laflen.) 

Anekis, Joſeph Caſelan (e.. Major, 
geb. zu Petrinia in Groatien 15. Be- 
bruar 1786, geft. zu Bengg 15. Sep- 
tember 1848). Den erften Unterricht 
in ben Elementen unb in der Geome · 
trie erhielt er von feinem Maler, ber 
Sehrer im Peteinia war. Der Zunge 
machte babel fo lüchtige Bortfehritte, daf 
er 1804, erſt 15 Jahre alt, zum Hilfe: 
fehrer am ber Seite feines Vaters im 
2. Banal-Negimente ernannt wurde, 
Aber noch Im nämlihen Jahre gab 
er biefe Stelle auf und ging nad 
Wien, wo er einen andern Dienft erhielt, 
den er im folgenden Jahre verlieh und 
nach Petelnia zurücktehrte, mo er als 
Cadet in das Infanterle-Megiment Nr. 48, 
damals Vutaſſovich, eintrat, In ben 
franzöfifcyen Kriegen wurde er Officer 
und als Bataillons-AUdjutant bei Thorn 
verwundet, Als die Militärgrenze fran- 
söfif wurde, fam K. in franzöfiihe 


























bisher unmegfame Gebirge 
Strafen In der Länge mı 


| Im Jahre 4824 als 


walachlfeh - Ilyeifyen Br 
überfept, wurde er auf 


Dalmatien zurletgefchiet, m 
rühmte Straße über den 
auf der balmatinlfayer 


derſchiedenen Richtungen führt 
bel hatte er bei alen feinen 
Merar Summen dom 

den erfpart. Da * 


rückte, trat et, — 
ches Vorgehen, im Jahre 
Nuheftand, erhielt aber 


Jahre dem ran 
ſchicllichtelt und Se 


um ben Bau ber von Jo 
die große Kapella nad) 8 
gernden Straße zu 

feiten, und X, ldote bi 

er auch einen völlig meuen 
Eifenbahn von Siffet ı 
und von Maljevac nach Ge 








iwenbeien ſich dem modh jungen Sohme zu, 
‚auf dem man gerne ale Hoffmungen tiner 
befferen Zukunft übertrug. Aber auch ben 


Hatten felbftfüchtige Minifter, die aus ben | eines 


















Wirren des Landes nur perfönliche Bor- 
heile gewinnen wollten, um ben Thron 
gebraht. Knicamin. ber zu des Goh- 
mes mächtigen Gtüpen gejählt, wurde 
bald des befonderem Augenmerkes feiner 
politiſchen Gegner gemürdigt , bie ihm, 
um ihm zu befeitigen, zuerſt derdaͤchtig · 
ten unb dann feine Berbannung aus 
bem Lande bewirkten. Zwei Jahre, von 
1840 bis 1842, brachte Knicanim in 
Widdin zu, wohin er fid geflüchtet 
und mo er Schud fand. Ulerander 
Kara Beorgomitfch war im ber Iwi- 
Woenzelt zur Regierung gelangt und die- 
fer, der auf Anicanim ein großes Ber- 
trauen fepte, berief Ihm zurüd, ermannte 
ihm gun Senator und zog Ihn oft zu 
Rathe. Bei dem Husbruche bes Kampfes 
zeifen ben öfterreihifgen Serben und 
den Magyaren 1848 og Rnicanin, 
machbem er ſeine Stelle ald Senator nie- 
dergelegt, mit ber Genehmigung des 
Bürften und mit dem Ronge eines Na- 
tional-Oberfien, an der Spie einer Frei- 
fhaar feinen Stammgenoffen zu Hilfe, 
und ſocht tapfer für Deflerreich, das feir 
men Brüdern eint Schuß gegen türfifche 
Barbarei gewährt hatte. Im feinem 
Lager auf dem Titler Plateau behauptete 
er fidh gegen die feindlichen Angriffe, 
namentlich am 23. November 1848, Be 
wunberungswürbig war die Energie und 
Umfiht, womit er ben rohen Horben, 
die er herübergeführt hatte, Mannszucht 
und Gehorfam beizubringen mußte. Der 
‚Kalfer Branz Joſeph belohnte Ani- 
eanin’s Anhänglikeit und Muth durch 
Ertheilung des Maria Therefien-Ritter- 
freuze® und erhob ihn zum Gommandeur 
des Leopolb-Drdens. Auf Befehl feiner 
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canin, ber, als er 
Ungarn hatt bebrängten 
Hilfe eilte und feine 
füngtidh felbffändig be 












Verhältniß eines & 
getreten, al welchem Ihm 


tung angewieſen worden 
nen Freiwilligen — einer 
arten, ihrer Etſcheinung 
originellen, wie durch Ihre X 
Rest bewunderten Truppe 
feine Beigabe nob 3 Batı 
fen, 2 Gscabronen ® 

unb eine feh&pfündige Sup 
hatte fi K. das volle We 


überbieh das Porträt ber Künfllerin 
ſelbſt. Bieleicht IM fie eine nahe Ber- 
mwondte bes Bildhauers Knittel, von 
dem das im Jahre 1853 zu Freiburg 
aufgeftellte Denkmal des Ftanziokaner · 
möndes Berthold Schwarz. des 
Erfinders des Schlefpulvers, gearbeitet 
worden If, 
Dolter und Schü 

brud, 40.) 1863, M 

Kuittel [auch Kniti] (geb. u Dlap 6. Be: 

bruat 1088, geft, gu Teley 14. December 1702) 
tar, 16 Jahre in den Drben der Sefell» 
Goit Iefu getreten, in melchem er mehrere 
Jahre hindurch das Lebt: und das Drrbigtamt 
hpfeich. verfah, Dann murde er Hofcaplar 
des Lalfeelichen Geſondten In Holland und 
tan vom dort al6 Procurator feiner Drbens: 
‚provinz an ben kaiſerllchen Hof nah Wien. 
Scliehlich wurde er Rector des Golleglums 
zu Krumau und Rector magnifieus an ber 
Hocfehute zu Prag. Seine Schriften And: 
„Cosmographis olementaris propositioni- 
bus physico mathematiofs proposita® (Brag 
1673, Bol.; mene Mufl, Nürnberg 1674, 80. 

— „Via regia ad omnes arten ot 
hos est: ars univorsalls sclontiarum om- 
mlum artliumqus arcana facllius pobo- 
trandi* (Prag 4082, 9. ; neue Aufl Rürn, 
berg 1694, 12%, und Aug, Vindel, 1739, 
80); — „Aristoteles curlosus ot utilis In 
quo contum praselpung questiones perlpa- 
tens problematlco disputantur ....“ (Prag 
A088, 49,). [Belzet (Brany Martin), Böd: 
miſche, maͤhriſche und ſchleſiſche Gelehtte und 
Schriftftellee aus dem Orden der Jeſulten 
Wrag 1786, 8,) ©, 98, — Boggendorff 

6.), Biograpbifd.literarifches Handwtter · 

bud) zur Gefchtchte ber racten Wiſenſchaſten 
eipzie 1859, 3. Amber. Barth, gr. 80) 
Sp. 1280,] 


Anike, auch Anjze, Branz Mar (Ton- 
feber, geb. in Böhmen). Beitgenof. 
Lebte zu Prag, wo er Ghorbirector in 
der Kirche St. Gallus war, Seine Thä- 
tigkeit fällt in bie erfte Hälfte des Taufen- 
den Jahrhunderts, in welchem er auch 
farb, Weber feinen Geburtsort und Bil- 


welchet das Detail behandelt if, her-|b 
vorgehoben wurden. Das Bild war |er aber, 























nile svitil*, d. I. Ws 
gefhlenen, vom Alt und £ 
gefungen werben. 

bofitionen, ein Lied vo 


jede befonbers, efleve bel 
fegtere bel Johann Ho| 
im Drude erfchlenen, 


durchweht von jenem 


icher Meloble, die allen 


ihn gar nicht — 

er auch Oultaree-Birti 
That hat er auch eine „1 
tarce-Schnle oder Ieitptfasslicher. 
Insteoment gründlich spielen y 
zwei Theilen (Prag 





Schilling (®. Dr), Das 
Speyer 1842, 8.6, 
—Stovniknanda$, 


neralvicar für 


zu Sanct Kanzian im 





tebhafter als Ich «6 Im Kroin gemefen, 

habe eure blühendere Deflhtsfarbe und 

fühle mich färfer als je. Ais diefe füm- 

metliche Sage Knobleder's in Krain 
| befannt warb, ermangelte ber Bürfibifchof 

von Laibach, U. U. Wolf, nicht, Ihm 
1. | eine ergiebige Deldunterftägung zu fen- 
den, mas fpäter moch zu wiebechoften 
Malen geſchehen If. Auch unter der 
Landgeillichteit wurbe eine Sammlung 
« | veranftallet und deren Ertrag abgeſchict. 
Obwohl jedoch diefe Geldbeiroͤge zu redh- 
ter Seit in Rom eintrafen, gelangten fle 
dennoch nicht In die Hand bes Adreſſaten, 
unb während das ®eld auf dem Voſtamte 
| lag, mußte Knoblecher buchſtäblich 
„Hunger leiden", erft nach acht Monaten 
Kam er in den Beſih biefes Geldes. Mitte 
letweile hatle ein Breund Ihm eine Stelle 
als Erzieher bei einer danlſchen Famille 
‚gefunden. Nachdem er bie Erlaubnif von 
feinem Vorgefepten eingeholt hatte, ber 
gleitete er im Sommer 1842 diefe Ba- 
mifle über Floteng, Verona, München, 
durch Böhmen, Sachfen, Preußen nach 
‚Hamburg und von da nad) Kopenhagen. 
| Hier blieb er bis zum Detober, denn er 
'. | Hatte die Erlaubniß zur Reife nur unter 
der Bedingung erhalten, dafı ihm biefe 
für feine Berufsbahn zu feinem Nady- 
| thelfe gereiche, und deßhalb mußte er zum 
Beginne bes neuen Schuljahres wieder 
in Rom eintreffen. Die Rückteiſe machte 
er über Hamburg, Havre, Paris, Mar- 
felffe, Givitavechia, kam Ende Novem- 
ber zu Nom an, wo er zufept much bie 
Im Brühfinge aus Lalbach abgefendete 
Geldſumme erhielt und fomit melterer 
1. | NRahrungsforgen überhoben war. Im 
Jahre 1843 wurde er unter bie Böglinge 
ber römifchen Propaganda aufgenommen 






































fieheen der Propaganda pünctlidt zu 
gehorchen und ihnen aus ben europäl- 
ben Miſſtonen jedes Jahr, aus denen Im 
anderen Weltthellen aber jebes zweite 
Jahr über das Gebeihen feiner Miffion 
Bericht zu erflatten. Im März 1845 er 
hielt er die h. Welhen und fas in der 
Kleche des Profefhaufes 8. J. die erfte 
heilige Meffe. Ex war anfänglich für eine 
Niffion nad Hindoſtan beftimmt. Der 
teits reifefertig, zählte er nut noch wenige 
Tage bis zur Ubreife. Allein plöplich etr 
fuhr er, baf die Propaganda ihn zu der 
tathollihen Gemeinde nad Btodholm 
ſchien wolle, da man vom dort um 
einen ber deutſchen und der franzöflichen 
Sprache Fundigen Priefter gebeten hatte, 
Gr trennte ſich ſchwer von feiner Lieb» 
lingohoffnung, unter ben Heiden zu wit · 
L ten; allein auch nad Schweden follte er 
nicht gehen und. in kurzen gwiſchenraͤu · 
men wurde er „für brei eben fo interefr 
fante als von einander weit entfernte 
Wiffionen* vorgeſchlagen, nämlich: für 
‚eine neu zu eröffnenbe In Auſtrallen; für 
eine zweite im Hindoftan und für eine 
dritte in Perfien. Er wurbe für Berflen 
beftimmt, Gilig brachte ihm fein väter- 
licher Freund Garbinal Mezzofante 
die perfifche Grammatif, und mit ber 
befannten Energie und Ausdauer ver- 
legte ih Rnoblecher auf bas ein- 
gehende Stubium von Sprache, Lebens 
art, Sitten und Gebräucen des feiner 
Shätigkeit, beftimmten Wirkungsplahes. 
Mittlerweile hielt Knoblecher mit 
noch neum Gollegen unter Leitung bes 
Mectors P. Ryllo Miffionen im Apen- 
ninengebirge ber Sabina. Hier feierten 
biefe Breunde aud ihr Abſchiedsmahl, 
da biefelben furze Zeit barauf in alle 
fünf Teile der Welt hinaus zerſtreut 


4 h 


am 29. Junt 1844 felerlid, den Bor: |be 


diefe Hohe Unerfennung 
keit und feines Glauben: 
der Vorgefepten nennt 
Probe*. Der lang 


er follte „mac, freigeftellter Ws 
das geofe Vicariat von Agra 
dien gehen, Allein aud bei 
Rlmmung blieb es nicht, 
größere gwecke vorbehalten 
Mitglieder der h..Gong 
paganda hatten im ihrer 
am 26. December 1845 bie 
ganz Inner-Afrifa, von Se 
bis Abyſſtalen, zu einem a 
apoftolifchen DBicariate ext 
einen apoftolifdyen Vicar mi 
Würde für dasfelbe und 
Ryllo und Knoblechet 
naͤre, mit der Welfung, 
Miſſion zu gehen und an © 
zu unterfuchen , wie und 
Mitteln man diefelbe begrün 





ſchwantenden Beflimmungen 








‚auf dem weißen NiL* u. ſ. w. in beutfcher 

Docto- | und dann In [lovenifeper Sprache zum 
— — „Beten der Miſſſon in Gentral-Afritar 
herausgab. In der Bolge ſind bie Ber 
richte en oblech er s durch den „Matien- 
verein® in Wien zur Deffenllichteit ge: 
langt, aus welchen bie alljeitige Bebeu- 
tung diefer Miffion hervorleuchtet. Seit 
biefer Zeit find das Leben und Wieken 
dieſes Mannes faft ein Gemeingut aller 
Gebilbeten geworben. Knobleche t's 
genaue Beobachtungen und Aufzeichnun · 
‚gen find für die Wiſſenſchaft nicht min- 
der. fehäpensmwerth, als feine Berichte 
über. die Gulturverhältniffe von Inner 
Afrifa für den dſtetrelchiſchen Handel 
nicht unbedeutend find. Knobleder 
Hat fo Manches durch die Wirklichkeit 
beftätigt, was Johannes von Müller 
. | dunkel ahnte, indem er fagte: „Im Gen- 
tral-Afeita gibt es Parablefe, welche bie 
+ | Stoiltfatton aufſuchen wird zum Beten 
bemonte (ehemals | der Menſchheit“. Befonders fehensiwerth 
Fapoleon)unb Angelo | und zum Theile fehr intereffant ſind die 
zahlreichen Geſchenke, die er dem Lan- 
desmufeum in Lalbach gemacht hat, und 
“| welche uns faſt dos gefammte Häusliche 
Leben, die Bieblingsbefhäftigungen der 
)- | verfehiebenen von ihm befuchten Neger- 
Rämme daheim und im Felde recht an- 
ſchaulich vorführen. Diefen fehliefen fich 
elne wertvolle numismatifche und eine 
| onithofogifde Sammlung am. Im 
‚Herbfte 1858 unternahm K. Im Inteteſſe 
«feiner Mifflon eine zweite Reife nach 
Guropa, war aber bei feiner Ankunft ir 
Neapel ſchwet erkrankt unb bort nad) 
längerem Leiden trop ber forgfältigften 
Pflege im Alter von erft 38 Jahren feir 
mem Webel erlegen. Steht K. fhon als 
Blaubensapofiel In einer feltenen Gröfe 
da, fo glänzt er nicht minder dutch bie 
‚Wiebe zu feinem Vaterlande und den Gin« 
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Muß, den er Deflerreich In jenen menig 
befannten Ländern zu begründen und zu 
ſichern befizebt mar. in Fenntnißreicher, 
eifriger Börberer ber Wiffenfhaft, ift fein 
Borluft für dleſelbe um fo empfindlicher, 
als ex bie Almatifchen Verhältniſſe und 
auch alle jene Schwierigfeiten Im feiner 
Anfieblung überwunden zu haben fdhlen, 
denen bie meiften Miffionäre gleich Im 
Anbeginne zum Dpfer fallen. 


Wiener Zeitung 1959, Nr, 90; Rekrolog 
von Dr. Klum, [Diefer Netrolog wurde mit 
mur wenigen Veränderungen nahgedrudt in 
der Drefburger Beltung 1858, Nr, 92; 
— Satıburger Kirgenjeitung b. 9, 
NE. 17, 5,131; — im Katholiſchen Wahr 
beitsfeeund, beraudg, vom Wauhrenrreine 
u Orap, 1858, Re 20; — In den Kathor 
ius en Blättern aus Tirol 1868, Nr. 18; 
— im Bolfsblatt für Zieof und Vorarlberg 
1858, Nr. 18; — Inder Balbadher Zeitung 
4838, Rr. 91; — im Deutſchland, beraud« 
gegeben von ©. D. Hebler, 1858, Rr. 9 
der befleteiftifch »Titerariihen Beilage] — 
Böhmifh-Leiparr Wodenblatt 161, 
Mr. 47: „Die neueften Nachrichten über die 
Etlorſchuna der Nitquellen durch dem öfterrels 
Wilden Mifiondr P. Jan. Knoblechet“. Bon 
8. ©, Meyer. — Volksblatt fir Tirol 
und Vorarlberg 1858, Rr.24, &, 188: „Anob- 
Hecher’6 lepte Tage”, — Der Sammler, 
Beilage yur Tiroler Zeitung 1851, Ne 4: 
„Rnobleder”, Von Dr. Mitterrupnern. — 
Grgängungsblätter, derausg. vom Dr. 
Be. Steger (Seipgin u. Meißen, gr. 8%) 
@. VI, ©. 703. — Nouvelle Blogra- 
phie generale... publl6e par MM. Fir- 

sous 1a direction de 

(Paris 1850 ot s., 0.) 

908. — Porträt, Mit dent 








Tome XXVII, p. 
Facfimile: Svojlm rojakam v spomin Dr. 
Ignaci Knoblecher Gen. Vie, v, Sredni 


Afr. (d. 4 Seinen Sandsleuten zum Andenten 
Dr. Jan, Kuobfecher, Oeneral Vieat in Gen 
tral-Wfeita), Reichuber 1850 (lith.), gedr 
bei 3. Höfelich (Halb-Fol.), 


Anobloch, Aaron (Kapuziner 
mönd und Maler, geb. zu Ultbung- 
Tau in Böhmen im 18. Jahrhunderte, 
lebte noch in feinem Kloſtet zu Melnit 











im. 


noch im Jahre 1808 
Ratecheten. Die Mufe | 
Berufes widmete er ber 

sehe geſchlet Porträte, Such, 
Bilder, In Del gemalt, find 
borhanden. 


Diabacy (Gottfried Sodann), 
¶den HünfterPeriton fr Böhm 
Zelte auch für Mäbren und Schi 


1815, Botıl, ‚Haafe, 4.) Bo. 1 
(Join) 


Wredipten und Andad in 
Sprache herausgegeben, we: 
aufzählt. [ungmann fTosaf), Wi 
ratary esk6, b. Geſchichte 
iteratur (Prag, A) —8 
Zomet beforate Auflage, S. 307, 
dis f} ©. Bi, Re 2908, und 
2 Gin anderer Johann 

miſch · Leiwa um das Jade 
unbetannt, lebte aber noch Im 
beendete in Prag bie mebi 

und börke auf Koften ber 

rung unter Wolfteln in len 
argeneitunbe. Jun Jabte 1764 ei 
Broger Honfhule ein Lebramt di 
fhaft. Rad Woltelm's Mk 
murde X. Diisetor des Thiere 
dafelbi, Arat aber 4807 

negen ihm erhobenen Bi 

dleſem Boften ab, auf 

folgte, Seine Stelle al 4 

eu mod) bis 1817, im 

Penfion trat. Sur Deude | 

eine Meberfegung det I 

„Cours d'Hipplatrique® 
„Rebebegeiff der Tbl 

(Prag 1787 und 1788, 89, 

des Wolfteln mit 

eitet hat. Die vielen 





fede aefaicten | ramzisfanerorbend; im Uebrigen aber 
— vertiefte er fih von allem Anbeginn im 
dogmatifche Studien, und eine Beucht 
berfelben waren eine Im Auftrage ber 
f. f. Stublenhofcommiffion vor feiner 
Abrelſe nach Mom verfaßte „Generaldng- 
matik*; ferner bie „Znstitutiones theolo- 
giae theoreticae seu dogmatico-pole- 
micae“, Tom. I-VI (Turin 1853 bie 
1859), fein Hauptwerf welches er mäh- 
tend feines Aufenthaltes in Mom ausge- 
arbeitet Hatte. Diefes Werk hatte feinen 
Namen in alien und Peanfreich auf 
das ehrenvollſte befannt gemacht, unb 
wird von Bachgenoffen feiner Gruͤndlich · 
feit, Klarhelt, gewandten und gedlegenen 
Latinitaͤt wegen öfter über das Werk 
von Pertone geſtellt. Noch gab er die 
„Institutiones theologiae dogmaticas 
generalie seu fundamentalis“ (Turin 
1861) heraus. Gin Auczug aus dem 
obigen größeren Werke befand ſich unter 
der Preffe, und war, als ihn ber Tob 
im Alter von 67 Jahren der Wiſſenſchaft 
enteiß, noch nicht erfchienen. 
wiſſenſchoftlichen Bots. en is üpen-Zeltung (Inne 
Bud, 40) A — nu > Wiener Bet, 
dung 1808, e 1, ©, — Deftertel 
Slfche ——— für Wiſſenſchaſt, 
Funk und öffentliches Leben (ellage zur 
Wiener Zeitung) (Wien, gr. 89.) Zaben. 1868, 
©. 1, ©, 507, 
Auoll, Zofeph, Leonhord (Schrift 
Reiter, — zu Grulich in Böhmen 
November 4775, geſt. zu Wien 

















Verkehr diefer Männer wirkte mächtig 
auf Knoll’s empfängliches Gemüth. 
Während K. ben philoſophlſchen Stublen 
oblag, trieb er mit befonderer Vorliebe 
Sprachen. Nun begann er das Stubium 
ber Mebicin, gab es aber bon nach 
furger Beit auf, fich jenem der Mechte- 
wiſſenſchaften zuwendend. Unter Einem 
verlegte er fi mit großem Elfer auf 
bie Geſchichte und erhielt ſchon Im Jahte 
1806 die Profeffur der allgemeinen Ge⸗ 
ſchichte an der Zagiellonifchen Univer- 
Mtät in Krafau, mit welcher er einige 
‚Belt lang auch jene der griechifchen Phito- 
fogie verfah. Als im Jahre 1809 Kratau 
dem Herzogthume Warſchau einverfeibt 
murde, begab ſich K. nach Wien und 
fam vom bort im Fahre 1810 als 
Profeſſot ber Weltgefchichte an das Gym⸗ 
nafium in Olmüp. Vom Jahre 1816 
teug er auch öfterreichifche Geſchichte une 
vom Zahre 1825 gefehichtliche Hilfs: 
wifſenſchaften vor. Ueberdieß hielt er 
‚periobenmeife Vorträge aus der claf- 
ſiſchen Literatur und Aeſthetik. Als im 
Jahre 1827 das cum in Olmüß zu 
einer Univerfität erhoben wurde, erhielt 
‚RR. die philofophifthe Doctorwürbe, und 
mwurbe fpäter (1837) auch Decan und 
Director ber philoſophiſchen Bacultät. 
Im Jahre 1832 wurde K. zum Profefjor 
ber Welt und öflerreichifchen Geſchichte 
am ber Prager Hochſchule ernannt und 
dort im Jahre 1836 mit ber Mectors- 
mürbe ausgezeichnet. Im Jahre 1838 
un gleicher Eigenfhafb an die Wiener 





febte in Wien, wo | er 
nach Langer Krankheit 
befehäftigte ſich mit | 
ten, und mehrere | 
eefehienen In Wiener B 


durch. Schufeltais, 
Brochhaus in Leipzig. Ind 








N von Hormanr und biefer nahm fid 
des talentvollen Knaben mit väterlicher 
Theilnahme an. Indem ee vorerft dem 
Bater mittheilte, wo ber Sohn fich be- 
Zaftpen, | MNbe, gab er lepteren zu dem Maler 
Bögel in die Lehre, bei welchem übrir 

‚gens mittelmößlgen Maler K. doch bald 

folche Bortfchritte machte, daß ber gewif- 

Romedins a, |Ienhafte Meifter dem Schüler rieth, ſich 
nad einem befferen Lehret umzufehen. 

des Branziß- | Diefen Umftand benügte fein Vater, ben 
Zunsorut und | Sof Heimuufen und fo einen @ehilfen 
Genpe | für feine Arbeiten zur Seite zu haben. 

So wor K. wieber ſich ſelbſt überlaffen, 
eben in einer Zeit, in welcher fein künft 
lerlſches Drängen am meiften einer tücı- 
tigen Zeitung beburfte; noch mehr aber, 
‚er. war wieder zu jenen nieberen Dienflen 
im Haufe verurtheilt, bie fo wenig mit 
















—8 laſſen und Ihn ſchon einmal aus bem 
teufel (god: Grotch/ Das| Baterhaufe getrieben hatten. Sich in 
(emgo 1783, Meyer, dleſe Bechältnifie mit ber Reflgnatlon 
BL der Jugenb fügend, machte fi fein 
Martin (Befcbichte-| Benlus Luft; fein Tiſch, feine Wand 
im Dorfe Steinach im | blieben ohne Spuren feines fchaffenben 
Kunfttriebes, und als er einmal Im ber 
Dorfichente Brennholz zum Dfen und in 
die Küche hat tragen müffen, machte ich 
fein Humor mit einem Stüdcen Kohle 
Luft, mit welcher er elnen Jüngling, die 
Oolzkrũcke auf dem Rüden, an bie Wand 
Hinzauberte, Der Moment feiner Geld- 
ten, Brennholz | fung war da.“ ber Dorſſchente ſaß 
Daufe tragen mufite | eben damals ein Lüchtiger Küuſtlet, Der 
1d04, Dioar. Beritun, XII. (Gebr. 38. Mat 1864.) ar 







den Idealen der Kunſt ſich vereinigen > 














Müctreife mach Wien begriffen, bafelbft 
‚Halt gemacht. Troger fah ſich ben 
Züngling, dann bie Beihnung am, und 
fein Entſchluß war bald gefaft. Gr 
machte bem jungen Knoller ben Antrag 
ihn zu unterrichten und für feinen Unter- 
halt zu forgen. Der Untrag fam fofort 
zur Ausführung und ber bamals 20jäh- 
tige Knoller reiste mit Troger nach 
Wien. Acht Jahre arbeitete K. an ber 
Selte feines Lehrers unb machte fo glän- 
sende Fortſchritte, daß er bald vollends 
die Zumeigung feines Melfters, bem er 
tüchtig bei feinen Arbeiten unterfüßte, 
gewann. Im Jahre 1783 erhielt K. 
an ber Afademle der Bildenden Künfte 
den großen Preis aus ber Hiftorien- 
malerel, Yu genannten Fahre verlieh er 
endlich Wien und kehrte in feine Heimat 
zurũck. Auf feiner Reife dahin verweilte 
er mehrere Monate in Salzburg, wo er 
einige ihm übertragene Arbeiten voll- 
endete, dann ging er nach Tirol, wo er 
ebenſowohl Freseo · als Staffeleigemälde 
ausführte. Im Jahre 1755 — N. zählte 
damals 30 Jahre — gelang es ihm, 
nach Rom zu fommen. Rum begann für 
“ihn eine neue Zeit. Bisher war Knol- 
fer ber unverfennbare Schüler Tro- 
ger's; er trat fo genau in bie Bußftapfen 
feines Melfters, daß man nicht felten bie 
Arbeiten bes Meifters und Schülers ver- 
wechfelte, und . felbft legte anfänglich 
auf blefen Umftand nicht geringes Ge- 
wicht. In Mom aber, als vor feinen 
Bilden ſich die Hallen der Kunft mit 
ihren Melfierwerfen erſchloſſen, hatte er 
nichts Giligeres zu thun, als den Styf, 
auf ben er ſich bisher fo viel zu Gute 
getham, zu verlaffen und bei ben alten 
großen Meiftern von vorne anzufangen. 
Drei Jahre bildete fich K. mad) ben beſten 
Muftern ber alten Kunſt, als ihn ber 


Maler Paul Troger, ber auf einer] 











Neapel, 
welchem Ri 


ſucht nach Rom, m n 
fehrte, Bei feiner 
Stadt fand er an 
einen Freund, beffen 
folel nicht ohne mächtige 
ihn blieben, unb für den, 
Abenb feinea Lebens bie 
rung behlelt, als zu 












manm verkehrte K ii inni⸗ 
unterhleft mit beiben bis 
einen ummnterbrocenen Mi 
Während &. in Rom arbeitete, 
1764 aus feinem Bat J 

ihn, bie Servitenkirche 









Arbeit nach Rom 
turze Beit blieb erin 

ber erſten Hälfte bes Jahres 1° 
ihn fein Mäcen Graf Bi) 
Mailand, wo ihm eine 
feffer an der bortigen 
denden Konſte war verfi 
welche St. bis an feinen Te 
Schon in ben erſten 
Aufenthaltes In Mailand Ha 
mit einer fehönen Kaufe 
Annunciata Cardant 
welcher glüdlichen Ehe: 

















fprangen, von beiten — au 








„Mariö Dremäleng*, alle drei 
er in ber Kirche all’ Anima zu 
Marla mit dem Alude mb der 








„Stipla auf den 
1°; Tehteres ſoll ſich 
jedt Im fuͤrſillchen Schtoffe zu Wufterlig 
befinden; — „Maria mit dem Kelchname 
cynan⸗, Altarbfatt In ber Kirche zu ital, 
im Yahre 1790 gemalt; — „Dit h. Su 
milier, ebenda, 1794 gemalt; — „Ber 
V. Bemedlet“, Ghoraltarblatt in der Kirche 
des Klofters zu Benebietbeuern, — „Das 
Abendmahl u Emans* und „Der V. Ioscph*, 
mei große Wltarblätter für biefelbe 
Kirche; — „Madonna mit dem Winde und 
der V. Erammas“, Hocaltarblatt, — „Die 
Morter des I, Sthastion", — „Die Enthanp- 
‚Hang des VJ. Dopannes des Cänters*, alle brei 
für bie Kirche feines Geburtsorten 
Stelnach — in ber Kirche des Auguſti- 
ner-Chorherrnftiftes zu Bries bei Bopen 
außer ben Ftesken, beren weiter unten 
Gewährung gefchieht, acht Ultarblätter: 


| Der V. Angustin®, die h. Dreleinigkeit 


anbetend, hingeſunten vor Entzücken in 
bie Arme zweier Cherubine (22 Buß 
hoch, 13 Ruß breit), Hocaltarblatt; — 
„Die Geburt Christi", — „Die h. ri 
Bänlge*, — „Das letzte Abendmahl‘, — 
„Christi Rrenjabnapme", — „Christi Anferste- 
bang*, — „Christi Yimwalfohet® — ud „Die 
Sendung des h. Geistes", ſaͤmmillch Selten- 





er aftacblätter (16 Buß hoch und d Buß 


breit), Man nennt mit Mecht biefe Kirche 
ein Knoller ſches Mufeum; fie umfaßt 
auch in einem Maume das ganze Lünft- 
Terifche Leben Knoller's: bie Freotken 
und bas Hochaltarblatt malte er als 
junger Mann, einige Blätter ber Seiten- 
altäre In vorgerürtten Jahren, und bie 
übrigen als Oreis; — „Die Aremabnapne®, 
u* 
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ein Bild aus Knoller's früherer Zeit, — 
„Die h. Familie wit einem Mönde ans dem Ser- 
uitenorden®, beibe Bilber im Merbinanbeum 
zu Innobruck; — „Keopolb 11.*, Porträt 
im Lebengröße, für den Maglſtrat Im 
Wien, im Jahre 1790 gematt, Koller, 
dem fein Muf bereit6 vorausgegangen 
war, hatte in Wien fo viele Aufträge 
auszuführen, daß fid) fein Aufenthalt an 
zwei Jahre ausbehnte; — „First und 
Fürstin Drttingen-Wallerstein", — „Fürst 
Ensterhigg* als Chef der ungarifchen abe- 
Ulgen Lelbgarde, — „Kaiser Frau“, für 
ben Magiftcat in Wien, — „Shenspieltr 
Zunge als Veneg Leopold Im Kampfe*, bie 
fünf feptgenannten alle während feines 
Aufenthaltes in Wien gemalt; — „Eine h. 
Familie”, nach Raphael in der Sacriftei 
ber Kirche des H. Celſus zu Malland ; — 
„Des 9. Iopann von Nepounk Aufnahme in 
den Himmel“, Meines Horhaltarblatt in der 
Schlofcapelle zu Büchfenhaufen im Inns · 
brucker Kreife Tirols; — „Der V. Pit 
ber Heilige ſiht dor einem Baume mit 
empor gerichtefem Haupte, vor ihm lie · 
gen ein Buch und die Schlüffel (gemalt 
1781); das Bild befand ſich ehedem In 
der Sammlung Rincolini in Brünn, 
wie auch die folgenden: „Die Y. Marie 
Magdalena“, — „Enmillas“, — „Repulas", 
zwei Scenen aus feinem Leben; — 
ferner viele Porteäte, u a, außer ben 
bereits angeführten jenes feines Freundes 
Raphael Meugs* und fein eigenes Blld- 
niß, beide zu öfteren Malen ausgeführt; 
von lefteren find befannt das eine im 
Schloſſe Leopoldstron bei Salzburg, das 
zweite in ber Brera zu Mailand; ein 
drittes in der Sacriftei der Stiftöficche 
zu Grles bei Bogen, lepteres ihn als 
Gteis barftellend von fiebenzig und mehr 
Fahren; — „Dee 4, Stephaa“, Hochaltar- 
blatt, „Mariar Himmelfahrt" — und 
„Der 4. Iosıp)*, Seitenaltarblätter, alle 



























Im Bruneder 
fen Gemoͤlden 


kaiſetlichen Refibenzfchloffe 
mehrere in ber Hofeı r 
im Palafte bes OBrafer Bropp 
jenem, ben ber Graf Birmian bs 
in Mailand bewohnte, in 
allein 14 große Delgemälbe 
mehrere ambere in den 
zu fehen waren; ler San n 
Staffage in ber Gallerie des 
Melzi; fünf Gemälde in ber Sam 
lung des Herrn Malnon] 

mälde in München im 1 
mehrere Altarbilder im ve 
den Mündens und. anderen D 
Baperns; ebenfo viele Alt 
Rieden Tirols, wie z. B. ber 
der Kirche zu Meran, eines In je 
Eppan, bas Aitarblatt im ber! 
Drbenscapelle zu Vopen und and 
Gemälde und Porträte im Priva 
Nicht minder groß It die Mı 
Fres ken, bie abergı 















fwöpferifhen Pinfels: Die 
zu Anr oß im Puſterthale 
in Fresco ausgefühtl, — 
fanto in Rom „Die Ru 

der Servltentleche an ber Wo) 

die Voldefer Brlde 55 
Schwaz in Tirol ſammt es 
Hauptplafond „Der W. —— 

im Vetklärungsglanze  muitte 
den Chöten der Geligen; 
plafonds ſtellen Scenen aı 
diefes Heiligen dar; auch 
bild daſelbſt wie bereits 
Knoller; — im Bai 











Anoller 


ooſof een und größeren Engel mit den jartefen 


des 
Is hen 
; dat 







auch im — 

und noch zwei 

ebenfo viele im Palafle 
‚am bewohnt hatte; im 

ein Dedfengemälbe: „Der 

er im Saale des Mar- 

3 © nSopbge von Flora 

— im Palafte zu Barefe bei 

15, melden Moser ans dem 

— It ber Franglokanet · 

iarella im Moilandiſchen 


Zinten und Halbſchatten gemalt. St. be- 
‚gannı biefeßresten, für welche er 22.00071. 
‚erhielt, im Sommer 4770 zu malen und 
endete fie, indeß er aber mittlerweile auch 
‚andere Wrbeiten ausführte, im Jahre 
4775. Leider Hat das Gewölbe an eini- 
gen Stellen durch Eintegnen gefitten und 
find eingelne Figuren übermalt worden, 
denen nun der Schmelz ber Knollen 
ſchen Barbe merfbar gebricht. Der Künft- 
fer übergab dem Kloſter überdleß die 
gemalten Sfiggen ber fleben Deetenfresten 
und das Porträt des damaligen Abtes; 
dagegen erhielt er außer dem bedungenen 
‚Honorar ein ſilbernes Tafelfervice für 
acht Berfonen; — in der Stiftatitche zu 
Gries bei Bogen bie Dedengemälbe, 
„Stenen atı dem Erben bes A. Angnstin* dat . 





ſtellend. — im Bürgerfanle zu München 


1769 gemalt; biefe 
mas optifche Wirkung, 
it und Felſche ber Baı- 
‚zu bem Schönften, mas in 
ns je geleitet wor: 


it mach; auch enthält 
bereits erwähnt, mehrere 
von Knoller's 
zu Neresheim 
Ruppelfresten, fümmtlic 

fer ausgeführt, darunter ber 
nBie Anferstehang Christi”, 
feinem Namen bezeichnet 
Mariens"; es find 

und digutchen in 

digen MIcbergängen und 

ohne Olelchen aus- 
ic) find die kleine⸗ 




















das Dedtenbild: „ Morii Himmelfahrt“, 4775 
gemalt, wobel ihm fein Schüler. Shöpf 
mithalf; Weftenrleber hat biefes 
fböne Brescobild in ben bayerifchen Bei 
trägen (Bb, I, S. 574) befihrieben ; be- 
fonders hertlich iſt K. auf demſelben das 
Slanzlicht der himmliſchen Glotle gelun · 
gen; — Im Haufe bes Grafen Thurn 
und Taris in Innsbruf ein großes 
Dertengemälbe, nach Nagler; „Das Mr- 
Heil des Paris", nach Gonfervator Bern, 
bach: „Dir Diana anf der Jagd“; follten es 
wohl zwel verſchledene Deckenbllder fein, 
beide im genannten Hauſe und beide von 
‚Kmoller gemalt? zu Bogen auf 
dem Gbelfige Gerſtburg: „Dir aufsteigende 
Aurora®, wie fie Rnolfer bereit früher 
auf ber Dede eines der Säle im fall. 
Polaſte zu Mailand gemalt. Es ift, wie 
aus vorftehenber Ueberficht erhellet, eine 
großartige Pünfllerifche Thätigkeit, melde 
K. entfaltet hat. In ben Quellen werben 
einige Urthelle von Rahmännern ber 
R. als Maler mitgetheilt, Cr hat auch 
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feinen Unterricht von ihnen nahm, ſondern 
für manchen ſelbſt Koft und Lohn bezahlte. 
Gütig, ja väterlic) in feinem Benehmen 
gegen fie, überwachte er forgfältig ihre 
Arbeiten, ellte bie Gebtechen derſelben 
aus und tar befonbers fireng in ber 
Zeichnung und in ber anatomifch grünb- 
lichen Verbindung des Mustelwertes. 
Unter feinen Schülern find befannt ge- 
worben: 3. Bergler [Bb. I, S. 309], 
IM. Köſck, Mathias Ruef und 
3. Schöpf. 8. war nahezu 40 Jahre 
Brofeffor an der Malländer Arademie — 
er wurbe im Jahre 1802 als T7jähriger 
Greis mit ganzem Ochalt und in feinem 
Range von der damaligen feanzöfifchen 
Regierung jubllirt — war überbief Mit- 
‚glieb ber Akademie ber bildenden Künfte 
in Wien und befoldeter Gabinetsmaler 
des Minifters Grafen Birmion, Im 
gefelligen Leben bewies er ſich wohlmol- 
Iend, zuvorfommend, liebenswürbig. Die 
Erlnnerung , wie er fi vom armen 
Bauernburfchen zum großen Meifter in 
der Kumft emporgenrbeitet, blieb fiets 
lebendig in feiner Seele, wie auch fein 
Dankgefühl gegen Paul Troger, beffen 
Schüler und ſtlaviſcher Nachahmer er 
bis zu feiner Ankunft in Rom gewefen, 
auch bann nieht erloſch, als er allen Ern- 
fies und auf bas Giftigfte bemüht war, 
eine Manler los zu werben, in ber er 
früher ben Inbegriff ber Kunft gefunden 
zu haben glaubte, Mit einem zarten Sinn 
für Züchtigfeit und Wohlanſtand verband 
er religiöfe Srömmigkeit, bie, ohne daß 
er fie je offen zur Schau getragen hätte, 
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mehrere Schlifer gebildet, die er jedbod | aus feinen Werken m 
nicht für ſich arbeiten lief, fondern ihnen, | reißenben Gewalt fp 
wenn fie Ihm bei feinen Beftellungen | hohes Alter — nur 
halfen, verfhiebene ihren Bählgkeiten | um achtzigſten 
angemeffene untergeorbnete Xrbeitenüber- | Laune und eine beneibeı 
trug — denn bie Hauptfache malte er | des Geiſtes 
immer fetbft — dabei nie einen Sohn für |]. gucten zur Biographie. Das 













— bewahı 


dabr Knollen findet fh. 
fileden, und amar ale folches. 
wie and, der 23, Ratt dea 24 
dedtag angegeben — Ginusen | 
morte della vita 0 dolle 
ter (Milano 4638, 80.)5 much beutid 
Bert: Beiträge zur Geſchiche 
tinit von Tirol vom Fahre 1838, 
„Ruollerd Leben“ von — . 8 


Kuoller*. Gebit von goh 


Beitfhrift bes Ferbinandeumd —— 


(Münden 1839, gieiſchmonn, 3.) 
©,8%, — Staffler (Johann ge 
deutſcht Tirol und Dorariberg, 
mit gefhichtlihen Bemerkungen 
1847, Beliciam Hauch, 80.) Wb, 1, 
DB. II, S.806, — Zirolife, 
Leriton (Iunsbrud 1830, Fel 
&, 125 [nach diefent geb. im 
(Hormayr's) Archiv für 
tiftit,, Sitetatut und Kunſt 
XVIL. Jahrg. (1826), Nr. 150, 
TfHifhta (Arany), Kunft und 
dem öfterreicifchen Kalferftaate 
Br. Bet, gr. 9.) ©. 24, 48, 1 
151, 155, 156, 184, 185, 180, 370, 
veipifhe National«@nep! 
@eäffer und Gyitann 

“b. II, ©, 231 [nad 

Sabre 1798], — Bortbe 
Winfelnann und fein Sol 

gen 1806, Gotta, gr. 9.) ©. 
IhesKunf-Blatt (Stuttgart, 
1858, ©, m. — PB limel 
Biographifche Schilderungen « 
Satzburglfcher, theil® werfke 


nes biftorife-biogcapl 
woͤrterbuch alfer merfroürb| 
in den erften gahchehend 
Zahrhunderts geftorben fin Ciin 


aiferte.. Drop IN er Im Der malerihen Kompo« 
| ‚feine Gegenſab— 


— — 
— «6 fehlte Ihm auch nicht am 
. er Der Gonfervater Bernban, 
| der zu den Getthteen Rnollers u 
a über Anoller’s Areöten: , 
in Breseo wie man in Del malt, ande 
viel Rache fr Dinfel; vr fohte Die Aarben Aber 
einander und vertrieb oder verfchmolg fie mit 
ober ineinander. Die tiefen Schattenfarben bat 
er obne Weiß vermifiht und die Lichhparthier 
befonders ſtart aufgetragen ober ER Bin. 
aufaefept, bie reinen um Töne aber 
febe dang und duschfichtlg aebalten, Rot 
Tex hat In feinen Zueöten gar nichts ober nur 
‚äugerft wenig fraffict. Sein Hellduntel Lente 
er in einem Tone an, malte die Schatten 
der ausjufparenden Dinge mit leichten Barı 
ben, wie die fogenannten Drucer, und Das 
Keäftigere 
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Snolloeiſen 
wohrbig Die Bretten in der Serwlientuche dei 
Dolders reibt er In Broiehung auf Oput 
Barbenfhöndeit. Durhfiätigktt. Pit und 
Keaft im Saiten, wie in allgemeinen Ein · 
drug, In malecifcher Wirtung. zu den ſchönſten 
in Deutfäland gefhafenen Brräten; jene de 
Ettat aber erflärt er In den obengenai 
Berirhungen für ein feltenes Weiftermert, das 
unfern und Binftigen Zelten als Borbiib ber 
Arehten-Zechnit dienen fan. In der Decen · 
feröte des Bürgerfonles zu Münden bat 
aber K. die ſchwietigſte Aufgabe eines Beet: 
fenmaters, nämlich ein Dlanylicht der bimaı 
Ufchen Glorle im Bilde volgehattenen Zaprt- 
lidpt6, dervorzubringen jo meifterhaft gelöst, 
mie e8 al Lroseo bei anderen Werten taum 
su finden fein möchte. — Mit treffenden 
Worten harakterifirt ein Tiroler Port, Jo: 
Hannes Bfeiffer, Rnoklers Rarbengebilbe, 
Ge fchreibt: 

Wie btüh'n und Arablen deines Geis 
‚Gebilde 

‚In engen Wänden, eine reiche Welt 

Des Gifts, der bald im anmuthvoller 
Milde 

Der Schönpelt Zauber vor die Seele fellt, 

Und bald, glgantenhaft emporgebalten, 

Das Herz ergeeift aut Ahenıfchen Gewalten 

Der Sottesdiener Wandel, That und Ringen, 

Die Liebe ſroh zum Martertod geoeldt, 

Der Gebenmühen monniges Verklingen 

In Hlnmelsrub' und Hlumeldfeligteit. 

‚Wer ehr und fühlet nicht ein beilig Wehen 

Vor foldyen Bilden durch Die Seele geben. 


‚Kuollseifen, Johann (Bauer, geb. 
in ber Gemeinde Tiers im Etſchkreiſe 
Tirols). Anollseifen lebte zu Ende 
bes 18. und zu Anbeginn bes laufenben 
Zahrhunderts als Bauer am Goflmor- 
ter-Hofe in Tiers, einer im Gtfchkreife 
gelegenen Gemeinde, in welcher ſich das 
BWelblahn- oder fogenannte Tierfer-Bab 
befindet. Die Babquelle führt vorzüglich 
tohlenfaure Soda und Gifen, und wirb 
mit treffllchem Erfolge gegen Gfieber- 
leiden aller Art, Bleichſucht, Magenbe- 
ſchwerden, Unterleibsfhwäche, Nervenfei- 
ben u. dgl. m. benüßt. Das neue und 
hubſche Babehaus Hat eben der Bauer 
Johann Knollseifen erbaut und 




















terten Berfehr — 
Staffler (Job. Jath. Das | 


Rauch, 8.) Bo. II, ©, 921. 


Anolz, Jofeoh Johann (Mr; 
Fachſchrlftſtellet, geb. zu ul 
berg in Steiermart im Jahr 
gef. zu Wien 12. Juni 186% 
beendeten meblelnifhen Stub 
Praxis, widmete ſich aber 
Lehramte und verſah dasſelbe 
der theotetlſchen und praktiſe 
einige Jahre zu Salzburg, 
Primararit bes Joh 
des Irrenhauſes war. Im 
tam er als Profeflor der 
Pathologie und Pharma 
Biener Hochſchule, wurde 
medleus von Rieberöfterreich, 
tath und Sanitätsreferent 6 
öfterreichifchen Regierung. 
ſteller Hat er ſowohl das 
Gebiet bes Sanitaͤtsweſens w 
behandelt, als aud andere 
Werte herausgegeben. : 
find; „Watorhistorische Abe 
Blatrgel und ihren mebieinisden 
(Bien 1820, Heubner, g 
28. 8); — „Sastematihe 
Sieber als Teittaden pur 
am Rrankenbette, tabellarisch 
(Salzburg 1827, Dual ’ 
„Darstellung der Mebicinal-Br 
k. k. Stmaten Gesterreichs " 




















ll, |giete während der Dauer der Cholera 

im zweiten Balbjahre 1884 das „Wiener 
mebieitifthe Rotigenblatt*, meldhes bie 
| Mittheifungen über das Werhalten mäh- 

















Stoffen Hub die Mittel u dessen 
im meblelntschen und mebleintsch-paliei- 
iuehe belramtet® (Wien 1857, 
beforgte 8. 1835 bie 
ber neuen Ausgabe ber 
‚medicae Therapise ge- 
PH. Karl Hartmann 
S 11]; feßte die vom Berro 

00], @ulbener [Bb. VI, 

und Böhme beforgte Heraus: 













Mebaction der „Mebicinifchen 
‚öfterreichifchen Staates“ 





en Bacuftät im Wien im Jahre 
J ‚zugeben begann, und tebir 


rend ber Gholera-Epibemie, ihre Heil- 
art und fatiftifche Daten über bie Bewe- 
gung der Krankheit enthielt. Mit bem 
Aufhören der Seuche wurde es mit der 
zehnten Nummer gefchloffen. Noch fel 
bemerkt, daß Ken olz zugleich mit ben 
Dostoren Dr. P. 3. Schneider und 
;| Dr. 3. 9. Schuermayer als Heraus. 
geber ber in Erlangen veröffentlichten 
„Deutfähen Beitfhrift für die Staats. 
arzneifunbe mit vorzüglicher Berückfichti- 
gung der Strafrechtöpflege in Deuiſch · 
land und Defterreich" erfchelnt, Bür feine 
um ben Staat unb bie leibenbe Menſch · 
heit fett fo vielen Zahren erworbenen 
Verbienfte wutde K. bei @elegenheit 





| feines Webertrittes in den Ruheſtand 


mit dem Nitterfreuge des Ftanz Joſeph · 


3 | Ordens ausgezeichnet, 


Meyer (I.), Das große Gomverfations-Periton 
für die gebifbeten Stänpe (Hilbburghaufen, 
Bibtioge, Inſtiut, 80.) Ob, XVITE, ©, 208, 
— Vorträt, Witerfchtlft: Joseph Joh. Knolz, 
A. Des «der altg. Pathologie u. Pharmaholor 
ie, 0, ö. Professor an der k, k. Umivaraicie 
zu Wien, emer. Prafensor der theon. u: prakt, 
Medien, Primararst des Johannen Spital 
und des Irrenhausen zu Salzburg, Mitglied 
der med. Pac. in Wien. (Rriehuber lb. 
183%, Grdrudt bei Mansfeld m, Gomp In 
Bien, Halb-Rol.) 


Knopp, Zofeph (Maler, geb. in 
Ungarn). Zeitgenoß. Ueber 2ebens- 
unb Bildungsgang biefes Künftere, ber 
im höheren Staffeleibilb große Gefhie- 
lſchtelt und künftlerifhen Sinn beurtun · 
bet, iſt nichts Näheres bekannt. Gr ar- 
beitet in Pefth, mo Mangel an Beftel- 
fungen ihm zu manchen unfünftlerifchen 
Arbeiten nötigen mag. In früheren 
Jahren hat er auch in Wien ausgefellt, 
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Kur 


und zwar war Im ben Ausſtellungen bes 
öfterreihifchen Rumfivereins in Wien im 
Jahre 1851 außer feinem eigenen treff- 
lich gemalten Borträte noch ein zweites 
Bild: „Der brtende Eremit*, zu fehen, mel: 
ches vom Vereine um 285 fl. zur Der- 
fofung angefauft und von einem Briva- 
ten gewonnen worden ift, 


Ungarns Männer der Zelt: Wloggaflen und 
Karofterifiten deroorragendfter Perfönlictel- 
tem. Aus der Beder einet Mnobbängian [6 M. 
‚Kertbent recte Benkret) (Bing 162 A © 
Strindauffer, M, 80) ©. 128. — Gin Pror 
sopind Anopp Carb. zu Brünn 2 April 
1698, gef. am Rabaren 24 Mprit 4763) trat 
im Jahre 1718 in das Benedictinerfkift zu 
Napgern, wo er die phllofopbiichen und tdeo- 
togifhen Etubien beendehe und nach erhalte 
men b. Weihe vont Jahre 1726 bis #738 Im 
Stifte aus pbllefopbifchen, eolsgifden und 
techtoniffenfchaftlichen Mäcern das Lehtamt 
derfab. Rachdein er bieleb niedergelegt, über: 
trug ihm fein Abt das Amt vines Bibtiothe: 
ars, welche ex durch ein Jadrzedenb bie un 
feinen Im Jahre 1763 erfolnten Tod verwale 
tete. Huber einem „Curaus theologlous Bane- 
dletino Thomistieus“ und einem „Curaus 
88, Canonum*, den er für Die Gleriter feines 
Drbens bearbeitet, bat er nad) ein für die 
Mirchenzefhlthte Mäprens nicht unwichtigeh 
Manufeript: „Rurzer Catwurf bieler failer- 
Hidjer, päpflicher, föniplicher, landesfürk: 
licper , auch. bilcöflicher Dianitäten-Wräennir 
nentien und Reelbeiten, mit welchen die an- 
febntiche Goleglat: und Barrtirhe St. Petit 
und Pault zu Brünn begabt und. beunadet 
werben u. [.ı.” binterlaffen. [Hormayrs 
Aralo (Wien, 4°) 1822, ©. 12: „Die 
Benspietiner-Abtel Rangern in Mähren“. — 
D'Elneet (Chrifian), Beiträge pur Gefhihte 
und Stotifit Mäbrens und Delterreichifdh 
Schlefiens, 1. Bandı Geſchichte bes Bücher 
und Steindtndes, des Buchhandels, der Bücher 
cenfur und der periobifchen Literatur u. |. w. 
(Brünn 1854, R. Robrer, or. 9%) ©. 278 
Toie oblgen @eburts- und Sterbevaten find 
mad D’@lvert, denn nad Hormaye If 
nopp fhon 1489 geboren und fhon anı 
23, Mpeil 1103 geftorben].] 








Knorr, Bernhard Fteihert (Ton - 
feger). Lebte zu Anfang dieſes Ja hr - 


J 










Sunderts in SB 
Hofferretäre 
großer Muffe 
die Slöte, [fe 

geferieben. Im Di 

„VIII Variationa, 

1799, rtaria), 

mertenawerth ifi ex { 
ausfhliehlich bie Literatur bi 
teeffenden Büchern und 

zeichnete ſich durch eine 
Pracht · und ſeltenen Wu 

dutch werthvolle Incumabe 
überbot an Reichthum und. 

jene des Wiener Nu 

fahte bie Geſchlchte ber Mu 
graphif der Tonfünfiler, 

Kritit, die Tonkunft der 

Voltet der Erbe, die 

den Bau einzelner Inftrumen 
methoben für den Defong. die € 
zur Geleenung eingelner m 
Kunft des Tonfages, die Kirchen 
Sheatermufit, bie Wörter 

tunft,, berem Beitfchriften , 
Rataloge, bie Lehre von ber 

mar auch nach ben eb 
Kategorien geordnet. Auch 

von Knorr dadutch, daß er? 

tung des Archivs und ber 

des Wiener Muſikvereins Im 
mujterhafter Weiſe beforgte, fi 
ſelben und um Ale, welche d 

lung benüßen, ein jchönes 4 
worben. Was mit Knort' 

— von ber es in ben 

hieß, fie werde vom Mu 

fauft werben, mas ſich doch 
wictilchte da dem Dereine bie (el 
tel zum Untaufe fehlten — ge r 
nicht befannt. Rnorc mag fih au 
literarifcher Arbeiten über 

tigt Haben, ba ihm Bocd 
‚Striftftellern, und zwar 


‚| Rriegebienften fi 
rich trat aus den Stublen Im Jahre 1800 
bei Erzheryog Katl. Inſontatie als Gabet 
nein, wurde in wenigen Monaten dähn— 
vich, Im Jahre 1804 Oberlieutenont Im 
Wegimente, aus welchem er 1808 als 
Gapitän zum 6, Zäger-Bataillon über- 
ſeht wurde, In demfelben alsbald zum 
wirklichen Hauptmann befördert, trat er 
am 1. November 1814 mit bem Range 
eines Majors, feiner ſchweten Bleffuren 
tee | wegen, in ben Ruheſtand. K., melcher 
ben Beibjgen ber Jahre 1809, 1818 &is 
1813 Beigewohnt, hat ich in biefen bei 
mehreren Gelegenheiten dutch Muth und ’ 
‚| Tapferkeit ausgezeichnet. Beſonders that 
er fich hervor bei der Vertheidigung von 
Regenoburg im Jahre 1809, bei ber Er- 
" |Mürmung ber Schangen bei Pyına 1813, 
[ferner bei Geüemung und blutigen Ber- 
theibigung bed Ortes Paunsborf aus den 
Tagen der Völkerſchiacht bei Leipjig. 
Selne ſchweren Wunden, berem eine Ihn 
17 Monate an dos Krankenlager feffelte, 
‚zwangen ihn, ben Dienft, in welchem feiner 
und | eine glänzende Zukunft. harrte, im jungen 
na — Jahren zu verlaffen. Aber in Anerkennung 
a feinen glängenden Waffenthaten vor dem 
(a 1. 1671, 90.), deinde erfolgte im Jahre 1826 feine 
fe Talent entfchieden | Erhebung in den Preeiherenftand, Der 
r Graf war feit bem Jahre 1824 mit einer 
"| verwitweten Gräfin von Unwerth, 
| gebornen Breiin Deym, vermält. 
Diplom vom 28. Ber 


















d 1. in Unertennung feiner und 
das Koiſerhaus erworbenen 
it Diplom vom 2%, Juli 1849 in 
Später Kae 
der damille, darunter namentlih Adam, „ 
eb. zu grledberg Ynte des Mr. Stifte Muberg in Bieyer, 
unbetonnt). | feinen Bruder Ehrifoph, dem aponolifchen 


| ra 
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Vrotonotor and Pofaplan Paul, ferner 
den Blind und Johann Anore (ober wie 
fie fih ſchrieben Khnoer) mit Diplom von 
19. Aprit 4624 der eitteemmdßige Mel beftätigt. 
Dogenannter Elias, aud Elias Genf, 
fiel als &. & General-Wajor In der Schlacht 
am weißen Werge; einer feine Söhne Ivar 
Gommandant von Raab und wurde bei 
einem Wusfalle von den Zürten gufammenge: 
bauen; ein anderer blieb als Oberft im Tür 
fentriege in Ungan: Ein Entel des Sllas 
Fern fand als Stutdaupimann vor Bhir 
Mrpoburg den Zob der Ehre. — Undett Diefes 
Gefchlechtes haben ſich Inn Staatsbienfte her- 
vorgethan und beſonders an ben einen von 
Äbnen, an Beorg Ehriftian, den Shüpling 
Bortenfein's, der ihn nach Wien gezogen 
und für Defterreich gervonnen batte, knüpft 
un6 ein näheres Intereffe. Beorg Chei⸗ 
Riem (geb. zu Dettingen 1691, geft. zu Anı 
fang des Jabre& 1762) erhielt feinen Unterricht 
in ben Dettingen’fcen Spulen und. wurbe 
in das derefoaftliche Stipendium aufsenem: 
men. Yu Jahre 1708 begab er ib nad 
Jena, wurde dafelbft Magifter und beendete 
ATtR die theologiſchen Stubien. Im folgen 
den Jahre erbielt er die Stelle eines Haus: 
prebigers und Dofmeifterd in der Bamtlle des 
Dberamtmanne von Brandenflein ju 
Hohdaus, wurde 171 Gonteetor und nut 
wenige Monate fpäter Rectot der Schule zu 
Dettingen, Im Jahre 1728 ‚folgte er dem 
Rufe. als berzonlich braunfchweinifcher Hof: 
zath und Bibliotdetar nad Blantendurg. 
Auf diefem Voten gemann er das Berirauen 
des Herzogs, der ihn als nebeimen Begattons« 
vatb nad) Wien fanbte. In Wien ernannte 
Äon int Jahre 1730 Kalfer gatt VI. zum 
wirttichen Reich&boftatd. auf welchem Bolten 
R. im Jabre 1785 vom Mewem  beftätigt 
wurde. Much hatte er bald mach feiner Ernen: 
mung zum Neichshofenth dem Tutberifchen 
Glauben mit bem Latolifchen vertaufcht: Cr 
bat mehrere Schriften berausnegeben, welche 
iedoch fr und fein weiteres Jatereffe darbie · 
ten und in ben unten bezeichneten Quellen 
Nänmtlich aufgezählt werben, Anorz befak 
vor Mlen das Mohfwollen und belondere 
Vertrauen bes berübtten Breiherrn von Bar 
tenftein [Bb. 1, ©, 15) und war feit 1738 
auch nit einer Breiin von Bartenftein 
vermält, [Egger 6 (Chr, Ulr, Detl. Breipeır 
don), Teutfhes gemelnnühiges Magapin 
Geipsig. gr. 89.) Bebruardeft, 1709, ©. 124 
5i6 164 feigenttich 134, denn die Seltenjahlen 
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find falfch]: „Waren 
Ruorr in Wien 


* 412 Tin, 
Sqhwabachiſche ———— 
Jade 1708, Städ 8.] — 

ter Schild mit — — 
Schwarg el 

goldener Greif mit * 

Junge. 1 u. 4 find roth. golden un 
guergetbeilt; Im mitiferen. go 

ten vier votde Mofen, welche 

in Fornt eined Anbreaötreuges 

bernen Etäbe eins, zwei und eind 

2 4,3: in Bold ein Enrelger 

grünen beeiblälteigen Bıveiglein zu jet 
Auf dem Schilde ruht die 8 { 
welcher fihh drei gekrönte Turnferhelme, 
mittlere iwe Difie geſtellte zwiſchen 
einandergefebsten erheben. uf 

des zechten Helms flaltern an 

Langen zotd, goloen und filbertt 
Bäpnleln. Auf ber Krone de6 

ſteht zwiſchen einem offenen, sechtt. 
into fehwargen Shlerfluge der knorsi 
von ® u 3; auf dee Atome dei | 
‚Helme fleht ber rechtögetehrte 

des Heugfhilbes. Die Helmdede 
des rechten und mitiferen ſhwen mit 
bie des Linfen rot wit: Siiber belsät. 


Kobe, Georg (Schriftfielti 
in Krain, gel. zu Öater 
20. Zuni 1858). Widmete fih 
beendeten philofophifhen Stublen ber 
Theologie und trat nad) beren Beenbung 
im die Seelforge. Bulept beffeibete er die 
Stelle eines 2ocaliften zu Önter, Die 
Muse, welche ihm fein Geelforgeramt 
lleß, widmete er philologiſchen und eth- 
nogtaphiſchen Arbeiten. — 
lichte dieſelben in ber von De“ 
weis rebigirten Zeltſchrift „Noricet, 
Die Kritit bezeichnete ae | 
insbefonbere feine Borft | 
reichhaltigen Dialekt der „weißen fra, 
mer", benen er ber Geburt 
hörte und über welchen 
dorſchungen ber Grfle 










Atbelten der beſten und beliebteſten beut- 
ſchen Schriftſtellet etſchienen. In einer 
Zeit, im welchet in der erzaͤhlenden und 
Romonliteratur bes Saiferflaates eine 
Anarchie ohne Gleichen herrfchte, ber Ge · 
ſchmac der Durch ſchongelſtige Arbeiten 
geläutert und gehoben werben fol, aus- 
zuarten und an dem Ungeheuerlichfien 
und Blöbeften Gefallen zu finden begann, 
in einer ſolchen Zeit ſtrahlte Kober's 
Album wie eine freundliche Leuchte hin- 
weg über bas Ghaos ber Schyarfrichterr, 
Mord- und Golgenbiebsromane ber feit 
1843 wie Pilge aus der Erbe gefoffenen 
Biene Romantiter. Die beutfche Kritik 
begrüßte das Unternehmen, das mit jedem 
und fo trat er denn aus | Tage fefleren Boden gewann, auf bas 

+ — ‚begab ſich, mittellos. Freundlichſte und K. führte basfelbe bis 
fen, zu Unfang bes |zum Jahte 1861 fort, im melden 

38 nach Wien. Dort lernte er | Fahre diefe Sammlung, im ber wir den 
die Dreslerei, fpäter bie | beſten Driginal-Ergählern des deutſchen 
und arbeitete längere Zeit als | Volkes begegnen, zu 315 Bändehen 
I zur geiftigen Be- | angewachfen war. Zu Ende bes Jahres 
gezogen, begann er Meinere | 1853, da an bem Meinen Drte, wo St. bis 
Scheiftiteller Iin’s Deut- | dahin eine fo rege Thätigkeit entfaltet 

und mehrere berfelben, | hatte, bie Berhältnijfe einen wenig für- 
von Mubes, „Der |derlichen Charakter annahmen, verlieh 

von Sabina, „Rofine K. Tabor, überfiebelte nach Prag, wo er 
„Diehterlicber, „Der Wchy- |fih freier bewegen konnte und nun. auch 
t &pl, erfhlenen von Ihm|mit dem Verlage Sechlſcher Schriften 
1 Bilthauer's „Wiener Zeit- | begann. Im Jahte 1858 verband fich 
* (1842 —1845) und im anderen | R., um feinem Gefchäfte eine größere 
gen Blättern, als in den | Ausdehnung zu geben und auch in ber 
Dornen“, im „Erzählenden | Wbficht in Wien eine Biliole zu gründen, 
u dgl. m. Diefe Arbeiten | mit dem Buchhändler Marggraf, 
Diefe Verbindung löste ſich aber bald. 
Als nach dem italienifiben deldzuge des 
Jahres 1850 In ber oͤſterrelchlſchen Boll- 
Hi im Innern bes Meiches mefentliche 
Reformen eintraten und bie Gleichberedh« 
ift begründete. Sein | tigung ber Rationen eine Thatfache wurde, 
— das „Album, |nahm auch Kobers Verlag eine neue 


L 































Wendung. Der deutſchen Berlag auf 
gebenb, wibmete er feine ganze Thätig- 
telt ber Hebung des Gechſſchen und In 
der That hat K. in ber kurzen Frift von 
kaum fieben Jahren, wenngleich von ben 
Führern ber sechlfehen Vartel weſentlich 
unterftüßt, Uußerorbentlichesgeleiftet. Die 
Weblingäfehriftfteller der Nation, Klle⸗ 
vera, Langer, Macba, Polat, 
Nubeslieh er in netter handbfamer Aus · 
‚gabe mit geſchmockvollet Ausftattung er- 
feinen. Gtoße Berlagswerke unternahm 
er und fept fie rüftig fort, Darunter bie 
dechiſche Bibel von Bezbef, dem großen 
Bilder-Atlas, bie von Dr. Franz Rieger 
redigltte Real · Encpflopäbie (Slovnik 
nauöny), das darch feine fchöne Aus - 
fattung hervorragende ardhäologifche, 
von Mit owee rebigirte Werf Starozit- 
nosti, b. 1. Alterthümer. Endlich im 
Zahre 1862 eröffnete K. feine National: 
Druderel (närodni knihotiskärne) , In 
welcher bereits drei Schnellpreffen faft 
ousſchlleßlich mit feinem Verlage bejchäf- 
tigt find. Rober, mit Herloßfohn 
befreundet, hat dem Verftorbenen, ben er 
In feinen legten Seibensjahren werkthätig 
unterftüßt [Bb. VIIT, ©. 371], cin fehö« 
nes Fteundesdentmal gefept, indem er 
eine öechifche leberfegung ber Werke Her- 
toßfohn's veranftaltete und biefelben 
imeiner geſchmackvollen Ausftattung her- 
ausgibt. So ift. K. ber eigentliche Be- 
gründer des Zechifchen Vücherverlags, 
und hat auf biefen ben Geſchmack und die 
Gleganz des deutſchen, bie ihm bis dahin 
faft gänzlich mangelten, übertragen. 
Slovnfk nauöny. Hodaktor Dr, Fran. 
Lad. Iieger, d, i, Gonverfationd-Leriton. 
Neöigitt von Dr. Franz Ladielans Nieyer 
Brag 1859, 3.8. Kober, Ber. 30.) Bd. IV, 
©. 726. — Wurzbad) von Zannenberg 
(Gonftantin Dr.) , Bibliograppifc-ftatiniiche 
eberfiht der Literatur bes öfterreichifgen 
Kaiferfianted (Wien, Staatöbrpderei, nt: 8.) 
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aefhtehrlichens Interefle if 
nannte Ghrifopb Kober vor 


Aha wegen feiner thätinem 
dem Aufflande der Broceb q 

21, Juni 1688 auf dem 
dauptet. [Befhreibung 
ten. böbmnifchen in 
Herausgegeben von bem Mer 
marit zu Vrag (Grag 1BB 
fung: Yerfonenmüngen, ©, 
den Mobildungen der Medant 
XKXIL, Re, 191, umd Tafel, 
u, 198, 194 1,198.) — Gin 
(ned. zu Börtih, geft. zu © 
war ein berühmter Arzt, Det 
als Feldarzt in fatferliche © 
Krieg In Ungarn gegen 


taif, Belbauptleute gewann 
delem Kelege zum Phofieus 
md des Devenburger Cor T 
Außer mehreren mebieinifehen 
Veszpr&nmi aufählk, ver 
zu werden feine „Historlen d 


(Eip: 2 on 
Telotaeien 10 est Jdorla dorama 
quno an. 1596, 1397 at 4 

Cavsareo in Hungaria 

Buch, weiches, wie ofele 

men, von denen Ungarn 





Kobermein 


Rollen, wie 5. B. ben Watel in dem 
balb fo beliebt gewordenen Stückchen 
„Chrgeiz in ber Küche“ (27. Jänner 
1826), Seine feßte bebeutenbere Rolle 
war ber Gelbip in „Gh von Ber 
Kicingen* (11. März 1850). Zu Ende 
bes Jahres 1846 nahm er nach 5Ojährl- 
ger Thätigkeit auf ber Bühne in ber 
Heinen Rolle bes Wirthes in Shafes- 
fpeare's „Qufligen Weibern von Wind- 
for* Abſchied von dem Publicum, das 
in ihm einen Künſtler achtete, ber Talent, 
Bleif und Hingebung für feinen Beruf 
beurtundete. Eine bedeutendere 
künſtletiſche Indlvidualltaͤt, als er, war 
feine Gemalin Sophie. Diefe (geb. 
zu Karlsruhe 5. März 1783, geft. 
zu Wien 20. Jänner 1842) war bie 
Tochter des Karlsruher Theaterbirectors 
Franz Bulla. Schon In Branffurt aM, 
erweckte fie, noch in Kinderrollen auf 
tretend, durch ihr ausgefprochenes Talent 
fhöne Hoffnungen. Allmälig entwickelte 
fie ich Im Fache jugendlicher Aebhabe ⸗ 
rinen ſowohl Im Luft- als Trauerfpiele 
zu immer höherer Bedeutung. Im Jahre 
1803 folgte fie mit Ihrer Mutter Gb» 
munba einer Ginlabung bes damaligen 
Hoftheater · Directors Mreiberrn von 
Braum zu einem Gaftfpiele nach Wien, 
wo fie als Julie in „Mann von Wort*, 
als Kathlnta im „Mädchen von Marien- 
burg*, als Lottchen im „Bruberzwift* 
und endlich als Elife von Valberg 
ungemein gefiel, tie ihre Mutter als 
Kleopatra Im „DOctavio*, als Drfina 
in „Emilie Galotti”, als Räthin im 
„Üpigramme* und Kürftin in „Elfe 
von Valberg*, Diefes Baftipiel hatte 
das ſeſte Engagement ber Tochter zur 
Bolge, Im Herbfte 1803, in welchem 
Yahre fie auch den Hofſchauſpieler Jo- 
ſeph Koberwein heitathele, betrat fie 
als Mitglied dieſe Bühne und gehörte 
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„Bald: bei Hermannftabt* 
im „Efer", Margaret! 
geRolgen‘, Sophie In 
Röschen In „Das war Ich" u. 
hafte eiftungen. Später gi 
Bat der gemüthfichen 
Mütter über, Am 15. U 
trat fie als Erzieherin Be 
„Welche ift bie Braut“ zum | 
die Bühne und fehieb in 
fälligfeit mit dem Worte „, 
das fepte ift, das fie Im dieſet 
ſptechen hat, von ber Bühne. Sop 
Bildniß befindet fich im ber Mo 
Maria Im „Gorreggio" in 
Kaifer Jofepb gefiifteten 
Pantheon ber &, f, 
biefer She entſtammten 
eine Tochter Elifabe n 
im Fache ihrer Mutter gleich a 
nete; feit 1822 dem Burgt 
hörige Hoffchaufplelerin Frau Ei, 
[Bb. IV, &. 217, im Zerte], 
Söhne, von benen ber eime 18 
Laufbahn ber Eltern einfchlug, | 
ſchon in einem Fahre verlieh u 
darauf ſtarb, der zwelte 
Koberweln if, beffen 
ſchon [S. 175] mitgetpeitt 
Momatfcprift für Theater und 

ausgegeben von Joſef Klemm 

IT. Sahrg, (1887), S,847; „Mi 

x. Zofef Roberiorin!, — 

fhrift: Jofepb Koberweln, 

fpieler. Wentili lax., D. © 

— Ueber feine Drau — 

trol oa ber Deutfche 

M. 80) XX. Jahrgang (fi 

Biener allgemeine The 

tung , beraußgegeben bon il 

(Bien, au 40) XEXV. 





von Ehrenforg. Auch die Peeife feiner 

una, | Slider, ‚uns Schlager In ben 

— [unten genannten „Materialien" namhaft 
08 macht, fprechen für eime micht gemeine 
Me ann Runffertigeit, So heißtesbort; „Johann 
Eh Peter Robler, £ f Rammermaler, 
GER. 1a len | chlelt 1730 für das Porträt Guyf. Kart 

Mufter und [30 Ducaten, für jenes ber Kalferln 

Sr Mich imlMaria Therefia 60 Ducaten, fürs 


79, Peter (ff. | Röten* 32:Ducaten, für ein Porträt Exph, 
m 18. Jahr |Reopolb’s in Lebensgröße mit feinem 


I Näheres befannt. | A. Karl's VI. in Aebensgeöße 30 Du- 
eine nicht ‚gewöhnliche | caten, für Beede k. k. Majeftäten in Le · 
e benogtdhe vor jedes 60 Ducaten, wovon 
eines nad Prefburg gefommen, 1753 

für das Porträt Beeder f. Majeftäten in 

Lebensgröße, welche bem f A. Hoftath 

und geheimen Staatsfecrefär Johann 

Shriftoph Breiheren von Bartenflein 

allermifbreichft behenbigt worden, 120 

Ducaten, 1774 für das Porträt Beeber 

Majeftäten und Jo ſeph's 208 fl, 1756 

für 2 Porträt im Scbensgröfe, bem geheir 

men Kammerzahfmelfter Dien gefchentt, 

120 Ducaten." Noch iſt von Kobler 

befannt, daß er im Jahre 1757 von dem 

Biſchoſe von Conſtanz mit dem Titel 

(.\ eines fürfficen Mathes ausgezeichnet 

worben fel. Bemerfenswerth ift, daß, ob- 

«| gleich er denn doch fein ungewöhnlicher 

Künftler geweſen, michtebeftomeniger fein 

Rünfer-Lerifon feiner gebenft. Nicht 

Meufel, nicht Nager, nicht Mül- 

| Ter- Klunzinger kennen ihm, und felbft 

Tſchlſchta, der die Namen ber vater 

Ländifchen Künftler forgfältig gefammelt, 

führt Ihm In feinem Verzeichniſſe nicht 








aers „Moöterialien — Kunſt · 
nefdichter. — Sin fhrägnehte nr 


tbeilter Schild. Se vorher blauen delde rin |, 
Iehördigse goldener Stern; im hinteren zotben 
Belde eine einmärte bervorgeftresfte Hand, 


eine zum Zelchnen gerichtete Reißfeber haltenb. 
Muf dem Schlive zubt ein rechtögetehrter 

„ nolbgetrönter Turnterbeint, auf beffen Krone 
ein zur Rechten (dauenber gekednter (hwarzer 
Adlet mit aufgefperrtem Schnabel, rothaus . 
nefplanener Zunge, audgebrelteten Blüigeln 
Ad) erhebt, Huf der Beuft trägt der Mbler an 
goldener Nette ein golbenes Mortcät: Die 
Helmbeden find rechts blau mit Gold, inte 
totb mit Silber belegt, 


Koblisfa, Berbinand (Plafilker, 
geb. zu Strafonig in Böhmen im Jahre 
1809). Befuchte bie Schulen in Pilfen 
und Bubmweis, an welch lepterem Drte er 
Seminarift wurde und bie Theologie 
beendete. Nachdem er im Jahre 1836 
bie 5. Weihen empfangen hatte, trot er 
in die Seelforge und lag berfelben in 
mehreren Gemeinden ob, bis er endlich 
die geftiftete Refidemzial-Gaplansfielle zu 
St. Anna bei Strafonig erhielt, In 
feinem Seelforgerberufe verfah K. bas 
Katecheten · und Predigtamt, zugleich war 
er als Schrififieller thätig und fehrieb 
Mehreres in deutſchet und dechifcher 
Sprache, doch muß ex dieß anonym ge- 
than haben, ba Jungmann in feiner 
Geſchichte der dechifchen Literatur, Im 
welcher ſelbſt Zeitungsauffäge berückſich⸗ 
tigt find, nicht einmal dem Namen nad) 
Ihn anführt. Bereits während feiner 
Stubien, insbejondere während feines 
Aufenthaltes im Budwelſer Seminar, 
machte er fi durch feine mechanifche 
Fertigkeit bemerkbar, aber erft [päter, als 
er bereits Seelſorger war, begann er in 
feinen Mußeſtunden plaſtiſche Arbeiten 
auszuführen und brachte deren mehrere 
zu Stande, die ihrer Schönhelt und künft- 
lerifhen Ausführung wegen allgemeine 
Anerkennung fanden. Seine ſchönſten, 
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Üisskirhe u Msshan*, welche 
mifchen Muſeum zum 


—— iſt eine 
des Londoner N aspal 
bemerkt werben, daß alle 
nach einem genauen berjü 
ausgeführt find. — Sein B 
(geb. zu Strafonig im 
Rudirte zuerft im Pifet, 

wo er ba erfie Jaht ber 9 
worauf er als Lehrer in 

ſche Inftitut fr adelige 

wo er fich bald durch feinen p 
‚Gifer Hervorteat. Jım Zahre 4 
ihn Graf Kozlovoff als! 
zwei Kinder nach Moskau, 
verfah St. diefe Stelle, 
Einem an ber dortigen. 





















wieber in feine Heimat zurüi 
fah er im Jahre 1848 bi l 
Supplenten am Wlfiädfer Gh 
in Brag, und wurbe im S 
zum Brofeffor ber 7. und 
Königgräper Dbergymnafiu 
Später kam er in glelder 

das Altftabter Gymnaſium 
ift als Scheififteller — 


nennen, ana u 
tarbudh der Jatelnischen Sprache, 





uud böhmischen Mehungsanfgahen 





Ask 


tel: „Praktisches Geig-Sandament“, 
Biolinfchule herausgegeben. 


Rn Ernſt Ludwlah, Hlfoeifh-biogesphl: 
fen Leriton der Tonthnitier (Beipzig 179, 
3.8. 3. Breltfopf, er. 8%.) ®b. 1, Sp. Ti. 
— Deöfelben Neues 
Lerlton der X 0 
nel, gr. 8%.) Zhell IIT, Sp, 80. 

"unloerfal-Perlton der Ro 
fangen von Dr. Zullus Sch adebach, fa 
‚asfept von Cd. Batn sdorf (Drröden 1857, 
R. Schäfer, ar. 9.) Oo, IT, 


Robylien , 
Bauer). Zeitgenof. Bäuerlicher Brund- 
wirth aus Plosfa, ein Huzule, wie zum 
Begenfage ber fanfteren, in ben weſtlichen 
Katpathen lebenden Gouralen die wilden 
räuberifehen Bewohner bes weſilichen Der 
bltgoſtockes heißen. Gr murbe, als bie 
"| Wahlen für den Welchstag Im Yahre 
1848 ftattfanden, für Wilchnig in der 
Butowina in den Reichstag gewählt, im 
" |melchem er in Wien feinen Plah auf der 
1" | linfen Seite einnahm, Als nach dem 
nen | Detober-Geeigniffen ber Meichstag nach 
“| Rremfler überficdefte, fand ſich Kody- 
Lica mit mehreren feiner Gollegen dafelbjt 
, | micht mehr ein, fonberr war im feine 
nt | Heimat zurücgekehrt, von wo über fen 
. | Verhalten mit einem Male in den Zei- 
«| tungen die wunberlichften Gerüchte laut 
rel und eine Zeit fang In ängfillhen Ge 
chenſtũce. | mütheen bie Beforgniffe rege wurden, es 
ann Fugen | tönnte ſich die Geſchſchte von Horjah 
Werber be: | [b.IX, &.272] und Rlocsta [B.111 
u |b. Bhi.], entfeplichen Andentens, wieber- 
großen und viel- | Holen. Ein Bericht aus Gzernowig vom 
unb brudten | 4. December 1848, welchet in ber Bei- 


Iahrhum- das dolgende: „Die wichtigſte Perfon, 

‚von feiner | die zer Stunde in der Bufomina weilt, 

auch als N 9. Robyplica, Bon Wien auf Urlaub 

b | angefommen, üͤbetredete er ſeine Huzulen, 

iudtiche | daß er vom Kaiſet unumfchräntte Macht 

ie 1788 unter | über bie Wutomina schalten habe, baf 
ar 
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Kobylica 


fie auf Riemanden zu hören haben, nicht 


auf die Obrigkeit, aicht auf das Kreis- 
amt, nicht auf das Gubernium, noch 
fonft auf irgend Jemand, ſondern mur 
auf Ihn. Mus allen Dorffcpaften feines 
Wohlbegiekes berief er einige Deputirte 
nach Wilhnig, worauf fich viele Bauerıt 
borteinfanden, benen er wieber einfchärfte, 
daß fie Niemanden, als nur ihm zu gehor- 
hen haben, Als fich mehrere Dorfeichter 
beffen weigerten, entfernte er die Wider 
fvenftigen von ihrem Poften, fepte an 
ihre Stelle neue ein, umgab fd mit 
einer Menge bewaffneten Volkes und 
trug fein Ubgefandten-Beichen auf einer 
welßen Binde, welches er vom Kaifer für 
feine Verdienſte echalten haben wi. Die 
Bauern ehrten Ihm wie einen Bott, nann · 
ten ihm Imperator, und Kobplica 
räumte ihnen fofort Mechte auf Wälder 
und Herefhaftlihe Orunde ein. Die 
benachbarten Gutebefiper flüchteten vor 
Schtect vor dem aufgeniegelten Volke 
in die Stabt.” Später wieder meldeten 
andere Bläfter aus Cjernowit unter dem 
20. April 1849: „In dieſen Tagen wur 
den an zweihundert Bauern aus den 
rutheniſchen Bergen eingebracht, man 
fagt, es feien Anhänger Kobylica's und 
befchulbigt fie, den Aufftand in den Ber- 
gen angefacht und bie herrſchaftlichen 
Wälder und Gründe ſtark beſchäͤdigt zu 
haben. Der Schaden, ben fie an Holz 
allein auf fremden Gründen angerichtet, 
iſt ungeheuer gtoß und beträgt an 
200.000 Baumflänme. Auch bie Drts- 
obrigfeit im Vereine mit Militär war 
nicht Im Stande, biefer Berwüflung Ein · 
halt zu thun.“ Lange Zeit konnten die 
diefem Unfuge zu feuern auf das forg- 
famfte bedachten Behörden des Koby- 
fica nicht habhaft werben. Unzählige 
Derüchte, mei ubenteuerlicher Battung, 
waren über ihn im Gange. Endlich am 
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tlat hervorgeht, doß feine i 
Gerücht vergrößert haben, we 
feine Beftrafung hätte ſchärſet 
müffen. 
Rittersberg, Kupsanf alt 


Koch, Anton Ignaz (&k 
rath, geb. zu Brauentha 
burger Kreife Steiermarts um 
4775). Hörte bie philofophl 
dien unb bie für das Baufach er] 
lichen Wiſſenſchaften in Graf, 
uoch Schemnig und teat 1797, n 
er bie Gollsgien ber Bergafab 

det, in den Staatedienſt. Er 
Wertsüberfeher bei ber 
fabrit in Prauenthal, 1804 

doſelbſt, 1821 Oberveriwefer, 
her Eigenſchaft er feiner ai 


eine jährliche Perfonalzulage 

Jahre 1841 mit dem Titel 

Bergrathes ausgegelhnet, traf £ 
als ber Aerarialbetrieb 
die Meffingfabrit in Bra 
wurde, nach 4Djährlger 
Nuheftand. Im Gebiete bes 
wefens, und namentlſch Im 












tung des Mefings hat fi . um 


BE 
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in Rukdorf gugeiheilt, tam im 
Jahre 1808 als proniforifher Gontrolor, 1810 
‚ols Werwalter zur & f. Witriolölfabelt In der 
Nähe von Rubvorf, wurde 4616 Director 
der &8. Solmiatfabrit in Nupdorf, im Jahre 
1843 Verwalter und als foldyer mit der Ober» 
leitung des ganzen Babrite-Ftabliffements in 
der £. 8. Merarlal-Poryellanfabeit in Wien ber 
traut. Im Sadre 1896 tat er In den Ruhe: 
and über, Rod, der das Studium der 
Shenile ununterbrochen betrieb und Arte mit 
bee Wiſſenſchaft forticheitt, befigt mach dieler 
Seite mehrere Merdienfle, Sein Hauptverr 
dien bleibt aber, dab es ihm nach vielen 
Verſuchen gelang, die Erzeugung des Apenden 
und fohlenfauren Anmonlats bei der & f, 
Virlotötfabelt In Groben einzuführen, mer 
Durch ex einerfelt® die Oeteagsfählnkeit ber 
Babeit mesflich Neigerte, andererfeilb aber bie 
inlänoifche Inbuftcie von Brantreich und Enge 
land, aus welchen beiden Staaten obige Bar 
bricate biäber bejogen wurden, unabhängig 
machte. Gin Jade nachdem KR. bereits — 
und zrwar feiner im Dienfte zerrätteten er 
Fundbeit wegen — in den Rubefland getreten 
mar, wurde er noch für feine Derbienfte mit 
dem Titel elned E 2 Vetgrathes ausgegeldh: 
net. [Kraus (Bob, Bapt. uch u. fm. 
‚GBte oben), I. Jahrgang, 1 
Koch, Clifabeth, fiehe: Roſe, Betty. 
Koch, Franz, fihe: och, Stephan 
[in den Quellen Nr. 15 (im Terte)]. 
Koch, Ignaz Breihere von (gefei- 


Raifer | mer Gabinetsfecretär ber Kalferin 


Maria Eherefia, geb, um das Jahr 
1707, geft. zu Wien 14. debtuat 1763). 
Entflammt einer alten paberbornifcen 
Bamilie, welche felt Jahrhunderten Höhere 





Bad 18: 


aden und anfehnliche enter 
in Dienflen des dortigen Bifchofs be 
Heibet hat. Sein Dater Georg Gott- 
fried mar bereits im Jahte 1684 Lega- 
Alonöfeeretär bei ber kalſerlichen Geſandt. 
ſchaft am ruffifchen Hofe und dann noch 
Öfter zu geheimen und wichtigen Sendun ⸗ 
‚gen verwenbet, und für feine Berbienfte 
mit Dipfom vom Jahre 1738 in ben 
Nitterftand erhoben worden; auch beforgte 
er alle Prlvatangelegenhelten bes Prinzen 
Eugen, bet zu ihm unbegrenztes Wer« 
trauen hatte. Der ältefte feiner Söhne, 
Famaz, beendete die rechisriffenfchaft- 
lichen und politiſchen Stubien, machte 
bann Melfen in's Ausland, auf welchen 
er ſich zu den fpäteren wichtigeren Sen- 
dungen vorbereitete, mit benen er betraut 
wurbde. So beblente ſich ſchon ber Staats- 
minifter Kürft Sinzendorf feiner zu 
wichtlgen Grpebitionen im äußeren Unge- 
Tegenheiten. Als Prinz Eugen Gouer- 
neue In den Nieberlanden wurde, warb 
ihm Ignaz Rod als geheimer Secretär 
beigegeben. An ber Seite Eugem's ver · 
blleb er durch volle 16 Jahre, und be- 
mährte fi in biefer dentwürdigen 
Gpode, in melder Eugen's Ruhm 
Immer heller ſtrahlte. durch feine Umſicht, 
Klugheit und Gefcäftstüchtigkeit fo fehr, 
dab ihn Kalfer Karl VI. zum Hoffriegs- 
tath und Im ber bamaligen Krlegsepoche 
zum Director ber Welbfriegskanzlei er- 
nannte. Auch auf diefem Poften bewährte 
fie Koch durch felne Treue und Verläß- 
Tichteit fo, ba, als ber zeitherige geheime 
Gabinetsfecretär Maria Therefia's 
Rarb, biefe Koch auf diefen ſo wichtigen 
Voſten berief, ihn unter Einem zum Hof · 
tathe ernenmend. Werner verfah er die 
damals fehr einträgliche Stelle eines Se - 
cretärs des golbenen Vlief-Orbens. Huch 
in feiner Stellung als geheimer Gabinets- 
fecretär beſaß und rechtſertigte K. bas 


| 








über bie, 
Def 


der Kaiſetin, die Ihre oft 
Hausangelegenheiten 

über bie inneren $ 

um Roth fragte. Graf 

jener Belt ber ‚pre 

toiſerlichen Hofe, Im ein 
Frledrich den Srofien ger 

pefehe vom. 19. Auguſt 17 7 ben. 
netöfesretär Koch ion: 
Umgange It er zunorfoi 

Manieren find. höflich. 


Mann, von einer unver| 


fehwiegenheitsteeue, und 
einem Boften Liebe 
immer Hab feinem 

Et iſt außerordentli 
ganze Stunden in 

zu®. Betreffs feiner G 
binetöfecretär ber Kalferi 


bewils; „Die Beinde Bi 
teugen viel dazu bei, ihm 
zu verſchaffen, in ber Hoffi 
Credit ben bes 

bern werde, was jedoe 

bie auswärtigen Angel⸗ 
nicht geglüctt it". In feiner & 
bemerft Pobewils 

viel Einfluß bei der 

einer großen Befcheibenheit 
welche eine Brabenbegei 
Stelle fuchen, ermangeln 


| 5 ren mtgetpeilte find Amel 


= — 
—* 55 Roc, Johann Vaptt Rrelherr 
we an (Beldmarfgatt « + Lleutenant und 
Übelb wi | Ritter des Morla Therefien-Drdens, geb, 


1780). Der jüngere Sohn des 

ei, 0 Ahr kann Sabinetsfecretärs ber Kalferin 
42 Rat |Raria Therefla Igmaz Frelhetrn 
| morben; | von Koch [f.b. S. 181]. Wibmete ſich 

aaa ee 

und trat, 20 Jahre alt, in bie faif. 

ac inet, in ber er zu Unbeginn des fieben« 

Krieges Hauptmann bei (Mlt-) 

an Goflorebo-Anfanterle war. Schon in ber 

lad Pe — 





teit in den Trandıden im —— 

Grafen Näbasby befonders angerühmt 

wurbe. Im Jahre 1758 wurde Rod — 
zum Oberſten befördert. Mit feinem He | wurbe 
gimente fand ex bei Hochfich (19. bis | Juhaber d 
14. Drtober 1758) und im der Avant- 
garde. Cr führte basfelbe mit einer 
Bravour ohne Gleſchen bis mitten Im 
das feindliche Lager. Da gewahrte er, 
wie ein Oremabiercorps, das bie feind- 
lichen Schangen bereits überftiegen Hatte, 
Gefahr Tief, im ber linken dlanke von 
felfepen feindlichen Truppen überflügelt | unternahm. Auf 

zu werben. Es war feine Zeit mehr zu | eben In Par 

verlieren, rafch rüdte er mit feinem We: | [“jönften Mamnesalter 
gimente dem Belnbe entgegen, warf ihn | ren ber Tod. 
ganz zurüc und erflücmte eine eboute, | 9 jrrenfeto (9.), Der 

mehrere Bahnen und 6 Kanonen erbeu-| fin-Drben und jene 

tend. Im folgenden Jahre bei Mayen] Staatevrudrrel, 4.) 

(21. November 1759) unterfüpte ex «| Dehsrrrlatfers — 
folgteich ben Angriff der Baiferlicen| a, Ir, ©. as. Bi 
Grenabiere, ſchlug ein felndliches Batall-| Kartı, Ewauplap des I 

ton zurück, welches den Unſeren in bie a 2 

Blante fallen wollte, und zwang bie feinb- * 

ie Gawaleee, melde wiederholt Ber-| Iamaı wan gat 

fuche machte, einzuhauen, zu fehleuniger 

dlucht. Für dieſe Waffenthaten wurde Koch, Joſeph Unten (Maler, 
Koch in ber fünften Promotion (vom |zu Dbergiebeln am Bach im | 
23. Zänner 1760) mit dem Nitterfreuze | Tirols 27. Zull 1768, 
bes Maria Therefien-Drdens ausgejeich- | 12. Jänner 1839). Sein 
net, Im weiteren Verlaufe des Krieges | K, war der Sohn armer Bar 
gab K. vor Kungendorf und Torgau flark mit Kindern gefegnet 
(8. November 1760) neue Proben feiner | Fortbrachten, fo begann benm $ 
Tapferkeit, wurde aber auch auf's Neue | frühgeltig ben Gitronenha 
verwundet, Um 26. Jänner 1763 wurde | heirathete ſich Im Jahre 1760. 

. zum General’ Major ernannt, und damit Anna Glifabeth 

er nicht ein blofer Haudegen, fondern | feinen Wanderungen hatte 
überhaupt ein fehr unterrichteter Soldat | tal kennen gelernt, 26 | 
mar, zu jener Gommiffion beigezogen, | und dort Liefi er fich mum im 
welche über die Einführung bes neuen | nieder, von ba aus feinen‘ 
Militärfgftems niebergefept worden war. | treibend. Auch feine Ehe 
In biefer Gommiffion erprobte er ſich Kindern gefegnet, von 
durch feine tüchtigen Kenntniſſe, Tegte | In ber Jugend Hinftarben, 
einen unermüblichen Gifer zu Tage und |ber nochmals ſo berühmte & 


— zu 































soh 


bfieb am | befuchte und ihm bei biefer Gelegenheit 
auffallen | ber brave Schullehrer von Elbigenalb 
Blattchen | mehrere Blätter mit geſchnungen Koch's 
vorlegte, melde jener aufbewahrt hatte. 

Der Weihblſchof betrachtete mit großer 

| Aufmerffamtelt die ſe Blätter und erkannte 

barin ein ganz ungewöhnliches Talent; 
«| befonders eine Landſchaft, welche das 
Lechthal im richtiger Serfpeetive und 
bemunderungswürbiger Mannigfaltigkeit 
bes Gharakters und mit Beobachtung des 
Helldunkels barftellte, feffelte feine Blicke. 
‚Der Welhbiſchof erklärte num ben tafent- 

vollen Knaben unterftüpen zu wollen, er 

beendet wor, nahm Ihn ein | möge immerhin den Weg berstunft betreten. 
damals im Berichtsbegiche | Die Mutter, die früher ben Knaben zum 
‚arbeitete und bie Gefehickfich- | Hirtenbienfte befiimmt, fand nun in 

Rennen gelernt hatte, als | dem Auaſpruche bes Bifchofs wiedet nicht 

mit, und bier fehlte es ihm | das Rechte; ein Maler war ihr, ba bes 
Mappirer nicht am Auf- | Knaben Arbeiten Auffehen erregt hatten, 

‚ih welter auszubilden und | jet vis zu wenig; nun follte er recht 

ihnen, Die häuslichen Ver- | was Grofes werden und fo beſchloß fie 

itniffe fi ten umbeftoweniger biefe | bei fich, ihn ftubiren zu laſſen. Alles die - 
e Gutwietelung, denn Fofeph | fes war gefchehen, während Jofeph auf 

über Undringen feiner Mutter, | der Alpe feine Heerde welbete; er wußte 

l 1 der Vater abwefend var, | von Ullem nichts und als er im Herbfte 

enft in Krabach befiellt, | bes verhafiten Schäferbienftes ledig in's 
der Hirtenbienft leß ihm | Elternhaus zurüdtgefehrt war, blieb er 
Stunde und im folden | den Winter über in bemfelben und mußte 
ochen gezeichnet, und ba | auf Antrieb der Mutter bie Anfangs- 

er und Beber fehlte, Prlpelte ex | gründe ber Iateinifiyen Sprache erlernen, 
Baumtinde, Steine und in|um fid zu dem von ihr gemünfchten 
Ifer bes milden Srabaches, | Berufe vorzubereiten. Iofeph gehorchte, 

en vergaß er leicht | trieb aber in den freien Stunden fleifig 

jen Hietenbienft und bachte| das Zeichnen. Im Spätjahre 1782 
« ba er den Mappirern | brachte Ihm nun feine Mutter nach Dit- 
© Ungen, wo fie ben bortigen Profanper 
Sänöller, einen gebornen Lechtha- 
ler, bat, ihren Sohn unter bie Stubiren- 
"| den aufzunehmen. Bei ber vorgenomme- 
nen Prüfung bemerte jedoch Schnöller, 
daß ber junge Koch, wenngleich Talent, 
‚Beelpere von Umgelder, |[o dor) durchaus feine Neigung zum 
Geſchaͤſten das 2erhthal | Stubiren, wohl aber einen ausgeſptoche - 










































Aoch 


nen Trieb zum Zeichnen und Malen 
habe, und brachte durch Zureden ber 
Mutter bei, dem Sohne feinen Beruf 
aufzubeingen. Die Mutter fügte ih, und 
auf Shnöller's Vorſalag wurde 
Rod) noch auf ein Jahr in bie deutſche 
Schule zu Witlslingen, zwei Stunden 
von Dillingen, geſchickt, wo ſich fein 
Tolent für bie Kunft Immer entfchledener 
ausſprach. Schnöller erinnerte nun 
ben Weihbifhol Umgelder in Auge. 
burg am das betrefis des Ktnoben 
gegebene Berfprechen, worauf ber Prä« 
fat ben Knaben fofort zu fih nahm, 
ihn zu elmem Zeichnenmeiſtet in Untet ⸗ 
tiht gab und alle Koften für feine 
Erhaltung befteitt. Jedoch bald hatte 
ber Schüler ben Meifter überflügelt und 
Schnöller, welcher bei Ihm Baterftelle 
vertrat, überrebete ben Weihbiſchof ben 
Hoffnungevolen Füngling nad Stutt- 
gart zu fehlefen, wo er, nachdem feine Ar- 
beiten geprüft worben, bie unentgeltliche 
Aufnahme in der Karlsatabemie fand. 
Koch's originelle, launichte, nicht felten 
in die Garlcatur hinüberftrelfende Gom- 
pofitlonen und fein tteues Wiebergeben 
der Natur erteglen Grftaunen. Uber fein 
eigemollliger, feuriger Gelſt wiberfirebte 
dem militärifden Bwange ber Akademie. 
Er verlieh fie, ſchickte ihr zum Andenken 
feinen Zopfaurüc und brachte ſich, mit 
allerlei eigenthaͤmlichem Geiſtesſchwindel, 
mit manchem midrigen Geſchick und har- 
ten Sorgen tingend, lange Zeit mühfam 
fort. Buerft begab er ſich nach Steafiburg 
(4791), wo er ſich am Jaeobiner · Clubb 
bethelligte, darauf ging er in bie Schweiz, 
von ba nad Mailand und Blorenz, mo 
er bie Werke alter und meuer Kunft 
fublete, bis er endlich mach Mom faın 
(1794), wo er fpäter jeinen bleibenden 
Aufenthalt genommen hat, und von wo 
fein Ruhm als Sünftler in feine Heimat, 
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All der Kunft den 

bes Krieges verfallen, Die 
foren Befhäftigung und 
oben nad allen Richtun 


Deutſchland und Tebte meh: 
Münden, Dresden, Wien, 
auch in Wien, wo er brei 
bracht, die Beftellungen feltener 
den, kehrte er auf ben 9 
Brau nach Rom zurüc und 
bis an fein Lebensende. In 
Jahren war K Förperlich fehr 
fomasen, aber fein Geiſt biicb | 
Phantofte lebendig wie in 
ven, An äufierlihen Sorgen 
diefem großen Künftier nie gel ind 
namentlich floffen ihm in ben lehien Jah: 
ven die Subfiftenzmittel fo 
daß er mehrmals in wirkliche 
Wohl fuchten bie beutfchen St 
Nom dem wirbigen reife na 
Kräften das Drüdenbe feiner 
lindern; alleln eine bauermbe 
ung berfelben dankte er erſt 
jährigen Breunbe Gorneliu 
Jahre 1833 bie Gegenwart € 
geftellten Kunſtfteundes in 
benüpte, um durch dieſen 
vollen Künftler ber —— 
Koch's angeſtammten Land 
empfehlen. Die Ihm mum hy 
September 1838 gewährte Per 

aber leiber nur mehr dazu, 
‚Schritt zum Grabe zu etleie 
ſchon Furze Zeit darauf ftarb 











bet ie Jein Gfelsttumbacen. „„Der it für mic 

die Mom | gegen bie Mfilier.** Mröfche brachte er 
oft bei |faft auf jeder Sandfhaft an; er meinte 

t, ein voll- | damit die Recenfenten feiner Bilder"; fo 
reichhaltiges | Nie buhr. dernete Bilder Kocd's 
geben, mußte | find: „Der Fall dıs Shmodrt-Badın*, eine 
im Privat- | Sehweigerlandfcpaft, in welcher Koch bie 
Werten | Natur der Alpen, die mit Wolfen bebed 
— ten, himnmelanſtebend en eifigen doͤup · 
ch 018 „Opfer | ter mit ergteifendet Wahrhelt darge- 
| Reit hat. Noch hat Kod) viele meifter- 

hofte Schweiger: und Tiroferfanbfäaf- 

tönt | ten, reich mit Figuren ftaffict, gemalt, 

e gemalt, | bie meift nad) England und Rupland 
daran | gewanbert find. Unter ben (epteren find 
‚befindet | bekannt: „Wasserfall mit der Figar eines Vie 

bie Delgl- | tent, eiielkaieteihnen Th ont afakın 


Die Beferinng Lirols, genannten Bllber Im Befke bes wuffifchen 
von Stein;| Beneral-Gonfuls von Rraufe; — 
Bil | „Ehristas in Erupet“, dieſes fhöne Bilb 

it auch noch dadurch bemerfensiwerth, 

daß rechts im — A 





Au 


behandelt; bie erfle Behandlung biefes 
Motivs befindet fich in Branffurt a. M.; 

— „Diane im Bade von Aktäon überragt 
der bereits verwandelte Aftäon verihei- 
bigt ſich gegen die eigenen Hunbe; diefes 
Bild war im öflerreich. Kunſtvereln Im 
Jahre 1831 zum Verkaufe (um ben Preis 
von 1000L.) ausgeftellt, — „Der Kant des 
Gangueb", bie leßte, aber leider nicht voll- 
endete Arbeit Koch’; — „Dltwano*, in 
der Münchner Gallerie; — „Stancısea da 
Rimlal*; — „Apoll unter den Yirke 
Chtistus im Cempelt; — „Dir Raub des 
Dalast; — „Macheth", Berner arbeitete 
Roc zugleich mit Dverbed, Schnorr, 
Velth und Bühric die Fresten In ber 
Billa Moffimi in Rom, u. z. Scenen aus 
Dante'$ divina Commedia, als; „Re 
Kusnnmenkanft Dante's mit Birgit ; — „Den 
Eingang in's Pnsgatorinm*, mehrere Scenen 
aus demſelben; — bann „Die Hille“, In wel · 
chem Gemälde er bie Hauptſeenen ver- 
ſchledener Oefänge vereinigte und bel dem 
er ben Jammer erleben mußte, bap ber 
nachmalige Befiger bie eine Bigur aus der 
Bruppe, bie für verbrecherifche Liebe be · 
Arafte Branyisfa von Rimint, aus bar- 
botiſcher Decenz überftreichen fie. Noch, 
ber eimtüchtiger Zeichner war, führte auch 
eine große Menge bon Beicpnungen und 
ffigsieten Gompofitionen nad Dante, 
Dffian und ber h. Schrift aus, beren 
einige ex ſelbſt veröffentlichte, während 
bie Mehrzahl fich viele Jahre in feinem 
Nachlaffe befand und erft in lepterer Zeit 
einige Blätter durch feinen Schwieger- 
ſohn Michael Wittmann In bie Def- 
fentfichtelt gelangten. So hat nämlich 
eine Sammlung folder Gompofitionen 
aus Dante's Inferno et Purgatorio, 
nachdem fie 20 Jahre unverfauft gelegen, 
Georg Zofeph Manz In Megensburg 
durch deutſche Künftfer in Nom ſtechen 
faffen und durch einen Cyklus von Com · 
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voſillonen aus 
mann in Koch's Ge 
bon im Jahre 1858 | 
‚begonnen, und erſt in 
fang 1863) wurden bie Iı 
zu Jnnebruck befindlichen 
ſmonen Koch's, 17 Blätter, 
Mürfter photographirt und in 
format in 6 Lieferungen, benen 
Bilbnif beigegeben mar, v 
Koh hat auch eine anfı 
von Blättern — es find 
fannt — felbft rabirt, als vier 8 
Dante's Hölle, und zwar: 1) 
mit den allegerischen Ehleren*; — 2 
höltishe Charan*; — 3) „Dir 
V. Sraneiseos mit dam Ernfel Mi u 

Guide 

Yöllenstrafe des Cgrannen® (Su. Bol); — 
„Der Schar der Iranyosen bel 
(14 Zoll. ho), 28 Boll Breit); - 
sichten von Rom und der Mungebung, mit 
gnlert*, numericte dolge von 20 Blättern 
mit Anterfeheiften (Qu. Kol.), bie gu dem. 
Velten gezählt werben, was feit P 
in biefem Bache erfhlenen If; — 
Argonautes selon Pindar, 
Apollonius de Rhodes“, 2% Blätter 
nad 4. 3. Carften's Beldhnung, meh 
Text (Rom 1799, Qu, Bol). Im Jahre | 
1808 erhielt er von Humb 
Aufteag, zu einem Thelle feiner Werke 
die Unfichten, wie }. ®. von Peru, ben 
Gordiferen u. ſ. w. zu 
Noch auf einem @eblete, $ von 
Malern mur felten Betreten witb, auf 
fhriftftelferifhem, begegnen wir 
Roc, und feine Spottfeeift: „Maren 
Kunstepranik. Brlefe qweler Srenmde 
und ‚der Galarei, oder dir Mamier 
gekocht mad geschrieben nom 
Rod" (Karlsruhe 1834, 
ihrem Trſchelnen nicht geringes Wuffeben 
erregt. Koch ſchwingt in berfelben über 
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tage, Vd 1X, © 9. — Deutfded Kun 
blatt 1855, ©. 37; 1887, ©. 101. — Horn 
maprs Mrhlo für Gefaldte, 
Witeratur und Kun (len, 1%) Jahra. 1m, 
©. 284 0.296, — Kugler (Bram), Hand 
"buch Der Grfchichte der Malerel (Berlin 1837, 
Dunder, 9). — Die Rünfler aller gei⸗ 
ten und Wölfen. Beaonnen vom Prof. Ar. 
Müller, fortgefept von Dr. Karl kun 
singen (Stuttgart 1860, Ebner und Gew 
bert, ar. 8%) Wo. IT, ©. 506. — Kun 
Blatt (Stutigart, Gotta, 49) Jabeg, 1820, 
S 263; Jadıg, 182%, ©. 187; Jahrg, 1989, 
©. 39 uf, — Meyer (3,), Das große Sons 
oetſations · geriton für die gebildeten Stände 
Hiloburahaufen, Bibliograph. Imfitut, nr, s0.) 
Erſte Ausgabe, Bo. AVIIT, ©. 323, Rr. 19. 
— Ragler (©. 8. Dr.), Reues allgemeines 
RünftlerZeritom (München 1898, @. U. Blefdh« 
mann, 80) Bb. VIL, ©. 107. — Rewer Res 
Er olog ber Deutfchen (Weimar, B. &, Volgt, 
30) XVIL. Jahrgang (189), ©, 1—ias, 
[Die intereffantefte Wiograpdie des Künfers; 
gibt den 10. Zänner als Roc's Todestag 
an.) — Staffler (Jod. Jac.), Das deutſche 
Tirol une Vorarlberg, toponraphifd mit ger 
folittcpen Bemerkungen; in wei Wänden 
(Zunsbrud 1847, Belic, Rauch, 8%) Bd, I, 
©. 323, — Zirolifhes Rünfler- Leris 
kon (Innebrud 1830, Belician Rauch), 3.) 
©. 120. — Volt: Schüpen-del- 
tung (Snnsbrud, 4. Rt. TI; 1868, 
Ne 74. — Wigand's Konverfallons-Leriton 
eeipyig 1816 u. fat. 9.) Bo. VIL, ©, 680, 
¶ Dalelbſt deiht es „Roc ſel zu Obergübeht 
am Bach im bechthale bei Augsburg geboren. 
Diele glauben, er fei ein Tiroler von Ger 
duct®. Dab Rod) ein Tiroler von Weburt, it 
fein bloder laube, fondern eine feßfebende 
Toatfage. Seln Bebuctooet Dbergibeln in ein 
Meines Dorf don cha 19 Häufern, int fir 
lifden Landgerichtöbegiste Reutte, zur Ge- 
‚meinde Eiblaenalp gehötin.) — Porträt. ©. 
Kliohlo u ad wir, atac. Nomas 1836, 
Rabirung lauch in der bei ©. G 
Lange in Darmıfadt derausgegebenen Zulte: 
„Bllbniffe berühmter Kanſtler der Neuzeit“, 
von bet jedod nur fünf Blätter: Rod, 

















Doerbed, Reinhard, Thorwaldien 
und Wagner, erfhienen find. Dieſes Bor 
teät Koh's von Nüchler ſchildert nach Aus . 
prüichen von Berfonen, die Roc gefannt, 
„auf eine überrafchende Weife die narye Gigen- 
thümlicpkeit dleſes wunderbaren Mannes mit 
‚alten Wioerfprüchen und Olanzpuncten"]. — 
du Aod's Eharakterifik als Aünfler und 
Menfch. Koc's Cigentdämtichteit als Denfch 
möchte ſchon aus obiger Lebendfkiäge zum 
Theile zu erfennen fein. Seine „autnitbig 
zantenbe, feine derb fhlmpfende, aber Im 
Grunde immer tüchtig denteude” Meife war 
in Nom unter feinen Bachgenoffen wodl ber 
tannt. In Oppofition aufgewach ſen. verbaszte 
er In berfelben gegen Alles wad arihab, und 
ſelbſt gegen die erfreulichften Erſcheinungen 
in Deutfhland feit 1818 blieb er — aber 
Goit behüte, dah «0 aus Neid nefcheden wäre 
— wo nicht Im MWiberfpruce, dennoch Im 
Zweifel, Rictövetomeniger befünnmerte er 





fie llebreich, wenn fie ſolcher Aufnierffamteit 
mürbig waren, moburd es arihab, dab ſu 
Künftter mit ihm mehr wie nılt einen dach ⸗ 
aenoſſen als wit einem Meifter verkehrten. 
Ungeachtet feiner Gutmfthlafelt hatte er doch 
das Bevürfniß, feinen Unmuth über allet, 
was ihm ärgere, mit größtmöglicher Bikter- 
feit ausgufpsechen. Gr that dann bieß durdı 
irgend ein ober anderes Sinnbild auf den 
Vemalden und at6 dieß (com nicht mebe hin 
telchte, griff er zur Meder und fchrieb das ber 
vühmte Bampblet „Die Runforoifdre Suppe", 
a8 top feiner SGubjectlpität und Einfachheit 
doch unbeftseltbare Wahrheiten und eine tldh« 
ge Dofis Wip befipt. Seln Umgang wurde 
durch die mertwuͤrdige, bis in das hohe Alter 
berpahete frifche des Geifteb, Lebendigkeit der 
Grpanten und feinen zeichen, mitunter jebr 
beißenben Wit anregend, Er war eine 
wobibefannte und top feiner Schinmpflaune 
beliebte Perfönlichteit, der alte Koch, wenn 
er gebüct, auf einen Rurfen Stod geftlit, 
durch bie Gtraßen Mome vor das Thor play, 
aber feifch in feiner Phantafie, wole fin füngen 
Sadren, heil der Bid feines durchdringenden 
Maren fremndlichen Auges und niit auferger 
wöpnlid Marent, ja garten Goforit, — Seine 
Stellung als Künftler und feinen Einfluß als 
foldyen charatterifirt einer felner Blographen, 
wie folgt: „Me rin Rom 1794 eintraf — 
Rod zählte damals 26 Jahre — fand er ber 
delt zwel nleichnefinnte junge Männer, Aber 














pofitionen, und zmar zu 
des afıen Zeftammente und. 
Tlcher Xomdble, Im denen er 
Tangene Mare 

fruchtbore, ja unerfchöpfl 
offenbart. Mit weniger 
Erzählungen des veuen 
Vereidh feiner Da 


end und kräftig —— 


antiter Wlafti gefornıte U 
nicht aber daß tein elbifche um 
biet des neuen Bundes offen. 
er auch im ber Kolge ſeine Lar 
Htebften mit Scenen aus dem al 
‚oder ber Mptbologle, dem 
Griechen und Möner und 
Amer feht beripanbien 

leben, ıvobl fühlend, daß in 
Erſcheinungen nicht nur. 

der Natuc lege, fonbern dad fle we 
ibe {m Zufanmenpange fteben, 
fhaftsmaler wie Bouf 
einen diſtorlſchen Ghat 

ſpricht ſich In lelnen 

feinen Rablzungen ein 
Gharatteriifche Ma 

und (chöne Mechitettonit | 

den Linien und dem Wert 

aus, forofe hingegen ber 
Durchführung, das Rldiel 

und Gelet der Erlcheinung, 
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Bliper nicht 
weil hnen 
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— Au Dante find gang Im Geifte 
Diefer graben Dihter® entworfen, und es gibt 


Renner, die Coch in! 
5 Senat 


— Ro — Anfeben 


nicht aus. Für basfelbe bieten fir wahrhaft 


‚oft micht genug Beflelndes, Aber wenn man 
Ne öfter und inner aufmerkjaner betrachtet, 
10 erfclichen fh vor unferen Bilden eine 


| 2iefe und Rühnbeit der Auffaffung, Die uns 


Au umgeiheilter Bemunderung rüdhaltlos Din, 
seht, — Anführenserib erfchelnt das von 
einem andern Wiogsapden (In Meyer Lertı 
tom) über Ähm gefällte Kumfurkheit: „Un 
Koch“, fehrelbt Diefer, „rühnt man, dah er 
den Einprud ver Ramr im Gangen durch 
wuffaflung des Gingelnen in feiner böchften 
Veſtimumthelt Darzuftellen wille, und daher die 
Erde in ihrer ganzen Rräftigkeit, wie kein 
Anderer vor ihm, male. Im der That mus 
man ihm eine Durcüchtigfelt der Born und 
eine Klarheit der Farbe zugeſtehen, bie Im 
ielen Bildern deutchet Lanofcraftsmaler mur 
zu febe fehlt, die au Ipur aber jumellen als 
Mangel aller Luftperfpeetlve getabelt wird 
Muperbent befchräntt noch biefen Worzug, daß 
Ann biöwellen Uebung fu Malen abgsdt und 
daß er wegen Mangel an Studium In den 
verſchiedenen Aunftarten, bie ex gu vereinigen 
fudht, oft Matt aus der Natur, aug anderem 
Kunftwerten zu ſchopfen gesmungen Ift. Mlige- 
melm werben daher feine gelchuungen, Indem 
er in der Cofindung Kelneu nachfedt, feinen 
ausgeführten Gemälden veraeponen. Berühntt 
ft fein Sublaco und wmebrere Anſichten der 
neoßartigen Natur feinen Ticolerlandes; ferner 
feine Sandfehaft mit drin Dofer Roah’s nach 
der Sünofluth. Ws ec 1909 mach Nom zurlch“ 
tebrte, bat er Ss vielen J 
von 


|, zum Thelle ee 


Renee: 
B ie 
Het, befonders. die | 





Hölle, die mit reicher und lebendiger Whan- 
tafle entworfen ind und nut in dee Musführ 





; würde aber einen noch fhöneren 
6 auf biefelben aufgefibt haben, märe er 
nicht früher ein fo gtoher Werder der afa: 
demifchen Stubien geivefen, wehhalb ihım die 
befonders gründliche Kenntniß der Anatomie 
mangelt." 
Rod), Karl, f, &, Bergrath, firhe: 
Koch, Anton Ignaz [S. 181 ind. Qu.]. 


Koh, Karl Wilhelm (Bürger von 
Bien und Schriftſteller, geb. zu 
Bien 16, Jänner 1785, geft. ebenba 
10. Mal 1860). Sohn bürgerlicher 
tern, befuchte er das Gymnaſtum in 
der Zofephfadt; nachdem er die Mhetorif 
beendet, bie Atademle ber bilbenben 
‚Künfte bei St. Unna und erhielt daſelbſt 
1803 einen Preis, Nun widmete er ſich 
bem Geſchaͤfte feines Baters, ber Kunſt 
der Storuhrengradirung, unter dem 
Namen der „Unrblattfteherei” Bekannt, 
welche fein Großvater Jofeph Hoc 
in ber Mitte des 18. Jahrhunderts 
von Augsburg nad) Wien gebracht hatte. 
Bür feine thätige umfichtige Verwendung 
ertheilte ihm ber Wiener Magiftvat be- 
reits am 19. Juni 1805, da er alfo erſt 
20 Jahre zählte, ausnahmsmweife das 
Bürgerrecht. Nun eröffnete K. ein großes 
‚Handelsgefhäft in Gold, Silber und 
Juwelen, befuchte felt dem Jahre 1818 
unb fo fort durch zwei Decennien ber 
Erfte bie Leipziger Meffe mit Erzeug- 
niffen öfterreichifcher Induſttie, die Eon 
eurrenz mit bem Auslande nicht ſcheuend 
und biefelbe durch biefen Schritt nicht 
wenig förbernd, In Anerkennung feines 
regen Gefchäftsfinnes wählte Ihn bas 
Hanbelsgremium zum Mitvorftanbe und 
Director der Armenbetheilung, und im 
Zahre 1848 berief Ihn das Vertrauen 
feiner Mitbürger in den Gemeinderath. 














Diefer und ber 
Eifer und um 
ſchiedenen Kichtt 


beſchaftſgie fih Roc mit 
®iteratur, umb zwar ivar es 
tlfche Gebiet, auf welchem 
mit Driginalien als mit 
beitungen franzöfifcher 
pextolre um mancheg 

Nicht alles davon iſt im 
Durd) dieſen veröffentlichte 
big: 
burptfeater in Wien* (Wie 18 
hauffer, gr. 120.), welche bie 
Teftament einer armen Beau“, 
fünf Acten nah Ducangı 

alter, Qufifpiel In einem Aete 
Melesville, und „Die 
Schaufpiel in zwei Acten nach Ba; 
enthalten. Us Burlänber | 
farb, fepte er beffen im 3 
begonnenen „Dramatifcen A 
den Kurländet duch 27 Jahre hir 
ausgegeben, vom Jahre 183 
23.31. Jahıgang (‘ bel 
gaͤrtner, jeber Jahrgang mit & illur air. 
RR. gr. 120), fort, Diefe vier Jahe 
gänge enthalten, 1838: „Da raub! 
Kinb*, Schaufpl 

Aulfp.; — „Das Beipenftt, 
„Der Erber, Schaufp.; — 
Selftänzerin“ , Luſiſp· — 
Ehre", Schaufp.; — „Der 
Hemberg*, Luffy 













„Das lehte Bllb*, 
Jugendfteundinen?, & 
„Der Stubent unb bie 








— „Qualen des 







nsählige gutt und, and (hlchte Neberfrkune 
gen aut dem Bramsöfen, zahıme und fen 
Kmentafe Device”). 


Koch, Nathias (Schriftfteller, 
‚geb. Im Jahre 1797). Ueber bie näheren 
Lebensumſtande diefes feit Jahren in 
Wien anfäffigen Schriftftellere it nichts 
bekannt. Er war auch lange Zelt unbe 
achtet geblieben, bis er im Jahre 1848 
(Bien 1858, 80.) [durch fein Auftreten gegen die Revolu- 

bie Lytit eben | lutſon, bie er In einigen meiter unten 
genannten Wlugfehriften energiſch be · 
tãmpfte, namentlich aber durch ſein Pla- 
cat vom O. September: „Schwarz und 
Gelb“, auf welchem Johann Aultin 
Endlich bie Aufſotdetung beifügte, 
ſchwarz gelbe Bahnen aufzuſtecken, fo zu 
ſagen der Urheber ber Pattel ber 
„Schwarz Welben* wurde. Mit dieſem 
Namen wurden anfänglih bie Anhänger 
ber Dednung verfpottet und Alles begeich- 
net, was nicht mit ber Revolution ging. 
Erſt fpäter kam SM lacheit in dieſen 
Begriff und es gab viele „Schwarz 
Gelbe“, d. I. Freunde der Ordnung und 
ber Herrfehaft bes Gefehes, welche fich 
% Sahrgang nieht unter die Bahnen Koch'a ſchaat · 

Gullus Dr), Fan ten. Die Wet und Weife, mit welcher 

ei K. im „Defterreichifchen Coutiet“, wie 
bie frühere Bäuerle’fche Theater-Zeir 
tung nunmehr hieß, namentlich nad 
Nieberwerfung des Aufftandes in feinen 
Vıtifeln aufteat, Hatte ſchonungsloſe Et · 
tiberungen in ber Mugsburger „Alge 
1 meinen Beitung” und Im der Im Jahre 

) — Defterreihiicer| 1848 entftanbenen Zeitung „Preffe* zu 

— ee — Bolge, auf welche Koch feinerfeits eben 
wuar (Ar-Si Im „Defterrechlichen Coutler· desf. I 

burg Doffmann um Gampel, |, y74, 288 und 284, und Mr. 202, 

Silben, | antwortete, Man erfährt unter anderem 
daraus, daß er feit 1890—1841 ftän- 
hl diger Gorrefpondent der „Ullgemeinem 
Ve ans Korn an | Betung* gemefen unb im Jun! 1848 von 

welter wichlE. Wyrpe, — wiedet zu nen auf 









































‚geforbert werben, welcher Aufforderung 
Roc) auch nachgekommen. Später hatte 
Koch's Verhaͤliniß zur „Wlgemeinen Zei 
tung" ſich gelöst und Koch bie Unterftel- 
Tungberfelben, „es fei Im Unwillen, wegen 
Ablehnung vom eingefandten ultta- 
teactionären Artſteln geſchehen“, zu- 
rüdgeriefen, Bor dieſet unerquidlichen 
Polemit in einer traurigen Zeit begegnen 
wir Koch als Schriftfteller auf verfchie- 
denen @ebieten der Literatur, mad) ber- 
felben bis im bie meuefte Beit vorhere- 
ſchend auf jenem ber vaterlänbifchen Ber 
febichte. Kochs felbfiftändige Werke in 
hronologifcher Folge ihres Erſcheinens 
find: „Abbendinug über Armen-Lolonien and 
Ahre Eintichtung im üsterreichischen Maiserst 
(Wien 1835, Doll, 8%.); — „Vorschläge 
gar Eryielang grösserer Sichtraug wor Sruers 
arfahr, worjüglic anf dem Kandr, darch umfas- 
sende Benätyang van demlschen Miltteln* (ebd. 
1836, Hlefchfelb, mit 3 Abbilvungen); 
— „Die Donanreise von Lin) bis Wien . . . .* 
(ebb. 1836, Nohrmann , gr. 12%., bie 
2. umgeänd, u. verm. Aufl, ebd. 1841), 
bie 3. verm. Aufl. (Wien 1854, Hölkl, 
120) it von 6. 8. Weidmann um- 
gearbeitet wotden; bie erfle Wuflage 
erſchlen auch mit einem Panorama in 
Vogelperfpective, Stahlſtich und Bignet- 
ten, mit 4 Blatt Tert in deutfeber und 
fronzöfifher Sprache (Wien 1836, Rohr · 
mann, gt, 40); — „Murigefasste Kritische 
Geschichte der Erfindung der Bocdrnkerhunst, 
ut besonderer Mäcsldt anf die leur nah 
ünterreicpische Bachdrnkkergeschictr, nebst Wiber- 
lagung drr Ansprüche der Stühte Strassburg und 
Harlem anf die Erfindung, and Ahtertlgung der 
nenasten Behauptung: Guttenberg sei tin Bühme 
und gehorener Kuttenberger. Im Anbange: Mnter- 
suchungen über den Malender Iohaun's von 
den in Wien anfgefundenen raten 
Iahre 100—1928° (ebd. 1841, 
Singer und Böring, gr, 80); — „Wien 














tafel; 2, verb. u. berm. 
ar. BU — 
Destereelchs won der Mrgeit bin 

Karls Vl mit den glelchyeltigen Brgeb 
(Jansbrud 1846, Wagner, gr. 4 

„Reise in Oberästerreich und Salburg. 

Monte won Einy uach Salyburg, Fush, 

and Ischl. Mit rinem bistarismpen ai 

bildnngen and statistischen Enfehn* ( 
1846, Sollinger, 89); — „Belse in 

in landscpaftlicher mad Stantlider Byih 
(Karlsruhe 1847, Madlot; meue 

Ausgabe Mannheim 1852, 80); 
„Meise in Süddeutschland nnd am Mhein 

jig 1848, ©. Wagner, 8 

schreiben an die öntereridhisdhen 

de fängsten Mirner (Mui-) Ertigulsar® 

bruct 1848, Wagner, gr. 80, 

wollen Die Wiener Radicnlen uam zesten 
veichischen Reichstag?" (Wien 1848, Ri 
mann, 89); — „Mnsere Zustände anb Mit 
Aothwendipkeit nupeshumter Mersteilung 
Meicpsrathes und Berufung des Kricpstapes" 
(ebd. 1849, BWallishauffer, gr. 8%); — 
„Genssis ber Wiener Revolution“ (ebd 1850, 
gt. 8%), welche Meine (nur 39 Selten 
ſtarke) Schrift nicht zu verwechſeln ift mit 
einem denfelben Titel führenden und dem 
Grafen Hartig [Bb. VIL, & 30] | 
zugefcbriebenen , bereits in 3 Muflagen | 
erfehienenen größeren Werke; — „Beiträge 
tue neueren Geschichte, ans unbrmätrten Nand- 
söriften® (Wien, Bol.), Sonberabbrudt aus | 
dem I. Banbe (1850) der Dentfdrif 
ten ber faif, Atademle der Miffenfehaf- 
ten, phitof. hiſt. Glaffe; biefe Beiträge ber 
treffen dem Streit zmifhen Mathias 
und Rubo (ph, 1608, und die böhmifcen 
Angelegenheiten, 1618 —1624; — „Ar 
Hsche Beiträge (ar Geshichte nad Alliiens- 
kande Eirois" (Wien 1851, gr. 8%), Som 





u 





— Defterreigifher Barnap, befllegen 
von einem  beruntergefommenen Untiquar 
Brey- Sing (Hamburg, Hoffmann u. Campe], 
Adanafus u. Gomp., 8.)- ©. 26, 

Koch), Siegfried Gotthard, fiche: 
Egardt, Siegfrieb Ootthard [Wb. LIT, 
©. 419]. 


Kocı-Sternfeld, Jofeoh Ernſt Mitter 
von (Zopograph und Statiftifer, 
geb, zu Mitterfilt im Oberpinzgau im 
Salburgifeben im Jahre 1778). Im 
öfterreichifchen Landen geboren, mehrere 
Jahre In äfterreichifchen Dienften ver- 
wendet, hat er als Gchriftfteller vot · 
nehmlich die Geſchſchte eines öfterrelchte 
ſchen Kronlandes durchforſcht und als 
Beamter in kaiſerlichen Dienften fih um 
dleſes Sand mannigfach fo verbient ge- 
macht, dafı ihm, wenn er es aud) vorzog, 
fpäter im baheriſchen Dienften zu bleiben, 
dennoch eine Stelle in biefem Lexikon ge · 
bührt, Sein Vater war Sanbpfleger, 
Lehnpropft, Burgrichter und Burggraf 
im Oberpinzgau. Der Sohn kam auf 
bas Gymnaſium nad Salzburg, wo er 
auch bie Univerfität beſuchte und im 
‚Herbfte 1800 von dem Erpbifhhof Eolfo- 
redo bel dem Landgerichte in Gaſtein 
als Rechtspraktikant angeſtellt wurde. 
Schon damald machte er fleifig hiſto- 
riſche und topographifche Forſchungen 
über bie Gegend feines Aufenthalles. 
öfein in Nitolsburg | Im Herbfte 1801 als Ucerffift zum Hof 
tathe nah Salzburg berufen, rückte er 

Gourler (Rhrater- 3er im Rrübjahre 1802 zum Seeretär vor, 
von oloh Bäuerie| begab ſich aber im Sommer 1803 zu 
feiner weiteren Ausbildung mac Wöt- 

























Aoch· Sitrnſeld 


uUnlaßlich feiner Abhandlung:, ersuch über | chiſchen Staaten, 
Wahrung and Materhalteng in eoilisichn Stan- 
tm® (München 1805), melde von ber 
Petersburger Akademie mit dem Preife 
ausgezeichmet wurde, richtete ſich bie 
Aufmerkfamkeit auf ben Derfaffer, der 
im nämlichen Jahre noch als Wfeffor 
mit Sip und Stimme bei ber newen | Oberer); — 

Aurfürftlichen Regierung in Salyburg | Alyın, —S— 
eingeführt wurde. Nachdem Salzburg) und Auderin“ 1 
in Bolge des Wiener Friedens an Defter- | Salzburg 1813, Mayr; 
teich gekommen war, murbe Ke Megie- | den 1843, a 
zungscommiffär, IS folcher hatte er wie | mit srinen warmen Yrilgarllın in 3 
foäter, als Salzburg im Jahte 1810 an | rbirge" (Salzburg 1810, 
Bayern abgetreten warb, an ber Berwal- | 1 $.); die zweite Muflage 
tung des Landes nicht geringen Untheil| dem Titel: „Die Caneen, ins 
und hat fi um basfelbe durch Unlage | Gustrinerthal nnd sine Mellguellen® 
von Straßen, Wafferbauten und fonfiige | 1820, Lindauer, 8%); — „Bus 
entſprechende Ginrichtungen woefentliche | mit dem Yansenchulertel ste 
BVerblenfte erworben, die ihm noch bann, 
als er längft aufgehört ein Bürger des · D 
elben zu fein, die dankbare Erinnerung | ber 1809 mit der palit, hienhl. mad 
feiner Bewohner ficherten. Im Jahre] araphie" (Salzburg 1810, ebd. 
1815 wurde K. nach München. berufen, | „Aistorish - stantsähnnemische 

wo er mit bem Gharakter und Gehalt] Strassen und Masserban 

eines Legationsrathes an bie Spihe bes | Berchtesgaben* (ebd. 1814, 
Bureaus für bayerifche Statiſtit geftelt | „Sahuarg und Merhtengadse in. bi 
murbe. Schon Im folgenden Jahre er | eaprapl. and stantsükonamiscdhen 
nannte ihr feine Regierung zum bipfo- |2 Bände (ebd. 1810, 80) 
matifchen und politifhen Gommiflär bei) drs Fürstenthams Bredfesgaden. 

ber Brenzregulitung mit Defterceich, 8 
welche über 25 Jahre (Anfang 1817 bis 
Enbe 1842) dauerte. Nach ber Grün. 
dung ber Münchener Univerfität folgte 
er einer Ginlabung, an derſelben Vor— 
träge über Geographle und Statiflit zu | „Die — insbesandere die. 1 
Halten. Seit bem Jahre 1830 feine dienft- | österreihischen Salymerke;. mnädhat 
liche Ihätigfeit für geſchloſſen betradh | ltr" (Münden 1836, gr. 

tenb, widmete er fih nun ganz ber | fnrpeschictlide Forschungen Aber Air 
Wiſſenſchaft, melder auch früher bie) nächst über das, Aynastische, Ki 
Stunden feiner Muße angehört hatten, | wirtbschaftliche amd zommergielle,. 

Im den lepten Jahren zog er ſich mach | Me, Gurk and Dran, zu Irlesadı mi 
Tittmoning zurüc, Sein Augenmerk war | an der Savr und Saan und in Dre mi 
immer auf die Geſchlchte der dfterreie | Mark nom Vllt. bis in das X. 





































































"bapeeifchen Mademie 


aber auch in Sonder: 


dem Gebiete ber allge- 
iöhte und jener Bayerns, 
te8, ber Voltswirthſchofi 

hren Kayfers, Hein 


) einige andere ven Werfonen 





— bäufg vor. [Meyer ®. Das 

arobe Gomperfatione-Periton für bie gebildeten 
Ser (oioburgbaufen, Wblloge. Tußktırt, 
Em Sof Mußgabe, Bb. XVELL, ©, 324 


dem Drden der ommten Schulen und ale 
folcher Verdiger in der f. t. Militärakademie 
su WienevReuftadt, Wpäter dasfelbe im Koller 
alum feines Ordens im der Zofephfladt zu 
Bien. Bon ipm find mehrere geiftliche Reben, 
dann Im Jahre 1768 ein „Beben Zofepb's von 
Satafanz aus dent Wellen überfept* Im 
Drude erfchlenen. Much hatte er Antbeil an 
der damals In Wien ausgegebenen Wochen. 
Fpeift „Die Welt. [De Luca) Das ge 
tehete Deflerreih. Fin Verſuch (Mien 1176, 
Ghelenſche Schriften, 9.) I. Obb, 1. Städ, 
S.365. — Meufel (Johann Georg), Das 
nelehrte Teutſchland (Bemgo 1783, Meyer, 8.) 
4. Hudg, Bo. , ©, 312. — Meufel doch 
Georg), 2eriton der vom Jahre 4750 bis 
#800 verftorbenen teutfchen Gcheiftfeller (Letpe 
3a 1806, Gerd. Blelfcper, 80) Wb.VIT, ©, 156, 
— 3 Edward Jofeph Roc, mebicinifcher 
Sceiftfteller, welder in Wien die Argneiiif 
fenfchaft Audirte, daraus die Doctormürde 
erwach und folgende Werte berausgab: „Mb 
dandlung über Mincralquellen in allgemein 
wiffenfhaftlicher Beziedung und Veſchrelbung 
aller im der Öfterreichifchen Monarchie betann, 
tem Wäder und Geſundbrunnen In topogt., 
Di, „ pboM., dent. und ureble. Genchung 
(MBlen 1599, Weaumäller), die gweite verm. 
und verbeif. Auflage erfchlen fon Im Jahre 
1845 (bei Gerold) unter d. Til; „Die Miner 
talquellen bes gelammt. öfterr. Raiferflanten" ; 
— „Die Mineralquellen Drutfchlands und der 
Sowez mebft einem Undangt über die 
deutſchen Horb» und Dftfeebäver, naturbiftor 
tif und rztlich vargeftele® (ebd. 1845, 
ve 8, — „Die Stropheltranthen in allem 
Ihren Geſtallen nad) den meueften Eofahrun« 
gen und Gnidedungen? (ebd. 1848, 12%). — 
% Grany Ko), cin topograppifcher Schrift“ 
Reiter, aber nicht am vermechfeln mit deu 
don (unter &. 198) angeführten Mathias 
Rod, der bereit mebrere Werte herausge- 
neben, u. 3.: „Der wohluntsrrichtete Bremden« 
führer {m ver Zalf Lönigt. Haupt: und Refie 
denphabt Vien und Ihrer naben Umgebungen“ 











(Wien 4842, Singer u. Wbring, amelte verb. 
w. verm. Mufl. ebenda 1844, mit Plan und 
Hauptanfiht von Min, 19); — „Der 
umentbepellhe Führer auf dem Schueeberge 
in Riederöflerreich und beffen nahen Imgebun 
gen. Rebt Ausflügen von Gloganip nach 
Mlamım , Senmering u. f. m.” (ebd. 1842, 
40%, mit einer Karte des Bchmeeberges); — 
„Der mobluntereichtete Örpleiter auf ber mar 
letiſchen Donaureife mit dem Dampffhife 
‚von Um bis Gonftantinopel*. 4. Theil: Won 
Ulm bis Wien (ebd. 1845, 12%,, mit einer 
Mnficht Wiens); — „Dee Fremde in Wien“ 
(edd., zweite Muflage 1858, Hügel, 190), — 
5. Frany Rodı (ned. u Mitterfil im Salyı 
busgifchen im Jahre A701, Topesjahr unbe 
tannth. Berlor früh feinen Dater und tam 
au einem Buchbinder in die Lehre. Run ging 
er auf Wanderſchaft, auf welchet er 1792 in 
die Hände preubifcher Werber fiel, bie ipm 
einzebeten, daß er in Magdeburg Megtments: 
Buchbinder werben folle. Ihren Borfpiegefun 
gen trauend, Lleh ex fi) übertsben, folgte Ihnen 
nadı Magdeburg, wo er aber kat Regiments- 
Budpbinder Fön. preußicher Gtenadier wurde, 
Roc fpielte mit einer Meifterfejaft ohme Gleis 
chen ein wenig poetifches Inftrument, bie foger 
nannte Maufttommel, und wurde von einem 
Dffieier zufälig einmal gehört, als. biefer 
Nachts die Runde auf dem Walle machte und 
ber bie Wietwofität, mit welcher f. biefer 
unbantbare Juftrument bandhabte, in nicht 
geringes Staunen gerleth. Wald. verbreitete 
fi die Runde vom diefenm eigenthänfichen 
Wirtwofen in melteren Keeifen und gelangte 
bis zum Könige, Friedrich Milbeln lich 
fid) den Orenadier oorflellen, befahl ihm zu 
fpielen und gab ihn zum Lohne für bem gebabten 
Genuß frei, Co ch begab fi nun auf Neifen, 
ließ ſich auf feinem Inftrumente öffentlich hören 
unb erntete überall großen Beifall, Näheres 
über fein Leben berichtet bie unten angegebene 
Duelle, Rod ſei bier bemerkt, daß jener 
Maultrommeloituofe, von dem Iean Paul 
im feinem „Desperus" ſpricht. eben unfer Salzı 
burger Frans Koch ſei [Schummel, Ab 
manach vom Jahre 1798, ©. Fer u. f.] — 
——— 
Wien lebt und von dem ein Basrelief aus 
bromelstem Gyps, das. für ein Grabmonn- 
ment beflimamt war und bas „Mieerfehen 
Im Senfeits* barfielie, in der Moiausftellung 
4858 des öferreidhifchen Runfvereing gu fehen 
mar. (Monats-Ratalog der Anstellung 
des Öfterr. Kunftvrreins, 1858, Mai, Rr. IV.] 














aufammen und eettete 
Breiheit. Koeporaf 
fhöne Zhat mit der 
merallle und von di 
Vereine mit einer Te 


(erbigiet von Schele) 
Bive. u. ©,, Mi. 80) 3 
S. 56, in der Relation 
ten Reiterangeif.] 


aebärtin aub Rraln, din Mal 
bundert6 , von deſſen Pr 


kannt it, fo a B. das 
Schlofcapelle gu Be v 
in Rraln, welches dem „d. Zi 
und (168%) gut gemalt ae N 
— anderen Arbeiten Rod’ 
vafor, u. 3. von 


Batvaford „Üpre deapı 
vorfommen. Naples Mi 
dentt dleſes Künftern mich, 


hen Rünßier (Agram 18 
©. 180] — 9. Johann 


(Wien IT6s—1T7G, 
geben. Die Uebi 

58 follten noch 3 Theile fo 
eridjienen find, — 
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Gebiete der Graphik, unter welchen ſich auch 
Zueunadeln mit merthoollen Kplopzaphten 
befanden. [DeRerrelhifge Moden 
Faprift für Wiffenfhaft, Kun und öffent 
lides Leben, Beilage zut & Wiener Zeitung 
(Wien, ar. 80) Jubraang 1903, Wo. II, 
©. 095.) — 14. Karl Roc Caeb. zu Hart 
berg in Ghriermart, get, ebenda 2e. Muauft 
1863), atademifcher Mater , deſſen Thätiateit 
feit bereits zwanzig Jadten das Ghorherenfift 
Vorau vorwiegend in Unſpruch nadım. Cine 
turyt Zodedanzelge bemerkt feinerfeits , „ap 
der Künftier — obwohl feiner Befähigung und 
Züchtigteit nach zur Wirkfamkeit in geöheren 
Städten qualificit · «6 dennoch vorog, in 
feiner Paterftabt zu verbleiben", [Miener 
Zeitung, 1968, Re. 200, ©. 380,] — 
15, Stephan Roc (geb. gu Bedgprim im 
Ungarn 42, April 1772, geft, gu Wien 16, Der 
sember 126) , rin {ehr gelchitter Drechsler 
und Olasinfrumentenmadher in Wien, deffen 
Bldten, Klarinetten und Ragois febr geſchabt 
me uno geſucht waren. Er bradite wefentlihe 
«16 Tafeln (Brog 1802); —| Werbefferungen am, veroollfonmnete ven Mer 
Wanismus, erleicterte ihre Bebanlung duch 
die erfundenen Auöhilfstlappen unb wendete 
die größte Gorgfalt auf eine möglidhft reine 
Stimmung. Seit feinem Tobe abernahm feln 
ältefter, vom ihm für das Geſchaͤt gebildete 
Sodn Franz (geb. in Wien 1800) basfelbe 
'pb Ynton von Rienare“ und | und nerftand e% nicht nur, den durch den 
Rirtlänt. [Diabaca Goutr. | Water erworbenen Auf des Befchäftes zu wad · 
ds Milgemeines bitorches Künftler«| cen, ſondern auch nad) verichiedenen Seiten 
‚für Böhmen und zum Theile auch für | Hin zu ermeiteen. [Tudomänyos gyülte- 
Shlefien (Wrag 1815, ©. Daafe,| many, d. 1. Wifenfgaftlide Sammlung 
Sp. SI. — Ragler (Ö. R.| (Penh, 8.) 1818, Hell KIT. — Bapner 
fe allgemeines RünftlerPeriton | (d. ©. Dr.), Univerfat:Leriton ber Tonkunft. 
1898, Sleifhmann, 9) Ob. VEL,| «Neue Hanbausgabe in einen Bande (Stult« 
, — Die Künfkler aller Zeiten und | dart 1849, fen, Röbler, Lex. 8%.) ©. 108. — 
Begonnen von Brof. Br, Müller, | Neues Univerfal-2erikom der Tonkunft, 
Bar sunatntnae (Stult: | Angefangen von Dr. Iul, Schladebadı, fort: 
» Ebner und Seubert, ar, 8) | gefeht von Co. Bermaborf (Dresden 1848, 
1, ©. 3506. — Zihiihta (Aranp), | Mob. Schäfer, gr. 5%) Bo. IT, ©, Bir] 
Alterthunn {n dem Öfereeichifhen 
(len 1836, Fr. Bet, gr. 80.) Aocſa, Demeter (Gommanbant 
— 13. Iofepb Kogeganta des banatiſchen Kreipartiften-Gorps, ge - 
Drag fir Mal 1863), ein Aelblger ſaen im Thale bei Berfasta im Sep- 
im Prag, der feine — — x 
100 Bahrain, astenigen mu | tember 1788), War sigentfih feines Beie 
1, Hanpzeihnungen umd anderen ara chens ein Selfenfieber aus Temesvat, 
h Dareungen dem böhmtihen Mu | der fid im erſten deldzuge gegen bie 
11 Begat Hnterlaffen bat: Dit diefem | Zion durch feine Mühnbeit und: e- 
‚la Berbiubung fand ein zweltes bed · 
nämlid) eine Sammlung ſchielichteit als Parteigänger gefürchtet 
Keen, fönmilich Werke aus dem | gemacht hatte. Tief hinein in's Serbifche, 
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er mit 200 Fteiwilligen. In der Racht 
vom 17.48. März bes 3.1788 überfiel er 
Im Defils bel Gfupria einen nach Belgrad 
beftimmten Vichualienttansport , ſchlug fi 
bie 600 Zanitfharen fiarte Escorte in | Aufnahme gefunden, wie fe 
die Flucht und machte reiche Beute, auch | verhäftnißfmäßig kutzen Zeit 
gerieth ein von bem Grpfheren am ben | dort herausgegebenen Gom 
Vaſcha von Belgrad gerichteter Ferman 
in feine Hände. Wenige Tage fpäter hob 
er bie Gourlere auf, welche der Paſcha 
nach Zagobina mit Depefchen entfenbet 
hatte. Seine fühnen Unternehmungen | aufpänge. Als er wieber einmal aus 
hotten feinen Namen bei ben Türken | Oper in eine Tuftige Gefelfchaft g 
bald fo furchtbar gemacht, bafı ber Groß. | in welcher bie Flaſche regierte, 
vezier Ihm eln Anbot von 40,000 Plaſtern | ber Aufforderung nach, ſich 
ſtellen ließ, wenn er mit feinen Leuten | hängen zu laſſen. K. wurbe num ii 
von ber Sache bes Kaifers abfalle. Das | Fotm an ber Stubenthüt 
war für Kocfa ein Sporm mehr, bie|unb feine Breunbe hatten ſich 
Türken noch Hefliger als biäher zu ver-|Taffen, Ihn abzufchneiben. Nad 
folgen, Noch gelang ihm ein Ueberfall, | endlich geglaubt, er habe fange 
welchen er am 2. Auguſt in der Ma- | gehangen, wurde K. abgefchnitten, 
ſchanzet Waldung ausführte, Es war | mun war er tobt und alle Derfuche, 
eben fein lehtes Wageftüd. Als er im | beleben, blieben erfolglos, X. 
September im Thale vom Berfasfa | ausgezeichneter Virtuos auf ber 4 
fireifte, wurbe er von ben am Zahl weit | wie auf dem Glavier war, hat Mi 
Mörferen Türken überfalen. Gr wie bie | bie lehie Opus-Zahf If 36, u. 5 
Seinen wehrten fich wie Löwen und fchon | Lieder, Serenaben, Duo’ 
Tagen über 800 Türken auf dem Wahl. | Somatinen für belde Infl ge 
plage, aber auch feine Truppe hatte | ben; jedoch in nur weniges im 
ftarfen Berluft erlitten, 400 der Seinigen | land und och weniger im felnem Daten 
waren gefallen und er mit ihnen, und | lande bavon befannt geworben. Dia 
die Türken blieben diefmal die Herren | bacz gebenft nut einer 5 
bes Plapes. nier Hände“ (Umflerdam 1785), und. - 
Deferreihifhes Militär» Ronverfa: | naden fürDiolter, Bralsche, Dinloncella uud mel | 
ttond-Leriton (Wien 1850 u. f, at. 9.) | Marne" (ebb.). Gerber hingegen | 
BBTEN GO. B8t noch an; a re 
Roczware, Branz (Tonfeper, geb. | 1791); —„Z1Z78erenades p. W. 
zu Prag um bie Mitte bes 18. Jahr-|2 Cora“, biefe Serenaben gab er m 
hunberts, geft. zu London im Jahre] Oiarbini gemeinfcpaftlich Heraus, — 
179). Weniger find der Bildungsgang | „Grande Bataille imitde sur le Clan, 
unb bie näheren 2ebensumftänbe biefes | avec accomp. d'un W., Var at 
begabten Künftlers, als Die Urt unb| (Lond.); — „VI Zrios & 2 Viol, 
Weiſe feines traurigen Endes befannt. | (16d.); — „ PZ Trost, Op. 9 (ebb.); — 
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tomilht; aber ſchon in andetthalb Jah ⸗ 

Op.da ten war er nad) Prag zurüdgefehrt und 

nun für bie Pflege und Verbreitung 

ber Naturmwiffenfhaft, deren Berftänbnif 

durch populäre Schriften vermittelnd, 

raſtlos thätig. Die Aufgabe, bie er ſich 

geftellt, war um fo fehmieriger, als die 

Spradye felbft noch nicht ben nöthigen 

Neichthum an Wörtern befaß, diefe Der 

‚genftände In einer, bem gemeinen Manne 

leichtfablichen Darftelung volllommen 

y ee zugänglich zu machen. Aber Kobym 

* 0, Sp. 08. — Diabacy) hatte dei rechten Ton glücklich getroffen 

und bie Thellnahme im Volke für das 

noch ungepflegte Gebiet wuchs zufehenbs. 

Im Jänner 1849 wurde K. in ben Aus- 

fbuß ber Prager Slovanska lips, und 

ee an 1. 1850 zum ee 
Her itglteb der k. böhmifchen Befellfha| 

oe SE gemäht. Im September 1850 verließ . 

ax. Ve (London 1794, by Bland). | feine Heimat, um einem Rufe des Bürften 

i von Serbien nach Belgrad zu folgen, Als 

, Philipp Stanlolaus (echi. | er aber dort einen ärztlichen Poften über- 

Joltsfhriftfleller, geb. zu|mehmen follte, lehnte er benfelben ab 

in Böhmen im Jahre 1811). | und kehrte nach Prag zurück. Dort lebte 

won 12 Jahren fam er am|er von feinen literariſchen Arbeiten und 

um mac Söniggeäß und | wurde im Jahre 1854 von ber pattio- 

) beffen Vollendung bie Hoch- | tifeh-öfonomifhen Geſellſchaft in Prag 

zu Wien, wo er bie Mebiein flır- | zum Mebacteur des von berfelben unter 

dm Jahre 1858 bie mebicinifche | dem itel; „Hospodätsks noviny® her- 

irde erlangte, Run verfuchte er | ausgegebenen landwirthſchaftllchen Blat- 

er Ärztlichen Praris und lief fi) | tes beſtellt, welchen Poften er bis gegen 
Nixdorf, in der Nähe ber fächfifhen | die Mitte bes Jahres 1862 verfah, um 

nieber, Mier Jahre hatte er es | welche Zeit er nachſtehenden Borfalls 

bann aber gab er bie- | wegen von der Rebaction entfernt wurde. 

+ auf und begab fich nad) Prag, | In einer Sigung ber patelotifg-öfono- 

> ex fich die Aufffäcung und Bilbung | mifchen Gefelfhaft hatte Karl Bürft 
[7 en Voltes zur Aufgabe machte, | Schwarzenberg Die Brage erörtert, 

€ Derausgabe Herausgabe feiner „Zäbavy ne- | „ob eine unbefepränkte Zerſtückelung ber 

“ (Sonntagsunterhaltungen) be- | bäuerlichen Grundſtũcke fowohl für ben 

mit Erfolgen fortfepte. Im) Befiper als auch In voltswirthfchaftlicer 

verfüchte er es zu wiederhol · Beziehung wünfchensiwerth erfheine*. Der 

we ärztlichen Prayis und | Bücft fprach ih gegen die Theilbartelt 

tgab fich, um fie auszuüben, nad) Zei. |des Grundes aus umd belegte feine 
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" murbe, weil, wenn bie Unbefchränttgeit 


Zulofjung der Orundjerftüdelung der 
Bonernfland, der weientlihe Träger ber 
eisen Rationalität, zu Orunde gecid- 
tet und biefe ſonach felöft gefährbet 
mwürbe", Kobpm begmügte ſich nun da 
nicht, in bem Berichte, ivelhe bie Hosp. 
nor. über biefe Verhandlung veröffentlich- 
ten, feine Gegenanſicht auszufprechen, jon- 
bern er gloffirte die Bemerkungen in ber 
Mebebes Bürften Schwarzenberg, wie 
folgt: „Mit der unbefchränften Brund- 
zerftüdelung ſiehe es nicht fo ſchlimm und 
es fbeint uns eim blofer Schredfchuß zu 
fein, ber vielleicht nur deßhalb losgelaffen 










ausgefprochen würde, dieſelbe wohrfchein- 
lich nicht bei ben Bauerngründen allein 
fiehen bleiben, fondern auch meiter bis 
zu ben herefchaftlichen Guͤtern greifen 
mürbe, welche dann ebenfalls getheilt 
‚ober ftüctweife verfauft werben fönnten. 
Und das ift, wie es ſcheint, biefen hohen 
‚Herten nicht nad Geſchmack“. Gegen 
biefe Verbäctigung ber Mebe des Präft- 
benten-Stellvertreters von Seite bes im 
Dienfte ber Geſellſchaft fehenden Mer 
dacteurs ihres Blattes legte Die Gefel- 
ſchaſt ſelbſt Verwahrung ein und wollte 
diefe im Blatte abgebruct wiffen. Ro- 
bym verweigerte den Abdtuck derfelben 
und bie Geſellſchaft mußte den Abdruck 
blefer Verwahrung auf gefeplichem Wege 
erzwingen, Dief, und nod) anbere Bälle, 
in welchen Kobym, ber Rebacteur bes 
geſellſchoftlichen Blattes, gegen manche 
Projecte, welche bie Geſellſchaft für gut 
erfannte unb für die fie im Wege: ber 
Vreſſe gewirkt wiffen wollte, in ihrem 
eigenen Blatte auftrat und alfo bie Zwecke 
ber Belellfchaft gefliffentlich Hinberte, hat- 
ten feine Entlafjung vom Redactionspoften 
zu Bolge, Alfo Kobym wurde nicht feir 


fondern weit 
für fh in 








(Prag 1845 u. fi 
Lech, jejieh moci a * 
Di 1%, d. Die Lehre von d 
ten, ihrer Macıt und ihren 
Hichteiten (Prag 1849), murbe 
ftügung bet Matios deskä 
ben und bilbet den achten 
Sammelwerkes „Malä 
naukö; — „ 
spüsob aby Howdk avdho Ki 
a vescla * aktomu di 












Menſch fein Yeben in 
Brohfnn hinbringen, und 
hohes Alter erreichen kann 
80); — „Üvod do 
Anleitung zur Geologie 
8%); — „Hos N 
nejhlavndjäich zäkladech 
darsköho zalogendho na 
nich“, b.i. Der Wir 
Vortrag über bie 9: 
tationellen Sanbiwirt! 


auf die Naturwiffenfehaft ( 














bi 
Ebd. 1861, 





Kober, | unter den nach defer Mchlung hin noch 


rohen und unmiffenben nieberen Volka 
‚slaffen find nicht zu Fäugnen; in lepterer 
Beit fehlen {hm bie foclafe frage fehr zu 


(eb. | befchäftigen und er für Böhmen die Rolle, 


welche Laſſalle im Preufen fplelt, über- 
nehmen zu mollen. 


1», | Sungmann (Josef), Historie literatuey Eenkb, 


‚(auch ſchon in 
Werken: „Die erflen 
und bie erfte Kinder 

— „Miadä matka, 









di. Oeſchichte der öcchlfchen Literatur (Drag 
1819, ®. Riwndd, 4%) Zweite, von D, W 
Tome beforgte Auflage, ©. 5#1 [mach die 
fem Mt Kodpm AN41 geboren]. — Zätter 
berg, Kaposuf slovuföck novinäfskf | kon« 
vorsaönf, d, I, Reine Tafchen-Gonverfahionse 


| &eriton (Prag 1850, Pofpisil, 12%.) Theil IL, 


©. 159 [na diefem IR Kodum im Jahre 
1816 geboren], — Bobemia (Brager polit 
Blatt, 40) Jabra, 1862, Rr. 164, „Deren 
Dr. Kodom's Rüdten" — Jabrbüder 
für flaotfdpe Literatur, Kunſt und Wiffen- 
fhaft. Hermusgeneben von Dr. 3. B. Jor ⸗ 
asas), 





Böhmen (polit: Blatt). Jahrg. 186%, Ar. 1081 
„Dr. Kodpm". — Brager Morgenvoft 
polit. Blatt) 186%, Mr. 102. 


Köchel, Ludwig Ritter von (Mufit- 
gelehrter und Naturforſchet, geb. 
zu Steim bei Krems am 14. Jänner 
1800). 8. beendete feine Stubien zu 
Krems und an ber Wiener Hochſchule, 
erwarb die juribifce Doctorwürbe und 
wurde Etzleher Im Haufe bes Grafen 


. | Philipp von Brünn e, Oberfihofmeifters 


bes Erzherzogs Karl, Im Jahre 1827 
traf ihn bie ehrenvole Wahl als Lehrer 
und Erzieher in ber Bamilie des Erjher- 
3098, und zwar ber Herren Erzhetzoge 
Albrecht, Karl Ferdinand, Bried- 
rich und Wilhelm, im welcher Stel 


. | lung er, nachdem er ſchon im Jahre 


1832 zum faif. Math ernannt worden 
war, bis zum Jahre 1842 blieb. Im ge- 
nannten Jahre wurbe et bem Erzherzog 


die Verbreitung | Briebrich als Begleiter auf der grofen 





Aöcel 


Reife, welche der Etzhetzog machte, bei« | enthält. K. welchet 
gegeben. Im Juni 1850 murbe er zum | mer Berbienfte als 
proviforifhen k. f. Schultath für Salz. Hoheiten mit Hanbbillet vom | 
burg ernannt, wohin er im genannten) 1842 mit bem Mitterfreige bes 
Jahre zu einem Freunde überfiebeft war, | Ordens auögezeichnet wurde, ift b 
Tegte aber Ende 1852 diefe Stelle mleber, | tuten gemäß Im mämlichen 
"., ber ein eiftiger Botaniker ift, hat | erblänbifcen Ritterfland echobert 
bereits und zwar meift in botanifhem | Ritterna 


Intereffe, Im Zahre 1845 eine Melfe 
durdy Itolien und Sieilien; im Jahre 
1847 durch Bronkreich In die Pyrenäen 
unb in bie Schweiz; im Jahre 1853 
über Berlin, Stettin nach St. Peters 
burg, Mostau, Kopenhagen, Chriftiania 
zum Norbeap ausgeführt. Als Bolar 
miter {ft K. zwar nicht als Schriftfteller 
aufgetreten, hat aber als Sammler und 
geändlicher Kenner biefer Wiffenfhaft 
im hohen Grode anregend gewirtt. So 
hat K. außet feinem Verdienſte um bie 
Blora von Baden und im Kreiſe ob dem 
Manhartsberge auch noch bas: mehrere 
Pflanzen als neu erfannt und benannt, 
und viele andere wichtige Beſtimmungen 
und Berichtigungen vorgenommen zu 
haben. Durch den Deut hat Ritter von 
K. veröffentlicht: „Die Mineralien des Mer- 
opthuns Salıburg* (Wien 1859, 8%.) und 
„Ehronologisch-thematisches Derieidpniss sänmt- 
licher Gaumerke W. A. Mayart’s. Nebst An- 
gabe dar urtlaren gepangenen, übertragenen, Imi- 
felpaften und anferscobenen Coupnsitionen dıs- 
seibem® (Leipzig 1862, Breitfopf und 
‚Härtel), ein Werk, welches dem Berfaffer, 
der überbieh grünblicher Mufiffenner, 
eine bleibenbe Stelle in der Mufit-Litr- 
ratur ſichert. Für Mufiker, welche biefe 
umfaffenbe Arbeit, ein Ergebniß jahre 
langer Stubien und Borfchungen, benüigen 
und fubiren, fei auf die Befprechung der · 
felben von Dr, 2, von Sonnlelthner 
im ben Wiener „Mecenfionen* 1862, 
©. 612 u. f., hingewiefen, da biefelbe 

re Zufäpe und VBerichtigungen 
















1842. [Das nad) einer han 
in Prof. Ernft deintich Ruck! 
allgemeinen deutſchen Mbels®: 

©. 179, angegebene Dotum bed Ri 
Dipfoms (31. December 4842) {fl um 
— Bergmann (Jofepb), Medaltien 
radmte und ausnejeldhnete Männer 
weichifdhen Raiferanieb nom LVI. 
XIX. Jahrhunderte (Wien 1944, Tent 
®. II, ©. 511. — Berka 


©.) Bo. V (Zahraang 1858), 
©. 68, in Augun Reilteih’s , 


Außer den vom Köchel felbft ald neu m 
ten und benannten Pflanzen, tie 4. 
Sas aflinls Koechel Inden Plantis Kotst 
nis Taurl, und Vorbaseum Iyrakifa 
Plantis Tauri, haben auch amberr 


forfiher ihm au Ohren Bilanzen 
fo Peofeffor Gnblicher rinen 
Samen, den der Reilende — 
aus der Gedend Antioria1s im 

bracht. hatte, ermachfenen. tleinem 


Koochlon mitis lEndlich er, Ontalogı 
As jobon, editio 4842, Vol, E, 
und Profeffor Benzel eine bon bei 
Reifenden dm Taurus gefundene 
Bupleurum Koscheiil [in Ben 
plantarum nov. Syriae et Tauri 

a Th. Kotschy collectar-, p. #7 ot 
Wappen, Im Blau drei filberme 

au einenn Über zweien In bie Werfpective 
eift und ber obere auf dem 

gend. Auf dem Schilde ruhen zwei 
dergefeprte gefeönte Turnlerhelme 
Krone des rechten Helma erbeben 
mit ‚den Sachſen gegenelna 

filbeener und blauer darbe 

geteilte Mdferflägel. Aus der 

ten Helms erlhhmingen fich 








































e eine Profeffur aus-der- 
309 es aber bel feiner 


(1816) zu Nitoloburg 
u — und Bhnnt 
etige T Cine neuerliche 


‚ne vorangegangene Ber- 





Nitbrüber gelangt, benem gleich ihm bie 
drüctende Atmuth, In welcher bie Drbens- 
mitglieder von ihren Obern mit Bedacht 
gehalten wurben, bie teaucige Ausficht für 
das Wlter, ber Gewifſenszwang und das 
—— ——— 

lich geworben waren. So trat St. heimlich 
von Rifolsburg aus feine Reife nach Bres- 
Tau an, wo er zu feiner Ueberrafhung 
mehrere feiner Orbensbrüber vorfand. 
Dort traf er aud bald einen Rreund, 
ber ihn beflimmte , in Meichenbady ein 
Privatinftitut für bie Söhne der Regie- 
tungsbeamten, ble in bemfelben aus ben 
Gymnaſialgegenſtaͤnden Unterricht erhal- 
tem follten, zu begründen. Seine Unftalt 
erfreute ſich bald eines guten Rufes und, 
da er ſchon früher zur evangelifepen Kirche 
übergelreten war, ſich auch, um das Recht 
du dociten zu erlangen, 1817 ber vor- 
f&riftemäfigen Prüfung unterzogen hatte, 
erhielt er im Bebruar 1818 ein Lehramt 
am reformicten Gymnaſium zu Breslau, 
Auch extHellte er feit 1821 mathemati- 
ſchen Unterricht an der kön. Divifions- 
- I fehle. Im Jahre 1825 verlieh er das 
veformicte Gymnaſium und nahm bie 
fiebente Gollegenftelle am Ghmnaſium zu 
Magdalena an. Im folgenden Jahre 
bhabilitirte er ſich ald Docent an ber Unt« 
verfität, blieb aber an bem lehtgenannten 
Gymnaſium, an welchem er Innerhalb 
13 Jahren zum vierten Gollegen vot · 
gerüct war, bis zu feinem Tobe, ber ihn 
im ter von 60 Jahren erellte, K. war 
als mathematifcher Schrififteller fehr thaͤ - 
tig und hat folgende Werke heraus- 
gegeben: „ Elomenta algebras, In uswn 
tironum® (Neo-Boleslaviae 1815, 8%); 
— „Dissertatio physica. De identitate 


L ben | Zueis et oalorıs“ (Vrat. 1820, 40.); — 
n. Bu demſelben Ent- | „Ebene Erigonoweteie and Polnponometrit, mir 


and analyt. ebene Celgonometrie ınlt Aufgaben 


ei 





Köder 


hierüber" (Seipgig 1821, mit 7 Zaf., 80); 

— „Die Combfnatlonstehre and ipre Anmendung 

aut die Analgsis® (ebd. 1822, 80, m. 1 Taf.); 

— „Dissertatio mathem. sistens solidi- 

tatem ungularım eireularium elliptica- 

rum parobolicarum et huyperbolicarum 
taliumque euneorum et conidum opa 
geometrin element. in caleulum roca- 
tam et caleulo integrali denuo compro- 

Batam* (Vratisiavine 1826, 80,); — „Hür- 

gerliche Geomerie nebst riner Erweilernng der- 

selben und sphärlsche Crigenametrie* (Bresfau 

1833, 8%, mit 4 Taf.) ; — „Dir Epeilung 

des gerablinlgten Winkels in drei gleiche Cprile” 

(Breslau 1838, 49.) ; — Die nensten Me- 

Aboben bei der Anfläseng der Hüheren nomerischen 

Gleichungen. Mit Foransschichung des Binnmial- 

and Palgnomial-Ehrorems* (Breslau 1338, 

80); — „Ehrbad der Rrithmetik mub der 

miederen Algedra für Ggumasien, hühere Bärger- 

schelen, Mriegaschnien nnd mm Selbstanterridhte® 

(Breslau 1838, gr. 80); — „Darstellung 

der mathematischen @eoneapbie für die abtren 

Guunasinlelassen“ (ebd. 1839, gr. 4, mit 

2 Taf); — „Orundyüge der chenen Erigano- 

melcie" (ebd. 18483, mit 1 Steinbructafel, 

gt. 80.; meue verb. Aufl, ebb. 1843). 

Klarheit und Baplichkelt im der Darflel- 

kung, ohne daß jeboch Gruͤndlichteit zu 

vermiffen wäre, zeichnen K.g Arbeiten 
aus. 

Roma (Karl Gabriel), Schleffhes Schrift: 
Reller-Beriton ober bio-bibllograpbifdes Ber, 
wichnih der... . flefifhen Scheiftfeiler 
(Breslau 1836 u. f,, Korn, M. 99.) Heft LIT, 
©, 67 (nad) diefeu geb, 6, Februar 1780], — 
Vogsendorff (3. G.), Biogappiic. Liter 
rariſches dandwoͤrterbuch zur Geſchichte der 
eracten Wiffenfhatten eivzig 1859, Barth, 
ar. 8.) Sp. 1289 [nach diefem geb, 7, Ber 
beuar 1786), — Meyer (3.), Das große Kom 
verfattons-@ezlfon für die gebildeten Stände 
(Hilpburgbaufen, Blblioge. Inflitut, gr. 80) 
Supplem, Band IV, ©. 278 [aud) nad) bier 
ja geb, 6. Jänner 1786). — In Meufels 

m Teuticland" erfceint er trelg als 

—* Anderas, — Ein Paul a. 




















mehrere 
[Dlabacz (Gottft. Johann), 
dittoriſches Knfler-Seriton für 
zum Theile aud) für Mähren 
(Prag 1815, Gottlieb Hanfe, EI. MM, 
Sp. 8) 


Kl, auch Koed und 
Michael (Maler, geb. zu 
29. Auguft 1760, gef. zu 
November 1825). Der So 
manns, ber In früher Qugend 
bie Kunft zeigte und in @ 
terticht von dam Beid 
Denifle [Bb. IT, ©. 2 
unter welchem er treffliche ® 
machte. Nachdem er vom > 
auch Untermeifung im Malen 
hatte, reiste er, von B . 
En zenberg, damals Gut 
Zirol und ein Börner und 
Kunft, großmüthig umter 
A777 nad) Malland, mo | 
Knollet [S. 161 b. 
noch ausder Zeit kannte, 
Kloſter Ettal malte, als 
nahm und bei bem er bi 
Jahre arbeitete. So welt ı 
um ſich ſelbſt welter fort! 
ging 8. als faiferlicher Per 
Nom, wo er fo tüchtige |} 
Kunſt ablegte, daß ihn fp 
mie von St. Lueca umter Ihr 
aufnahm und er Im Jahre 
fpector bes päpftlichen Stubiu 







um 
Baterlande 

R im Ruf 

‚In feiner Heimat 


ine befonberen Ruf 
— feine meiftschaften 


biefen ai Be mitge- 
‚aber wieder zurüdgeftellt 
Bresco Hat K. gemalt, 


oten ausgefchmüct. Yon 
‚mit der Radirnadel und 





sh 


en auf dem Gapitot 


feierlich mit dem großen aus der golbenen 
Medallle beftchenden Preife ausgezeichnet 
wurde. Much hat Franz mod mehrere 
‚gerühmte Bilder gemalt, — Seln um 
wenige Jahre jüngerer Bruber Raphael 
widmete ſich der Baukunſt. Ueber bes 
Baters Michael Bruder Johann, wie 
über andere Hünftler dieſes Namens, 
fiehe Näheres in den Quellen. 


Hormaprs Ardio fr Gefhhichte, Stakfit, 
Literatur und Kunft (Wien, 49,) XVII. Lader 
gang (1826), ©. 206, — Menfel (Jobann 
Brorg), Mibcellaneen aruſtiſchen Inbalts 
(Grfurt 1788 m. f.. ar. 99) Deft XVII, 
5.219 [mo er ferthümlih Johannes flatt 
Micael genannt mir]. — Defterreie 
Hifhe Ratlonal-Encpklopäble von 
Gräffer und Galtann (Mien 1835, 80) 
Sb, III, ©. 234, — Tirollfdes Künfe 
Ter+erifon oder fırye Yebentbefchreibung 
jener Künfiter, welche geborne Tiroler maren 
(Snnöbrud 1980, Pelle. Rauch 9.) ©. 181, 
— Stafiler (Jod. Jar), Das deutiche Tirol 
und Vorarlberg, topographifd mit geſchicht . 
Uden Wemerfungen (Sunsbru 1847, Belle. 
Rauch, 8%.) Wb. T, ©. 467 [nad biefem geb. 
27, Hagafı 1700). — Tfhifhte (Aranp), 
Kunft und Mterthun in dem Öflerreichlichen 
Kaiferftnate (Wien 1890, Br. Bed, ac. 9.) 
©. 139, 370. — Meper (3), Das grobe 
Convetſations · Lerikon für die gebildrten Stände 
Hpburbaufen, Vibliogt. Inflitnt, ar. 0) 
Erſte Musgabe, Bo. XYIIT, ©. 559 [ür 
titel Roc, Me 2] — Porträt, Midarl 
xd.a's Wilbnib, im Jadıe 1920 in Rom ger 
eichnet, befand ſich In der Worträtfammfung 
des ton fähfiihen doſwalers G. Bogel. — 
Micael's Bruder 1. Johann war aleldh: 
falls Maler und gegen 20 Jahte Anoller's 
‚Sehilfe, dem er bei der Ausfchmüchung des 
Rofters Ettal umd im gräflih Tarie’fhen 
Haufe in Iundbrugt half, Dann tam Jobann 
zu dem Örafen von Engenberg nach Ra 
genfurt und von dieſem nad) Benebig, wo tr 
bis 1805 als Zelchnenmeiſter thatig war. Jun 
Neptgenannten Sabre exbielt er eine Lalferliche 
Mnfelung {n Galizien, — Won anderen 
Knftlern dieſes Namens find anzufübzen: 
2. Gotifeieb g. der um das Jade 1720 ald 
‚Hofmaler in Weidenfels lebte. Sin von Ihm 
gemaltes Hogaltarblait befindet ſich in der 


















Köder! 


Nie zu Neutitfheln in Mähren Bott 
Felevs Binit it von B. Sch ent arfochen, 
— 3. Weter R, febte in Prag, mo rr üben 
daudt frine Kunft ausgeübt zu haben (dein, 
denn daſelbſt befinden ſich mod zahlreiche 
Werte feines Pinfels. Auch font In Böhmen 
fommen piele Mebeiten diefe® Rünfliert, ber 

den Titel eineb ff. Dofmalers führte, vor, 
mir 4 B. die segulicten Ghorberren des d 
Aagufin zu Wittingan nicht weniger deun 
27 große Demälde Weter S.'8, darunter den 
„Sheifue am Kreuge*, den 





nd. Seondarb*, melde als Ardeiten eineh 
tüctigen Rünfllers beyeidhnet werden, befiten, 
[Dlabary (Botifeied Johann), Allgemeines 
diftorifches Rünftler-eriton für Böhmen ». , 





men von Deof. At. Müller, fortaekpt non 
Rlunzinger (Stuttgart 1800, Eb · 
. Geubert, ge. 9.) Bb. I, ©. A7l, 
Nagler (©. R, Dr), Neues allgemeines 
Künftereriton (Münden 1838, , 4. Mleifch: 
mann, 80,) Bd, VII, © 112 — Zihifhte 
(Brany), Runſt und Alterthum im dem öfter 
teichiſchen Kalſerſtaatt (Wien 1836, Ar. Bed, 
89.) ©. 259, 370. 

Köderl, Joſeph (Schriftfkeller, 
geb. zu Schönbrunn bei Wien im 
Jahre 1772, geft. zu Wien 1. Jänner 
1810). Im Genuffe einer Windhag- 
ſchen Stiftung, beendete ex In Wien bie 
philoſophiſchen und juribifchen Stubien, 
trat bann als Diurniſt bei dem Bücher- 
Revifionsamte ein, bei welchem er ftufen- 
welſe Aetuot, ſupplirendet Genfor. 1802 
dritter und 1803 zweiter Bücherrevlſor 
wurde. Als folcher ſtarb er im Alter von 











38 Jahren. Bei einer gebiegenen wiffen- | 


fhaftfichen Bildung, Hatte er ſich frühzeitig 
dem Fache ber Kritit auf den Gebieten ber 
Aeſthetit und BHilofophie zugemenbet und 
fich auf das thätigfie anfänglich an der 
Grlangertiteratur-Zeitung, nah 
beren Glöfhen aber an ben Defterreir 
bifhen Annalen für Literatur 
und Kunfl von der Zeit ihres Entſtehens 
bis an feinen Tod betheiligt. Er arbeitete 
auch an einem Lehrbuche der Aeſthetſt, 
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Blatte fanben fid 


humotiffiſche 
Sonetten dor. 


heit, mit feinem feften 
im @eblete ber — fi r 
land gewirkt hat, mirb ma 
erfennen, wenn hie und b 
Streben, feine muthlge 
fein ſchatfer Bl mangeln w 
In der That, in feiner Zeit 
unferigen muß man Im $ 
gebenfen, denn bie 
duction entbehtt des 
tors und überhaupt ift 
dernde kritiſche Element im ber 
preſſe unvertreten J 
Boterländifhe Blätter für 
chiſchen Kalferftaat (Wien, 
(1809 und 1810), ©. 368, 
Muffe. sesulfhten Indie, non 
Pichler (Wien 1814, 80) 
fämmtlichen Werte Bo. XLET), | 
fer Muffab n auch im den d 
terländifchen Blättern 1809 
und Im Defterreichifchen ð 
Jahres (1810) abgebtudt 
Karoline Bldpler gibt den 4 
ale feinen Zovestag an] — 
Literatur und Kun des Ir 
(Bien, Doll, 89.) Zabınaı 
©. 12, 


öffinger, Rubolph ( 
Dfen 29, Zuni 1828, 
4. März 1856). Sein 









Paul Köffinger, war 












rufen, blleb ex daſelbſt bis 

0, in welchem Jahre ihn die Stadt 
m wirklichen Phnficus ernannte, 
"fon feit 1847 Honorar. 

5 er Stabt gemefen. Auch über- 
SR. die Leitung bes ftäbtifchen 
tal& bel den barmherzigen Brüdern, 
h K ein fehr gefuchter Arzt, 
jfeit und feine Humanität 

n Ihm den Weg und bann war 
Yrmenarzt nach dem Willen des 
‚Sein Tod — der ihn im Alter 
‚Jahren hinraffte — erfolgte nach 
marterbollen Leiden ohne 

me Urfache; bie. Nachricht 
Ublebens erfüllte nicht bloß feine 
+, fonbern bie ganze Bevölkerung 
Köffinger hat Im väter- 

‚eine claffifche Bildung in 

beſter Bebeutung erhalten. 

eſaß bebeutende Eprachkenntniffe, 
‚ Kenner ber verfchiebenen natio- 
‚iteraturen , ſchrleb ſelbſt finnige 
welche jeboc nur vereinzelt 
et fi finden, und für feinem 
Doppler ben eigenen Text 
" „Alanasia®, Sonſt erfhlen 
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Me . 


| fih Im Befipe felner 


1 | Dilettantisnus, der feine Mufe in einer 











©. Wurzbas, biogr. Seziton, XII. [@edr. 23, Junl 1804.1 


tige Arbeit bezeichnet wurde, Sie ift Im 
ungarifcher Sprache verfaßt, Weberbieß 
war K. ein fehr gefchieter Maler; zahl- 
zeiche Aquarelle und Delbilber befinden 
unbe und biefe 
höpfungen jenes 





Arbelten find nicht 


angenehmen Befdäftigung verwenden 
wid, ſondern es find Schöpfungen eines 


(«| wirklichen Talentes, das nur darum nicht 


diefem Berufe fich hingab, well es ſich 
eben einen anderen, bee ihm innerlich 
mehr zufagt, etwaͤhlte. Noch war K. ein 
gebilbeter Muflfer, ber fehr angenehm 
fang und mit Vollendung Glavier fpielte. 
Beethoven, Mozart, Haybn 
waren bie Meifter, bie Ihm neben ber 
Dichtung und Malerei die Stunden feiner 
Muße verklären halfen. Was K. als 
Arzt, beſonders ald Wugenarzt gewefen, 
davon eben mehrere Züge aus feinem 
Leben im Volkomunde, namentlich unter 
den Armen, bie am ihm, fo jung er noch 
mar, als er farb, Ihren Freund unb 
BWohlthäter, ihren Vater verloren. — In 
Hormayrs „Zafhenbucd für vaterlän- 
diſche Gefebichle", In den Jahren 1820 
bis 182%, finden ſich mehrere ganz vor · 
treffliche Bebichte, einfach mit Köffin- 
ger unterzeichnet; es find Im Jahrg. 
1820, &, 318: „Die Sage von Stibor" ; 
— 1821, &. 266: „Simon Remeny*; 
— 1823, &. 341: ‚Die Willi“ — 
1824, S. 439; „Wie Graf Rudolph von 
Habsburg ben Sänger geehrt; — 
S. 434; „König Emetich“ — 1825, 
&. 333: „Der Geil von Somolan*. 
In ben fpäteren Jahtgaͤngen erfcheint 
biefer Name nicht mehr, Diefe Dichtun · 
gen, wie aus Ihren Kltelm erftchtfich, 
14 


















adol 


Kraft, Don Rudolph Röffinger, dem 
Sohne, Fönnen fie nicht fein, ba biefer 
erſt im Jahre 1823 das Licht ber Welt 
erblickte; doch möchten fle wohl feinem 
Bater angehören, von beffen literatiſchem 
Vertehte mit den „Beften feiner Beit? 
Im ber Lebenaſtlue feines Sohnes aus- 
druͤcklich Erwähnung geſchleht, und dann 
iſt es wohl eine und dieſelbe Perſon mit 

Johann Paul K. von dem ein Bänd- 

en „Grdithte* (Pefth 1807, Leyrer, 80.) 

Im Drucke erfchlenen ift, und der aufierbem 

im Verein mit Joh. Nep. Brafen Mai- 

Täth ben „Roloczaer Coder altbeutfcher 

Gedichte (Beth 1818, Hartleben, gr.8%,) 

unb eine Ueberfepung von Douffin- 

Dubreuil’s „Den egarements secrets* 

unter dem Titel: „Weber dir Grfahren drr 

Selbstbeflekung* (Peſth 1816, Hartleben, 

80.) herausgegeben hat. 

Abendblatt der Pefid-Ofner Zeitung 1856, 
Mr. 63: Nekrolog — Bender 2toyb (poll, 
Blatt) 1856, Nr. 00: Heteolog. — Bend- 
Dfner Bocalblatt (4) VIL. Zadıy. 
4856), Sr. 61, 


Kögl, Zofeph Scbaftian (After 
thumsforfeher, geb. zu Vils In Tirol 
8. Sehruar 1803, geft, zu Gannflabt 
bei Stuttgart 30, Auguft 1856). Begann 
ben Schulbeſuch in Innobtuck ging dann 
nad) Hall, wo er durch zwel Jahre am 
Gymnaſſum fludirte, worauf er zu Briren 
bie Lehrerprüfung ablegte. Es ift dieß 
mebenbei gefagt, jener armfellge Lernvot · 
gang und Lehrgang, welcher das ganze 
bormärzlicye Unterrichtswefen kenngeich · 
net unb bie Halbhelt In fo vielen Dingen, 
zu denen gründliche Schulbilbung uner- 
laͤßlich if, erffärt. Wer ſich micht ernftlich 
felbft weiter bildete ober zu Haufe tüchtig 
geſchult wurbe, war für das Leben ver- 
foren. Rögl, ber mach dieſer Vorberel- 


an 







mas ber fo mangelhafte Untere) 
Jugend offen gelaffert. Auf bie 
feiten feiner heimatlichen Umg 
Augenmerk richtend, fanb er b 
Schap für feine Beobachtungen, 
er In Meinen Schriften, bie bei 
aber intereffantes Materiale 
derlegte. So war es auch 

Ihn bie am 31. December 1 
Gentralcommiffon zur Erfo 
Erhaltung der Baudenkmale Im 
Raate im Jahre 1853 zum Gi 
für Vorarlberg wählte. Von dem i 
Tirol Hochverbienten Di Paul von 
Treuheim [8. IT, ©. 313] aufo 
muntert und von dem Reftor ber | 
Genealogen, dem Canonteus 
von Meyrhofen, unterſtüht, 
E. die Ausarbeitung eines Leritond 
lebenden und erfofchenten Adels von: 
welches er auch vollendete 
den Drud zu verdffentilchen micht 
glüdli) war. Diefes Manufeript, m 
dem auch die bezüglichen Mappen 
dedetzeichnung beiflegen, 
den Beſitz bes Präfaten von 
Wois Röggl. ber mittlerweile 
auch verftorben ift. Mus biefem 
famen nur ein paar 


















Bublleum, u. 4. Im 11. und 1; 


1 Im 
B tif, Aabemie ber 


\runbfoge ber von Bergmann 
rarlberg veröffentlichten Bor- 


EB. 








halte hat er noch anonym ein „Mathalisches 
Grbetbarh pam nätrlifpen Gebranshe hadhbenkendrr 
EGunobrug 1854, Bel. Rauch) 
und eine „Weitgefticte für Eaulen* 
herausgegeben, beren genauen Titel ich 
nicht erfahren konnte, K. hat ſich unter 
ſchwierigen Berhältniffen — ben er be- 
faß einen Heinen Gehalt und eine große 
Bamilie — dutch Fleiß felbft emporgear- 
beitet und wäre, wie Bergmann richtig 
bemerkt, unter günfilgeren Berhäftniffen 
und bei geünblichen Stubien ein „Lüdhtir 
‚ger Gefchichtsforfeher* geworben. 


Mittbeifungen ber £ £ Gentral-Gommiffion 
zut Geforfhung und Brhaltung ber Baubent: 
male. Herausgegeben unter der Leitung des 
Karl dreld. von Gadrnig (Wien, 4,) Jahta. 
4856, S. 239. — Roch find einige Berfonen 
bed Namens Kögl erwähnenmerth, und 
war; 1, Johan Ködnl, ein Bauer aus 
Ricybühl, der vielleidg ein Dermanbter bes 
Bonbehverthridigers Jofenb R. it [fee den 
Bolgenden]. Fobann seigte Talent für bie 
Malerei und erhielt von Eberhard Zodel, 
VBenedictiner zu Dicht, einige Anleitung in 
berfelden. Die zwei Meinen von ihm gemal: 
ten und im Jabre 4824 dem Innebruder 
Muſeum geſchentten Landfhaften deuttunden 
eine nicht gewohnllche Lünftierifche Begabung. 
[irolifpet Künfter-Lerlton (Inn 
brud 4890, Belic. Rauch, 8) ©. til, — 
Sihifhte Brany), Kunſt und Mterthunn 
in dem Öfterzeichifchen Raiferftaate (Mien 1898, 
Br. Bed, gr. 80.) ©. 189, 370.] — 2. Bon 
einem Joſeph Nög! Carb. zu Rirhbühl in 
Zirol 6, Juni 4778, geft. zu Hächng 2, Mai 
4847), ber als Gehullehter und Schreiber bel 
dem Berg und Schichtmelſter in Häring biente, 
tbeilt Weternaber In ber unten bejeichner 
tem Quelle die von ihın aufgepeichneten Grleb« 
miffe der Tiroler Landesvertbeibinungs-Verlobe 
vom Mitte April bis Ende 1809 mit, welche 
eln ebenfo treued als traurigee Bild jener dent · 
würdigen Zelt geben, [Peternader (Unten), 
Tirols Panbesvertpeidigung nebft Intereffane 
ten Biograppien. und 

u⸗ 







eine 


1 Sprachen eif- 
Sebrtãiſchen 


ib. 1818, a0); — „De 

ou studiis lite 

i —— „Enns über 
Elemente 


=." (ebd, 1816, 40); 

ı* (ebd. 1817, 40); 
Elnssifeation drr Spiler 

eu am Ende den A 

— „Bemerkungen über 
Besten der Schlen am hiesigen 
Gywunsiom gemachte 

2 Adm rioigt 
ide den Aatpaliarhen Gun 
Kiprnadt! morden sind" (ebd. 
‚Einige Wachrichten über deu 

I (ebd. 1828). Das 
hält eine „Vita 

ris%, deren Latein wie 


fo hat er In feiner Oletriigen Dante 


aicht geleiftet, um mit allen feinen Kräften 
ber Gegenwart fid) zu wibmen?. 


Nowadt (Karl Gabriel), Schleffches an 
ftellerLeriton u. f 1. (Breslau 1856 
W. ©. Korn, ee 
filhe Zeitung 1836, Nr. 170; Rektolos 
von Stengel; — biefelbe 1860, Rt. 207. — 
‚Dier fel aoch be& Gocporalen Köhler von Gr« 
Bach, aach mola Wellington und jept @eorg V- 
von DannovenInfanterie gedacht, der In der 
Schlacht bei Deutih «Wagram am 5. und 
%. Juli 1809 mit foldher Tapferteit gefochten 
und das Öfereeichifche Befchüt: aegen wichet · 
holte beftige Ungriffe dab Arinden mit folchem 
‚Helvenmutd verteidigt hat, daß der Benera- 
ffmus Gezperzog Ka cl im Uemmecbefehl verr 
tieh, „mie, gleich dem Spartaner Le o« 
n gegen die Meberzahl der Berfer, ein 
öfterteihiicher Gorporal gegen bie fran- 
söfifchen Reiter todesmutbig fh vertheldigt 
babe”, Gin Karl Guſtav Giafer hat dirfe 
beldenthat Köhlers. der fpäter mit der 
Tapferteitsinepaille decorirt wurde , im einem 
Webichte, betitelt: „Die Artilleriebebetung“, 
und abgebruct im Wanderer (Mien, F 
A837, Nr. 924, voctiich verherrli 
Uch fet bier noch des Johauu Georg Ron 
ter gebaddt, nadı weißem die vielgenannte 
Köblerfce Erbfhafisangelegendeit getauft 
worden. Der Dater diefes Johann Georg 
Köhler war querft Im öflerreichiichen Reicabı 
dienften und hatte in biefn den fiebenjäbrigen 
Krieg mitgemacht. Später trat er in englifche 


ungeheure Bermögen binterlaifen bat, deſen 
‚Sebanfpredjer vonallen Briten aufgetaucht, non 
denen mehrere In Bolge der darangemendeien 
Yusfogen veraruit ind, und alles nur dehhalb, 
weit die englifdhe Regierung bei ihrem Üübele 
beleummbeten Rechlönange in Givilfaden «8 
unterlaffen bat, dadel In jener Weiſe dotzu ⸗ 
geben, Die in rinem woplorganffizten Rechts— 




















Naate odne weiteres voraufgefeht wird. Das 

itfurter Komverfationsblatt* brachte au⸗ 
entfe Luffhläe über den Stand derfeltden 
‚awanzlger Jabren biefed Jabıdundertd anhäns 
"algen und dur Gewinnſucht derjenigen, die 
Nic} derfelben anzunehuen bemüpten, über vier 
Sabegebende hinausgefhobenen Angelegenheit, 


Kölbel, -.-». (Balbhorn-Bir 
tuos, geb. In Böhmen, lebte im 
18. Zahrhumbderte, ftarb zu Ende ber 
fiebenziger Jahre desfelben). Schon im 
Jahre 1730 war er kaiſ. tuſſiſcher Hof- 
muficus und Waldhornift zu St. Peters · 
burg. Rach mehreren Jahren begab er 
fi nad) Wien und von dort mit dem 
hollãndiſchen Geſandten nach Conſtan · 
tinopel, wo er mit feiner Kunſt Bewun ⸗ 
berung erregte. Um das Jahr 1754 
fehrte er in feine früheren Dienfte nach 
St. Petersburg zurück und befcäftigte 
fich dort eine Meihe von Jahren hindurch 
mit der Erfindung eines neuen Wald. 
boms, das er Amorſchall, auch 
Amorshorn nannte, und auf weldem er 
fi 1760 mit feinem Schwiegerfohne 
Henfel hören ließ, Diefes Amorshorn 
ift ein Waldhorn, an welchem, um theils 
bie chtomatiſchen Töne, theils im Bolge 
deffen, auch aus allen Tonarten blafen 
zu Lönnen, Stlappen unb ein halb- 
under Deckel angebracht find, ber gerade 
auf ben Schalltrihter paßt. Durch das 
um biefelbe Beit erfundene Inven- 
tionshorn murbe Kölbel's Erfin- 
dung verbeängt, ungeachtet, wie Kenner 
behaupten, Kölbet’s Verbefferung be- 
quemet iſt. Ob K. etwas für fein Inftru- 
ment gefchrieben — menigftens wäre 
vorauszufepen, daß er es für fein neues 
felbfterfundenes gethan Habe — ift nicht 
befannt. Auf dieß befchränten ſich die 
Nachrichten über ihm, und ſelbſt Dia- 
bacz konnte nicht mehr ermitteln. 
Berber Ernſt Sudwig), Bifseild-biographi- 

ſoe⸗ Leriton der Tontünftier (Leipzig 1790, 





Bande (Butt 1b, J 
©. 5% [etiel motſcan ©. don 


Dilettant, geb. gu Wien? 
A771, geflı ebenba 4633) 


Später märe er wu Nagl 


münzemte in Wien — 
feiner Jugend raditie er 
meltens Waldparthien und 
genden, ftaffirt mit Bigur 
Diefe Rabirungen, Arbeiten 
find theils mit feinem Nam 
feinem Monogromme, 


ſchiedenen Fotmen 


Auch raditte er ſein eigenes 

aivei mannliche Büften 

mate, Die landwirthſchafiti 

find in ber Meg ein, bie 

Du.4%, M, Molitor war fein 

Die meiften Blätter —— 


fer, u. 3, ber alten, wie li 

Lucas Kranadı, ber 

meifter Rembrandt, Wa 
Swanewelt, Potter, 9 
Berghem, Oſtade, Byt; 
itolieniſchen Rabirer, 

zotter, Deßner, Molitoruub. 





—— — 
— 


neueren auf jenes ber fran- 

ind deutfepen, warf er fidh mit 
und. bie ziemlich gut 

des Debregginer Col 

t ihm @elegenheit, ſich mit 
Schriftſtellern der ger 


betonnt zu machen. 
Boilofophie waren (don zu 
blingsfächer, und jelbft 

© fidh bamals fon in lytiſchen 
tatifchen Arbeiten. In feiner 
waren ea aber zunaͤchſt 
m Rayinczys [b. XL, 
ihm feffelten und ihm im 
gm Urbeiten zur Bichtfehnur 


—— 
nad) Peſth, wo er als Jurat 
Berichtstafel thätig 


aber meht als it biefem amt- 
fe im innigen Vertehte mit 


l 















| fi zu Betheiligen. Jedoch wollte er im 


Befiunungs- und Sanggenoffen gef 
wie Stephan Kovacs, Witkovics, 
Paul Szemere u, A. Der durch bie 


neführte Vetluſt bes rechten Auges hin- 
derte Ihm an ben damaligen Rriegeerelg- 
nifen, wie es andere gethan, in Perfon 








anderer Welfe feinem Vatetlande mit den 
beften Kraͤſten — wenn nicht feines 
Arms, fo doch feines Meiftes — bienen. 
Gr murde Anwalt und als folder wie 
| Tpäter, als et im Jahre 1829 zum Obet ⸗ 





| notar des Sjathmarer Gomitates ernannt 


morben, hieft ex im Somitatsfaale jene 
gehaltvollen Meben, bie zu ben beften 
Grzeugniffen dieſet Art gezählt werben. 
Auf dem benfwürbigen ungariſchen Land ⸗ 
tage 1832— 1836 erfehien N. als Deputic- 
«| terbes Szathmarer Gomitates und glänzte 


;|Im der Berfommfung als einer ber ge- 


wandteſten Mebner und der einflußreich- 
ten Männer ber liberalen Partei. Als 
ihm aber die Geſpanſchaft, deren Vettre · 
tet et war, in der Urbarlal-Ablöfungsfrage 
eine Iuſtruetlon gab, bie feinen eigenen 
Anfichten in biefer Brage zumiberlief, 
fegte er noch Im Laufe ber Seffion fein 
Mandat nieder. Er kehrte fofort nach 
Sjathmar zurürf, trat feinen Obetnotars · 
poſten wiedet an, unb war eben mit Ab · 
faffung ber feinen Fteund Weffelöny 
vertheibigenben Schudſchrift befchäftigt, 
als Ihn nad) nur kurzer Krankheit, im 
Alter von erft AB Jahren, ber Tod ereilte 
und ſo dem Vaterlande und feiner Damals 
eben im Aufblühen begriffenen Literatur 
eine feiner Zierden enteif. Schon im 
Jahre 1814 trat K. und zwar in Hor- 
vath's „Dämäk Kalendärioma*, d. i. 
Damen-Kalender, und in Döbrentei's 
„Erdelyi Museum,d.i.Siebenbürgifces 
Mufeum, mit poetiſchen Arbelten in bie 
Deffentlichteit. Die allgemeine Aufmert- 









fomteit aber richtete fich eiſt auf ihm, 04 
eine von Ihm verfahte, gegen ben „, 
dolat“, wie eine eben bamalß herausgege- 
bene Schrift Hieh, gerichtete Satyte: 
„Fetelet « mondotatra*,d.1. Untwortauf 
Das Gerede (Befih 1815), fehlerhaft und 
überdieh ohne ſein Wiffen gedrudt erfchlen. 
Bar einerfeits bie Wirkung biefer Satyre 
lange nicht die ermartete, ba zu jener 
Zelt Im großen Publicum jebe wärmere 
Theilnahme für Literatur und literariſches 
Zreiben noch [hlummerte, fo mochte fie 
ambererfeit Ihrem DVerfaffer viele Feinde 
und überbieß in jenen reife, melde 
dergleichen Angriffe In der Megel nicht 








uch Für je 
Voeſte blieb er 
bamals Im 






zoru®, d. i. ber tanz, ent 
poetifejen Beiträge, alt 





ungeftraft geſchehen laſſen. Uber auch | manzen, Lieder, 


dieß entmuthigte nicht den fonft umab- 
haͤngigen K., ber, feſt fein Ziel vor Augen, 
die nunmal betretene Strafe weiter ging 
und dadurch das Uebel noch ärger machte. 
Gr hatte nämlich 1817 In den „Tudomä- 
nyos gyüjten&ny*, b. i, Wiffenfraftliche 
Nachrichten, feine freimüthigen Unfihten 
über Berzfenyi [Bb. I, ©. 344], 
Gfotonai [Br. II, 8.62] und Kis 
[85. XI, &. 310] ausgefproden. Die 
Auftegung darüber in den mafgebenben 
‚Kreifen war groß; bie Stimmung, wenn · 
‚gleich bie ebferen Beifter zu ihm fanden, 
warb gegen ihm noch erbitterter, als fie 
ohmehln fhon war; zudem wurde feine 
Keitit Bergfenyi’s, obgleich er von 
den „Tudomänyos* zu mieberholten 
Malen aufgeforbert wurbe, alle ungarie 
ſchen Schriftfteller älterer und neuerer 
Zeit eimer Beurthellung zu unterziehen 
und biefe Arbeiten im genannten Blatte 
zu veröffentlichen, fo ſtark gefteichen, 
daß er fofort, ebenfo unangenehm berührt 
von ben mancherlei Unfeindungen, bie er 
fich zugezogen, wie über bie willfürliche 
Genfur einer perfiden Medaction, nun 
mehr beſchloß, vor der Hand dem frl- 
tifhen Amte zu entfagen, zu weldem 


ee fein Breunb Spemere, 
tub, mit ihm gem i 
ſchrift „Elet &s 

‚geben. In zwa 

in ben Jahten 6 

ge. 120.) ; alles maß ( 

ratur fich bezieht, mit 
dorftechenb kritiſcher Ten 
und eben durch die 
äfthetifcp-feitifchen 8 

ber fich Dutch dieſelben 
Kunftphifofophen erhob, ma 
den ungarifdyen Siteratuel 






an Döbrentei, 
Schilderung feiner 

höchft angehend find. 
Dichters Lebzeiten begasin fein 
Paul Szemere bie 9 
gefammelten Werke; «6 
davon nur bie „Versei’ 
(Befth 1832, Hartleben), 
Band bilden. Hingegen 









nach feinem Tode. 
Paul Szemere um 


Bee ER ee Beyer Resale 
y 8, und Denkmäler errichtet: 


fammiausgobe der Werte Kölcienis: „Köl 
eney Furoncz minden munkal (Post 1859, 
Hockonast, #0), ſteht Kölchen's von Told h 
serfaßte Wiographle voran. — Ep; 
wagyardsorddiyt, 

naptdra Kia 


S 168 [mit Rölefen's Vorträt und WODll« 
dungen feines Gtabes Grabdentmals, Motu 
metteg und (eines Mrbeitögimmers m -Palı- 
fhnitten], — Magyar Irök arcaköpei da 
stotrajsal, d. 1. Ungarlihe Scheififteller in 
Bildern und Pebendbefährelbungen (Weib 


Kloteaja - grit 
@y Jakab 6 Danselık 


Herausgegeben von Arany Rubimvl und 
Emerid) Babot (Bernd, 4.) Wb. IL, & 100 
bis.410. — Magyar nöplap, b, 1. Ungar 
eifches Boltsblatt (Wenb, 1.) 1856, Mr. 4, 
©. 4: „Kölcney Farancat [mit Porträt im 
ihönem Holihmit!) — Nagy (Indn), Mar 
wyarorsnkg enaldul ozimerokkel de nem« 
zökrendi tibläkkal, d. i. Die Familien 
Ungarns mit Wappen und Gtanmtafeln 
Weſth 1860, Mor. Rätd, 8.) Bd. VE, &, 435 
nach diefem geRorben 27. Nuguft 1838]. — 
Nomeoti köpon naptär. Seorkossti 
Tora Lörines, ®- 4. Rational-Bilder-Kalen- 


könyve a Mohfosl vönztöl a logüjabd idölg, 
d.4. Befchichte der ungarifhen Dichtung feit 
‚der Schlacht vom Mobäch bit auf uniere 














ai 


Zuge (Bed 1837, Hedenaf, ge. 8%) Bb. IL, 

‚Sp. 471-508, — Ujabb kori Iamoro- 

tok tära, d,i. Neues ungartides Gonet · 

Tattons»&eriton (MeRb 185%, Oedenaft, 89) 

8, V, ©, 116, — Vandrnapi ujadg, 

d. ix Sonntagsgeitung (Beh, ar. 4.) 1500, 
Rt, 38 [mit Vorteät in Holyichmitt; nach die 

fer geb. 8. Auauſt 1790, geft. 24. Muguft 
1838]. — b) Beutfche um andere Bullen. 

Atdum hundert ungeifcher Dichter. In eigenen 

und fremden Ieberfepungen. Deraußgepebent 

Kertbeng (Dresden und Defth 

©. 84, 92, 305. — Brodbaus' 

Sonoerfationd-Leriton, 19. Auflage, Wo. IX, 

©. 105. — Handbud) der ungeiiden Woche. 

Im Verbindung mit Julius Bemysry heraus. 

gegeben vom Prany Toldp (DeAd und Wien 

AR, & Milian und KR. Werofb, at, 9.) 

Vd. IT, ©. 168-192, — Meyer (I), Das 

‚rope Gonverfations-Leriton für die gebildeten 

‚Stände (Hllbburgdaufen, Oidliogt. Inftitut, 

gt 8%) Supplement;Band IV, ©. 230. — 

Deferreihifhe Rational-Encytio 

pädie von räffer md Gyikann (Wien 

1838, 89.) Bo. TIL, ©, 24 — Ungarns 

Männer ver Zeit. Biografien und Karat 

teriftifen bervorragenbfter Berfönlichteiten. Aus 

der Beder eines Unabhängigen (Brag 1862, I, 

©. Steinhaufer, 89,) ©, 371. — Nouralla 

Biographie gendrale .. . publide par 

MM. Firmin Didot fräres, sone In die 

tectlon de M. Io Dr. Hofer (Paris 1850 

Tome XXVIIT, p- 

iräte. Auder ben ſchon angegebenen im 
"Vasirnspi ujndg, in Magyar Irök, Magyar 
nöplap und in dem von Jul Miller und 
Ewetich Vahot beransgegebenen ungatiſchen 
Vilder Kelender, melft in guten bolgichnitien 
ausgeführten Worträten, find mir feine anberen 
Worträte Rölefey's befannt, obwohl faum 
mu anselfeln ft, Daß deren in Stich ober Litho ⸗ 
graphie in felbMfländigen Blättern erfcie: 
nen find, 

IL. Grab, Denkmal und @rinnerungsfele. Üb: 
bildungen und Belchreibungen feines Grabes, 
bes darauf befindlichen Dentwals, des ibm 
gu Ehren errichteten Monuments und feines 
Schreibglummers enthält der (dom oben ange« 
führle ge Egyenült magyar ds 
ordöiylorszägt u [. 1, Jadta 1857, 

überbieh von feinem Grabbentmale; 


























* Weſth. 49.) 183 : „Röl- 
vsey Forenen «iremlökes, d. des Bram) 
Rölefep Wrabdenfmal [mit Mbbilbung der 





felten begegnete. K. If 
ber nieberen Thiermelt, 
Meineren Hausthiere und d 


ausgeftellt im Jahre 1850; 
mild* (70 A); — „Ratyenfamilie® (0 
ein von K. öfter — il 





Vögel and Fapdgeräthe* (BO ar 
März: „Codte Schurpfen" (GO 
Mai: „Blaumeise im Sirher*; 
comber: „Muh and Hatyr spielenb‘ 
— 1856, im April: „ 

— im Mai alpin in 
(60 fl); — im December; „ 
(80 .); — 1857, im Bebruar; „Eh 
Steinhahn* (40 fl.); — 1858, im debtue⸗ 
reihe (80 AL); — im Mär „ih 
ner* (20 fl). Bom Mär 
R. die Ausfielungen des | 
Runftvereins nicht mehr 
nur bie Runftausftellung ber Ge 
patriotifher Kunſtfteunde im 
des Jahres 1857 meist ein 
Hhmm: „Iagd-Restente* (TO fl). 





an welch leerer er bie juribifhen Stubien 
beendete. Im November 1815 trat er ale 
Aeceffift bei dem Olmüper Magifrate ein; , 


;| aber feiner Neigung für die Landmwirth- 

Ihaft folgend, bereitete et ſich unter der 

Leitung bes Profeffors Wobrasta für 

eine Sehrkangel aus berfelben vor, exhielt 

| fie nach mehreren Goncurfen im Geptem- 

ber 1816 an der theologiſchen Lehran- 

j, Ernft Johann von (Schelft-| Halt zu St. Pölten und wurde am 1. de · 
zu Bien 27, December | bruat 1823 zum Profeffor der Land ⸗ 

johr unbefannt). Trat Im| wirthfcpaftsichre und Raturgefchichte am 
"|. f. Lyceum zu 2ing ernannt. Diefe 
welchem er bie phlloſo · | Stelle deffeidete er bis am feinen Tod, 
Aheologifchen Studien be-| Mit feiner erfolgreichen Wirkfamtelt als 
im ehramte Ihätig war. | Sandıwirih Hand in Hand ging jene 
tfah er von 17891772 im | des Fochſchriſtſtellers. Seine landwitth - 
ſchaftlichen Wrbeiten find im Hespe- 
cu8s, im ben Defonomifhen Reuig- 
feiten unb anberen Bachblättern ent- 
halten. Seiner Abhandlung „Ueber 
bie Minbviehzuht" murbe von ber 
= |. £. mährifch-feblefifchen Befellfchaft des 
Dort lebte er mit poetifchen | Wcerbaues der zweite Preis zuerkannt 
i Arbeiten befhäftigt- | und fie mit der ſilbernen Gefellfcafts- 
See im Drude erfehle- | Medaille betheilt, Bei Löfung landwirth · 
tunger ſchaftlichet und auf bas Bemeinbemohl 

Bezug nmehmenber Fragen wurde St. 
auch omtlicherfeits belgezogen , und 
1833, als auf Allerh. Anorbnung bie 
Provinzial-Gommiffionen zur Beförberung 
des Handels und der Landwirthſchaft 
zufammentraten, Mitglied jener für 
Defterreich ob der Enns und Salzburg, 
‚Mädrens (Brünn 1812, 8%), | umb bei Errichtung des fpäter als Mu- 
seum Francisco-Carolinum genehmigten 

Paul (Candwirth| Vereins im Linz zur Mitleitung ber Se 
felfhafts- Verwaltung als Ausfhuß-Mit- 
glieb berufen. Bon nicht zu feſtet Be- 
fundheit, hatte zu große Anſtiengung in 
feinem Berufe als Lehrer felm frühes 
Ende im Altet von 40 Jahren zu Folge. 
Oymnofil:unb Humanitäts Der Apfer (volitifhe eitferift, brarändet vor 
















ini die Hochſchule zu Dimüp,| Dr. GroßrHofiinger inWien,gr.At isto. 



























alum des 18, Jahrhunderts). Anfangs Wund« 
aryt, wibmele ex ih Apdter der Zpierangenst« 
‚Kunde, erhielt 1818 bie Etele eines Gortepehle 
tors an ber Veterimöranftalt in Wien, wurde 
1820 erfler Tbierarpt am Beflüte gu Meröbe- 
aves in Unger und im Jahre 1824 Gontu- 
magarzt. Et dat mehrere Jochſchtiften beraut- 


1820, mit 4. 
der Ahlere und bie 
vorzüglich bei M erden, Hunden, Schweinen 
1820, 8%). In Kapfers 
mo ihm mod mehrere 
Borfioefen smgelchricben 
werden — dielleicht eine Derwechöhung mit beit 
landwirihſchoſlchen Scheiftkelle Johann 
Vaul Kh beffen Lebenöfkigge oben mitgeteilt 
wurde — erfhelnt er als Fofeph R. [Bio 
graphifh » fiterarifches Berikon der 
Thierãtzte aller Zeiten und Ränder, gefanmelt 
von &. W. Echröbder, vervollfländigt und 
deraußgegeben von Gbuard Hering sein, 
get 1869, Gbwer und Seubert, gt. 8.) 
©. 228, Re, 1019,] — 2. Johann Baptift 
König (geb, ATEL, get zu Salgburg Im 
Jahre 1799), wwar Maler in Galjburg, von 
dem im PVrivatbefipe ein Atarbild „Der ©. 
‚Iofepd* und ein an bie Wand gemaltes Bild 
Zeſus mit der Samaritanerin am Brum- 
nen“ {m Jahre 4821 mod) vorhanden waren. 
König farb Im ter von 88 Jahren in 
Armuth. [Billmeln (Benenict), Blogra: 
phifche Schilderungen oder erifon falbur- 
aifdper, tbeils verftorbener, theils Iehenber 
Rünftler u. fm. (Salzburg 1824, May, M. 89.) 
©. 116] Joſeph Euftah König 
neb. zu Orap 1%. Jänner 1758, geft, ebenda 
21. December 1795). Sohn des raper Stadt: 
eichiert, der die Stubien In Gtah und Mien 
bermdete, und im lepterer Stadt Die juridilche 
Doctorwürde erlangte, In Grap, wohin er 
aurücfgefehrt die Abvocntur ausübte, erwarb 
er id) bald ben Ruf rind ausachelchneten 
Mecptögelehrten. Die Mupe widmete ex Kite 
rarifpen Mbelten, und feine poetifchen Bel: 
träge, denen „Laune, Wid, Ralvität, über: 
baupt der Geiſt eines Martial” zugeſchrieben 
wird, befinden fich In den von Kalchberg 
[ 5, 318] beraußgegebenen „Brüchten 
der vaterländif—hen Mufen“ (Brap 1789 und 


E 





Tag, teaf feine Mt 

Teen (Sobann Bapfif 

ad Iiterarifche Rachricten. 
Rellern — 

thumt Stryermart geboren 

1810, Kranz Berl, 1. 30) ©. 
mitte Michal, W 
ne ee Ro 
1803, Tanzen, #, Eu 


M. Schrötter (Drag, 
= Jahıgang (1810), Heft I, 


Rüniger, auch Röniny 
ger. Zeit [Bb. XI, si] gr 
‚Zu den dort angefüheten Quellen ft m 
ugufügen: Schreiner we 
6 1813), ©. 207. 
Königsader, Joſeph Gi 
ſter der frommen Saufen; g 
Jahr 1730, Tobesjahr 
nod im Jahre 1804). 
bes Brofen Jofeph 
deſſen Che mit Polpze: 
Breiin von Thavomat, 
dem geiftlihen Stande und 
Orden ber frommen Schule 
er Im Collegium zu. Szenpi, 
basfelbe bejtand, bie 
tung lehrie. Ex hat auch ü 
und über Mathematit gefd 











Biertetee Schild mit Drrafehild, 1 ud 45 in 
‚Roth eine goldene Doppeililie; 2 und 3: in 
Bold drei chrarze Belfenberge, von denen ber 
mittlere die beiden Äuberen etwas Übrfteigt. 
‚Den Herzihild zeigt im Roth ein mit einen la · 
teinifcpen L, (Ralfer Leopold) beiegtes Nibernes 
Keeup. Auf dem Ecillbe kuden drei gefrönte 
Turnierhelme, Huf der Krone det teihten erhe · 
ben ſch mei bern und rotb mit gervechfel: 
tem Tinchuren abgetheilte, mit autwaͤrit ge · 
wendeten Mundlöcern anffteigendr @iepbanı 
teneüffel; auf der Arone des finten drei wale 
lende Straupenfebern, eine goldene zwviſchen 
wel (dmarzen; auf jener bed mittleren end» 


niffen und feiner Thätig) 
daß bloß durch feine el 
‚Starolinenftape und bie 
Austrodnung ber Süm 
um Aqullsja zu Stande 
feien*. Jedenfalls der $ 
um fein Andenken lebe 
Aus feiner Ehe mir E 
Attems binterliefi € 
Familie, 


Ach lebt gwifchen ziel mit ben Sadhſen nad) | Die Königsbrunn fin 
Derzengefchlecht, melden. 
Beimbfc führte und | 

h nad 


innen aefehrten Mblerflügen, der tedhte unten 
solden oben roth, der linfe unten blau oben 
filbern,, mittendurch abgetbeilt, Die goldene 
Doppellifie von I und & Die Delmdeden 
find rechts zotb mit Silber, Tinte Ihwarg mit 
Bold, die des mittleren toth mit Gold belegt, 
Shiipbalter. Nedie ein gekrönter golde · 
mer Greif, Unte ein gebtönter goldener Le, 
beibe mit roth ausgefelagenen Bungen, Iet« 
terer mit aufgefhlagenem Doppelfdiweif. Alle 
endrren , don biefer abweiche nden Wappen» 











befehrribumgen find unrichtin, und aud, bie 
‚Sritangaben der fie bier feben, 
find den Driginal: Dlplomen entnommen und 
die eingig elhtinen, 


Königäbrumn, Branz Xaver Freihert 
von (Staatsbramter, geb. am 
12. December 1728, geft. zu Liecht en⸗ 
ftein am 4. September 1794). Giner 
alten, urforünglich thüringifeen, Tpäter 
feierifden Bamilie entfiammend [f. d. 
Quellen], Sohn bes Breiheren Philipp 
Anton von K. aus beffen Ehe mit 
Marla Anna Joſepha von Ens. 
Nach beendeten rechtswiſſenſchaftlichen 
Stubien widmete fih Kranz Kader 
dem Staatsbienfte, in welchem er zulept 
& 2. wirklicher geheimer Rath und meh- 
zere Zahre hindurch präfibirenber Guber- 
nialtath, ber Sandesftellen zu Trieſt und 
Grap mar. Dreifig Jahre hatte er im 
Staatsdienfte zugebracht umb feinem 
Geheimtoths · Oiplom entnehmen wir, 
daß ber blühende Zuſtand Triefts und 


BEE 





Defterreld, Zuflucht und 
"gefunden zu baben; de 
1831, zur Zeit des Som, 
wohnten. fir bereitt. in 
Biafius von Brimb 
‚von Brut on der Mur, 1) 
Brief von 3. Mad 1013} 
bel ermenert, Geln 4 





eigenen und feiner Gotfa 
Greiderenftand in dir Me 
Diplom vom #2, Auguft 
fabe verlichen nude, di 
eagulaften 





nigsbrumm blüht mo, 
3 Linien, deren beutige 
„Dotpalfden genentogitd 
freißersfichen Häufer" au 
©, 135, erfictlih aeg 
ſchlecht der Rönigsbr 
ausgezeichnete Männerı 
Vrimbſch von König 
taif. Sandrichter und Bü 





4: — jn 
Ioer, iccia. LI Jofepba 
Ben Aaspar Bern- 
na fu has Sr. Beberg- 





mit Kari —— um 





elfhhe Memner , {m weicher er Im In 
Regimente Dlivier Wallis mit Mus 
Bub. dielem Ruhme diente und, 
* alt, als General'Mafor flach. — 
des Bruders Frang Eaver Arciı 
MR. iR ſchon im ber befonderen Per 
#6. 282 gedacht worden. — 9. Gin 
Ituber ber gioel vornenannten, Jgmay 
18 Rreibere von I. Cgeb. 14 Jänner 
k. 8. Jänner 178%), erhielt die Yeitung 
Hchtlichen Gifengewerte der Kamille, 
päter in fein Eigentdum übergingen 
& felme Kenmtatife und Toätigfeit In 
vndflen Bufland gebracht wurden — 
Ingfter Zeit bat fih Hermann Arei- 
Rt. als Maler einen Ramıen gemacht 
am 3. Märy 1823, Sohn des Branı 
kzrn won X. (geft. 7. Jänner 1849) 
er milt Bean Ritter von Brledau 
MWeofeffor Sch marda die Nelfe nach 
nik, won weldher er mit einer reichen 
bon Beidinungen, Stigen, an Ort 
Me aufgenommenen Anfichten purüd: 

chen Runftoereine waren 
idm anögeftclt, und 


Im öfteren 

| Detbiloer 

A November 1500: „Worbof rinen 

Tempels mit dem heiligen Beinen 

ebſt einer Dagoba*, und Im Se 
= „anf In adedllchen Gepli 


Ab Die Blide feifelnder Mache, dab 








Schmud (Carl), Hiforifd-topograpdildes 
Keriton von Eteyermark (Brap 1822, Andr. 
Renzeich, 90.) Theil IT, ©, 25, — Knete 
(Graf Heintid Prof. Dr.), Neues beutfchee 
Wrlt-Leriton (Beipyia, Ariebr. Molat, 9) 
Bo. V, ©, 198, — Miharill Bram Karl) 
Schauplab des Tanbfäffigen Rirber + Defter- 
zeihifchen Adele vom Herren und Mitter- 
Stande (Wien, 4) Dh. V, 6, 236.) — 
Wappen. Devierteter Shit. 1: Im Bold cin 
mit goldener Krone geglerter Eperber von 
natürlicher Zacbe; & und 3; fünf vom oberen 
Kinten Winkel yum unteren rechten gjonene 
aleich breite @ehrägbalfen, der mfte. dritte 
und fünfte otb, ber zweite und vierte übern; 
%: im Bold ein mit ven Sachſen tinmärte: 
efeheter ſchwarzet Mblerflügel, der mit einer 
‚goldenen Kryne beiegt If. Muf dem Echlibe 
zuben zwei gefrdnte Turnlerhelme. uf ber 
Mrone des eechten Pelmb erhebt fih der 
Tehrvarge Abferflägel von 4; auf jener det lin- 
ten ftebt der gekrönte Spetber. Die Helm 
deten find rechte ſchwarz mit Sold, lints 
roth wit Silber belegt. Es gibt Darftellungen 
des Wappene, In weichen In 4 an Stelle des 
mit det Krone belegten Moleelägels ih ber 
Speiber von ¶ bafelbft beflubet. Diefe Find 
unciehtig, und nur Darfellungen, wie bie 
oben befchriebene, find treu und dem im Dir 
plome vom #2. Muguft 1746 erliebenen ent 
Iprechend 
Königsegg und Rothenfeld, Gheiftian 
Moriz Graf (Belbmarfhball, geb. 
24. November 170%, gef. zu Wien 
21. Juli 1778), Ein Sohn bes Grafen 
Albert Eufebius aus beffen Ehe mit 
M.Glaraßelicitas Gräfin Nander 
fbeld-Blantenheim und Neffe bes 
Beldmarfchalls Lothar Joſeph Dominik 
[If d. ©. 229], Bon Jugend auf für ben 
Militärbienft erzogen, tcat er in bas Me- 
‚giment feines Dheims, rückte in demſelben 
im rafcher Folge. zum Oberſten vor und 
machte als folcher ben Belbzug bes Jahres 


„) 1734 in Stalien mit, in welchem er bei 


Buaftalla verwundet wurbe, Im Mai 
1735 — ber Braf zählte erft 30 Jahre 
— befehligte er als General-Major im 
ZTürtenkeiege unb bewährte im Treffen 


"am Timof (1. October 1737) feltene 


_ 


Bravour. Am 19. März 1741 wurde er| 


zum Belbmarfchall-Sieutenant beförbert, 
im folgenden Monat Juhaber des Infan- 
terie-Megiments Rr. 16, und gab Im 
Succeffionsfriege erneuerte Bewelſe feiner 
ktiegetiſchen Tüchtigkeit. Der Graf focht 
In Böhmen, In Bayern; Im Treffen bei 
Btaunau (9. Mai 1743) verlor er ein 
Pferd unter bem Leibe; am Rhein, wo er 
Im September b, 3, einer ber Erſten mit 
feinem Gorps ben Uebergang bewerkflel- 
ligte, Im den folgenden Jahren 1744 
und 1745 focht er mwieber in Böhmen, 
unb wurde bei Soor verwundet, 1746 in 
Itallen und 1748 am Rhen, Nach bem 
Wachener Frieden wurde ber Graf zum 
Minifier am hurköfnifhen Hofe und am 
29. Juni 1754 zum Feldgeugmeiſtet er- 
nannt. Als diefer befehligte ex ein Corpo 
im fiebenjährigen Keiege, wo ihm aber 
im Treffer bei Meichenberg (21. Juli 
1757) das Gluck eben nicht hold war, 
Im folgenden Jahre ernannte ihn bie 
Kalſerin zum Belbmarfchall, welche Würbe 


ber Graf noch zwanzig Jahre befleibete. |. 


Meder ($.), Das große Gonverfationt-Seriton 
für die gebildeten Stände (Bilbburahaufen, 
Bibliogt. Inftitut, gr. 80) Vo. XVILL, ©. 408, 
— Defterreihilhes Militär-Konven- 
fations-&eriton von Hirtenfeld (Wien 
1850, gr. 8.) &b. TIT, ©. 56%. 

I. Zur Bencalogle des Brafengefhledhtes ber 
Aöniguegg. Die Köninseng find einet ber 
älteßen und ebelften Adelsgefchledhter bes. Kaiı 
ferflaates. Die Genealogen haben e6 zu wie 
derbolten Malen ausführlich beicheicben; wie 
@aube, Imbof und Spener, Hübner 
entwarf die Stammtafel diefer Bamille und 
Dr. Hopf räumte ibe ſchen im erften Bande 
feines genealoglſchen Atlaſſes elne Stelle ein; 
felbft Nagy, Indem er bie Königseng, 
welche große Or In Ungarn und das unpa: 
eifdye Inblgenat befipen, in feinem Wette über 
bie ungarifcpen Bamilien aufntmmt, entmieft 
ihre Stammtafeln und greift bi6 in bie Mitte 
des 7, Qabıhunberts zutäd, ohne jedod) die 
Brauchbarteit feiner Uebeit au erhöhen, bie 
aben durd) Die Jahlreichen Ramenentfellungen, 








früheren „ 
Nieih%%, Meiebrich, | 

— bepründrte, und 
ei erfofehenen Seitentinien 


v 

das Brädicat Erlaubt und Di 
aufommt, fiebe Im ellften. 

ons, ©. 62, Anmerkung, Ü 
Atifel der Kaunikr] 

Rufen der Rönigı 

6 urfprüngtich ein fi 

fhledht ; unter Marquard (I 
«6 1470 für ſich und feine { h 
Breiberenftand und befah, wie 
abfchiebe der Jahre 1392 und Ai 
bexeitd die Neihöftanbfchaft. War 


Häufer? (Botha 1858, 
uibt das Jahr 1668 alg jened | 
in den Reichögeafenfand am, 
eilt m 4 Run aber If d 
Diplom noch vorhanden, m 
fon am 29. Juli 1629 ber, 
tiihe Rath und Kammeret 
beim, ver geivefene Präf 
Kammergerichte zu Speyer & 
bie Gelben Truchfefen 
Salpburg, Gonfany und di 
Dacob und Berthold, 
Kämmerer des Graheriog 
Beeibee Johann Georg, 


die Der im Re auf dem 
sußgegogen firhen mögen, 
ng diefer Verleihung emeffen 


m. umd Abzugegelbes; der Uuf. 
Hocoerichteb ; Befrelung von 








etlichen Derbältntffe 

Befipungen ſind ducch eine ton. wlttember- 
sifhe Deefarstion vom 6. Muguft 1928 ſen · 
aeſtellt. Was dad Imcolat, meldes eingelne 
Bamtiengtirber befaßen, betrifft, fo etlcheinen 
bei folgenden ſtändiſchen Gonfortien aufge 
nommen; In Rieberöflerzrich Graf Jeo- 
Pod Wilbelm feit 1658 und Karl Eufer 
bius feit 1780; in Gteiremart Graf Karl 





9. Zutt 4689 und In Mähren Geaf Peo- 
Atpelm und fein Sohn Stantund 
Ideim feit 4699. Das Inbigenat für bas 
Königreich Ungarn erlangte aber auf dem 
Yanbtage des Jahres 1731 der Graf Karl 
Seiftieb Cuſebiut von der Aulendotfſchen 
Linie, Dem het diefer Linie ebt, wie fhon 
ermähnt, der Titel Erlaucht zu, und in Drfler- 
rrich befipt diefelbe die Herefhaft Ober und 
Unterlangenborf, in Oberungaen im Treneflr 
ner Gomitate die detrſchaften Brufta, Drope 
tanptd und Juawa und Im drangen 














tun de vom 29. Juli 1629 der Erdebung der 
‚Derrfchaft Rönigsrag zu einer Braffchaft und 
der Berleidung ber Orafenmürbe an die Brür 
ber Haug (Hugo), Johann Jacob, Ben 
tbold, Johann Weorg und am ihren 
Better Jodann Wildelm. — Intina 
tonsfhreiben do dato Wien 26. März 
1631 an Ehurmalnz wegen Erbebung ber Wer 
brüder Röniaseng Im ben Meitäprafen: 
Rand, — Verleihung des Palatinats (Hof 
pfalsgrafenwürde) am den Grafen Leopold 
Wilhelm de dato Wien 15, Detober 1075. 
— b) Gedrncte. Anefchke Genſt Heincic, 
Prof. Dr.), Deutſche Grafenbäufer det Ger 
genmart (Reipalg 1852, T. D. Weigel, ar. 8%) 
8b. I, ©. 464. — Derfelde, Neues allge 
meines deutſches Mbels-Berifon (Beippia, Br. 
Bolgt, gt. 9%) Wb, IL, ©. 196, — Mi 
gehlt (Branz Karl), Schaurlat des Kanbfäf 
ſigen Rieder-Deferzeihiichen Adels von dat · 
ven und Rilter-Stande (Wien 1804, 4) 
Vd. V, ©, 244-286. — Hopf (Karl Dr.), 
‚Hlftorifchigenealogifcher Atlas felt Ghrifl der 
bunt bi auf unfere Zeit (Wotha 1858, Zuftus 
Verthes, ML. Kol.) ©, 196, Tafel 336, — 


©. Wursbad, biogr. Eesiton, XII, [Gedt. 26. Zum 1564.) 18 


— 
Zimenon 1425, woiai 9) Bd. T, ©. 678. — 
Nagy (Tein), Magyarorazäg canlddai eni- 
merekkel ds unmzdkrendi täbläkkal, b. L 
Die Familien Ungemd wit Wappen und 
Stammtafein (Meftb 1960, Mori Mitb, 9.) 





ſtauſtſch · m Sabrbude 

399.) aoi. Jahrgang (1564), ©. 

auch 1834, 8.180. — 

ches Tafhenbuc der gräl- 
Hiben Häufer (Wotda, Suftus Beribes, 320.) 
XXI. Jadrgang (1950), ©. 38%. — Hilo 
sifhrberalbif: ud zum genen 
logiſchen Taſchenbucht der gräfliben Häufer 
(@otba 1855, Jufus Pertbes, 390.) © 0. 
— Allgemeiurs biNorifhes Leriton 
(deivpig 1381, Thon. Aritfben's Crben, Bol) 
®. 11, ©. 48, und Aorıfehung K. Tell, 
© 1, 

1. Hervorragende Mitglieder des Beafenge- 
fihlenhtes der Aönigneng. Die R' 
aählen zu ben erften Familie n de& baden Mb 
im Kalferflante, fie befipen eine zubunvolle Ber: 
gangenpeit; unter den Zeldherenn Der faleel 
Yemmes, unter den Männern des Staates un 
der Kirche und unter jenen, die dem erlauch: 
‚ten derrſcherhauſe ſtett nahe geftanden, zii 
ven ihre Ranıen, Hier folgen bie befond 
dentrürdigen in alpbabetifcher Drom 
1, Anton @ufebins Graf von K,, Auen: 
Dorf (geb. auf deu Stanmfcloffe feiner 
Bamilie Aulendorf 45. Februar 1709, geil, 1m 
Salzburg 47. Roveniber 1838). Gin Sohn 
de6 Grafen Hermann Bricdrich S aus 
deifen he mit. einen Benwandten feines Baur 
feb Maria Eleonore Gräfin Röninsenn. 
Der Gcaf, der eine Jorgfältige Erziehung erhalr 
ten hatte, erlangte In noch jungen Jahren eine 
Präbende an bem damaligen Hocfifte Göln. 
Jadeſſen beendete er jeine Studlen zu Deidel- 
berg, erhielt inı Jader 1789 die Mürbe eines 
Diecons der cm. Lath. Kirche und am Hoc- 
Aifte zu Steabburg mit dem Mange und der 
mohlbotieten Stellung eines Dombetru den 
Sig fm Dommeapitel, Da er aus dieſem Une 
Hoffe Barit befuchte, um fich (einen Dberhitr 
ten, dem Grabifcef Garbinal Roban, vorzu: 
ftellen, wurde er durch Diefen dem Könige 
Lud w ig XVI. vorgeführt und empfing aus 
den Händen diefes Rönlgs das Strabburger Ca⸗ 
Ditelfseug. Diebervorragende firchlicpe Stellung 
des Grafen wurde auch für ihm werberblich, 
fein Name kam auf die Liſte der Broferibirten, 
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vrsgenlbunne Salpbairt, — 
von 90 Sabre erreicht, ohne, bie 
Wochen vor feinen Tode, 


gen Zürften. aı 
Botbringe: 
der Kalferin 


Beedinand und überbauerte 
Decenalum die neue Wera, 
Majeflät dent Kaiſer Brany 
Was deg Grafen geiſtliche 
belangt, fo gewinnt fie 


unappifdhe Stläge aus den Bel 
jar6 Ynton ai —* 


* 





trat er {m die Dienfte des Eryherzogs Ber 
bimand Karl, der ihn gu ſeinem Oberhof 


Eeabery 

‚Sabre 1062 erfolgten Tode behielt ihn fein 
Bruder und Racyfolger In Tirol, Cohderhos 
BSigitmund rang, in frinen Dienften 

ibm au feinem Minifter, Obertam⸗ 
merheren und Director des geheimen Rathes 
in Iunsbrud. Johann Georg leitete rrner 
die Unterbandlungen betzeffs der Ehe des Cu ⸗ 
dergogs mit Hedwig Hugufte Beinzeffin 
von Pfalz Sulzbach, voltzog auc als 
Geſandtet am 3, Junt 1665 die Gopulation, 
fand aber bei feiner Rüdtunft den Eräberjop, 
vom Schläge getroffen, töbtlih barnieber 
Hiegen. Much erfolgte [om In wenigen Tagen 
des Griherjogs Tod, Ms nun Tirol am 
den Ralfer Frl, ernannte Raifer Leopold 1. 
den mittlerweile in ben Grafenftand erhobe · 
nen Johann @eorg zum gedelmen Ratde . 
Vraſtdenten und Statthalter von Tirol, und 
deſtatlate Ipn noch In der Landooaiel Schwa- 
den. Aus feiner Ede mit Öfeonora Bedfin von 
HofenenDs Nammten 22 Kinder, von benen 
Graf Anton Eufebius biefe, die foge- 
nannte KMulendorffge Onle, melde eben 

, *6* 








(m ter von 24 Jabren war er falf. Reiche 
dofeatb; In Jahte 1663 fahlkte ihn der Kalfer 
on die Ghurfürten und Aürflen des Reiches, 
um fie zur Dilie gegen die Türken zu deſtim · 
men; von 1664-1666 war er fall. Gelandirt 
am Hofe Karl's II. von England. Im 
Jabze 1667 wurde er zum Dicrpräfienten des. 
Weichsbofcathes ernannt, im Arbrwar 1671 
zum wirtl. geb Raid, Fail. Reichd-Wicetanzler 
und Staatö-Gonferenzminifter. Im Jabre 1676 
verhed idm Kon — von Spanien bei 


Würde des Golpfalsrafenamtes Foernleiche 
Über die Wedewtung dieſet Würde das auf 
©. 225 Wefügte] verlichen worden won 
Der Graf mar zweimal weibelzatbet 

aus der erften Gbe mit Maria Poljmena 
Bräfin von Scherffenderg Coeft. 9. Srptember 
4088) vefaß ex 9 Kinder, und zwar 6 Söhne 
und 3 Töchter, welche aus der Stammtafel 
erficptlich ind und von denen der Braf Lor 
tbar Sofepb Doninif dem Ramen feines 
Yaufes als Belbberr und Staatomann befom 
deren Glang verlieb. Die zweite Gemalin 
Eleonota Franziska di San Martino Macefa 
di Parelfa, welche ex im Jahre 168% belcatbeie, 
mar. eine reiche Ztallenertin, welche dem Kalfer 
Leopold L. bei Gelepenpeit feiner Mabl 
zum eönifchen Rönige auß eigenen Antriebe 
80,000 fl. aus Ihrem Wermögen worgefkredt 
Hat, Sie Rarb zu Wien anı 5, Bebruar 1094, 
TAltgemeines biſtotiſches Lexfton 
(Leipzig 1831, Thom. deitſchen s fl Erben, 
Bol) So. LET, ©. 48, und Rortfegung 1. Zul. 
©, 785. — Porteäte, 1) 3. Bording fon, 
U. Bol); — 2) 9 Blocm dor, 6. Mevfı 
fens se. (fl. Kol.) ] — 9. Lothar Bofepb 
Dominik Graf K.Notdenfels [f.d. bei. 
Biogr. ©. 220). — 10. Marquard von ft. 
Sopn des (1367 verftorbenen) Johanna 
vonKönigsene. Marquard errichtete mit 
feinen Brüdern, und gar mit dem Einperlofen 
Berthold, Ulrich, meldher Dombere gu 
Augeburg und Sonftan mar, und Beorg, 
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temdetnn und. jün 


mit Mbgaden das Sand, 
Weorgt del. 1784, 3, W 


3. Gent Mansfeld oo. 
NL Wappen. Schld 
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1. November 1696, geſt. zu 
0. December 1759). Der ältefte 
Srofen Albert Eufebius 


ihlte er ſelbſt den geiftlichen 

E war 56 zum Jahre 1719 

zu Straßburg; im folgenden 

aber legte er das Ganonicat zurüct 

älte ſich am 3. April d. 3. 

fena Hnacintha Valentina 
Grps-Boifchot, der einzigen 

des Franz Hyazinth Grafen von 

und vereinigte den Namen ber 

mit dem feinigen, Gr wurde 

tt RE Kämmerer, tal in Staats: 
und murbe Staatsrath bei dem 
wernement im Brüffel, bonn Laifer- 
Geſandtet bei ben vereinigten 

ten Im Haag, 1742 und 1743 In- 

i in ben Mieberlanben, 

A751 Präfident des f. f. 

und Bergweſen · Ditectlons · Hof- 

ım6, fungirte von 1750 — 1753 
nieberöfterreichifcher Landmarfchall, 

er endlich im Jahre 1754 zum kalfer- 

1 und & F. Hoftommerpräfibenten 
eemanınd wurbe. Mas feine flaatsdienft- 
Tide Thötigkeit anbelangt, fo fei hier 
dee gewiß unbefongene Urtheil bes preu- 
Bifchen Gefandten am Wiener Hofe, bes 
Baron Fürft, angeführt, welches er in 
feinem Wiener Hofberihte ausgefprochen 
mb weiches lautet: „Einer ber geſchick 
teften und arbeitfamften Minifter der 
Katferin. Mon fleht ihm nicht wie bie 
anberen Minifter bei Hofe oder in ben 
Affembleen ober auf den Jagden; er will 
im Allem mit eigenen Augen fehen; es 





gibt feinen fo arbeitfomen Departements- 

me |hef in Wien...” Der Graf war aud 

Ritter bed golbenen Vließes. Aus feiner 

Ehe hatte er nut zwei Töchter: Maria 

Fofepha Therefia, (feit 744) ver- 

mälte Gräfin Slerotin, und Maria 

Branzista Gugenta, (feit 1721) ver- 

mälte Gräfin Neipperg. 

Wipgeitt (Arany Karl), Schauplap des land · 
fäffigen Rieder Defterreichifcen Mdels dom 
Verrens und Ritter-Stande (Wien, 40,) 8b. V, 
©. 250, — Mever (3). Das grobe Sonder 
Tations-®eriton für die gebildeten Stände ( did · 
burgbaufen, Bibfiogr. Inftilut, ge. 80) Eefte 
Ausgabe, ®b, XVIIL, ©. 402, Mr. 2, 

Rönigsegg und Rothenfels, Lothar 

Joſeph Dominik Graf (Feldmatfchall 

und Ritter des goldenen Vließes, geb, 

17. Mal 1673, gef. zu Wien 8. December 

A751). Ein Sonn bes Grafen Leopold 

Wilhelm aus deffen erfler Ehe mit Ma- 

tia Polprena Gräfin Scherffen- 

berg. Als einer der jüngeren Söhne für 
ben geiftfichen Stand beſtimmt, wurde er 

‚bereits mit 16 Jahren Domherrzu Saljz · 

burg id Paffau, und dann nach Rom ge- 

fehiett, um dofelbft feine bei den Jefuiten in 

Befangon begonnene Bildung als päpft- 

lichet Hämmerer zu beenden. Aber das 

geiftliche Kleid wollte ihm gar nicht ber 
hagen; ex verlieh Rom und feiner alten 

Neigung fiir das Waffenhandwerk fol- 

gend, trat er in bie Patferliche Armee und 

begann in Ungarn feine kriegeriſche Lauf · 

bahn. Im Küraffier-Regimente Hohen- 

hzollern diente er vom Jahre 1891—1699, 

donn, um ſich mit dem Dienfte der Infan- 

terie vertraut zu machen, bei der Infan- 
terle, Im welcher er die Feldzüge am 

Rhein 1702 und in Itallen 1703 mit- 

machte. Im Sturme auf Landau murbe 

er verwundet und Im Befechte bet Bifeb- 
weifer 1704 getlelh er In frangöfifche Ber 
ſangenſchaft. Aus derſelben befreit, wurde 
er zum Gouverneur der deſtung Miran- 
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dem er durch 5 Jahre führte. Vom Fahre 
1712 an begegnen wir ihm abwechſelnd 
auf den Schlachtfeldetn und auf dem 
Barfette bes Hofes als Staatsmann, mit 
biplomatifhen Sendungen betraut und 


bei wichtigen Verhandlungen mit ver-|ü 


ſchiedenen Mächten feinen Kaifer und die 
Monarchie vertretend. Zulept begleitete er 
1744 den Prinzen Gugen zu ben Unter 
handlungen bed Ftiedens nach Maftait, 
dann ging er nach Holland, wo er mac, 
14monatlihen Unterhandlungen am 17. 
November 1715 ben Bortiöretractat mit 
Holland zu Stande brachte. Dann blieb er 
bis 1717 als Beneral-Bouverneur in ben 
Niederlanden; im folgenden Jahre ging er 
‚als Geſandter nach Paris und von dort 
nach Warfhau, indem er mittlerweile die 
Würde eines deldmatſchalls und geheir 
men Rathes erhalten hatte. Bon feinem 
Befandtichaftöpoften am polniſchen Kö. 
nigshofe wurde er abberufen, um das 
Goupernement in Siebenbürgen zu über- 
nehmen. Er befehte fofort die Walachei 
und wirkte im militärijher und admini · 
ſtrativer Hinfiht mehrere Jahre hindurch 
zum Ftommen bes Landes. Num berief 
ihn der Kalſet wieder zu einer diplo- 
matlfhen Sendung und ſchickte ihn vor- 
erſt als Gefandten nach Haag, von dort 
im Zahre 1725 nach Madrid, von mo er 
im Zahre 1730 nach Wien zuruͤckkehrte 


un die Stelle eines Hoffrisgsraths-Bice- | Givilwärden beftätigend, Si 
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denten. Als Sedendo 
Miferfolgen gegen die Tür 
1737 abberufen und ber mo 
Pr Ftanz von Lothringen 
Seneraliffimus des geſammten 
lichen Heeres ernannt 
Dberbefehle im bevorftel 
gegen bie. Tuͤrken betr. N 
wurde ihm Belbmarfchall 

gg an bie Seite gegel 
nehmungen zu leiten. Al 
gelang es ihm nicht, Gefolge | 
und noch vor dem Rriebengft 

er 1739 zurüet und verl 
dentenftelle bei dem & 
welcher Joſeph Brof da 
worden war, mit bem Et 
Dberfthofmeifterd bei ber. 
beth Ghriftine; zugleich 
aber als Gonferengminifter im X 
und bis zu des Kalfers Kar 

im Befipe feines DB 
Nachfolgerin bie Kaiferin Ma 
tefia etnannte ben Brafı 
Haus- und Sanbjeugmeifter, | 


Hu UI 


kei 





Einem In feinen übrigen | 





weſent. 

n und 
 Beldzüge bei Beginn des 
ging 174% nach Böhmen, 

u Karl von Lothringen, 

en önig focht, mit 

je zur Seite zu fein; leitete 

& dem Abfchluffe des Breslauer 
mit Marfhall Belleiste 
AInal Fleuth die Verhandlun- 
‚der Räumung Prags, und die 
Truppen, auf beren &efan- 
det Graf befland, entgingen 
nur durch den eiligen Abzug 
er Nachdem Böhmen geflcdert 
gern dann neuerdings erobert 
ab ſich der Graf nach Wien, wo 
Mäne für ben nächften Feldzug 
Babinetsangelegenheiten berieth. 
‚ende Jahr rief ben berelts 7 jah · 
eis neuerdings in's Feld, und 
dielt er feine Beftimmung im 
talllitten Engländer, Hannove · 
1b Holländer. In der Schlacht 
tenay (11, Mai 1745) comman- 
unter bem Dberbefehle des Her- 
t&umberland mır ein Meines 
erteich ſchet Reiterel, mit welchem 
am dem Marfchall von Sach ſen 
em Sieg nicht zu hindern im 
mar. Im Mampfe erhielt ber 
ne Gontufion und mußte fid) 
(bringen laſſen. Bon dort fehrte 
Bien zutüd, und ſehte bis on 
ob. ben Dienft eines Konferenz 
"fort, Diefer ventelß ihm dem 
heben Alter von 78 Jahren. 
folgten ins Gtab — er ift 
tangistanerfirdye zu St. Hieromy- 
bigt — ber Ruf eines gewandten 
annes, der auf dem unblutigen 
6 Diplomatie fhönere Siege zu 
vetſtand, als auf jenem ber 


I: 3 er auch, namentlich im 


rm 


den jüngeren Jahren, ſich als tüchtiger 
General bewährt hatte und erft im Alter 
Dornehunlid feine Unentſchloſſen heit dem 
Verluft jener Bortheite Herbeiführte, die 
nach feinen Entwürfen und Plänen zu 
gewinnen waren. Seine Prachtliebe und 
Breigebigkeit, feine Redtlichfeit und Un« 
eigennügigkeit machten ihn zum Lieblinge 
bel Hoch und Nieder, und ſichetten Ihm 
in ben Megionen ber Intriguen und 
Ränfe eine genug mächtige Partei, um 
allen Mahinationen bie Stiene zu bieten 
und fi bis an feinen Tod im unge 
ſchwãchten Vertrauen feines Fürften zu 
erhalten. Der Graf war feit dem Jahre 
1T16 mit Maria Therefia Gräfin 
Lannoh vermält, doch ift dieſe Ehe 
ohne Nachtommenſchaft gebil 
Denerreihifhes Militär Konverfa 
aslton von I. Hletemfeld (Mien 
#.) Wb. TIL, ©. 
Bee Eduord Dr.), Geſchlte ber öfter 
vetehifcien doſe und Abels und der öfterteichi« 
ihen Diplomatie (Hamburg 1992, Hoffmann 
und Gampe, #9.) Theil VEIT, ©. 6 
DoRerreihifhe Rationat-Encpllapär 
«ntevon @räffer und Epitann (Miemtsss, 
#0) BO. HIT, S. 20. — Menerd (Mlfeen 
Ritter von), Maria Therefa’s erie Magier 


Georg Matt Borhar Fofenb Dominit], — 
Meitty Cream Joh, Iof. 0), Stipzirte Bio- 
araphien det berübnnteften deidderien Defter: 
reich von Marimilian T. bis auf Branz IE, 
(Bien 1813, Aunft- und Induſtrie Comptoit. 

‚aten und Gharaktergüge 


1808, Degen, 8%) Wh. IT, ©. 2% 
tedte. 1) Bernigerot 

einem Blatte zufanımen 

Sraf Geebeltsut, genoch von 


Köninger , ehe: Kiniger, Veit 
(8. xı, &.271]. 





Könnye, Alola (Shulmann und 
Piarift, geb. zu Jinoshäza im Gifen- 
burger Gomitate 23. Wuguft 1819). Ber 
fuchte das Ghmnaſtum zu Papa, bie 
fünfte und fehfte Glaffe zu Beszprim. 
Dann trat er in ben Drben ber feommen 
Schulen, in welchem er, während er feine 
eigenen Stubien fortfepte, im Lehtamte 
verwendet wurde, Go lehrte er 1838 zu 
Debtechin, wurbe dann an das Mlaufen- 
burger Spceum gefcjiett und zufept nach 
Neutta, wo er, während er lehrle, auch 
1842—1848 die Theologie beendete. Zu 
Neutra gründete Im Jahre 1842 Johan 
Grofier, ber Dbere des Drbens, die 
Dugonics-Befelfchaft, dem Romanbichter 
Andreas Dugonics [Bb. III, ©. 387] 
zu Ehren fo genannt, welche fich bie 
Ausbildung ber ungarifhen Sprache zur 
Aufgabe fteilte. Mit diefer Befellfhaft 
verband Bro fer einen Mebeverein, bar 
mit den dem Lehtamte fi Wibmenden 
Gelegenheit merde, zugleich Im Bortrage 
und Im Style ſich zu üben. Die Dugo- 
nies-Befellfchaft begann auch die Heraug- 
gabe einer Beitfehrift: „Minerva“, in 
welder die beften Muffähe ihrer Mit- 
glieder veröffentlicht und zu Ende des 
Jahres ber ungarifden Akademie nach 
Veſih gefchiett werben, damit biefe ihre 
Anſicht über das Beleiftete ausſpteche. 
An ber Entwickelung biefer Geſellſchaft 
unb ihrer weiteren Bortbilbung hatte 
neben Ihrem Begründer Großer auch 
Könnye nicht unbebeutenben Antheif, 
wie auch bie „Minerva* mehrere feiner 
Auffäge enthält. Weberbieß beteiligte er 
ſich als Mitarbeiter am den Zeitfchriften: 
„Vildg®,d.i, die Welt; „Hirnök“, d.1.ber 
Berichterftatter; „Budapesti Hiradö«, 
b.i. Peſth · Ofner Nachrichtgeber, u. m. a, 
Die meiften feiner Auffüpe unterzeichnet 
er mit dem Pſeudonhm Vajti. Selbft- 
fändig gab er heraus; „Nepszerü äs- 
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ebensbefährelbungen. Bon 
und Jofeph Damielif ( 
Tmich, 8) ©. 2uh 


Köpp Edler von Felfentt 
und Ehriftoph, Brüber (Ani 
ter, geb. zu Wien 14 
geft. ebenda 11. December 
ſtoph, Schriftſtellet, 
1776, geft. ebenda 20. © 6 
Beide find Söhne des als 
Mofaitarbeiter befannterem 
8.0.8. [8.234]. Ant 
den Unterricht im Elternf 
fpäter am Xherefianum un 
dann, um fi) für bie Kunft 
die Afabemie ber bildenden 
deffen er bel feinem Wate 
arbeit erlernte und ihm im 
Im Jahre 1791 wurde 
ber Afabemie und 1797 8 
nens an ber Therefianifchen M 
demie. K. war ein geſchic 
unb vereinigte fi mit 
Ghriftoph zur Hera 
tes, welches bie Unfichten 
ſten Ruinen, Schlöffer, 
landſchaftlichen Sch 
Tändifchen Bobens 
erſchien auch unter bem Xi 
malerische Darstellnngen son € 
80 Anſichten in 2 8 
bis 1824, Mayer u. Comp, ® 
war In vier Nusgaben: 1) m 









dien in Wien und mibmete ſich dann 
dem Staatsblenfte. Er trat bei der Poll- 
zel ein und erlangte allmälig vorcüdend 
die Stelle eines f. f. Replerungsrathes. 
. war eine ber merfwürbigften Perfön- 
Nichkeiten in feinem Berufe; man möchte 
verſucht feim, Ihn das werförperte Ideal 
eines Poligiften zu nennen, In Ihm ver- 
einigten fich beifptellofe Gewandtheit und 
Scharffinn mit Heryensgüte und MWohl- 
erwähnt, betheifigte er fi wollen, und fein im der That hoͤchſt 
Herausgabe ber „Hiflorifch- | anfrengender, ja, wie er ihn ausübte, 
er aufreibenber Beruf machte ihm ein Ver- 
grügen ohme leihen. Ihm galt als 
Hauptzwert feines Dienftes: die Befell- 
ſchaft von ihren Beinden zu beftelen, und 
da dleſe gemöhnfid) verſtect auf ihre 
- Bi su des Fürstenbmndes In | Beute lauern und heimlich ihre Werbre- 
Ebd. 1814), auch nahm | hen üben, Ihnen um jeden Preis auf die 

er von hr. Buffer be- | Spur zu fommen. K. hat aud) ſtaunens ⸗ 
der „Bibliothek ber | werte Proben feiner in dieſer Weiſe 

feltenen Menſchenkenntniß, eines Scharf 
blickes ohne Gleſchen und einer faſt 
Brauen etweckenden Gombinationsgabe 
an den Tag gelegt. Am meiften be 
var Wrätter für den öftereei | kannt wurde fein Name nach der vom 
i (Bien, Straub, 49%) Jaht · | ihm entdecten, dutch Mitter von Bohr 
[f- d. 8b. 11, &, 60] fo fange und mit 
vieler Gefchietlichteit betelebenen Bant · 
notenfabrication, Die Geſchichte biefer 
in ben Annalen der Steafjuftig fo be 
rühmt geworbenen Bälfhung und ihrer 
„| merkwürdigen Gntbedung hat K. In 
ioge. | angiehender Weiſe ſelbſt erzählt. Das 
Buch führt dem Titel: „Aus der Praxis 
En —— tines üskerreidhisrhen Politeibramten. l. Band: 
une "10, | Der Bonkuotentälscer Pater uon 8°°2* (Bien 
RE Many, gr. 80). Die allgemein 

mit Spannung erwartete dottſehung 

diefes Werkes unterblieb jedoch. Man 

ö erzähfte, amtliche Rücfichten hätten K. 

%: Meglerungsrath, geb. zu|beflimmt, mit einer weiteren Veröffent- 
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lichung feiner pofiziftifhen Erlebniffe inne- | Sr h 
suhalten. K. wutde zu ben michtigfien | aber mc 


poligeilichen, felbft politiſchen Miffionen 
im Brankreich, England, In ber Schweiz 
und in ben beutfchen Staaten verwenbei, 
und gewöhnlich mit ſolchem Grfolge, bafı 
‚er, mie eine blogtaphiſche Notiz melbet, 
„für die mitwirtenben Beamten betreffen 
der Staaten Orden erlangte, während er 
ſelbſt bis zu feinem Ende nieht einem 
einzigen hafte‘. Schon im Jahre 1847 
mürbe den von Ruramba rebigirten 
„Örenzboten* gefcrieben, daß K. mit |gang (Maler und Mofa f 
der Abfaffung feiner Memoiren befchäf- |geb. zu Eifenftadt In 

tigt fei, und In der That erfenmen wir im 
obengenannten 1. Bande des Werkes | 1807). Sein Vater Cherif 
„Mus der Praris eines öfterceichifehen | Molet und Archtert bei be 
Polizeibeamten" nuc ein Bragment der | Paul Chterhägn. Wol 
Aufzeichnungen aus feinem bewegten unb | früh Talent für bie Kunſt um 

an merkwürdigen Thatfachen fo reihen | Fahre alt, nad) Wien, 10 

eben. Sol er boch felbft bei irgend einer | der bildenden Künfte 
Gelegenhelt ftatiftifch nachgewieſen haben, | die Yufmerkfamteit bes 

daß ber Drittheil ber zu jener Zeit in [Martin von Meptens fi 
Haft gehaltenen ſchweten Verbrecher von | Bon allen Künftletn, welche 
ihm zu Stande gebtacht worben ift. | Zeit an ber Akademie Ichrten, füh 
Was mit feinen Aufzeichnungen gefehehen | ft, zu Maulbertſch 

und ob bei feinem Tobe überhaupt welche | Arbeiten er fo fleißig Rubi 
vorgefunden worden feiert, iſt nicht be |baf bie Kopien vom 

tannt. Der feinerzeit vielgenannte, bei [zu unterfheiben waren. So 
‚Hoffmann und Gampe 1859 erfebienene ſo erhielt er dod [dom 
Roman „Dissolwing Views“, welcher | Heiligenbilber , Opfertafeln 
unter ber Masfe einer Salongefehichte |deten damals einen guten ( 
öfterreichifpe Perfonen und Zuflände | Jahre 1760 verlieh er’d 
ſchildert, läßt unter dem Biguren bes | ging zuerſt nach Wiener- 
Romans auch eine auftreten, welche für | heirathete und mehrere Ul 
jene Köpps von Belfenthal erfannt | Beflellung nad) Ungarn ma 
wurde, und Im Roman eben bie Auf in Elſenſtadt dem Plafonb 1 
gabe hat, cinem durch feine Verbin | ticche am Galvarienberge al & 
dungen und feinen Reichthum gerabezu | führte. Nachdem er di 
unnahbaten Verbrecher auf bie Spur zu | begab er ſich wieder 
fonmen, Köpp war vor feinem Tode | Profeffor der Bei 
längere Zeit bereits leidend und endlich | fianifchen Ritteratabemie, 
‚genöthigt, zu feiner brperlichen Erholung | Mußeſtunden t 
einen einjährigen Uriaub zu erbitten. | Malerei. Zu gleicher Zeit ma 























































ale 
‚ nöm« | nod) in 8.6 Befige befanden und ausge« 
ben | heilt mare, und zwar: „Mmölt ntencistpe 
| Städe*, mit verfchicbenen Darftellungen; 
— „Bchsehn Köpfe", Bildniffe verfchledener 
Helden und Gelehrten des Wlterthums; 
— „Adt Ehlerstihe*, nah Berghem 
und Rofa; — „Aug cinelne Fipn- 
N ven; — „Süntrehn Stäche wit Signren, Tand- 
J it in dieſer Runft und wohl | schaften nud Connersationssenm®; — „Dret 
m Deutfehfand durfte ex der Kal. | rassı Mossiken", noch Gorteggio, nach 
aria Therefia vorlegen. Seine | Tizian, nad) Rubens; — „Sehsun- 
fanden bald gerechte Wirbt |dreissin Tunndarten*, je zwölf mit Anfic- 
bie Beftellungen im Wuslande | ten von Rom, Neapel und Flotenz: — 
„Drei Stüre Mosalken*, mit Raphaelifhen 
burg, London, Rx von allen | Urabesten; — „Awansig Fierdrstäct*, bie 
Höfen Häufter fich die Auf. | Hagen verfchiebener Länder; — „Awanıig 
Stüce mit Bügeln“, theils einzeln, theils 
in Bruppi Fünfendwiergig wersciehene 
ihrer Mitglieder aus. Die | Köpfe, und zwar 8 nach Raphael, je 
Blorenz fehiette ihm 1785 |6 nah Zizian, Dftade und Rem 
‚als Mitglieb und Profeffor, |brandt, Znoch Spagnoletto, 3 nach 
im Jahre 1787, und das | Holbein, 4 nah Rubens, je 2nach 
jubor verlieh ihm der Papft den |Sorteggio und Garrtacci, 1 nad 
bes goldenen Sporns. Noch in) Nihael Angelo und 5 nach Pia- 
fedgigften Jahre erfand R. eine |petta; — „Die mmölt Monster, in Tand- 
Art Mofait, welche er die | fhaftlihen Darftellungen; — „Bier Inpd- 
nifchenannte, Sie beiteht aus ‚Dier Binmenstähe*, und „Lier 
und Backſteinen, melche auf Mosaiten*, Außerdem hatte er noch 
Mofaiten aus den verichiebenartigften 
Stoffen gearbeitet, und zwar aus Baum- 
tinbe ben „Mopf eines Eremiten® , — aus 
Moos und Blättern eine „Tandshatt‘ 
aus natürlichen Baumblättern den „Mapf 
einen alten Gelehrten"; — aus Glas eine 
Xendscatt· — aus Mohr und Stroh 
eine „Norentiuer Grgend* ; — aus verſchie⸗ 
— Samenforten eine „Landschaft 
ie aus Wolfäden eine „Lanshatt* und 
Sun Röpte*, Mofes barftellend; — aus 
Zwiebelſchalen eitt „Sronenbildiniss"; — aus 
ie | Wachs eine „Kandsratt*, und eine alt- 
deutſche Malerel auf Gold und Silber. 
Die aufgeführten Arbeiten find aber nur 
jene, die in feinem Befige fih befanden; 






















































bie große Menge der von ihm auf Beftel- | 


kung gearbeiteten, darunter Meifterftüdte 
im ihrer Urt, iſt nicht berüdfichtigt und 
Können bie einzelnen Darftelungen, die ſich 
meift im Auslande befinden und in allen 
Derzeichniffen fehlen. nicht angegeben 
werben. So 7. B. befiht die Kirche zu 
St. Stephan zwei Ultarblätter für beibe 
Seiten des Hocaltars, den „Y. Karl Bor- 
tomäns“ und „Ichansen der Eänter* (10 Jub 
hoch u. 3 Buß breit); — dann die „Apostel 
Petrus aud Paulas* , Beide über Lebens: 
‚größe (12 Buß hoch), befinden fi) im ber 
Schapfammer der Kitche; — bas fair 
ſetliche Kunſt · und Raturalien-Gabinet 
bewahrt aber die drei Stüde: „Maiser 
Zeopald*, Bruflbild, — „Kaiser Iosıph" 
umd „Felömarsall London“ zu Pferde. 
Ragler bemerkt auch, daß ſechs Meinere 
geägte Londſchaften von Röpp befannt 
felen. K. war zweimal verheirathet, 
ber Zeichner Anton Köpp von Bel 
fenthal und der Schriftfteller Chri« 
Roph 8. v. 8. ſſ d. S. 232] find feine 
Söhne, wie denn der berühmte Polisift 
Rubolph 8. v. 8. [I d. S. 233] wohl 
fein Enkel fein bürfte. 

Adelkands- Diplom vom *%, December 
Unnalen der Biteratur und Kunt 
in« und Nuslandes (Wien, Doll, 80.) 
1810, Bp. IV, ©. 358 — Daten 
ide Blätter für den Öfterreidifchen 
Katferftant (Wien, Anton Strauß, 4%.) Zabrg. 
A814, Bo, 2, 5.133: „Wolfgang App Gofer 
von delſenthal · — Tihiihka (Aran), 
Kunf und Aterthun in den Öfterrrichlichen 
Kaiferfiaate (Min 1836, geiedt Bei, gr. 8.) 
©. 54, 370 [nad dielem geb, 24. Pebruar 
1738, geft. 1808]. — Nagler(® R. Dr), 
Neues allgemeines KünflerLeriton (Münden 
1838, Blelfcjmann, 8%.) Do. VEL, ©. 124. — 
Deferreldifhe Ratlonal- Cueyels ⸗ 
pädie vom Bräffer und Czttaun (Wien 
4835, 9%) Bd, III, S, 24 [nac) diefer geb, 
24. December ATBB]. — Meder (3.), Das 
rohe Gonverfations«Beriton für die gebildeten 
Stände (Hlloburgdaufen, Blbltoge. Iuftitut, 
a6 9) @. XVI, S. 46 NL — 










Aopp 
Namen führt Me 
sellaneen artiftifchen 


Lehrer am ra 
ein von ihm verfertigtes MR 
Johte 1785 bie Aufnahme < 
in bie f. f. Atademie ber 6 
erlangt hat. Diefer Künf 
nicht Röppe, ſondern ifl, 
genauen Nacforfhungen | 
Niemand anderer ala ber be 
angeführte Wolfgang Kö 
von Belfenthal. 


Körber, Rarl von (Ef 
Major, geb zu Bielig im 
bifh-Schleften 19. Mat 1802, 
Petrinia 2. September 
hielt feine Ausbilbung in ber E f 
genieur-Afabemie, rat im Wuguf 
als Cadet in das Korps ein 
im folgenden Jahre Heut 
felben. Stufenweife im Gorp 
wurde K. im November 1830: 
bis 1841 bei dem deſtungsbau 
vermenbet. Im genannten 
er bie Erpebition nach Sp 
hierauf als Local» Genied 
Zrieft, wurde im Juni 18 
anfänglich in feiner Elgenſche 
Director, fpäter als D 









j deldmarſchall · 
en Schafgotfhe, welches an 
13e Böhmens gerückt war, wurde 
1851 als Oberſt in das In- 
zurüc verfept und rückte 
zum General Maſot und 
in Croatien vor. Der Hafen- 


N uf ber Juſel Santorin 

Bin rt. aufjuflnden ,. melde , bie 

n befipenb unter Wafler zu 

u verhärten, ſich gang beſonders 

n eignet. Se, Majeftät ber 

geldhmete den verdienten Dfficier 

mit bem Ritterfeuge des Leopold · Dedens 
aus, die Stadt Fiume votirte Ihm ben 
um fie erworbenen Dank durch Bur 
ertennung ber Patrizier- und Mathöftelle. 

Muferdem war K. von Er, Helligkeit 

dem Papfie, von Rußland und Sicilien 
mit Orben ausgezeichnet worben. 

Defterzeihiiher Solbatenfreund, der- 

außgegeben von 3. Hirtenfeld (Mien, A.) 

| Sa. au, ©. u. 

Körber, Philipp von (f. f. Oberft, 
‚geb. zu Dfen 26. December 1812, geft. 
ju Kierling bei Wien 18. Juli 1961). 
Fr den Militäcftand beftimmt, erhielt er 
feine Wusbibung In der Wiener-Neu- 
Räbter Akademie, aus welcher er im 
Detober 1832, ald einer ber befähigteften 
ein In das Infan- 

eie. Ne. 33 eingetheilt murbe. 

Im Juli 1835 rüdte er zum Oberlieute · 
mant im Infanterle-Regimente Nr, 11, 
im Jänner 1840 zum Gapitar im In- 
Fanterle-Regimente Rr, 13 und im April 













mente Nr. 2% vor. Den 27. April 1852 
wurde er Oberftlieutenant Im Infanterie- 
Regimente Rr. 27, am 15. Nopember 
1856 Dberfi im nämlichen Megimente, 
Am Mai 1861 trat er in den Ruheſtand 
über, ben er aber nur mehr wenige Mo- 
mate genoß, ba er [hon Im Jull d. I, 
erſt 49 Zahre alt, ſtarb. Während feiner 
28jährigen Dienfizeit wurde K. in man- 
nigfaltiger Weife verwendet; gleich bei 
feinem Ginteitt in bie Urmee wurde er 
dem General» Quartiermelfterfiabe dee 
mobilen Wemee Im Itallen zugetheilt; als 
Dberlieutenant war er von 1EI3H—1839 
Adjutant des Brafen Slam-Matrti- 
niß, melder um jene Beit General-Abju- 
tant Sr. Majeftät des Kaifers Berbi« 
nand war. Als Hauptmann war er von 
18451848 ad latus bes General 
sommanbo-Abjutanten Im Brünn und 
von 1848—1849 wirklicher General: 
commando · Adjutant und Militär-efe- 
tent daſelbſt. Aus dieſer Stellung trat er 
als Profeffor ber Kriegsfunft und Kriegd ⸗ 
gefbichte in die Wiener-Neuftädter Afa- 
demie, welche er im Auguſt 1852 mit 
jener des Directors der orlentallfchen 
Alabemie vertaufehte, K. war von ftü- 
herer Zeit her literarifch thätig und ſchon 
Im Jahre 1832 veröffentlichte ex In ber 
damals zu Malland erfcheinenden beut- 
ſchen eitung „Echo“ mehrere Hiftorlfe, 
geographifhe und voltswitthſchaftliche 
Auffäpe, und früher noch waren Kleinere 
im Profa und gebumbener Rede, In 
Almoanachen und Unterhaltungsblättern 
erfhlenen. Selbftänbig hat er heraus- 
gegeben; „Bilder aus der Eombardei, Gesau- 
melt in ben Jahten 193% nud 1835* (Wien 
1836, Pichler, gr. 8%., mit dem Porteät 
bes Erzhetſogs Rainer); — „Suratrente 
Blüten, Monrllen and Shildernugen, nebst ans- 
gewählten Frapmenten mus. Meldior Binie's 














1840, Bolte, 16%), In fpäteren Jahten 
gab er nichts Gröferes, nur dann und 
mann in Hirtenfelds „Militär 
Zeitung", bei außergemöhnlichen @ele- 
genheiten, ein und das andere Gebicht, 
das mit ber Chiffte K bezeichnet IN, her- 
aus, bie furz dor ſeinem Tode gefam- 
melt unter dem Titel „@rdinte* erfcienen 
find. Es ift daher ſaſt überflüffig zu 
bemerken, daß ber ungemein fruchtbare 
Jugenbfeheiftfteller Philipp Körbe r eine 
„ von bem hier in Mebe ſtehenden Oberfi 
Philipp von M. ganz verfchiebene 
Verſonllchteit If. K. war Mitglied der 
Atheneen zu Bergamo und Venedig, ber 
Atademle der Künfte und Wiffenfehaften 
zu Badua, und von Belgien, Parma und 
der Zürfel mit Orden ausgezeichnet. 
Deerreihifher Milltärı Kalender 
Hrrantgegeben von Hirtenfeld und Men 
mert (Wien, ML 80.) IV. Jahegang (1839), 
3280; NIIT. Jahrgang (160%), ©. Ant 
Deferreihifhrs MilttäreKonverie 
Hiomb:Seriton, brrausg, von Ölrtenfelb 


















Bien, 40) 6, 
Defterreihifhe Nationa 
päbie von Gräffer und Gyi 
1835, 80,) 8b. VI, Supplement, ©. 


wchl6 fchmarz, Inte blau 

'd ermädnensmertd zwei Körber, 
welche beibe ben Taufnanıen Johann führen, | zu Jalau 1719, gef. gu 
und gwar dee & & Dente-Walor Jodann | 1762), trat Im Sabre 1 
von Körber und der Nefust Fodann K.: | Gefellfchaft Yefu, nachdem er 
1. Johann von K. (geb. um Das Jabı 1770, | Magifterium ber x 
Zopesjadr unbekannt), ber in Mprit 1790 ald | Jun Drven Lehrte. er tbeile gu 
Sapet in a6 Snpenieurcorpd trat, am 1. Juli | Dil dutch 19 Jahre 
1195 zum Dberlieutenant, am 1% Dcdobet | die Neligion und Die 


[2 








Grzdehant 

"| noch zur Stunde thoͤtig it. M- it ſeit friir 

her Jugend fiterasifch thätig geweſen unb 

a. | ald er noch im Seminar war, trat ex im 

‚Ge: | dem mit der Preßburger lateiniſchen gei⸗ 

— tung verbundenen Blatte Möhkas, b.1. 

Barb, or. 0) Sy 1396] der Bienenforb, mit einer Abhandlung 
Enmetich (gefehrter Theo« | auf: „A Kor genluszas, d.i. ber Bentus 
der Zelt, auf. Am Jahre 1837, als er als 
Serichtötafel-Beifiper des Tolnaer Gomi- 
tates für den Kotholiciemus kaͤmpfte, er 
ſchien von ihm bas Werk: „As igas ha- 
zafunig alapvonalai“, d. i. Bon ben 
Grumbbebingungen bes wahren Batrio- 
ji tismus, er nannte ſich zwar nicht als 
Brofeffor der Dogmatit und | Verfaifer, wohl aber egy hazafı, d. i. 
von 24 Jahten — wirklicher | einen Patrioten. Auch eine bald darauf 
Kicchengeſchichte und des | anläplich der St. Stephansfeier in Wien 
Im Fahre 1834 erhielt er | Im umgarifcher Sprache gehaltene Rede 
Später wurde er er | über bie mohlthätigen Folgen und ben 
[ ider bes Tolnaet Comi. | Kinfluß der pofltiven chriftlihen Religion ; 
tb fümpfte Im dleſer Stellung | ferner eine von ihm verfaßte Kritit des 
‚fü den Katholicismus, ber bei | Rundfehreibens, das im antitathoftfehen 
. proteftantifch-rationaliftifchen | Sinne vom Zalaer Gomitate erlaffen wot · 
Strömung, melde bamals durch ganz | den, und feine Trauerrede auf Erzölfhof 
jing, ziemlich gefährbet eı | Badistaus Pyrker (1848) find im 
a er das Prebiglamt aus Drucke erfhlenen. Bei ber zu jener 

feiner Mebnergabe verbrei- | geit gegen ben Erzbiſchof von Coöln 
— Im Kalocfa hielt | in Deutfehland erwachten Nifftimmung, 
© burdh zwei Jahre die Baflenprebigten | welche ſich Im einer Unzahl von Pam- 
> bie Tamen von fern her, um | phleten und Libellen Luft gemacht, nahm 
hören. Als die Brage wegen der|er Partei für den Kichenfürften und 
aufgeworfen murbe, tcat ex im} fchrieb Im biefem Sinne im Joutnal 
ngen bes Bacfer Gomitates mit | „Szäzadunk“, d. i. Unfer Jahrhundert, 
heit dagegen auf. Jm | mehrere Artikel. Nach feiner Berufung 


ahre 1844 folgte er elnem Rufe als | noch Peſth erfhlen das Werk: „A kurmız- 
der. Lind hit 8 egyhäs törtäneti kifajlden, 

iher Univerftät, zwei Jahre fpäter |. i. Die geſchichtliche Entwicelung des 

de er hriftlichen Glaubens und der Kirche 
eſih 1548, ge. Auch in deutſchet 


delt er kreu zwn Throne. Im Jahre | Epracpe veröffentlichte er die Scheitt: 












































































„Havien odır der Sieg der Wahrheit nad | Mint 
Tenend ans dem nierkn Aristlchen Iahrhandert* | fi 
(Bien 1858, 80.) unb wibmete ben um. derne Gpra 
verfürgten Ertrag ber auf feine often | metrifch den 
veranftalteten Auflage für den Neubau 

ber Drgel in ber Jofephfläbter Piariflen- 

kirche, Ginzelne Auffäge aus feiner Beber, 
tlechlichen und. voltsthümfihen Inhalts, 
befinden fich in ben Zeitfchriften „Vilng*, 
b. 1. die Welt, „Budapesti hiradö*®, 
d. i. Veſth · Ofnet Berichterftatter, und in 
anderen Zournalen, K. ift von St. Maje- 
ſtat mit dem Mitterfreuge des Leopold ⸗ 
Drbens ausgezeichnet worben. 

ar irök. Blotrajs-gyüjtemäny. Gyüjts & 
— et — mach einiger Zeit biefe Ui 
begann phlloſophiſche 

Lebensbe I 

an an rien But 
Omin, #) ©.20. — Jetenkor. vor. | 119 fort, befand endtti, 
Kal 66 taroas det Encyelopaediäja, und wurbe Hilfslehrer a 


Gegenwart. Molitiihes Gonverfatio unb an ber Realfchufe. | 
ton (erh 1838, Hrdenat, at. 9.) ©. 219. 
iger Rirhenblatt 1858, 







Körner, Friedrich Auguſt (S ch ul. | einigen Profeſſoten —— 
mann, geb. zu Nietleben bei Halle |gung, ging fpäter ſelbſt 

17. April 1814). Sein Vater, Schuf- 
Ihrer und Gantor zu Nietleben, hatte |mit Löw in Magbeburg d 
ſich als Frelwilliger in den Befreiungs- | gifhe Monatfchriftt, und a 
ktiegen ein Leiden zugezogen, an bem er |Rebaction zurüdtrat, a 
ſelt Jahren hinſiechte und endlich zu einer | Journal „Der praktifche 
Beit farb, als fein Sohn erft die Serra. | fpäter „Die höhere Bi 
benjahre erzelcht hatte. Auch die Mutter | üchtige Fachblättet. us 
hatte durch Tangjähriges Rachtwachen | Rellerifchen Leiftungen umt 
feit ols Schulmann Im 
und immer vortheilhafter be 
den, mehrten fi) auch bie 
gen zur Unnahme von 
Stellungen im Auslande. Al 
noch überwog bie Liebe 









am Ktankenbette bes Gatten koörpetlich 
fehr gelitten, und fo verlebte K. an der 
‚Seite feiner Franken Mutter eine ſchwete 
Jugend. Unfänglich kam er auf bie Bür- 
gerfehule der Ftante ſchen Stiftungen, 
fpäter auf das Gymnaſium bafelbft, 
machte aber nur mäßige Fortſchtitte, und und erft umverbiente tleflrär 

da ihm feine Armuth feinen Verkehr | rüefepungen zwangen ihr, | fen 2 
erlaubte, murbe er in feiner Surüch«| Opfer zu bringen unb in Die Mrembe j 
gezogenheit wortfarg und menfchenfcheu. | gehen. Rach Defterreich, 




















b jeht hoffnungs- 

ieler beutfchen Gelehrten, 
foler, ie lcber host hätten 
ollen, wo fie früher waren; aber 
', bie für bie Forderung der 
ıfehaft und bie Bildung der heran- 
‚Generationen ein mahrer 

au nennen finb. Zu Tepteren zählt 
ber bem am ihn ergangenen 
ines Profeffors am der Hanbels- 
ie zu Peſth folgte, unb an biefer 
feit Herbft 1857 erfolgreich und 
geachtet, noch zur Stunde thä- 
a E hat bie Jugendliteratur mit 
Melhe von Schriften bereichert, 

men das Gebtäge bes gereiften und 
Schulmannes aufgebrüdt ft 
volle Verflänbniß der Beit, 
Jugend fie unterhaltend belehren 
auf jeder Seite beurfunden. Seine 
find in chtonologiſchet Folge: 

as Wesen ber Mealschule® (Sonbershau- 
1834, Eupel, gr. 80); — „Bir jur 

E je gewordene Merhffertigung des 
n Dr. Most am dessen nemester 
Medrich Mörner als Kritiker ober die 
anf dam Gebiete der pädagogischen 
nachgemirsen* (Halle 1847, Heine 

1, gt, B9.); — „Der Kampf um bie Seel- 

it: Ein Gpelos von Homanyensans den Br- 
Hangskelege der Gricchen® (ebd. 1849, Bre- 
er 11 Gomp-, gr, 8°.); — „Aeltisthe Sto- 
Abhandlung über die Wohnsitte der Mrl- 
', Über deren Spracuermandtschaft mit den 
j Dölkern und über den Eintluss 
ter Mgtbologie unf die Sapenbildung des Mit- 
Inlters" (ebd. 1849, 49.) ift eim Abdruck 
bem Programm ber Halle ſchen 
fehle; — „Die Behentung der Rral- 
Fie has moberue Gnlturleben. Für 
ber m 4. m Anpleidh eine Estyeguaug al 
a ds Schrift: Bar Stage über die 
orm der Ontmasin" (Leipzig 1881, 


































v.Wurzba@, bioge. Leriton. XII. [Gedt. 8, Jull 186%.) 






Goftenobe, gr. 8%); — „Das data 
Baterland. Eine Sammlong non Erählungen, 
Schilderungen m. 9. m. Für Dir relfere Tugend", 
2 Abthellungen (Berlin 1832 und 1853, 
Bindelmann, 8%.); — „Dre Mensch und dir 
Mater. Shiyen ans dem Galtor- und Notar 
Icben® (Zeipzig 1853, Brandfletter, 8%); 
— „Breidpt über die Derbandlangen der fünften 
Versammlang dentadrer Mealschulmännee, weiche 
vom 97. bis 29. September 1853 ya Wenunschmeig 
abgehalten wurde" (Beippig 1853, Bönfch, 
2er. 80); — „Der Weltspiegel. Schliderng- 
pen ans dem Matur- and Mensihenlehen“, 
3 Bohn. (Halle 1354, Delbrud, 16%), 
nur Bändchen I, enthaltend: „Die Wun- 
der ber Winterwelt*, und Bdchn. IL, ent 
haltend: „Weltgefichtliche Wilder aus 
dem Alltagsleben‘, find von Körner, 
das IIT. Bochn. If von Ofterwald; 
— „Muse Daherland. Xund und Krate, geschll- 
dert für Schule mad Mans. Im Berrine mit meb- 
serem Schriftstlleen beranngepeben® (Leipzig 
1854, Mendelsfohn, 80.); — „Das Boch 
der Erjiehang in Mans und Spule”, 2 Bdchn. 
Eeipzig 1855, Coſtenoble), In Gemein- 
ſchaft mit Brau B urom herausgegeben, 
welche im 1. Bochn. des Kindes Pflege 
und Wartung und bie Erziehung bes 
Mädchens bearbeitete, während K. Im 
2. Bbchr. bie Erziehung ber Knaben ber 
handelte; — „Die Hatar im Dienste dns 
Menschen. Für Dir erwachsene Jagtnd and 
alle Srennde der Matar dargestellt", A Bde. 
(Geippig 1855, Br. Schlice, 80,); währ 
tend ber erfte Banb ben &efer in 
das Meich der unorganifhen, vegeta- 
tiven und anlmallſchen Natur führt, ſchil. 
dert ber zweite bie Weuerwerfftätte, welche 
‚Gott Im ber großen Natur ſchuf und bie 
fi der Menſch allenthalben erbaute; 
behanbelt ber dritte bas Wollen im feiner 
elementaren Bedeutung als ſchaffendes 
und zerftörendes Element, als erbgeftal- 
tenbe und belebende Macht, und endlich 
16 








als Wrbeitätrafl; bet wierte Band aber et 


lãutett die 


Geshihts- end Caltorledem dus dentschen Fal- 
hust, 3 Boch. (Leingig 1886 u. fü 
Btandfletter, 80), welches bie Geſchichte 
des denmſchen Woltes don der Bründung 
bes Meicyes durch tie Metovinget und 
Rarolinger bis zum Untergange bes Rit- 
tersStalfertfums der Hohenflaufen bat- 
fiellt; — in Gemeinſchaft mit C. Bogel 
und 3. Wenzig gab er heraus; „Ds 
Baterlanbsbnd. Ilosteirte Mans and FAal- 
Aiblioteh par Erweiterung der —R 
(eipyig 1857, Spamer, 8%); Kemer 
ſelbſt bearbeitete in diefem fauberen Bil: 
derwerke in 2 Bänden die illuftrirten 
geographifchen» Bilder aus Defterreich, 
Ungarn, Siebenbürgen, der Wojwobina 
und dem Banat, Groatien, Slavonien, 
dee Militärgeenge fowie Dalmatien; fer 
mer die Illuffeinten geographifden Bilder 
aus Preußen, von welch fepteren bie 
vaterländifchen Bilder aus Schleſien und 
Voſen und jene Pommerns auch abgefon« 
dert erfchienen find „Bishl 

Pidagogik von den Blten bis ur Br- 
penwart. Ein MWandbnd für Geistliche uud 
Kahrer beider dristl. Conftasionen" (Leipzig 
1887, Goftenobfe, gr. 8%), eine auf tüch- 
tigen Gtubien beruhende Arbeit; — 
„Panorome, Exfählungen und beiehrende fnter- 
deitaagen ans drm Motur- amd Menschenleben, 
3 Bochn. (Leippig 1857 u.1858, Schlide, 
89,), in welchen er in Georg Freun do · 
berg; Scenen aus bem Leben ber beut« 
fehen Landoknechte; in Winrich von Knipr 
tode: Bilder aus dem Leben des beut« 
ſchen Ritterorbens, und Im einer Polar- 
fahrt, geographifche Skiggen und Scenen 
aus dem Seemannd und Zägerleben 
mittheiltz — „Proktische Anleitung jut An- 
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Haltung bes immer mit 
Sorgfalt gewählten als mit 4 
führten Stoffes aus. Ein 
dienſt 8.8 beftcht auch 
freilich zu einer Beit, ale 
unb Wremdenftefferei in 
nicht Mode mar, Vorträge ül 
Literatur hielt, welche. 
das größere Publleüm 
nichtöbeftoweniger aber 

















—— zur 
— 
und Gomponiften aus 
‚ in Blograpbien und biogen 
jun (Münden 1839, Bnfterlin, 

4, &. 100 

» Karl Aheodor (deutfcher 
© und Kämpfer im ben Be- 
siegen, geb. zu Dresben am 
1791, gefallen den Tod 
deutſche Baterland. im ‚Gefechte 
Schwerin und Badebufh 
 Huguft 1813). Sein Bater if 
Man Bottfried S., damals 
Appellationsroth in Dres- 
treue und bielerprobte dreund 
ers, und feine Mutter Anna 
a, eine Torhter bes Kupferſtechets 
# in Seipgig unb Schweſtet ber 
aſtellmaletin berühmt geworbenen 
a Stod. Im Haufe feiner Eltern, 
der Sinm für Wiffenfchaft, 
Kunſt eis lebendig war und 
| einer echten beutfchen 
aus den gebilbeten Ständen In 
volen Reinheit blühte, wuchs 
bor auf und befuchte die Kreu · 
während tüchtige Privatlehrer ihn 
fe umterrichteten. Ala er ſich einen 
‚follte, entſchled et ſich für 







damols ber berühmte Werner 
tector wirtie. Nachdem er gmei 
in Beeiberg ſtudirt und ben vorge- 
een Lehteuts beendet halte, ging 
10 mady Lelpjig, wo er mehrere 
beſuchte und aus einzelnen 

Privatflunden nahm, zur 

bie Res, ſich dem Berg- 









a mibmen, wenn nicht ſchon aufge- 
To. doch ſeht in ben Hintergrund 
ben haben mochte. Die Neigung zu 






| 
| 
Men 


fhon damals immer lebendiger hervor 
und wirkte fonac auch beftimmend für 
‚feine Stubien. Zugleich von ber freiem, 
ja faft unbänbigen Weife des Leipziger 
Stubentenlebens hingeriffen, hatte er ſich 
In Kämpfe und Streitigkeiten feiner Mit« 
sollegen verwidtelt, fam Im Unterfuchung 
unb wurbe in Bolge derfelben mit mehre- 
ven Underen aus Seipzig verwiefen. St. 
begab ſich num nach Berlin, wo er ſeit 
Dftern 1814 naturmifienfpaftlihe Stu - 
dien hörte;.aber ſchon nad) wenigen Mo« 
naten feiner leibenden Befundheit wegen 
nad) Katlobad reifen mußte, wo ſich 
damals auch feine Eltern befanden. Auch 
in Berlin ſchien der Boden für den jun« 
gen reigbaren Poeten gefährlich werben 
zu wollen, aber noch zur rechten Beit 
tiefen ihm die Eltern im ihre Nähe, 
Indem nun ber Bater daran badıte, 
ihn in eine Lage zu verfeßen, moburd 
‚mit einem Male jene gefährlichen Stu ⸗ 
dentenverbindungen abgebrochen würben, 
bie bei feinem lebhaften Temperamente 
nachtheiligen Ginfluß auf ihn haben 
mußten, beſchloß er, ihm nah Wien 
‚du fenben, wo Ihm einexfelts feine äͤhn · 
lichen Gefahren brohten, und fi ihm 
anbererfeits eine neue Welt eröffnen 
follte. Im Auguſt 1811 traf Theodor 
in Wien ein und hier beginnt für ihn 
fozufagen ein neues Leben. Selbft der 
Bater hatte bie Idee, ben Sohn Berg- 
mann werben zu laffen, aufgegeben; ihm 
war es, wie bie Berhäftniffe eben ftanben, 
zunãchſt darum zu thun, aus feinem 
Sohne einen Mann In bes Wortes befter 
Bebeulung zu bilden. Was Immer 
Theodor fpäter anfing, gründliche Bil« 
bung mußte vorangehen, tuͤchtlge Kennt 
niffe in etnſten Wiffenfchaften ihm ben 
Weg in bie Zukunft bahnen. In Wien, 
wo er bie beſten Häufer befuchte, Tebte K. 
16» 





ganz feiner liter 
und In furzer Zeit hörte man von bort 


wendet und mehrere Mieinigfeiten hinter- 
einander auf die Bühne gebracht, welche 
von der Theilmahme des Bubllcums In 
ermunternb freundlicher Weife begrüßt 
wurden. „Der grüne Domino*, „Die 
Braut? gefielen fehr; nicht minder bie Im 
Jannet 1812 gegebene Poffe „Der Nachl. 
wöchter", welcher in kurzen Paufen „Der 
Belter aus Bremen“, „Der Wachtmeifter* 
und „Die Bouvernante* folgten. Doc 
bald fühlte ex fich mit diefen Kleinigkeiten 
ber heiteren Mufe nicht zufrieden geftellt 
und er warf ſich auf Das heroifche Trauer» 
fotel. Aber noch Immer nicht hatle er es 
verfucht, auf eigenen Füßen zu fliehen. 
Den Plan zu einem Trauerfpiele „Gon- 
robin*, mit dem er ſich längere Zeit 
getragen, gab er wiedet auf; hingegen 
muthete ihn Kleift's Erzählung „Die 
Verlobung In Domingo” fo lebendig am, 
dafı er zumächft durch diefelbe zu dem 
Drama „Zoni*, weiches er nad feiner 
Braut Antoniallibambergernannie, 
veranfaßt wurde. Werneris „24. Be 
Bruar* blieb auch nicht ohne Nachwir- 
fung auf fein fo reizbares ®emüth und 
das einactige Stüd „Die Sühne* ent- 
ftand In Folge derſelben. Um jene Zeit 
lebte der ungariſche Dichter Karl His. 
faluby [Bb. XI, S. 325] als Maler In 
ziemlich bürftigen Umſtaͤnden in Wien. 
Kisfaludy, felbf Poet, befreumdete 
fi bald mit Theodor und gab ihm 
bie Idee zum Trauerfpiele „Bring“. Die- 
ſes Werk, durch bie Fteundſchaft zweier 
Poeten in's eben gerufen, follte voll- 
endet blefen fhönen Bund trennen; denn 
es ſoll ſich das freunbfchaftliche Verhält- 
niß beiber Posten nur befhalb gelöst 
haben, well Körner ben „Bein“ nicht 














wa 


wie ob ihrer 
und von ihrer 
Biener Glegante 
genannt wurbe, | 
ſpielerin Antoni 


Körmer feine meiften 

feines Aufenthaltes in 

eben biefer Umfiand ber 
außgeber, ja verpflichtet Ih 

au früh Hin, ei 
‚Helden in fein Seriton aufzune! 
diefer Periode fhufKörnei 

neue Arbeiten. Raum mar & 
Drama „Hedwig“ vollendet, als 
engliſche Geſchichte bes 42.9 
‚Stoff zu feiner „ unbe* 
ſchrleb er die Opern „Die B 


„Das Bifcermäbchen: 

Lieber, „Der vierjährige Pole 
begann bie, wie es heißt für 
beftimmte „Mücktehr des 

lebte bramatifche Arbeit m 
Aufenthaltes in Wien 


‚Helbrich*, welddem Stüch 
Begebenheit — f 
btaven öfterreichifcyen Um 
feinen Lieutenant — 

So find denn thatfächlich 
tifchen Arbeiten 8.6 währt 
enthaltes In Wien 

hätte er, um wahrhaft Großes jı 
den Schauplap feiner frühen ' 





hecab fo leicht erregbare 
Diener Publikum konnte 
wie bag Kötners, auf 


en 5 — geweſen wäre, 

ex ſelbſt Bedenken getragen habeıt, 

ner fein vothettſchend lytiſches 

im Beillontfeuer der Wiener 
-auffliegen zu laffen. Jedoch 

anders fommen; ber Drud, mit 

ber Gorfe den Nocken bes deut- 
kerbte, war geradezu unet · 

eben. In Mostau hatte man 

18 bie Packet, welche ber Befreiung 
voranfeuchten folte, im 

er Welfe angezündet. In 

in Deutſchland begann 

regen, Greiſe knirſchten mit den 

und die Jugend gürtete das 

um bie Senden. Das Lüipom’fche 
dieſe Voeſie des deutfchen Be- 
ce6", folte fih Bilden. Welche 

bungen auf Theodor einbran« 
war 26 bloß bie Vegeifterung für 
gte beutfehe Baterlanb, waren 

d) andere Schmerzen, wer weiß es 
agen? Gr felbft ſchteibt an den Water 
feiner Rampfluft, „wie der preußifche 
Am allen treuen Herzen burch 
 lühnen Flügelfhläge Die grofie 
einer deutſchen Breiheit er⸗ 

'. Gr wollte untergehen wie ein 
frifchen Kranze feiner ühnfien 

wie er in Zeiny feinen Juranitfch, 
pelcher Bigur ſich Körner doch nur 
Rasgeichnet, fpreihen läßt. Die Rüftun- 
im Schleflen fehritten immer weiter 
»umb aus ben glüdtichften Berhält- 
en ei fich der Fampfbegeifterte Züng- 
ymit einem Male felbft heraus und 
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Körner 


kam Im März 1313 in Breslau an. Um 
19. März [dom trat er im das Korps ber 
Lüpomw'fhen Bücfenjäger. Mit bemfel- 
ben z0g er Unfongs April nach Sachſen, 
mo er zum lepten Male feine Eltern ſah 
und in Dresden ben „Yuftuf an bie 
Sacyfen* ſchtleb, Bon Dresden zog das 
Cotps nach Leipzig. Nun begann ſchon 
der Ernſt des Krieges, Im den feine im 
freien Augenblicken gefchaffenen herr 
lichen Kriegälieber jener Zeit hineintön- 
ten, Die Derhältniffe des Krieges geftal- 
teten fid aber fo eigenthümlich, daß das 
Luvow ſche Korps nie beifammen bleiben 
konnte, Während die Gavallerie in ber 
Umgegend Strelfungen vornahm, war 
das Fußvolt zu einer traurigen Thaten- 
Tofigteit verdammt, welche Körnern 
endlich anwldette und ihn veranlafte, 
fich Lüpow unmittelbar anzubieten, ber 
eben einen Streifzug nach Thüringen 
vorhatte, So wurde K. Lüpom's 
Adjutant, Mitterweile wurbe ber Wal- 
fenſtillſtand gefehloffen, was aber bie 
Branzofen nicht hinderte, bei Kiben, 
‚einenn In ber Nähe von Leipzig gelegenen 
Dorfe, auf drei Schwadronen Lüpom- 
{her Reiter verrätherifhper Weife einzur 
hauen, nachdem Körner felbft, ber als 
Parlamentär an bie feindliche Wthele 
{ung geſchickt worben war, flatt ber Ant. 
wort Säbelhiebe auf ben Kopf erhalten 
hatte. Die Wunden waren nicht unbe · 
dentlich, und da Ihn Gefahr, gefangen 
zu werben, bebrohte, feine Lage eine mif- 
fiche, Damals dichtete er bas bekannte 
„Sterbe-Somett“. Mit Mühe gelang es 
ihm, im Dorfe roßzfhocper ſich zu verber- 
gen, wo ihn die Gärtnersleute Häuffer 
bei ſich aufnahmen, ihn bie Brau mehrere 
Tage forgfältig pflegte, bis es möglich, 
wurde, ihn auf Umwegen über bie böh- 
mifche Grenze und nach Sarlsbab zu 
bringen, wo et, von der Kran von Ret 
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gepflegt, Bald Hellung fand. Rad) vier- | ger 
zehm Zagen war er fo meit herge · 
fiel, daß er über Schlefien nach Berlin 
mieber zu feinem Gorps ſich begeben 
konnte, Um 17. Auguft erneuerten ſich bie 
Beindfeligteiten, Das Lüpom’fche Corps, 
welches unter General Wallmoden 
dem franzöfifhen General Davouft 
gegenüberfland, wuchs von Tag zu Tag. 
Zäglid) gab es @efechte, Im denen ſich 
Körner durch feine Kühnheit oft aus-| die Tannenfhonung gefprengt 
geichnete. Uber mitten Im diefen Kämpfen | fiel er, von einem fe, der, bu 
tummelte er neben feinem Schlachtroß auch | Unterleib gehend, das 

das eble Blügelthier und es entftanden in | töbtlih getroffen. An feine 
diefer Zeit mehrere felner [hönften Lieber, | der Graf von Harbe: 

unter andern das herrliche Mriegslich | und 3 Huszaren. Der h 

„Das Bolt fteht auf, ber Sturm bricht | rer Beit vlefgenannte 

108°. Um 25. Auguft 1813 wurbe ber| riefen und Helfrig eilten‘ 
Maſot von Lügom zu einem Streifzug | genden zu Hilfe und trugen Ihr 

im Müdten des Felndes entfendet. Bon | dauerndem Beuern eine ti 
Barfow aus ging 2ü go m mit 50. Husga-| Der Kampf wurde Hifiger, 

ten, 50 Zägern zu Pferd, 50 Zägern zu|mer's Fall entbrannte m 
Buß, fümmtlich von feinem Sreicorps, | zur Wuth; feiner vom ber fein 
und 100 Koſaken nad) Bottesgab, drei] Bebedung, ber nicht geflüchtet, 
Stunden von Schwerin, und begab fich | geſchont. Der größte Theil der 
während der Nacht mit ber größten Ber | auf dem Wahlpfape tody | 
hutfamfeit und Stille, wobel die feind- |27 Mann wurben gefangen. ' 
liche VWorpoftenkette Überfehritten mwurbe, | Apell geblafen und bie 
in ein Gehoͤlz unweit Rofenhagen, rechts | mit den 38 Wagen, welche Kriegs 
ber Strafe von Gadebuſch nach Schwerin. | niffe un erbeutete BL 
Gegen das bei Schwerin ſtehende feind-| mit den Gefangenen und eim 
Eiche Lager wurden Kundſchafter aus-| Badebufh von %i a R 
geſchlat; ehe biefe jedoch zutlicktamen, | gefangenen Gourier, unter ® 
zeigte ſich am 26. mit Tagesanbruc) auf 50 Meitern, welche Rittmelfter 
benannter Strafe ber von einem Kund« | befehligte, über Drellüpons bis 
ſchaſtet [don angezeigte Zug von fehmwer oſlich Hagenow, zur, Hl 
bepadten Wagen unter Infanterie- Be-| Körmer nur noch 

deckung und einem DetachementGavallerie, 
welche ſich dem Behölz mäheeten. Cüpom 
ertheilte fofort ble nöthigen Befehle zum 
Angriff. Nachdem ber Bug in bie durch | ber litt der jugendliche 
das Geholz führende Strafe eingefahren | mei Stunden. Seine 
mar, erfolgte der Angriff ſchnell und] Ihn bei Wöbbelin unter 
uſammenwitkend. Wchtundoreiiig Wa-| Grab. Lünow und 







































N nahmen ihee | in Jahresfeift 3 Auflagen; Im Jahre 1848 
Brüft und legten folche | erfhlen eine 8. Muflage (Berlin, bei Rito- 
kai) und im Jahre 1863 zur Körnerfelee 
eine illufticte, von Dr. Adolph Gtahr 
mit elmem Borworle eingeleitete Pracht- 
‚Bergebt | ausgabe; — „Gerichte, nur nud iu deu hriligen 
Kriege gesungen" (Branffurt 1815, 8%); 
„Porlistper Nachlass“, 2 Bbe. (Leipzig 1815, 
| Sarttnoc, gr. 8%, mit Körner's Bild · 
niß und 1 Titelfupfer; 7. Aufl. ebb. 
1829); biefer enthält im 1. Bande den 
Seinyꝰ unb die „Rofanunde, im 
2, Bande vermifchte Bebichte und Grzäh« 
lungen, Körner's Gharakterifit von 
.|Ziedge und biogtaphiſche Notiyen über 
Ihn von felnem Vater; — „Dramatische 
Beiträge“, 2 Bde. (Wien 1815, Wallis- 
hauffer, 2. Aufl. in 3 Bänden ebb. 1819, 
feinen Tobe veranftalteten | 120.), ſie enthalten 1. Bb.: Körner's 
tausgaben möge biefe gebrängte | Biographie von Wendt, „Konl*, 
fehließen. Bon Körmer find | Braut‘, „Der grüne Domino‘, „Das 
n in chromologifher Bolge: | Bifchermäbchen", „Der Nachtwächter”; 
# (Seipzig 1810, Döfchen, 80.).|2. 8b.: „Rofamunbe*, „Der vierjährige 
be gebructe Sammlung feiner ®e- | Poften“, „Der Vetter aus Bremen*, 
fie fom in teuer Ausgabe unter | „Zofeph Heldrih*; 3. Bb.: „Bi 
muaspen. Gedichtet 1808 nd | „Hedwig, „Die Bergknappen“, 
(MBorsbam 1831, Vogler) heraus; | Bowvernante* ; eine von dem Water ber 
— „Drei dentsihe Gedichte* — 1818, | forgte Ausgabe in 2 Bänden etſchien zu 
+ | Berlin bei Nicofal in erſter Huflage 1818, 
im neuerer (6.) Auflage 1821 (gr. 8%), 
— Befammelt etſchienen ale Schriften 
Y item Anpunp* (Seipzig 1813, |im einem Bande, als: „Sämmtlice Werke. 
— Aufl. 1814, Wengand); Im Mufteage der Mutter des Dilters berans- 
Ale nd mit einem Barmarle begleitet on 
Barl Sterchfuss“ (Berlin 1834, Nicolai, 
om. gr. 40, mit 8.8 Bilbniß, 4. Aufl, 
— „Hürner's yartischer Madhlass | ebd. 1847), welche, fehr entfprechend zu- 
Gefühle I porkistpen Mosdende, bei | fammengeftelt, bie Charaktetiſtit und 
it des nusgebradenen hentachen Feel | Blographie des Dichters von C. U. 
Mus dem Porkafenille das Geblie- | Tiedge und dem Vater Theobors, 
“| „Lener und Schwert" und „Bermifchte 
ig ABI Baunge Gebichter, dann die Trawerfpiele: 
2b Sdu!* (Berlin INA, „Zontt, „Die Sühne', „Brinp", „Ded- 
Valet veronfialtete Nusgabe erlebte | wig*, „Rofamunde*, „Zofeph Heidtich· 
























































bie Lufifpiele: „Die Braut, „' 
grüne Domino“, „Der Rahtwächter 


vernante*; bie Dpern: „Das Bifher- | Bräber; V. ur 
mäbchen*, Der vierjährige Bolten", „Die) und fonfligen 
Bergknappen*, „Ulfrebber rofe*, „Der | heiten über fe 
Kampf mit dem Draden* , unb bie Et -Iſchochet, über 
yählungen: „Hans Heilings Belfen*, | Körner-Stuhl, 
„WBalbemar* Harfe‘, „Die Reife 
nad Scandau*, „Mündliche Erzählun- 
‚gen, bearbeitet von Gatoline Pichler*, 
„Die Zauben* und „Die Rofen* enthält. 
Daran fliehen ſich bie „Briefe bes Dich» 
ters” aus ben lepten Lebensjahren bis zu 
feinem Tode, und als Zugabe: Bebichte 
beutfcher und engliſchet Dichter auf 
Theodor und Emma Körner und 
engliſche Neberfepungen einiger Gedichte 
Theodor Kötner's. Außet biefem 
Nicolaifchen, in bereits vier Auflagen 
etſchienenen Geſammtausgaben beſteht 
aber noch eine zweite unter dem Titel: 
„Iheodor Körner's Werke in vollftän- | j. 
biger Sammlung. Nebft Briefen von und 
an Körner und literat · hiſtoriſchen Bei- 
Tagen von Mbolf Wolff*, 4 Theile 
(Berlin 1838, Verlag von G. Mertens, 
89,), welche mehreres enthält, was in ber 
Strecfuß ſchen fehlt, und zwar bie 
von Körners Vater beforgte und früher 
nur als Manuſeript gebrutte Auswahl: | 3. Körners Leben mehr. 
„Für Theodor Körner's Freunde“, das | Weurtheilung ri 
‚ Beftfpiel „Die Blume*, an 69 neue] -). — Habermann @. 
Iprifthe @ebichte, 96 bieher ungebrudte] IE 1318) rt 
Briefe und viele Varlanten zu ben Ber genenssefchreibung und 
dichten, beren viele im Melde gebichtet,) KRörner's (Halle 1819, 80). 
fich zunächft nut handſchriftlich verbreite-| führt auch noch ben Zur: 
fen und auf biefe rt Menderungen| S 2n Kurs * 
erfahren hatten. Als eine Ergänzung ber | (Hatte 1819 Magayin für 
vorftehenben Stize folgen außer I. An .· ya], 8%.) — Nieperhöffe 
gabe der über Körner erfhienenen | Geinnerung an Theobor Rörı 
feöfitänbigen oder in Sammelverten | Ki, ala an) [ 
abgebrucften kürzeren Biographien und| um Gemüthtichteit 
fonfigen zur Biographie gehörigen | Körme's und Bel 














6 Ron], — Rt Xhendor Kör 
(Dresden 1814, Gärtner, 

' Peltfcheiften und Sammel- 

und fehe reiches Materiate 
Körner enthält der 

von Molph Wolff unter dem 
Körmer's Werte in volftän- 

n Rebft Briefen von und 
fomie biogcapdifhen und Uiterar- 
Belfagen* Im 4 Zhellen (Berlin 
ee ‚ 89) veranfkalteten neuen. 
Körners Schriften, welche 
en alß die Stred- 
usgabe- —Iu Körners „portiichem 
#, 2:80e. 7, Mn. (Beipaig Laueft 








— — 

ihm. ar. 40.) ‚einem Unbange med- 
tere Gedichte — und englifder Dichter 
‚auf Theodor und nme Körner; auch mir 
Nifcpe Neberfepungen einiger Bedichte R'8. — 
Archiv für Natur, Kunft, Wiſſenſchaft und 
‚Leben, a 











baus' Gonverfatione-Leriton, 10, Muflage, 
—— 163, — Sreslauer Zeitung 
Nr. 395, „Aheodor Körner. Eine Ber 
— Das Buchder Welt (Stutt- 
nart, bei Kart Hoffmann, 4%.) Jahrg. 1946, 
©. 289. — Gurlofitäten. und Nemo 
rablllen · Lexlton von Wien, Bon New 
118, Herausgegeben von Anton Köhler 
Bien 1818, ar, 9%) Dh. 11, ©, 116 [ber 
wertenwerth if 06, dab weber Bräffer nod 
Realis, die nad Wiener Gurloftäten und 
Dentwuͤrdigtelten oft geradezu auf ber Fand 
find, aud) nicht mt einer Splbe der Braut 
Rörner's gedenken]. — Eiberfelder Bei« 
tung 1862, Rr. 8, 6 u Ta „Der Tortäus 
der deutſchen Areibeitöftiege*. Literar · hiſtoriſche 
Studien von Tpabddus Lau, — Jituſtrlt⸗ 
tes Haud- und Homilienbuc mit Barı 
benbifdern (Wien, bei Zamarsti, 49.) 1868, 
S. 369: „Sin Sänger und. Kämpfer der 
Breiheitötriege", — Die tllufelrte Welt 
(Stuttgart, Hallberger,, fu. 4.) 1868, 
©. dı „Deutihe Märtyrer, I. Theodot 
Römer", Bon Thaddaus Lau [mit einer 
Darfellung In Holyfhultt, wie ex von einer 
Kugel getroffen, vom erde intt]. — FlLu- 
Reiete Zeitung (Reippin, Weber) 1805, 
Re, 1045, — Innsbender Radrihten 
1863, Beilage zu Nr. 196: „Gin deutfcher 
Dicpter und Wehrmann!. — Meyer (3), 
Das geofe Gonverfatlönssterifon für die 
gebildeten Stänbe (Hilobucgbaufen, Biblio: 
‚araphifches Iuftktut, gr. 80) Bd, Xxvutt, 
S 49, Re. — NouvelleBiographie 
söndrale , „ . publide par MM. Firmin Di« 
dot Fröres, sous la direction de M. le Dr. 
Hosfor (Paris 1850, 8%) Tome XXVIEL, 
9: 3. — Defereeihifhe Rational« 
Oncntlopädie von Gräffer und al 
kann (Wien 1835, 80,) ®b. III, ©. 242. — 
DerSammler, Untechaltungoblatt (Wien, 
— Mr. 136, ©, 564: „Theodor Kör 

Delginalftigge" [hie An · 
— über feinen Tod und feine Beerdigung 




















Körner 
Bir neben uns a in din ha Zen 


tee bier fheben, der mehr berveint 
andere, Ind diefer Nusforuh des alten Rör- 
mer lautetı „Dab die ungefchwächte Iugend- 
fraft mitten unter den Gefahren einer verfüb- 
serifchen Hauptftadt nicht vermilderte, war 
vorzüglid das Werk der Liebe. Gin 
ed Wefen, gfelchfan vom dimmel zu fee 
Schupengel beftimmt, fefelte ihn dorch 
die Melge Ber Gealt und der Gerle", Röre 
wer's Cuern kamen nad) Wien, prüften und 
fegneten die Mahl ihres Sohnes, erferuten ſich 
an den Wirkungen eines begeifterten Gefühle 
und faben einer ſchoͤnen Zutunſt entgegen, als 
jenes glüdtihe Greiguiß ven Zeitpunet zu ber 
Ihleunigen ſchien, ber das lebende Paar ver 
einigen follte. 

UN. Mörner's Eod. Gobueger Zeitung 1808, 
van um Spobrs| Mr. 198, 199, 200, , or Körner'6 Tod". — 
unten mütgetbeilte Bemertung in ſeiner Geinnerungen auß den Beftelungstelegen 

ıpdie*: „Rörmer habe nicht allein | 4818 und 1514 (Krankfurt a, M. 1847, Herr 
‚für den deutſchen Breipeltstumpf, | mann, #9.) Heft 1, ©. 19: „Das Geſchichts— 
ine ungläliche uneeivtberte@iebe zur | tropden unter der Eide bei Möbhelin“ 
en Ghanfpielerin Adambetget von Wien) Bartenlaube (Beipsig, 8, Keil’s Berlar 
en und in dem frühen Tod geſtützt“, | ar. 4%) Jahrg. 1983, Nr. 30, S. 789: „Körner's 
— diefelbe, Sadıg. 1869, ©. 480: 
hinzuftellen.] — Körner’o] „Roc eine Geinnerung an Wöbselin*, Bon 
erblelt den Namen zu Ehren | Uppell. Rath Adermann in Deesden, [Ent 
Braut „Antonia Abamberger*, ben er| daun Berlchtigungen und Graänyungen über 
Befe vberderrlichen wollte. — Jene Tod aus Nittpeilungen von Adern 
Sp odet „Selöflbiograpbie", weile] ma Bruder, der auch im Lüpom’fhen 
’ Gorps gedient und ein Breund Körners 
war] — Der Hausferund, Jllufrittes 
ingebung feines eigenen Ichs, | Bantienbuch, Mebigirt von Hanns Wachen 
Über unerrofberte Llede zur s 1863, ©. 601: 
®b. 1, ©. ii): „Me 6 Dichterhelben". Bon Karl 
daß Id} In Wien delden | Deutfch. — MilitärrZeitung, berause 
gegeben von 3. Hlrtenfeld (Mi 
ceiben, mopu Ich ihn die Cage vom Wüder| XLIT. Zadts. (1800) , Mr. H—a6: „Die 
Eorfehlug, Rörner ging daranf ein, | Denffeine in Medenburg Schwerin". Bon 
ih bieb «6, Körner wolle als| Prosty. [Fine auf forgfältigen Erhebungen 
unter Füpom’s Meiterihaaren | betuhende Schülberung von Körners Top, 
1 und für die Befrelung Deutfchlands | eine genaue Veſchrelbung feines Gtabes und 
elfte zu ihm und verfuchte, wie| der Gräber feiner Mutter und feines Waters, 
und auch ſonſt noch diſtorlſches Material über 
die Lügomer.] — Wilgemelne Theater Bel 
tung, herausg. von Mb, Wäuerle (!lten, 1, 
Er Sadıg. 1882, ©, 1910: „le und ducd) wer 
zung für fon | Narb Theodot Körner den Heldentod?" [Man 


umglädticpe unermiberte Liebe ur erfährt bacans, daß fein Aranzofe, fondeen 
Moamberger von| ein Deutiger, dur Musteiir Branı, ve 


— 
adnen 
— 





gen worden waren, Im feiner Mrmer zu die: 
men und fo gegen ibe eigenes Vaterland zu 
kämpfen. Muf dirfe Met wurde ein Deutfcher 
Körner's Mörder und nur auf dieſe Art 
to 


ir. 
„Röen 
weil om der Gtelle, mo der junendliche Held 
beftattet Äft. auch ſein Mater, feine Mutter, 
feine Schmefer Emma und feine Tante 
Dorothea Stog ben ewigen Schlaf (dla 
fen, Gs tan aljo immer nur vom ben Kdt 
mer räbern die Rede fein, Diefe Gräber ber 
finden fih bei Wöbhelin unter dem Schel- 
tem einer Eiche der Körner Fire. Den 
Blap hat Großdergon Beledeich Branz I. 
von Medienburg-Schmerin nebft dem 
Materiale yur Finfaflung dem Water Kdrr 
ner6 gefhentt, „weil Theodor Körner 
als ein Retter des Vaterlanden gefallen feit. 
Nun lieh der Vater feinem Sopne cin Dent. 
mal fegen, welhes mad) der Zeichnung des 
Heditehten Thormaper in Berlin, in der | zuerft bem Bergbau, 
oniglichen Erggieherel gegoffen, einen antiten | juleßt den | Kamıpfe 
Altar vorfellt, auf weldyens ſich — In finnt: 
ger Anfpiehung auf Rörner's bersliche Beclı 
beitslieber — Leier und Schwert, von einen 
eifernen Gicentrange wnwunben, befinden, 
Die ebermen Blätter dieſes Rramyes find — von 
Naritätenfammlern — gepflüt worden und 
auch der entlaubte Kranaring üft verfchtnunden, 
aber e$ fehlte flatt des eifernen Kranzes nicht 
am feifchen Gichenfrängen. Bis zum Jahre 
1843 war die Grabftätte von einer 7 Aub 
hoben Mauer umge {m genannten Jahre 
‚aber lieb der Wroßbergog, der ſich perfönlich für 
dleſe Grabftätte interefficte und fie befuchte, 
bie Mauer nieberreißen und ein bübfches 
Bitter um bas Denkmal aufführen. Bis 
dabin mußte aud die Bamilie Körner 
einen Kanon (Grundjins) dem Oroßper« 
Aöge für den Bruno enteldhten;, Im genannten 








er'8 | folgte (hm zueeft | feine gleich” 
I&mmasSopplakulfe 
Y au Dreöben | am 19. Mprit 


Sboratter, Geitt und Tatente | 
fie bie Tage der Shrlgen | und 
Die fh Ihr mäberten. | Den at: 
Beteauerte fie | mie e6 ber dente 
‚atemte | Mber indem fh die 


Tau Dretden am 19. Mär 
Brabflätte nebübrte iht dleſet 


abbüget vom Theodor's Gltern 
Meine Gifentofeln mit Angabe der 
Strebetage. Die Infhrift auf 
tere Fautet; Keifian ouleled 


en zu Berlin am 15 Mat 1831, — 

auf jenem der Mutter; Anna 
tobina Körner | geboren zu Rürm- 
Ba en getorben zu Berlin 


Rdrner'd Tante Doroidea 
‚bafelbft begraben Hiepe, if in 

Y dieſer Stätte nicht 
idtem Täfelhen fleben die Worte: 
ward Im Junl 1832 Beie 


baltungstofen des Blapes 
em Gettage einer von Ceite ber 
Bamitie angefauften großen 

ft — der fogenannten 
Hefe" — beftrüten. Außerdem ift ben 
( Wöbbrlin von den jeweiligen Br: 
| fährliches Fegat von 32 Zbalsen 


im Bolgenden mitgetheitte Literatur 
Rupeftätte Köunews und der Selı 
hält miede ober minder ausfübelidhe 
ungen berielben. Das Borftehende find 

ft chen, {n denen manches, 
— nicht enthalten, 








ergdngt, ober wenn fir Yndered enthalten, berich“ 

Ant wird. Meber Mdeners Mubenätte geben 

Nadeiht: Beafc (Friedrih), Das Grab 

bei Wöbbelin ober Theodor Köcnee und bie 

Mlipomwer (Schwerin 1861, 89. [oürfte wohl 

das Bolfändighr über Körnes's Leben und 

Zod enthalten; vergleiche much darüber vie 

„MititärQeitung‘ von Hirtenfeld (Mlen, 

#.) 1808, ©, 179]. — Deutfhes Bolt 

btatt (Stuttgart, El. Bol.) 1963, Nr. 202: " 

„SKörner's Grab“. — Die Gartenlaube 

Reipsig, Eruſt Krils Derlan, ge 49) Zabte 

sang 1863, ©, 420: „Die Körner-Oräber une 

Äbe alter Mähter“ [mit eine In Holy ger 

fähnittenen Zeidhnung Ih. Uter's; „Rörmers 

opt Det treue Wächter, drr feit 50 Jahren 
das Grab befchübt, war der frübere Dorf 
ſchulge von Wöbbelin, Namens Arand]; — 
diefelbe 1969, ©, 319 ı „Die Wöbbeliner Beft: 
nräber” [mit riner Mnficht der Wegräbnih- 

Korrefvondent von und für 

Rürnberg, fl. Fol.) Jaben. 1863, 

‚Körner's Grat⸗ — Mlgemeine 

"Zeitung. Webigiet von , Diey 
mann (Feipig, AU) 1859, Nr. 18, ©, 104: 
„Aheobor Körnert Brab*, — Reichenber 
ner Zeitung 1809, Mt, 194; „Tb. Körners 
Brab", — Schlefilhe Zeitung (Bub 
Hau, Bol.) 1808, Nr, Ad: „Zum 29. Geptente 
der, Theodor Körner Weburtttager ; — bie« 
felbe, Sr. 440, mit Beridhtigungen ju dem 
früderen Metifst Faenaue und intereffante Ber 
f6reibung der Brabftätte]), — Mllgeneine 
Theater Beltung, berausgegeben dom 
Molph Bäuerle (Wien, 1.) 1834, Mr Ir 
„Theodor Körner'6 Wrabflätte* [aus dem 
Tagebuche des Weifenden Domnes]; — bier 
felbe 1891, ©, 301: „Rörner's Qrabmalt. 

V. Kr Wolfen; Schwert, Pücje mit 
Kadftoch, Dolch. [dier folgen die verichlevenen 
nicht übereinfimmenden Nachrichten mit un- 
gabe der Quellen.) Die Waffen, welche Theo: 
doe Kbrner im dem Vefrelungokampfe ger 
tragen, befinden ſich Im Wefite dieler Gefst · 
tem bes Diehers, und zwar: Briedric) in 
Berttn bewahet das Schwert, Der Pfatter Karl 
Horn in Metlenburg-Strelig die Büchfe, 
melche se vom dem Dichter erbielt, ald. drr« 
felbe zu den reitenden Jaͤgern Überging, und 
Brofeffor Echeidfer in Jena den Ladſtoc 
eefelben. Im Jabte 1909 verlautele e6, daß 
Die dert Brrunde des Dichters, dieſt Weltanien 
lo Gigentpuim der deutſchen Ratlon betzad 
end, vorhaben, diefelben einer vateılänpifchen 
Unftalt als Andenten zur bleibenden Auf 

























und fahelnt dem Mitthels 

bie übrigens biel ⸗ 

der Duelle nabprdrut 
ae, Bie Aöruer- 
br 


worden, Die Ciche felof iR 

m; aus berfelben Wut - 

4 fie ib, eine Winter: unb 

In aivei gefonderte Stämme, 

der zu vereinen, biß fie 

el Hefte anseinaufpergebt, aber 
‚hunig verwochſen ıft. Der 


m. Die Dilihen baben A abe 
ten, und die munberliche 





ea u — 
Br m ma ha 
Hiebrichen Bil 


Roc an der Wurzel, ee aud dem Her« 
‚zen bes Stammes zwei Hefte, 

Reäftlg Arebt einer empor, Ihm ſchllehi der 
amelte ſich an, 

‚Bald, wie durch fremde Gewalt, feb/n wir 
fie gebermnst und vereinigt, 

Mber der böbere Trieb firgt über Iedilche 
Kraft. — 


Im ver Fäche felber finder ſich eim alten 
Celnnerungsmal auf dem bloben Stamnır, 
nad Wegfchdlung ver Rinde mit glühendem 
Sten bineingebrannt Diefes lautet: „ED. 
Körner 26, Aug, 19”. Aber ber gröhte Theil 
diefer Schrift, melde der alte Morkwart 
aub Berlin am Begsäbnißtage Körners eine 
gebrannt, if überwachlen und mur wenige 
Buchltaben davon ind noch ſichtbat. Much 
bänpt am der Ciche rin Schwert , dem, fo 
mächtig ea ift, der Roſt der Zeit ſchon arg 
mitgefplelt hat. Bor der Schlacht bei Blony 
(46. Junl 4815) gelobten ſich medrere Breumde, 
dei" Waffe, der verwundet fallen wärbe, an 
der Körmer@iche aufzubängen. Schnelle, 
ein Medienburger, einer auf dieſem Freundes 
kreife, fiel zu Belle Allianet (18, Juli 1815) 
und feine Waffenbrüber erfüllten am 16. April 
1816 das Gelubde. Ueber dem Schwerte if 
eine Ehentafel befeigt mit folnender Infshreift« 

Dieb Schwert von Eiſen art und gut, 

Fühzte mit eifenfeftenı Muth, 

Drb Raute mil Edren genannt, 

Sottlieb Scpnelle aus bem Medienburger 

Lane. 





Drei Feldzüge hat er nollbrachl, 

Da fiel er in einer Heldenfchlacht, 

Die gefclagen worden zur guten Stunde 

Und gedeifen die Schlacht vom ſchoͤntn 

Bunde, 

Der Mörner-Stnpl. Die bartenlaube 
(Reippia, ar. 9%) Zabry. 1963, ©. 288, gibt 
in dem Muffape: „Eine Reliquit von Thro- 
dor Körner”, Nachricht über einen Gtuhl 
im alten Unioerfitäts-Garcer zu Beipsig, In 
den Theodor Kötner feinen Namen einge 
fpnitten, ale er wegen eines al6 Gorpb: 
burſch der Saxonla in Sannewik — 
tenen Duells batte „beuummen“ müſen Ci 
At nicht ausfindig gemacht worden, eo 
diefer Stuhl gekommen It, — Adrner'n erfler 
Todtenkrany. Die Barteniaube 186% 
©. 100, und nach dieſer die BopmerZeitung 


einer leinen Hade, die fie mligebracht, bie 
feifhh aufgenvoefene Fede hinweg, und alt ber 
a au Zoge far, legte fie, dreimal sufenb 
odor Körner. ich bringe dir den 
em Mortbentramg“, dem 
Sarg, Dieſer Worfal wird, 
als aus dem Munde ber Dame Julie ©. 
mitgeteilt, fie autbentifh bezeichnet.) — 
Der Aran) von Ialiker's Eodıter. Bel bee 
Körnerfeier zu Wöbbelin bing unter ben un« 
näbligen Mrängen und Biebeögaben, Die von 
fern und nah gefpenbet wotden waten, ei 
‚Rrany von Schiller's Tochter, der Ftei⸗ 
frau von Gleichen! Welch‘ eine Saat von 
Geinnerungen! — Aörner’s Seher (Ouftartr). 
Aus Schillers Vriefwechſel mit Rath Röw 
ner, bem Vater Theodor Körner, erfühe 
zen wir, dal Kemer bee Dieter nicht 
Theodor bieb, wie er fid) felbft nannte, 
fondern Kal; ferner jene u itarre, meldhe 
Körner immer, [lb im Reldange 4913 mit 
Mid führte, babe Scyiller in Jena werfertir 
gen laffen und dann nad) Dretden gefchlet. 
— Adener's Wohnhaus in Döbling. Wald: 
deim’s Ülwfteirte Zeitung (Bien, 
fl. Bol) 1863, Rt. 90, ©, 1078; „Rörmer's 
Wobndaus in Döbling" [auf ©, 1080 if bie 
Abbildung des Haufes, In diefem Haufe bat 
Kögner den „Being“, den „Weiler aus Brer 
men” und mehteres anderes geichrieben, und 
fein Breund Belebrich Börfter, der @eihicht- 
N&reiber der Befrelungöfriege, am dasleldr, 
al8 er {m dadee 1817 während feiner Une: 
fenbelt in Wien «8 beſuchie, einige finnige 
Strophen gerichtet]. 

IN. Aörner-Benkmäler. — Denhfelu. Yuher 
der berelts beſchtlebe nen Orabflätte mit Ihrent 
Dentfteine und den Juſchriften find zu Kör⸗ 
ner’s Andenten ſchon andere Denkmäler errich · 
det, auch fteht die @rrichtung eines foldyen nod) 


bevor. An der Stelle auf der Keldmark Kofer 
tom, etwa zehn Minuten von dem am ber 
Sadebufher Chauſſet gelegenen Rofentrug, 





beitete Denttafel v 
enthüllt, worauf mit & 
Iefen: Hier wurbe geboren 


23, September 1794. Gr fi 


dauer Binceny BI) 6 
in Diesben wurde 


aeroiefen, welche weiter fe 


—* Doc deitt ed im. 
die Dentmalfrage 





Aufrählung ber 4a 
Büchern gerfieruten, 


Kitpogsapbirten Worträte fa 


olaſcnitt 

Die Kdrnergräber bei Möbbelin (dole 
f&nlit, eb. ©. 349), — Körnere Or 
rat (Mbbildung in Holfhnitt in den „Illu 
Reieten Dausblättern" 1969, ©. 69. — „Theo: 
dor Körner ® Grabftätter (Holzfdhnitt In 
Böwerles „Iheatre-Zeitung" 1834, Nr, 99, 
©, 378), — Theodor Kömer's Tobtenfeier 
in Baltimore. Dripinalzelihnung eines beuts 
ſchen Freiwilligen ( Hotzſchnut, „Wartenfaube* 
1868, ©, 781). 


 bbelln-Kubwigslu, Dren- 
den, Very und Baltimore in Uordamerike, 
Die Körnerfeier zu Wöbbelin-gudwigs- 
du It von einem Auaſchuſſe zu Lubrigsiuft 
und Hanıburg, on deffen Epite ſih die Hp. 
2.5 Burp in Sudwigsiuft und Dr. Jul, 
Sompers in hamburg befanden, angeregt 
worden, Derfelbe erlien einen Aufeuf an bat 
ganze deutfche Bott und Einladungen an die 
‚alten Kampfnenoffen des Befrriungdfzieged, 
‚an bie Refte der Lübomer Schaar, am bie Uni 
verfitäten, Schulen, Turner, Schügen, Sänr 
ger, an einzelne Schriftfeller u. dal. m. 
Auch der Herausgeber dieſes Lexltons wurde 
— ald Vatfaſſer des „Schällerbudee" — ber 
fonders eingeladen. Leider mar es ihm gerade 
sans jene Zeit nicht möglich, diefer ebrenvotien 
Ginfadung zu folgenz aber jept bietet ſich 
ihm Gelegenheit, feinen Kranz zu Nörners 
Andenten zu minden und ihm den zahlloſen 
Breunden des Dichters und Helden an’ Derz 
au legen. Won biefen Wefichtspungte wolle 
der Metitel Körner In biefent Leriton ans 
gefehen werben, Die Körnerfeier gu Möb« 
delln · Lud wigtluſt, welche am 26. Uuguſt 1843 
Noaugehabt, if vielfach beſchtieben worden. 
‚Bat alle deutſchen Blätter brachten mehr oder 
minder omsführliche Nachrichten über die 
Beier, Hier ſel nur jener Blätter und jener 
Velchreibungen gedacht. welche das Ausfüb: 
Hichfte und Verte gebracht baben, Dbenan ftebt 
die „Rölnifpe Zeitung" 1868, Re. 24: 
„Die Rationalfeier zu Wöpbelin-Ludrwigniuftt 
[wo Kdener nad) | folefer Mrtifel bildet ſaſt vie Grundlage aller 
Munde von ber ) anderen In den beuffehen Blättern erfciene- 
nen Nachrichten über diefe erbebende Reier; 
2 in vielen Fälken Ift er woruich gema, in 
Beriton. KUN. [Ber. 1, Juli ts0h] a 
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— Das 
Reivsig 4815, Tauchnib, 
u lnach dem Tode 
— Zdeodors, von 
er Röcnerfcen Ri 


Hell, Kind, 8. Run, Oral 

‚ Mthur von Nordfe) 
. Nur in wenigen Grenplacen für 
utt, [Berker (W. ©.), Taſchen⸗ 
Wergnügen. für 162%, 


id, 80). — Der nord⸗ 
e —— 1863, Ne. 4: 
Aheodor 





En 
©. übersberg (len, ac. 


} Main, —8 


Sort Auaun La ala 
merungen" 1841, ©. 137, mit peränbertem 
Titel: Abeodot Mörner" nadgebrudi]. — 
Salaue) Sonntagsblatt 1469, Nr. 88: 
— deutſcher Rrieger am Köeners Orabe*. 
— Zeitung für Norbdeutfchr 
er — Mr. 4411; „Prolog zur fünfala« 
übrigen Oroächtnibfeier der Todes Thrador 
Kbrners am 26. Yuguf 1908", Yon J. I. 
Maerder. — BolksrZeitung (Merlin, 
M. Hol.) 1863, Nr. 198: „Zur 
am 26. Muguf 1863, Gericht von Walbeet 
Meindold. — (Hormayr'd) Urhin für 
Velchichie Statiit, Literatur und Kunft 
(Wien, 4.) Zadıy. 1815, Ne. 68 und 9: 
„Der Barde deb Tages, 1918. Orbicht on 
Körner“, von Branz Maria Neil — Vreife 
(Wiener polit, Journal) 1869, Nr. 233: „Rör 
erh Beift, von Rüdert [aber nur einige 
‚Strophen die ſet Gedichtes find abgebrudt], — 
Gonverfationsblatt (Wien, 9) Fabız. 
4919, Nr. 19, ©, Lelı „Leper und Schwert, 
Körner'6 Andenken", Gedicht von U. Schu 
mader — Deutiche Voltäpoelien. 
Bon Karl Wei je (Berlin 1964, Grieben, 
enthält das Gedicht: „An fünfätläbeigen 
Todeelage Aheodor Kdyer's" [Ctanpen Lu 
Stuemfgritt]), — Rheinifhe Morgen 
seitung für gebilbete Leſet. Drrausgegeben 
von Beisdrid) Karl Areiheren von Frladı, 
1823, Mr. 50-84; „Nachllänge an Theodor 
Körner". Bon Teodor Wilhelm Witting, 
— Der Adler (Beipyiger volitifheb Blatt, 
Mk. Bol) 1808, Nr. 202; „m SOjäbelgen Tor 
destagt Theodor Körner'6", Gedicht vom Lud ⸗ 
wig Würtert, — Rordböhmiiher de 
birgsbote (10) 4861, Nr, 


bal di zur Kdenerfelet geladen jei. Gin in Zer« 

ausgefofener Schrei der Ontrüftung] — 
Ilnfeiete MilitärsBeitumg, berausg. 
von Had (Wien, 40) 1808, B 


Al. Köraer Im Mom — ai 
Irner an, dr und 


die 
Deutkhfande im Jahre 1813 aub dern fünf 
us 





Maßen Jubileum dio), = Wände (Feine 
41563, Zpomat, 8%.) [peral. Blätter f. Iitrrar. 
Unterhaltung 1864, ©. 210]. — Steffen's 
„Bolfötalenber“ für 1864 (Berslau, 89.) ent- 
hält bie vaterländifche Erzählung: „Ideobor 
Korners Uniform” von Mar Ring, mir 
einer Juftration: Körner am Machtfeuer, em 
Lieb vortragend. — Kind (Brledrih), Die 
Sörmer's.iche, eine Vbantafie (Belpsig 1 
Söfdsen , mit 1.8. , 4); biefe bramarlfche 
Woantafie wurde von Kind, dem Areunde 
von Körner Eltern, gm erflen Jaberbtäge 
frineh Todes gebichtet Schnorrs Meifter: 
weiffel fepmüctte diefe dreundergabe niit einem 
finnigen Bilde, Dat den Nomen „die örner't: 
Giche* führt. — Kür ben 17. März 1863 hat 
Suftan von Putlik ein Arffpiel geſcheie⸗ 
bems „&deodor Körmer’s Anwerdung durch 
Brau von @üpom*, In welchem außer den 
beiden Genannten noch Jahn und Briefen 
auftreten. Mu toniol. Befehl wurde diefes 
‚Beltbilb an dem betreffenden Tage Im Kroll 
Den Ftablifentent zu Berlin aeneben. — 
Bapfı (ullut), Un Koörners Grabe. Bor: 
fotel In einem Met (Deeken 1863, Meinhof 
und Edhne, 80.) [murde zu Dresden am 
26, Yuguft 1863 aufgefühtt], — Zimmer 
mann (Georg), Theobor Körner, Hiftorifches 
Drama in drei Mcten Darmſtadt 1868, Diehl, 
N õvexoſ Blätter f. liter, Unterhaltung 1964, 
© 24], — (hormapr'd) Archiv für der 
ichte u. fm. (Wien, 40,) Jahrgang 1817, 
Re, 428 und 194: „Deutfelande Rettung 
durch Defterzelch Im großen Bölkertampfe des 
Jahres 181°. Von DM. 8.v. Ganaval [in 
diefer Dichtung teitt neben Schill, Hofer, 
Gngdien und Gollln auf) Theodor Kdr« 
mer auf). — In einer Gantate, weldhe 1814, 
nadjvem das Jod des Gorfen abpefahlitelt 
war, ale efcantate bie Frau Caroline 
Bihler zu dichten abernommen hatte, und 
zu welder Spode die Mufit gefept — fie 
führt ben Tetel; „Das befreite Deutfchland* 
— betlagt ein Mädchen den Tod ihres in der 
Schlacht gefallenen Biebhabers, 6 if die 
eine finnige Anfpielung auf Körner und feine 
Toni (Antonia Abamberger), welche durch das 
üfcoftichon diefer Strophe bewiefen wird: 
Reine Fremde tenn' ich mehr, 
Ö-2 ift alles um mich her, 
M—elztos, was Ich fonft nellebet, u. |. w 
Theodor Kdener, Helden» 
fedhzehn Liedern (Hamburg 1863, 
820) foergl. Blätter f. Yiterar. Unterpaltung 
1864, ©. 20]. 





teren Diction. bei geifliger 
in der Phrafe. Man dat br 
fnmer das Gefühl, al ob 
in die Opren Alinge; doch. 
hin, fo zeint ſich, dab diet 
äußeren Tonfoll bervo 

won ber folge 

Auf die einzelnen Städte 
Bottfhall: „In so 
derrſcht vor Allenı der 

ber bie Empfindung verge 

IR einfo chet — Einzelnes 

loo Soliman's, aldmet 
Mingende Gröpe ber 





und formelles Maß zeigt, Bei 
gt Berachten, wie es von Den 
weichlebt,, denen mur die 

für ein Zeichen des Talentes 
bedeutender aber iR Hörner als 
ver der Stimmung riner groben 


ber Tobedmutb, der nroße freie 
Rulege ſpric fh in Römer's 
Sdmert" In einer Form aub, 








tener Zeit iM bei adenet Dutchmeg rein erhal- 
tbümelnden, 


eraliche, x 
Körner bat ſich in feiner Sprit bereits don 
Sälller emancipist, denn er iſt fangbarer und 
voltsthümlicer in der Form und Im Indafte, 
frei von allem mıytdologifhren Ballaft und von 
‚wanz beflimmter natiomaler darbung Dap er 
auch {m Drama von den allzu unmittelbaren 
Snäffen des Schilerfcen Wentus fid) Iot- 
aerungen baben mürbe, daſut bürgen feine 
Luſtlbiele, in denen eine anmutbige Lelchtig - 
feit und Oraple und großes Bühnengefief 
bersfäht. , . ." — Bupfom's am 26. Huguft 
1863 im Dresden bei der Nörnerfeler nehal- 
tene Dentede if wohl daß begeifteendfke und 
mohefte, was je über Körner aus deitfche m 
Munde gefommen. Das fie ganz bier fteben 
önntel Ueber Körner den Dichter fagt er, 
naddent er einen fhmerplichen Mücblid auf 
die Derbältnife wirft, nie ſich diefe mad 
den Befrelungöfriegen gefaltet, und gachdem 
ee von den „vrefimmerten Crnten der dou 
Theodor Körner mitgelegten groben Baar“ 
‚gerprochen, folgendes: „Diefen traucigen Ders 
hältniffen gegenüber mub man mit den 
Dichter dem glüstlich prelfen, den Im Jugend ⸗ 
lenge die Vatze dabinrafft; muß man am 
bes fhönes Bild von jenem irdifdhen 
Bott denken, der mit feurigen Armen gu den 
Unfterblichen emporträgt, was auf Erden feine 
Srätte findet, Die lichten Höhen, in Die Rd 
ners vertlärter Geiſt gefiegen, lieben mac 
fünfzig Iabren rofige Wolten yur Erde nieder. 
Rünfsie Jahre, und eine Zeit brach an, die 
den Hrldenfüngling im Teiner edlen Unbefan 
genbeit fo gang verfteht, mie er lebte und ftarb, 
any fo rein feinen Opfertod nachempfindet, 
wie er ihn erlitten, erleiden wollte. Die deu: 
tine Jugend wäre berfelben reinen dingebung 
fähig, und Leine falſche Deutung müfcht fich 
dent in Körners Gntfchluß, feiner von jenen 
Miötlängen, die fo fdhrill aus den Rachtufetn 
feinee preußlfden Blogaphen und Sewunde 
ver, eines Strocdiuß, eines Stägemann, 
w, die ibn logar 1818 fich ſchon erflären 
laſſen gegen Die fpäteren bemanogifdhen Um- 
triebe! Körmer befang Fütſten, toeit fie um 
das geneinfame Voterland litten; Bürfinen, 
weil fie an gebrochenem Herjen unt die Nation 
Marben; er wollte wicht fchtmeldjeln, wollte 
ntdhts für die Theorie der Staaten bervelfen — 
der Sinn und der Wie, der ihn In den Tod 
führte, war Mar und Bell, mie der froflallene 
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in Ähm! „Seier und Schwert“ erfehten 
A818, Seine dramatifchen Uebelten 
Wwiſchen Schiller und Kopebur uno 
‚Arine vigentbümliche Form gewinnen. 


Aber Körner's Gebicte waren das Digan 
— Jugend diefer Zeit und 
einee ihrer eoelfen Monumente 

ent — Upelpd Stahr, der grif: 

ifer, bemertt anläßlich der Before 
dung der Illufteieten Rtachtauegade von Rörı 
mens „Bene und Echwerl”: „Was Bidte, 
ber gemaltige Denker, der pbllofopbiiche Be 
Sugend, der „Nebner ber deut: 

nit den Bligen und Tonnen 

Geiften in Verlin begonnen hatte; Die 
Jugend gum Nanıpfe auf Leben und 

zum Kompfe für Rationalität und Brei« 
niflammm, zu einem Kampfe des 

Krieges“, der feinen Wertrag, keine 

ennen {ollte vor dem dounan · 








wer bed Zrinn. der von Wien auf den 
een dorntuf des Kampfes berbrieilie zu der 





Lieb in immer tärfer, feuriger, begeifterter 
anfdnellenden Kıängen und Welfen in die 
Herzen der Nation, fo weit die deutſche Zunge 
Hang. „... Fin deuticer König dat Ihm nadır 
nefungen: „dab Throne ftürzen, Zhrone ent 
Aeden merben, aber Körner’s Pub beftshen 
mirb, bis die deutſche Zunge vergeht. Die 
Beutfche Jugend aber foll ide Harp mit feinen 
Sinne erfüllen, und bei dem Rlenge feiner 
ewig Jungen Lieder das Gelübde ſich ableen, 
dab er einft getban und gebaften, bas Ger 
tübde: wenn bie Stunde des Kampfes zuft, 
les zu verloffen und der Freiheit madhpue 
folgen.” — Der mit Shiffre T. bepeichnete 
Seititer der von Moolpd Wolff brfornten 
Gefammtausgabe von Körners Werten 
Demertt treffend: „Rörner Ift zu einer Art von 
Ioealfigur fir die beutfche Jugend grmror« 
den, zu einer Algur, In der [ich ber Ioenlid 
mu biefer Jugenb beselidh verkdrpert dats 
Melkt, Körner repräfentiet in ſich bereinigt bie 
hödhften Ziele ihres Etrebens und Ihrer Bere 
ebrungz «6 liegt etwas Mdieifches In ihm 
u fdheint midht nur al6 der Toriäus, 
fondern glelchſam auch ald der Adiles der 
Frelpeitöftiege, Die Lyrit von „Leper und 
Schwert” ift — und darauf beruht ihre elgen« 
Ahfnliche Aterargefchlhtlihe Bedeutung — 
die erfle neuere Deutfche Epsft, welche ðolts. 
porfie gerworden, Sie bat In dieſet Beziehung 
ber eben in einer weit Älteren 
jotgängerin gehabt, un zwar In 
einer Porfie, bie gleichfalls als der Wusflup 
eines nemaltigen Nampfes iu die Melt getrc« 
ten, in dem proteantifhen Klrden 
Ibede, Wis in der Fwifchenpelt auf Orund 
einer allgemeinen Bewegung ber Örmüther — 
wie j. B. die Lleder bed „preuhtfchen Orenar 
Bier" — geplihtet worben, hat feine derat · 
tige Vopularität gewonnen. . : . Much muß 
man nicht vergeffen, in Anſchlag zu bringen, 
dab noch eim beträchtliche Thell der Mit 
Iebenden in einer unmittelbar geltgendfffdhen 
Beziehung zu den Rriegsjahren von 1814 bis 
4815 ftebt. Die Erinnerung bat noch Blelfc) und 
Blut; das Echo der groben MWeltbegebenbeiten 
AR noch nit derſchollen und mit ihn tönen auch, 
noch die Gefdage Nörner's fort, Könnte man 
doch ſogat in der ernenerten Bedeulung ber 
Rapoleoniden einen Bunct enideden, weldee 
den Intereife fie Körner zu ute fommt,* 














AN. b) Andere Iiterarifhhe Wadhweifungen. Die | 


Gartenlaube (Pelrgin, Crnft Kelle Det« 
dag. ae. A.) 1863, ©. 16: „Rbeodor Nör- 
ner’ Beler und Gehiwert". Rad) ungebrudten 
Beivatmitibellungen pioeier Beitgenöffen Rör 
mer's [mit einem Holgihnitte von Illmer, 
„Rörner's Babrt von Fichocher noch Belpyia" 
darftellend Im obigen Auflage wird die Gnt- 
Rebung von Körmer's 12 Dichtungen, weldhr 
foäter fein Vater unter dem Titelı „Beier und 
Schwert“ berausgab, und 

fu Ripen am 17. Juni # 
fHalt (Rudolpd) , Die deutſche National 
Hiteratur (m ber euflem Hälfte des neumpehnten 
Sahehunderts (Wreslau 1864, Zremendt). 
Zweite vernt. Auf. Wb. I, ©. 17T u. 
Mörner als Dichter; S. 175: Oenenfap zu 
Hölderlin; ©. 179: Trauerfpiele; &, 180: 
Brit; ©. 189; Yendt und Körner; ©, 415 
und Bo. It, ©. 9; Reit und Körner; 
U. IL, ©. 32: Rücert und Körner; ©. 100, 
Körner, Hölıy, Mar Waldau⸗— Kurz (Bein 
id), @efchichte der deuffchen Literatur mit 
ausgerwählten Stücten aus den Werten der vor« 
aügtiaen Sceifeller (Leipzig 1839, Teub - 
ner, fm. A") Bd. III, ©. 197 da göeners 
eben [mit Holfenltt]; 198 d: Über feine 
Nelegslieber; 396 db; über feine Balladen; 
389 by über feine Dramen; 322 a: über feine 
Gegäblungen, — Schendel(3. Dr.), Deutfepe 
Diepterhalle des. neungehnten Jahrhunderts 
(Mainz 1851, Kunze, 8.) ®b. IL, ©. 101 
Die 148, — Vreffe (Wiener polit. Blatt) 
1503, Rr. 241: K. Gudtow's Dentrede auf 
TH. Körner. Gehalten bel der Körnerfeier in 
Dresden am 26. Yuguft 1863. — Prödle 
(Heineidh) , Keiegspichter des fiebenfährinen 
Krieges und ber Breihellöftiege (Mltona 1803, 
Mayer, 8%.) [behandelt neben deu „dichten 
den Grenadier* Gleim, wie fih von felbft 
verfleht, auch) den Sänger Theodor Körner. 
Befonders fharffinnig umd zutreffend if die 
Unterfereidung, welhre Bröblemwiichen „Sol: 
datenliehern‘und,Kriegslienern" 
macht, bie in der Zhat, wie er bemerkt, ebenfo 
verfieben find, ivie Solbaten und Lieder]. — 
Die von Hoffmann von Ballersleben 
becaußgenebenen „Bindlinge. Zur Geſchichte 
beutfher Sptache und Dichtung“, vier Hefte 
(Reiplg 1839, Engelmann, ge. 9.), enthalten 
rare Uleroriſche Reliquien Rörner's, und 
var ©, 88: einen Stammbuchoers (geichtie 
ben am 15, April 1818); ©, 1419 ein Gedicht 
„an den Brübling“, aus der Urkundenfanm 
hung des Licentiaten Sch meiner zu Berlin, 
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ao⸗r (vor — i 
Benetope, 


— und in demfelben fie 1a 
der Vortehaife". — Gbat 
Tetne 


eine Furcht, nämlich bie, 
su fterben. „Borfie, Voeſſe, 
den Tod belt Lichte des 
ateaubriand Nörne, 
in's Frangoͤfiſche überlegt. Mb 
‚pende Weberfepung ohme Anthufl 
als gelungen zu begeichnen. 
A. 6) Ueberfehungen von Abe— 
ven, Was die Uebertragumgen. 
in fremde Sprachen beteifft , N 


an. 
fegungen find noch anzuführens 
Thoodor Körner's udvalgte 
metrisk ovorsalte — * 


ouer Had og Klerlighed 
Theodor Körner, oversat af ? 


noch im nämlichen Jahre 
veranftaltet) — Ualiage⸗ 





men 
Berlin, componiet und 


1820 zu Berlin und Dresden auf 


| 9 worden. — Ss war mir nicht moa · 

| Mich, die gablseichen Gonp ofitionen zu Kr 
mer Liedern vollfhändig aufufinden, Gin 
Hüchtiger Bemährsmonn aber, Hoffmann 
von Malleröle nibt einen treffenden 
Bingergein jener Gompofitionen von Kör- 
ner Gedichten, welche volfötbümlich gewot 
den. Diele mögen alfo bier leben: „W 


von X. M. v. Weber; — „Ge Blinten 
dreifeeundtiae Gierner, Mille nal, 
Kopebue's: @6 kunn 6 auf, 
feifh auf mit — 

von X. M. 0. Weber 


dich nicht gerfnalten”, 

Karl Mar. v. Web Baterihrufe 
dich”, Melodie von Himmel; — „Bas 
alänzt dort vom Walde‘, Melodie von 
R Weber; — „Was if des 


Weber. — Zum Schluffe fet nı 
Wolph Bäusrles „ZheaterZeitung" 
Wien, M. Fol.) 1859, Re. 71, enthaltenen 
nicht unintereffanten Rotlg gedacht, welcher 
‚aufolge Körner auf bie Melodie ber jehlgen 
Frangöftfchen Moltshymme: „Partaut pour 1a 
Syrie*, fein [Ahdnes led: „Der treue Tod", 
aedichtet haben Toll, 


Aörnyei, Johann (Schriftfleller, 
geb. zu Murapetrocz im Gifenburger 
Gomitate Ungarns 13. December 1830). 
Bon armen Eltern, ermöglichte Ihm bie 
Unterftüpung des Pfarrers feines Der 
burtsortes den Schulbefuh, Zu Büns 
beendete er das Gymnaſtum, — Sjom- 
ba:hely die philoſophiſchen Studlen. 

Eben als er ſich für ein Berufefhibiunt 
eniſcheiden follte, brach die ungattſche 
Revolution aus und K. wurde gleich 
[vielen feiner Stubiengenoffen Honved. 









pfend, bie Stubien fort, und zwat mib- 
mete er fidh zuerſt dee Meblein, gab aber 
biefe bald mieber auf und flubirte bie 
Medte. Um diefe Zeit begann er auch 
ſchon mit Literarlihen Arbeiten, welche er 
in ben Canladi lapok, b. I. Ramillen- 
bfätter, in Emetich Bahot’s Nagy 
viläg köpekben, b. i, Die große Welt in 
Bildern, dann im Magyar Sajts und 
Magyar neplap tr. dgl. m. peröffent: 
Uſchte; an Iepterem Blatte mar er ald 
‚Hilfsrebacteur thätig. Er ſchrieb natur- 
miffenf&haftliche und päbagogifche Artitel, 
und wie er einerfelts bie Popularlfirung 
der Natutwiſſenſchaft ih zur Aufgabe 
machte, fo mibmete er anderfeits dem 
Unterrichtsmefen feine fietige Aufmerk · 
famteit. Selbfftändig hat er folgenbe 
Eriften herausgegeben: „Alartan“, b.i. 
Boologie (Pefih 1887); — „Mikor Cese 
wege a eilägnak?* d. i. Wann wirb das 









‚Ende der Welt eintreten? (ebd. 1837); | it 


— „A magyar irodalom törtinetinek 
wäslata“, d. i. Abrif ber ungatiſchen Lite- 
zaturgefdhichte (Pefih 1860, Lompel, 
89); — „Tanügyi veformok Magyaror- 
ardgban különösen gymnasiumokra vo- 
natkosdlag. Kiadja Lonkay Antalt, 
d, I, Pädagoglfhe Reformen In Ungarn, 
befonbers mit naͤchſtet Beziehung auf 
Gymnaſien. Herausgegeben von Ant. 
Lonkay (Pefih 1861. Belbel, 80); — 
„A Gymnasium ds Reältanoda*, b, I. 
Das Gymnaſium und bie Reolſchule (ebd. 
1861, 80,); auch von U, Lonkah her- 
ausgegeben; — „Gyakorlati körönsiger 
srälytan különds tekintettel a leveli 
räsra &s a Rösdlethen elöforduld pol- 
gäri ügyiratokra tanodai es magdnhase- 
nälatra“, b.i. Allgemeine praftifche Etyl- 
lehte mit befonderer Rüdficht auf bas 
Briefſchtelden und auf bie im allgemel- 













































melnde Arbeit ft. 
Körfchner, fiehe: Me 


Anna. 


Kößler a Sauete 
Georg (Brlefler ber 
und Tonfeger, geb. 
in Böhmen im Jahı 
Nitolsburg 3. 
Altee von 17 Jahren Ir 


mufital| 
bedeutend R. in biefer Kunft 
im mufi, erhellet aus Schal. 
en: „Diefe feine glänzen: 
| Bähigkeiten gaben die Beranlaf- 
doß viele Rürften und Städte bas 
geäußert haben, diefen Mann 
u zu befigen". Wo feine 
— von denen Schaller 


nicht befannt; vielleicht im Gol · 
Nitolsburg, wo er als Regens 

ii im beflen Altet, von 4% Zah- 

eben. Weber Berber noch bie 

gen Mufif-Serita und felbft nicht der 


Dlab a ez, dem nicht leicht ein 


entgangen ift, gebenen feiner. 
— Her (Saroslauß), Kurze Lebensbeſchtei⸗ 
n jener verftorbenen gelehrten Männer 
dem Deden ber frommen Schulen, die 
ee be Zalent und befondere Verdlenſte 
bie Olteratur u. f.w. ausgezeichnet daben 
199, Brany Gerzabed, 9.) S. 106. — 
— Be; Röpter[auh Koehter] (nd. 
pi Weiten 30, Mäcp 1710, geſt. au Wien 
3 Sünner 1771) mar Briefer ber Grfeilichaft 
Yehrer an den Gollegien zu Gtab, Wien, 
Sam Reetor gu Lich und Judenburg, zulett 
Bräpoftuß der Öferreichifchen Brovin. Bon 
Aban find im Drude erfhienen: „Goometria 
extemporanea, sive Praxis ozpodita ot fa- 
eilfe ones geamotricas mensarationes per- 
Helena“ (Vionnao 1749); — „Corollaria 


wie de motu“ (Grãt 1746, 80.) berausge 
neben, In Danbfepeift aber Dinterließ er: „Dis- 
de Jara Ponteficlo*. [Bongem 

{I C3 5), Wiographifglieraliches Band: 

dur Geichichte der rracten Willen 








Es ne aueh a 

Mößter , Zofeph Cheiftoph . fiehe: 
‚Kehler [Gd. XI, ©. 200]. 

Möftler, Joſerh (Mechaniker, 
febte in ber zweiten Hälfte bes 18, 
und in der erften bes laufenden Jahrhun · 
dert6). Gr war Kunſtuhrmachet zu Eiſen · 
habt in Ungarn und erregte buch felne 
finnreich eingerichteten Uhren allgemeines 
Auffehen. So wurde ihm im Jahre 1807 
von ber f. Univerfität zu Pefih für eine 
Kunſtuht, bie er verfertigt, am 27. Auguft 
g. J. ein Öffentliches Zeugniß ausgeftellt, 
Im welchem nicht nur „die Nettigkelt, 
Schönheit und Eleganz bes Runftwerkes, 
fonbern auch ber bewunderungstoürbige 
Grfindungagelft und bie unverkennbate 
Driginalität des Künftlers” im vollten 
Maße angepriefen werben. Es war dieß 
Köftler's erfle Kunftuhr. Er erzeugte 
nun in ben Jahren 181%, 1815, 1818 
und 1820 neue Kunftwerke. Diefes leh- 
tere zeigte u. a. auf dem Bifferblatte 
den Lauf der Sonne, ihren Gintritt in 
bie Sternbilder, die Jahreszeiten, bie 
Wochen · und Monatstage, den Zeitpunct 
des Wuf- und Umterganges ber Sonne, 
die Beitunterfchiebe auf noch 48 verſchie · 
denen Buncten (Stäbte und Infeln) ber 
fünf Welttheile, nebſt den Stunden, 
Minuten und Secunden. Sie wurde alle 
acht Tage aufgezogen. Das Uhrblatt be- 
fand aus einem im Durchmeffer 8 Zoll 
fangen Hauptblatte und aus vler Meine 
ren, im Durchmeſſet 1%, Boll betragen« 
ben runden Blättern. Die Idee, bas 
Sonnenfoftem im feinen verſchiedenen 
Wirkungen auf einem verhältniimäßig 


| Heinen Raume und in Nebereinflimmung 


der verfehiebenen Rungtionen zu verſinn · 
lichen, war mit biefem Kunſtwerke in 
meifterhafter Weife gelöst, Ueber bie 
weiteren Schickſale biefes Künfflers If 


































Köteles 


ak wenig betannt, als wo fi zur | ® 

Belt das erwähnte Uhr-Runfiwerf und das 

feine anderen Arbeiten befinden. 

Gonverfati, t. Beitfeprife für wiſen. 
fhafttiche Unt (Bien, Gerold, ge 9.) 
II. Jahrg. (1820), Bd. T, ©. 8 und 36, — 
BredburgerBeitung 1907. Rt. 90, 

Köszeghi, fiche: Blefere, Nitolaus 
Dietrich [Bb. V, ©. 181]. 

Adteles, Samuel (oöilofophifger 
Schheiftfteller. geb. zu Uj-Torba 
30. Zänner 1770, gef. zu Nagy- 
Enyed 17. Mai 1831). Beendete die 
Stublen am reformicten Gollegium zu | und Alterthumsforf ei 
Nagy-Enyed und befcäftigte ſich vor | Torba in Siebenbürgen 7. Zu 
nehmlich mit den claffifhen Sprachen. | Entftammt einer fi 
Sonach begab er fidy in das Yusland, | familie, Beſuchte di 
hörte in Jena drei Jahre hiſlotiſche und 
philoſophiſche Gollegien und wurde nach 
feiner Ruͤckteht in's Vaterland 1799 
Brofeffor ber Philoſophle am reformirten | Jahre 1842 -nad) Daı 
Gollegium zu Maros-Bafärheiy. K. war |trat als Schreiber bei der 
der erfle Profeffor, welchet die Philo- | ein. Im Jahre 1848 
fophie in ungarifeher Sprache vorteug. ſtatiſtiſchen Abtheilung d 
Später fam er in gleicher Cigenfehaft | Minifterlums angeftellt. 
an das reformierte Collegium nach Nagy- | gung ber Mevolution fe 
Enyed. In feinem Fache literarifch thütig, 
hat er folgende Schriften herausgegebe 
„Logikäja“, d.i. bie Logit (1809, 80.); als Gonfervator ber 
— „Erkölesi phitosophidjäk, b.i. Moral: | Rlaufenburg angeftellt murl 
Philoſophie (1812, 8%); — „A Phrlo- | Stelle er noch zut Stunde 
sophias eneyklopedicja®, di. Phllofo- |ijt ein auf den Gebieten d 
phiſche Gncpflopäbie (1829, 8%). A. | Etatifit und Aterthumstunde 
mit bem Studium feiner Mutterſprache barer und vornehmlich um bie 
flets eifeig befchäftigt, war, wie Ken kunde Siebenbürgens viel 
nee verfichern, in ber Bildung philo · Mann, Diele feiner Hleinerem 
fophifeher Kunftausbrüce ziemlich glüd- | find im: „Erdelyi Naptär‘ 
li. Ginige feiner Abhandlungen find in | fiebenbürgifdyen Kalendet 
ben Schriften der ungariſchen Akademie hiſtotlſche Auffäge und 
erfehienen, bie ihm auch im Zahre 1830 | mit geſchichtlichem Hintergni 
zum Mitgliebe in der techtswiſſenſchaft | und bringen noch bie m 
licyen Sectlom erwählte. Die Wiſſenſchaft, Toſchenbucher und Jou 
bie er berufsmäßlg lehrte, mußte ihm | Jahre 1847 begonnene Juge 
auch bie Kraft leihen, den bedrängten | „Gyärke könyetära“ hat 
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benbürgifche Abelsfamilien ; dieſes 
ift durch Ragh'a „Magyar- 
nunmehr überflüffig ge- 

„Erdäly törtenelme*, d. i. 
Siebenbürgens, 3 Bde. (Pefih 
uf Kath, gr. „Erdäty 
1848—1849-ben“, b. i. Ge 
on Siebenbürgen in den Jahren 
und 1849 (Beh 1861, Cmich, 
— „A magyar esulddi ds kördleti 
“,d. 1. Trachten und Bebräuche 
Familien. und Gemein · 

1861, Mäth , 80.). Gin zu 


jer Mafflab I wohl an Kövarns 
uchionen nicht zu Legen, 

ala Woltöfcriftfteller, der bie fie- 
— Landeotunde 








tra. Gyljih Mütter Gyua * vanoı 
Iebembärgtfcher 


Tara, d. Ungatiſcher amd fl 

‚grober Bülbertafenber, deraudg. von gullus 
Mälter und Emerich Badot. Jadıy. IK57, 
©. 172 [mit fehlechtenn Bocträt In Holafahnitt]. 
— Az orsahg tükre, d. I. Der Bandebe 
fpiegel (Bend, Bol.) 1863, Wr. 19 — Magyar 
irök. Eletaje-gyütemäny. Gyüjtik Fe- 
renezy Jakab ds Danielik Jönef, 
d. 4, Ungarifehe Scheiftfeller. Sammlung vor 
Lebensbeichreibungen. Bon Jacob Rerencay 
und Jofepb Danirlit (Berh 1855, Guſtav 
Eich, 80) ©. 284. — Transfile, 
Beiblatt zum Siebenbürger Boten (Herman 
Rabt, gr. 4%.) 1856, Nr. 6: „Die Werte La 
dielaus Kövarya”. — Nagy (Ivan), Mar 
gyarorondg onalddai enimorokkel da nomad- 
krendi t4bIAKKal, d. 1. Die ungarlichen Far 
nulllen mit Wappen und Stanmtafeln Land 
1860, Moriz Mit), 8.) Bo. VI, ©.4 
Jolonkor. Politikal &s Lärsas 
Klopnediäja, d.1. Die Begenivart, Poltifhe 
und WealıGnepfiopäble (Mer 1858, Bufav 
‚Hedenaf, gr. 8%) ©. 70. — Parträte. 1) Bon 
Maraftont lthogr. 1869, im Journal „Az 
orazdg tükro“ 1863, Nr. 19 — und 2) auf 
dem zweiten Blatte: „Magyar Irök arunköp- 
esarnoka® 1857 (Befld, gr. Qu. Bol). 


Köper, Ludwig (bramatifcher Dich- 
ter, geb. zu Ketha Im Temefer Gomi- 
tate im Jahre 1825, geſt. zu Peſth 
11. April 18063). Bon abeligen und ver- 
mögenben Eltern. Die Schulen befuchte 
er zu Arad, Gtoßwatdein und Peſth. 
1843 betrat er ald Praftifant bie Mechts- 
faufbahn, murbe 1845 Beamter im 
Araber Gomitate, folgte aber im Jahre 
1848 dem Rufe ber Mevolutlon und 
trat im ihre Utmee als Honved. Nach 
der Revolution wurbe er old Gemeiner 
In der Faljerlichen Armee In Ztallen ein- 
gereiht. Bald gelang es ihm, feinen Aus- 
tritt zu erwltken, und 4851 fehrte er In 
fein Vaterland zurüc, mo er fi) aud- 
ſchließlich mit der Mteratur beſchaͤftigte. 
Anfangs veröffentlichte ex einige Erzäh- 











befannt; „A asdp marguind“, b.1. Die 
Idöne — Dtama nach einem 


d. 4 Rat und Morgen; — „Özwegyt, 
d. 1. die Wire, Qufifpel in zwel Aufz-; 
— „Egyik & hettö kösbl“, d. 1. Giner 
von Beiden, Luſiſp. In — Auf; — 
„Elsö követelds®, d. t. Der erfle Wunfdı, 
Sufffp. im einem Aufj.; — „Oholera ds 
nöszesedly*, d. I. Cholera und Frauen- 
Laune, Luffo. in einem Aufl; —n Ads 
titok“, d.1.@8 ift noch Beheimmih, Quftip- 
Andrei Aufzũgen. K. Hatte ſich das franzd · 
Fifcde Inttiguenftůct zum Votbilde genom- 
men, überbieh fehlt «6 feinen Arbeiten 
nicht on Humor und ein leichter Dialog 
kommt ihnen gut zu Statten. Seine 
Gemolin Ida ift die Tochter bes ehemali- 
‚gen Theaterbirectors Kranz Komloffp. 
Jelenkor, Polltikal &s tiraas diet Eucy- 
Kföpaedidje, d.i. Die Begenwart. Volitifhe 
und Real-äneoklopäbie CBefth 1535, Hrdenaft, 
ar. 9) ©. 100. — Au 


1. Gyüjtä Ferencaz Jatab &s Da- 
— Söznef, &. 1. Ungarifche Schiſiſtellet 
Sammlung von Pebenösefhreibumgen. Bon 
Zacob Berenchy und Jef, Danteltt(Wenb 
1836, Guft. Gimid, 9,) ©. 273, — Valkei 
(Aswre), Irodalımi s mürdszeii Daguerroo- 
iypek, d, i. Schriftliche und fünflihe Da 
guerreotppen. Bon Gmerih) Baltai (Wien 
1858, Sommer, 9.) ©. 62. — Nagy (Indn), 
Magyarorendg asalkdai calmerekkei ds nem- 


m. 366. — Wiener Aritung 1963, Nr. 85 
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amt an ber Schule zu S 
er aber in zwei Jahren 














vergeif- | Wirkungen nicht verfhont, ba König 





überfept. Kleinere Ab · 
vne nd in den Zeit- 
iA und „Minerva® 










Pelee. Sanımlang von Lehensbefehtele 
Won Jacob FerencHn und Joſeph 
Werd 


— Johann (Mif- 
zu Beag 19. Juni 1711, 
benbürgen im December 
im Altet von 15 Aahıen in 


Mi ft vor- 
— 
‚Sodindine, Da er in 
wohl bewandert war, 






I) folger ſollte auch ihm nicht fhonen. Ger 


Bo Buong befchloh, theils um feinem 
Dberheren dem hinefifchen Raifer nachzur 
ahmen, theils von feinem Miniſtet Kar 
am-tin aufgefachelt, allen weiterem 
Verbindungen mit ben Wiffiomären und 
ihren Befehrungsverfuchen ein Ende zu 
machen, Mit Ausnahme P. Koffler's, 
ben ber König als feinen Lelbarzt behal · 
ten wollte, wurden alle übrigen Miffto- 


.) | näre verhaftet, zu Taifo verfammelt und 


am 27. Auguft 1750 nad Macao einge · 
ſchifft. Ka der nun allein zurüchgeblieben, 
gelang 8 mit Hilfe eines ihm befreunbe- 
ten Mandarin, einige Mefte des ſtteng 
unterfagten Gultus zu retten. Uber auch 
nicht für lange. Der Machedurft der Ver- 









waltfam wurde er eines Tages am 
Altate ergriffen, fortgefchleppt, mißhon · 
delt und endlich gar gezwungen, aufelnem 
hollaͤndlſchen Schiffe Cochinching zu ver» 
Laffen. Das fand im Jahre 1750 Statt. 


..| So war &. einer großen Gefahr entgan« 


gen, um In eine noch größere zu gerathen, 
Auf Befehl Pombal's wurde er im 
Macao verhaftet, mit feinen Collegen 
nach Portugal gebracht und bort in bie 
Kerter ber Veſte Salnt Julien geworfen. 
Die portugiefifche Regierung behauptete 
auf Grund ber feit der Entdecuung Dft- 
indiens Ihr vom h. Stuhle verlichenen 
Privilegien bie einzige bas Mecht zu haben, 
das Evangelium in Afien zu prebigen! 
Don baher letteten ſich die unerhörten 
Derfolgungen ber Miflonäre aller übrl- 
gen Nationen ab, welche biefe namentlich 





y trauen des dortigen 
er Ah zu feinem Seibane 






von Seite ber Portugiefen über ein Jahr- 
hundert lang zu erbulben hatten, Bon da 





e 8. ab, da er der Gnade 

feine fünflerife Aus- 
Iner Baterftabt das Bür- 
fie. Sogler hatte es als 


mit unter ihtem Behe von bem Rünf- 
ler hintangegeben wurden, und jedt hie 


richtet und Ihm bas Bürgerrecht etwot · 
ben. Uber auf dieſen wor miht ber 
Genius des Vaters übergegangen, und 
fo flelfig der Sohn war, fo konnte er 
doch nicht das durch bie Berhältniife 

gefuntene Geſchaͤft des Vaters wiedet 
heben und bemfelben eine Gtüpe werden. 
US ber alte Kogler, deffen Prelöftüd; 

Benus und Adonis* eine Zierde der kaiſet · 
icen Atabemie der Künfte bildet, deſſen 
Nachbildung des Chriſtinen · Denkmals in 
Bachs im Laiferlichen Mufeum bes Louvre 
In Paris fteht, beftattet wurde, folgte ber 
Leiche bes vergeffenen Pfründnerd außer 
feinem damals auch ſchon fecbzigjährigen 
Sohns, nur noch fein Biogtabh Weid- 


“| mans. In ben Künftlerkreifen mar der 


Name Kogler längft verlungen. Wahr« 


haftig auf ſolch ein verfcpollenes Küͤnſt · 


n, wie z.B, Leffing, 
dv. Reperma m. 


lerleben paffen die Worte Platen'a; 
„Bas ich foll, wer löst mir biefe 
Frage? — Bas id) kann, wer gönnt 
mir den Verſuch? — Was ich muß, 
er lehrt mich, daß ſcho trage? — So 
vlel Mühen um ein Leichentuch!* Keim 
Lexiton, nicht die 21 Bände Nagler's 
nicht der fo umfihtige Tſchiſchka ent« 
halten Koglers Namen. 


Wiener Belertags + Blätter, Nerausgeger 
ben von Brievrich Rörfter, sedigirt von Dr. 
8-6. Weldmann (fl. Bol) 1859, Ru, 26 

Ierleben® [unter obigem 

Journale nur 27 Rute 

3 . Ceptember) erfihlenen. 

Die Bortfegung debſelben mit naͤchſtem Duat · 

tale wurbe unter neuem Thiel. „Mllgemelne 

ilufeiste Zamiliendlätter" angekünpigt]. — 

Noch ein Blafliter desfelben Namens, nämlich 

Tobias Kogler, bat Im achtzehnten gadt · 

hundert In Wien gearbeitet, und zwar die 
18° 











ein —— le 
Sn | 


fand fh an Sonntagen ein junger Mann 
ein, der nach ben Benften des grpenüberlice 
amden Haufes fpäbte, am denen Dann umd 
mann eine llebllche weibliche Geftalt Achtbar 
murde, MS fid der junge Mann eines Tages 
dab Herz mad, der jungen Dame frine Ger 
Püble gu gefteben, wurde er fehnddr aba / wieſen 
mod hun fogar mit det Ruumorwadie nedrebt, 
Actundywangig dohte waren. feltden ver: 
foffen-und Im Sabre 1770 von dem Hechitek: 
tem Molfmer der arambiöfe Trattnexhof, 
‚mach den Namen feines Grbauerd fo genannt, 
aufgeführt morden, Un jenem Benfter, dem 
Zrattnerhofe gegenüber, lehnte nad Immer 
dann und wann eine mittlerweile alt ewot · 
dene Dame. Ber Erbauer ded Ihr gegenüber 
febenden geopen Palafted mar aber Derfelbe 
Junge Mann , der vor 30 Jahren vor Sehn ⸗ 
fucht mach jenen denſtern gefpäht hatte und 
damals von ber nun olt gewordenen Jungfrau 
fo fände abgewiefen worben war. Es war 
Trattmer, der fid vom einfachen Buch⸗ 
deudergebilfen zum Millionde und Rice 
zitter emporgefdnuungen batte, und durch die 
auf feinen befondeten Befehl ausgeführte Stel: 
hung der einen Rarpatide das Miedernergel 
dumgörecht an jener Schnöden in droſtiſch / hu · 
moriftifcher Weife übte. Wie bemerkt, iR dieſe 
wie bie zipeite Namyatide von einem Vildhauor 
Namens Tobias Koglergemeibeit, [Wie 
ner Zeitihrift für Literatur von Wit 
tbawer u, f. m. 1839, Nr. 23, und Ebert 
berg’® „Defterreichifher Aufcauer* 1339, 
2.1, S. #12: „Die Karyatiden am Tratt« 
merhofe In Wien‘, — Zwel Kogler aber 
gehörten ber Gefellfchaft Jefu an, dee eine, 
Anton 8. (peb. zu Wien 9%. Bebruar 1678, 
gef: zu Dredben 2. Mai 1784), war Doctor 
ber Phitofophle, Iehete zu Wien und Sing in 
ben Gollegien feines Ordens, dann wurde er 
mad Sachſen geſchlat, wo er als Gezicher 
des Beinen Auguſt die Aufgabe hatte, 
diefen für. die katholiſcht Kirche zu gerolnnen, 
und feine Mifion mit Jolher Geſchlalichtenn 
ausführte, daß Niemand erfuht, ded er ber, 
Gefeltfhaft Ielu angeböre. Er ſtatd aud au 
Divepen, atſt 3% Jahre alt, Im Drute hat 
er folgende Schriften herausgegeben: „Corona 





(General ber Gavı 

Gfäbrag in Ungarn 30. November 
1694, geft. zu Szent-Antal 4 De 
cember 1738). Deittgeborner Sohn dis 


Grafen Wolfgang aus | Ro 
mit Maria Snife Gräfin Rt 
Neffe des berühmten —— 


ters Stephan [f.d. ©. 
Iis bie kalſerliche Armee 
20 Jahre alt, 1716 















wurden Ihm brei Pferde 
unterm Leibe erſchoſſen 
ger beſtleg er, um ſich 


Defterrelh vie, er 


Sarbe am, und 1748 er |“ 


e ihm bie Saiferin zum Deneral 
Gavalerie. Für das von ber 
ein Marla Therefia gegründete 
al fiftete et mehrere Ktantenbetten. 

feiner Che mit Maria Therefia 

am RN hinterließ er fie- 
‚Minber, und zwar brei Töchter und 
ji vier Söhne Nikolaus, Anton, 
Br un und Ignaz. Mit dem Sohne 
| Vepteren, Bramy Joſebh, if dieſes 
berühmte Geſchlecht im Nonnsftamme 


| Nagy (dvdn), Magyarorszäg esalddal esime- 
‚zekkel da nemzdkrund! täbtäkkal, d 1. Die 
Ungarns mit Wappen und Stamm 
tafelm (Weit 1800, Mori Räth, 8°.) Bo, VI, 
©. 298 lnag diefem geſt su Seent Antal in 
Ungarn 


fe1d (Wien 1830, gr. .) 9a TIT, © 
— Urneth (Alfred Ritter von), Maria Ihe: 

fine, erfte Reglerungsjabre (Hien 1862, W. 
Beaumäller, gr. 9.) Vd. T, ©. 306; Bd. It, 

©. 

| ur — den Atſtenhauſes Mohärn. 
ieh ein altes ungarlfdhed Adeld- 
Saale deflen Spuren fih 613 zu Mnbeginu 
de& zmölften Sahrbunderis verfolgen laffen, 
desem die Familie [hen um dad Jade A411 
oa Ahrenn Stammfibe Kobär in der Shaladet 
den Nomen Robäry angenom 
men dat, Brüher follem fir Butt, nad Under 
tem Wotb, auh Buttar und Botbar ge 
beiden haben, und ein Conrad Both Braf 


— 





von Altenburg und Relttenberg In Krain an« 
Kälia geioefen fein. Biefee Gonzai u 
Jadre 1061 dem ungarifhen Könige Salo ⸗ 
mon Kriegsvdlter gegen feine beiden Dettern 
Genfa um iass yugeführt und fel 
dana In Ungarn geblieben, und don der 
Stammoater wehren anfehmlicher Geſuichter 
geworden. Hin Weorg von Robär war 
Rönmierer und Krltadoderſt bel König Mar 
tbias Go, u6, Bür uns. zunächft babım 
Dieie untiquarifhen wenig verbücgeen Anfänge 
des Geſchleciet keine Bedeutung; um defto 
geößere aber gewinnt dasfelbe, fabako +8 Im 
nähere Begiehung zum Orfammtftaate und dem 
Gesdauie Defterreich tritt: Im der That geht 
die Kette der Bamilienglieder vom da am Im 
ununterbrochener Bofge bid auf die Begenwart 
fort und erfhpeint Emerich Kodath [febe 
die umftehende Stammtafel] als bee nadı« 
weisbare Stammater biefet Wefdhledhtes, 
Schon der benamute Ener (ch wurde Im Fahre 
4561 für feine gegen die Rebellen und die oft 
mit diefen verbündelen Türken dem Kalfer 
Gerbinand 1. geielleten Dienfle von dieſem 
telch beſchentt. Man möhte ſaſt fagen, mit 
Iedent neuen Sproben diefes Geſchlechtes Rei: 
gerten ſich die Bewpelfe des Heldenmutbes, der 
oft rührenden Treue und Grpebenheit für das 
Haus Deflerreic,, wofür die Helden Ste 
pban (K), Stephan (IX), bie beiden Wir 
tolaus, Andreas Tofend, 6i8 auf den 
fegten Sproben des Manustommes, Franz 
Iofepb, glängenbe Weielfe find. Eunerich's 
Sopn Peter planpte das Gefdhlecht fort, 
Sein auf den Schladtfelpe bei sepenen ger 
Bfiebener Sobn Stephan batte fünf Söhne, 
und einer berfelben, Wolfgang, vier Södne 
ud bier Töchter, von berem eefteren einer 
jung farb, zwei den Heldentod dor dem 
Beinde fanden und ber vierte, Andreas Jo⸗ 
fepb, der ſich das Maria Theteſtenteeun er» 
tänıpfte, das Gaſchlecht weiter fortpflangte. 
Von Andreas Fofepb’s Söhnen bildeten 
Ignaz und Johann wei Zweige. Der des 
gepteren ertofa (don In feinen Kindern; der 
des Gefseen blhbte, nachdem er im Mann 
ame im Sabee 1826 In feinem Sohne, dem 
Bürften Prany Tofepb, exlofthen mar, in feir 
ner Enfelln, der an ben Herzog Ferdinand 
Georg von Goburg vermälten Vrlnzelfin 
Marla Antonia Gabriele bis zum Jahre 
1802 fort, in melden am 23. September die 
Herzogin Mar. Peter war der erfte Brei» 
dere (1. Krbe. 1616), Wolfgang bererfe 
Graf und frin Ieentel Brany Tofepb der 

















en, 30.) Wo. V,@. 177. 
jur Nitter won), Mdelse 
en Katferftantes 

ft. 80) I. Satın. 


auß, erhielt aber 1316 
ardein 14 Wunden 

de Gr erlag feinen 
au Beterwardein bare 
tüeb. 8. Desember 1726, 
n der gweitgeborne 
ibreas Fofeph If. 
‚She mit Maria Ihe 


m Die umgacifähe Infur 
imer Mnficht und Energie 
bab diefelbe, al6 fie der 

en Überdräffig und entfchloffen 
au geben. nicht erh. 
sfolgten Tode feines älteren 
8 folgte er biefem Im der 

Iibe bes Honter Comltates. 
mit Marla Babrlıte Bräfin Cu: 
et drel Zöhter ih. d, Stanını. 
in Sohn BranyIofepb, den 
Büren des Daufeh Kodarv. 
(E) Mieie Stenban (L.), 
Im Zerti]. — 6. Johann (T1.) 








«aeb. zu Släbrag 20. Srotemiber.16sP, gell, 
4747), zweiter Sodn des Orafen Wolfgang 
aus deifen Che mit Marla Lulfe Brünn 
Nechberg, und Bruder der Grafen Anı 
breas Fofeph [f.d. ©, 276] und Georg 
MID. Re, 9); Der Graf wipmete ich onfäng« 
Alt) den Stubten, welchen er zu Olmü oblan. 
Später aber, von dem Pelbengeile feiner 
Banllie befreit, trat er In Dad falferliche Der, 
wiirde Hauptmann, und fand 1747 vor Wels 
atad den Tod für das Vaterland, — Gein 
aleichnamiger Neffe Johaun (LIL.), jüngfier 
Sobn des Brofen Andreas Jofepb, mar 
einige Zeit Wächter und Director der £ 8. Hofr 
tbeater {m Wien, machte dann eine Reiſe in 
dem Drient, auf welcher ev Coppten, Sprien, 
Baläftina und Berfien befuchte; fol aber aach 
Wibgrttt (dom in den Jadten 173% oder 
1155 geftorben fein, während Naay und 
Schönfeld ausbrüdlic den 12. November 
1800 al$ feinen Todestan angeben, Auch ſoll 
nach WihgelLt felne Demalin cine gröorne 
Marla goſepha von Bineltt als Witwe zur 
Moeiten Ehe mit Nikolaus Grafen Bälffe 
nelhritten fein. — 7. Maria Untonia 
Gabriele (geb. %, Zul 1707 nad) dem Dofe 
falender, nad Schönfeld aeb. 1709, geil, 
au Wien 25, Septembre 1802), einige Toter 
des Achten Kranz Fofepb.K. aus deffen @be 
mit Maria Antonia Sräfin von Waldı 
Rein-Wartenbern. Die Bringeffin Do: 
zia Antonta Gabriele war (felt® Jän 
nee 1810) mit dem Beinen Berbimand 
Georg Auguſt von Sahfen-Goburg lach. 
29, Märy 1785 und gef 27. Muguft 1831) ver« 
mält und trat baburch mit mehreren erlaurh« 
ten Rheftenböfen, als mit jenen von Grobbrie 
tannien, Belgien, Sachſen, Hannover m. f. 1. 
in veriwandtfehaftliche Verbinbung und wurde 
ſelbſt die Stammmuttet eines Rönigsnelhlehr 
tes, mämlic des portugiefilchen. Die Dede 
der Ihre Gemals waren und find; 4) der 
feübere venlerende Derzog Cent I von Gadır 
ſen Coburg, Bater des Jeht reglerenden Herho— 
Genf und Abreht's (geft: 18. Deceme 
der 1861), Gemols ber Königin Bictoria 
von Großbritannien; 9) Beopold, feit 4831 
König der Belgier. Ihtt Kinder aber finds 
) Berdinand Augnfk (neb. 29. October 
3), während der Minderjährigtett (eines: 
Sodnes Bedro V. Aönigegent von Worı 
tugal, wermält cp- p- 4. Sänner, perföntich 
9. April 1896) mit Königin Donna Maria kr. 
da Olorta von Portugal, Witwer feit 
15. November 1838 5 beffen geiter Sohn Qu br 





























Stammtafel des Fürſtenhauſes Rohüry. 
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DEN 
web, 30, Nov. 1004.+ A Der. 17584) Yu wm Georg 
Maria Eyerefa Kreiln Chavonat dm AutonOf vd. Barhocy. u. Berenni. 
ara. Efrechiyg 
I Wach Ka9y F 21, Der. 





2a — 10, Morlz 
8. VI, ©. 188 uf, — Bihguilt 
Rarly, Schauplap des Tanpjälrnen 
WiedersDeterzeichlfchen Mbels vom Deren 
and Mitten Stande (Wien, 40.) Bo. V, ©. 177. 
= ‚önfelo (Sanay Nittee von), Adels. 
Idematiemus des öfterreichifchen Katſerſtaates 
(Bien 1828, Schaumburg, tl. .) I. Jalın. 
©. 13, — Botbaifdes genealogiihes 
 Zafhenbuc Gotha. Juſt. Bertdes, 320.) 

100; 


denkmäürdige Mitglieder des ©: 
4. Anz 
Soſeph Graf [f d. beſonderen Actitel 
276]. — 2. Brany Jofepb Bürft [I d 


43. April 4688, geit. 3. Auguſt 4716), älter 
Sohn ded Örafen Wolfgang au duifen Ehe 
antı Marta Lulfe Oräfin Nedberg. Trat 
nach beendeten Stuolen 4741 In dad kaiferlichr 
ee Renlmente Starhemberg die 
im Spanien und Stollen, dann den 
Aeloyug in Ungarn mit und geichnele dh Lei 
mebreren Selrgenbriten aus, erhielt aber 1716 
in der Schlacht bei Velerwardein IN Wunden 
umb verlor beide Hände. Gr erlag feinen 
Wunden und wurde zu Petetwarbein beyrar 
ben. — 4. Fgmap (geb, & Desember 1726 
as A777), Äft der zweitgeborne 
bes Grafen Andreas Jofeph [I.d. 

©. 216] aus deifen Che mit Maria The 
zefla Baronin Thanomat. Graf Ignaz 
at au Im das talferlihe Heer und 
tämpfte im fiebenjäbelgen Kriege, Im Jabre 
#748 befehligte er Die ungarlfche Joſur. 
zietion und nur feiner Unfiht und Gnergle 
ft «6 zu danten, daß biefelbe, als fie der 
Ariegtbelchtoerden Überbräffig und entſchloſſen 
einander zu geben, nicht derficl, 

Rat 4169 erfolgten Tode ſeines älteren 
Bruders Nikolaus folgte er biefem In der 
Dbergelvanswürbe des Honter Comitates. 
Zub felner Che mit Marla Badrlefe Bräfin Cu- 
sriant batte er drei Töchter [f. b, Stamm 
tafel] und einen Sohn Brany Jofepb, den 
alten und Iepten Rürften bes Dauſes Kobärn. 
— 5. Johann (1.) [Hrbe Stenban (L.), 
8.280, Ned imTrrte]. — 6. Johann (11) 


j 


— 











eb. zu Clabrag 20. Sevtember.1659, geſt. 
4747), zweiter Sodn des Otaſen Wolfnaı 
drifen She mit Maria Lulfe Bed) 
Nehbern, und Bruder der Grafen 
dreas Fofepd If.d. S. 276] und Georg 
1.8. Ne. 3). Der Graf widmete fh anfäng: 
Aid} den Gtublen, welchen er zu Om oblay. 
Später aber, von dem Pelbengelfle feiner 
Ganliie befeelt, trat er In Das Laiferliche Heer, 
wide Hauptmann, und fand 1747 vor Wele 
nrab den Tod für daß Materland, — Grin 
aleidhnamiger Neffe Johann (IIL.), Fünfter 
Sohn des Grafen Andreas Jofepb, war 
einige Zeit Wächter und Director der f, & Hofe 
theater in Wien, machte dann eine Reife in 
den Drient, auf welcher er Fgnpten, Sytien. 
Waläfina und Werften beluchte; ſoll aber aach 
Wiügrilt (don In den Jadırn 173% ode 
1755 geftorben fein, während Nano und 
Schönfeld audbrüdlid den 42. Movembre 
1800 alß feinen Tovestan angeben. Much fell 
nad Wingrilt felne demalin eine geüorne 
Marla Sofepda von Winelit als Wittve jur 
Wellen Ehe mit Nikolaus Grafen Balffy 
gefheitten fein. — 7. Marla Antonia 
Babriele (geb. 2. gull 4797 nad) dem Hofe 
falender, nad) Schönfeld ned. 1798, geil, 
nu Wien 25, Septembre 1862), eingige Tochter 
des Rürften Branz Jofepd K. aus deffen hr 
mit Marla Antonia Oräfin von Wald 
Rein» Wartenberg. Die Bringeffin Ma 
zla Antonia Gabriele war (feit % Jän 
mer 1810) mit denn Beinen Berdinand 
Beorg Auguſt von Sahfen-Kobu 
28, Mäch 1788 und geft. 27. Huguf 4931) v 
mält und trat dadurch mit mehreren erlauch« 
ten Bürftenböfen, als mit Jemen von Orabbrie 
tannien, Belgien, Sadıfen, Hannover u. fm, 
in veriwanbtfaftliche Berbinbung uud wurde 
ſelbſt die Stammmutter eineh Rönintnellch" 
te6, nämlich des portugiefilhen. Die Wrür 
ber ihres Gemals waren und finds 1) Der 
Früdere zeplerende Herzog Ernft E- von Sech . 
fen-Goburg, Water bed ſoht reglerenden Degons 
Genf IT. und Albrecht’ (gef, 14. Decem · 
ber 1801), Gemals ber oniin Bictorie 
von Örofbritannien; 2) Seopolp, felt iNSt 
König der Belaier. Ihte Kinder aber finds 
0) Berdinand Wugufl (neb. 20, Ortober 
1816), während der Minderjährlgteit feines 
Sobmes Bedro V. RönigNegent von Wor« 
Angal, vermält cp. p- , Zänner, perfönlih 
9. Aprll 1836) mit Königin Donwa Marla tt. 
da Olorla vom Portugal, Witwer feit 
45. November 1838 ; deffen zioriter Sohn Our br 
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‚Aohärn 


L (geb. 31, Detober 1838) if feit feinen 
Bruders König Bedro V. (om #4, Novembre 
1861) erfolgten Tode Nönin von Wertugal und 
dur feine Heitath mit Beingefin Maria 
Bin EShmiegerfohn des Könins Bictor 
Emanuel von Italien; b) Auguft Ludwig 
Victot (geb. #4 Juni 1849), En. chlſcher 
Senerab Major und (feit 20. Mpril 4843) ver« 
wait mit Beingeffin 6 Lem entine von Gout · 
don-Drleans (geb. 3, Juni 4917), Tochter 
des + Nönins der Beanzofen Ludwig Phi 
App; ©) Brovold Acany Julius Cach. 
3%. Jänner 189%), £. &. Veneral-Major In ber 
Mrmer; vermölt mit Gonftange geb. Wele 
ars — 8, Nikolaus (geb. 9. Jull 1721, 
eli.ju Balog 14, Rovember 1709), erflgeborner 
Sohn des Grafen Andreas Zofepb If. d. 
©, 970] und Bruder des Grafen Ianay 
13: 279, Re, 4), Graf Nikolaus wurde 
mod) im Rindesalter — als er erft 42 Jahre 
gählte — Hauptniarın im Regimente ſeines 
Vaters, nacı deffen Tode, im Jahre 1755, 
Dbegefpan des Honter Gomitates und Im 
Yadte A757 General Major. — 9. Sein Neffe 
Nikolaus der Jüngere, feines jüngfen Brur 
ders Johann Sohn (neb. 1%. Zult 176R), 
diente auch In der falf. Nenner, machte bie 
Aeldjüge 1789 und 1739 gegen die Tügten, 
1393 und 1794 gegen Die Brampofen mit und 
wurve {m fehtgenannten gahte als Major im 
‚Husgaren-Reginiente Kaifer Rang durch eine 
Kactätfepentugel am dube fo ſchwer vermunbet, 
ab er aus dem Kriegsbienfte treten mubte. 
— 10, Meter K. (peb. zu Lewenz 1364, geft. 
1029), ein Sodn Furecidh’6 aus beffen Che 
mit Katharina ZALöTfy. Anfänglid) war 
er Motar des Honter Gomltates, fpäter ergeiff 
et aber bad Waffenhandwert, und ftellte ſich 
boid dutch feine Thaten unter die Helden 
feines Waterlandes. Schon 1593 zeichnete er 
ficy bei der Belagerung von Fütet, im folgen» 
dein Jabre bei Gran aud; 1508 kämpfte er 
mieber mit. wahrem Helbenmutpe bei Raab. 
Su Jahre 1606 nahm er als Lönlglicher Man · 
datat an den Beledensverbanblungen zu Wien 
Tdell und zwei Jahre fpäter wurde er am den 
Grpberzog Matdias noch Brap geſchlat un 
Abu Bahr bie Krone zu überbringen. Rach 
ber Krönung ernannte Ihn Mathias zum 
Gapitän von Reuhäufel, Jam Fahre 1618 ging 
er alß Deputister zu dem Büren Babriel 
Bathory, ine feiner zubmwollften Yandı 
tungen if die Verteidigung von Reuhäufel, 
des er zwei Jahre lang, 1618 und 1619, 
gegen die heftige Belagerung Batbory's 
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König Ferdinand in genannten 3 
Komoen, um mit Gabel 


1629. Aus feiner &be mit Yarbara 

terlich er zwei Töchter, Magdalena 
Katdarina, und einen Son Stepdar 
[id Bol 


ikkal, de i. Die Famlllen 
pen und Stammiafeln (Befth 1 


8.) Bo. VI, ©.200.] — IL @tepbanit,) 
net. 19. Juli 160%), — 
Vetet [f d. Nr, 10] aus deſen 


Eyöcfeng und 1657 erblicher — 
der deſtung gület im 

geipon des dontet Comitates Am 
4664 wurde er zum deidi 

ernannt, fiel aber noch im 

in der Bolfzaft jeined Lebens In ber 

den Schlacht bei Levenz (1. Zul) 
Vaterland, Stepdan war ziweiutal werbri- 
valhet. eine eufte Gemalin Tabu Batessc 
beadpte ihan das jchöne ae 

zu. Seine geile Benalin Eva war 

borne Ufaluft. Bon feinen fünf‘ 

ragte alle an Heldengröbe Ste, 

If. d. ©. 282], der Grftgeborme. 
Wolfgang (geb. 1650, get 4 

das Weichlecht Jortpflangte , 

der Bertpeipigung Wiens 

führte ben Mbel des Ri 


adıt Kinder, vier Söhne und air 
[fiebe die Stantmtafel]. Won « teren 








m |DDonnel führte K. die Leitung der 





Blranzen und gefammten Gameralpmelge. 
Im Jahre 1811 ernannte ihn Raifer 
Branz zum umgarifchen Hof-Bicefanzler, 
zu welcher Würde Im Jahte 15814 noch 


fond. | Das Steonamt bes Oberft:Munbfebents für 


Bolfgang | das Königreich Ungarn hinzutam. Den 


belegt. Rad Wipgritt 
die Brafentrone, über 


und von dre Devifer 
begleitet if, Echild- 


em 4. Septem- 
| un gef. 27. Zuni 



































größten Theil biefer Dienjte leitete K. 
wicht nut unentgeltlich, fonbern legte 
während ber falt umuntecbrodpenen 
23jährigen Kriegsbauer Opfer um Opfer 


auf ben Altar des Vaterlandes. Us 


Dbergefpan ftellte er raſch Die geforber- 
tem Subfibien und Mecruten, letztere auf 
‚elgene Koften ausrliftend, bei; wibmele 
große Summen bem Invalibenfonde und 
brachte bedeutende Beträge in barem 
Selbe dar, mie im Pruchtgattungen, 
Pferden, alten Weinen u. dgl. m. Bür 
feine patrlotifehen großartigen Hufelei- 
tungen wurde K. unter bie Bahl jener 
Wenigen aufgenommen, welche mit bem 
für Auszeichnung im den Jahren 1813 
und 1814 befllmmten Clvil-Ehrenkreuge 
geſchmückt wurben. K. erhielt basfelbe in 
Bold, Auch wurden 8.6 Verdienfte un 


| ben Staat noch weiters dutch bie Gehe 


bung in ben Kürftenftand, melde mit 
Diplom vom 13. Novembre 1315 erfolgte, 
belohnt. Seit 13. Bebruar 1792 wor er 
mit Marta Antonia geb. Gräfin von 
Baldfein-Wartenberg (geb 
31, März 1774, geit. 17. Jänner 1854) 
vermält; da aber aus biefer Ehe nur eine 
Tochtet Marta Antonia, nachmalige 
Herzogin von Goburg, am Leber 
blieb, fo war er ber erfte und auch lehle 






Sohärg 


dürfte 6 om Plage fein, über ben ſo 
häufig und gang Irethümlich angewende · 
ten Namen Goburg-Kohäry etwas 
Berichtigendes zu fagen. Es ift eine im 
Auslande und auch Im Defterzeich ver · 
breitete irethümliche Anffaffung, daß bie 
‚Herrfchaften und Güter, melde als 
Mannslehen des Rürften Branz Ko- 
häry, fehten männlichen Sprofen feiner 
Ramilie, an die ungarifche Ktone anheim · 
fielen, felner einzigen Tochter, der Prinzefe 
fin M. Antonia, vom Kalfer und König 
Branz durqh Präfection verliehen wut · 
ten, und In Rolge berfelben Ihren Nach- 
kommen aus Ihrer Ehe mit den Bringen 
Berbinand von Goburg und Gotha, 
‚Herzog zu Sachen, ober biefem ihren 
Gemal ſelbſt auch ber Bamilienname 
Kohäry zugewachſen fei, fie alfo 
Goburg-Kohärn genannt werben. 
Die Kohärpfcben Mannstchen, nämlich, 
die Herefbaften Szimma, Gfäbrag und 
Murony, erhlelt Prinz Berbinand, 
#f. General ber Gavallerie und Indie 
gena von Ungarn, durch hufbvolle Schen- 
fung des Kalfers und Könige Branz 
von ber ungatifehen Krone im Gameral- 
Schägungawerthe — pro fidelibus ser- 
vitiis donstione mixta mediante — 
und die anderen nad) dem Fuͤrſten Brany 
Kohärn Hinterbliebenen Herrfehaften 
und Güter In Ungam und Defterreich 
famen in ber gefeplichen weiblichen Sue · 
eeffion in das Erbe feiner Tochter, ber 
Brinzefin Antonia ®abriefe, wie 
dleß aus ben Aeten der Abhandlungs- 
Anftanz des & k. Oberſthofmatſchallamtes 
zu erfehen If. Pelz Berdinand von 
Goburg und Gotha, Herzog von 
Sachfen, und deſſen Söhne und Prin- 
zeſſin Tochter find daher weder auf bie er- 
wähnte noch fonft itgend eine andere Art in 
ben Befig des Namens Kohäry gelangt. 
Nagy (Ioän), Magyarorszig cnnlddal oxime- 





Stephan (k) [k 

aus deffen Ehe mit 
Nachdem er zuvor zu H 
worden, bezog er für 4 
höheren — 
Bien und ſchon Im 

oiſche Laufbahn einzu 


ten ber Feſte Fuͤlek. Die 
beflen vereint mit dem 


Szathmar waren bereit 
und num folkte auch 8 
Schickſal sehen, je 


Bigte A. auf das Hilde 
tich nur mehr auf bie 








ern und 
— vorerf 


te, Toötdly Meß auch die 
en Büter verwülten, gerflötie 
Cſabrag und übte alle erbent- 
[t gegen K. aus. Die Woͤch ⸗ 


‚um mit ihm unter ben Fabnen 

faifers zu dienen. Sie wurden 

er alle ergriffen, Hohärn's Gefähr- 
am Pfähle gefpleft, er ſelbſt 
ſchwerete Haft nach Munkaes 

. jcdoch verlor den Muth 
und in biefer Beit entftanben jene 

id bie feinem Namen in der 
17 Ungarns eine bleibende Stelle 
Haben. Ale Verſuche Tötölys, 

y6 Sinn zu beugen ober doch 

e zu machen, blieben fruchtlos; fo 

e ber Held von Kerfer zu Kerker, 

es nach Unghvat, von Unghvat 

f, an welch lepterem Orte einige 

jen Im feiner Haft einteatem, 

endlich bei Wien, 1683, der große 
ber bie Türken erfochten und ihr 
‚Heer von ben Siegern bis tief nach Un- 
em verfolgt wurbe, fehlug auch für St. 
bie Stunde der Grlöfung. Patat, wo 
Am Kerker ſchmachtete, ſiel in bie 
Kalferfichen und St. wurde 

‚Haft wort 3 Jahren und 


te Gelundheit herzuftellen, 





ı|imo._er auf das Blänyendfte empfangen 


wurde. Mit ben Worten „(Es lebe ber 
Märtyrer der Treue* hing ihm der Kaifer 
felft in egenwatt des jahiceich verfam- 
melten Hofes unb Hofitaates bie goldene 
Verbienfifetie um. Für das verwüftete 
Gfäbrag befebente ihn der Kaifer mit 
dem Debiete von Fuͤlet, daß es für alle 
Beiten bei feiner Bamilie bleibe, und vet · 
fie ihm im folgenden Jahre bas Wice« 
Generalat des ungarifcben Landbljtriers 
biesfeits ber Donau, Weit und breit 
eiſchallte Kohärys Muhm, felbit der 
Papſt ehrte ben Helben mit bem bamals 
boͤchſt feltenen Oeſchenke eins gemeihten 
Hutes. In fein Vaterland zurücgetehtt, 
erfchten K. alsbald wieder auf dem 
Kelegoſchauplatze. Bel feinen Verſuchen, 
den Türken das von ihnen befepte Etlau 
zu entteifien, wurbe er jeboch am Arme 
ſchwer verwundet, und biefer in ber Ärjt- 
fichen Behandlung burch etlehung des 
Nervs fteif, fo daß K. unfählg ward, 
ferner die Waffe zu führen, ſelbſt der 
deder nicht mehr ſich bedienen konnte 
Da ward ihm von feinem Kalfer ein neues 
Beichen ber Huld. Auf einem in Fotm 
eines Halbmondes gefrümmten Stück 
Silber lief der Kaifer Kohärns 
Namenszug ſtechen und übergab dich 
dem Helden mit dem Bebeuten, daß 
er ben Abdruck biefes Petſchaftes fiets 
als echte Unterfeheift besfelben anfehen 
werbe. Diefer Silberſtich ift die berühmte 
lamina Koharii, deren auch Im Corpus 
juris hungarici Gemähnung geſchieht. 
Von mın an hielt ſich K. den öffentlichen 
Angelegenheiten fern und lebte baheim 
den Wiffenfchaften und ber Porfie. Als 
1703 die Untuhen in Ungarn wieder 
begannen und Matoczn ringsum bas 
Banner des Aufruhrs erhob, war das 
Süd einige Zeit den Aufcührern gln« 


Iger Sat | 
fer Jofepd I. übertrug Suld auf 
Kohäry, ben Te 7 
ſcei · ieulenant 


im Hohen Alter von 82 Jahren feinem | Titeln 
Die als Held und Staatsmann R. eine | Rotionalmı 
tierde feiner Nation ift, fo Lebt er auch ſchri 
durch feine wohlthätigen Spenden und | aut 


ten in ber Literatur feines Volkes. Diefe | G 
lebleren, von beiten eu den größeren Thell 
in fehwerer Haft verfaßte, find: „Zinein- |p 





emu — Gpöngydli's Werte: 
d. Keans geiftlicher Leber 


mRozankoszorn“, 2 
(4690), befindet fich mc Kod«ru's Leben 
ftipge, — b) Deutfäe and audere Quellen. 
Kertbeng (6. M.), Mibun dundert ungel- 
ee 1554, 16%) ©, 518. — 
6 MLIEE-Konverfar 
—— beransg. von 3. Dietems 
feld ( Wien 1830, 8.) Wo. LIT, ©, 866. — 


ungrifhen Dichtung von den 

Alteften Zeiten big auf Mlexander Kidfalubp- 
Aus dem Ungrifchen überfegt won Buftan 
Steimader (Weih 1863, Hedenaft, 80) 
©. 295 uf. — Ungarns Männer ber 
Zeit, Viografien und Karakteriftiten dervor« 
sagendfter MWerfönlichtelten. Aus ber Fee 
eines Unabhängigen (Prag 180%, A, ®. Stein, 
bauffer, 89,) ©, 249. — Ungariiher Bm 
tar oder Biographien mertwürdiger Der 
fonen des Aönigeeiche Ungarn. us, authen« 
Afcpen Quellen gefböpft und. . . bargefteilt 

don Gar Winc, Kölefv um Lacob Reiser 
Woeſth 1516, Gagemberger, 39.) Ob, 11, ©. 148, 
— Wig and'e Gonperfations-Leriton (Leipr 
dia 1816 . 9) Bd. VIE, ©, 600, 

ouvolle Riographiogenirale .. . 

i6o sous In direction do M, lo Dr, 
Hoefor (Paris 1850 «ı »., Firmin Didot 
fröras, 80.) Tome XXVIII, p. 20. 
träte. 1) ©, Widemann del. et 
2) von Pfeffel geſtochen (Hugaburg, Bol) a 
— 8) ohne Angabe des Jeitpners und Stechers 
Allmanach-Kupfer), mit 


wohl der berechtintefle Stlmmführer in ber 
Titerarifchen Keite feiner Rutiom, nennt S0+ 
dep einen „ernften ppltofophifghen Gef, dem 
im ber Gefangenfchaft wie In 

— — 

Stellung, „dab Leben" 








breit und matt, gmmar weniger Im ber zeinyl» 
feren Stange als In den Burzpelligen Werd 
orten, melde felt Balaffa fo aiemlidh zur 
Herrfcaft gelangten und Durch das häufige 
Vorkommen des Reims den Scheiftfteller pur 
Wortfülle verführen, Zein Vortrag If edel, 
wegeltecht, von Bleih geugemd”. 


Kohaut, Joſeph und Karl (Tom. 
feger, beide geb. in Böhmen, Jofeph 
im Zahre 1736, geſt. zu Paris 1793; 
Karllebteund ſtatb ebenfalls Imi3.Zahr- 
hunderte). Sie find Brüder. Bofeph war 
anfanglich Trompeter in einem Laiferlichen 
Cavallerle · Reglmente, befertirte aber und 
ging nad) Frankreich, Sein Talent auf der 
Laute verfhaffte Ihm In Patis bald eine 
Stelle als Kammermuficus bes Prinzen 
Gonti. -Gr componirte und es gelang 
Ihm, felt 1764 mehrere komlſche Opern, 
als: „La closiere“, „La beryars des 
Alpes“, „Sophie ou le mariage nachd“, 
nl serrurier“, an ber „Gomedie ita- 
lienne® zur Aufführung zu bringen. 
Seine Arbeiten fanden Beifall. Die zwei 
lebtgenannten find auch in Partitur im 
Stich erſchſenen, unb Lo serrurier in 
deuiſchet Bearbeitung auch auf deutſchen 
Bühnen gegeben worden, — Sein Bruber 
Karl — wenigſtens Grimm In feiner 
„Correspondane litteraire“ (Bb. IV, 
S. 130) nennt Ihn feinen Bruder — trat 
in den Staalsdient und bekleidete In dem. 
felben die Stelle eines Secretärs in ber 
ER Hof und Staatskanzlei. Als Graf 
Kaunip, der nachmalige Staatstanzler, 
in Paris als Geſandtet verweilte, befand 














on Mostau, und nod) Im Jahre 1724 

ab von ba wie von St. Velereburg feines 
spiels 16 Walphornift ebeenvolle Cewaͤdaung. 
feinen Gontpoßtionen If bei Andre In 

nach mut ein Rondo für Wald: oder | 
mit Begleitung des Oecheſters im 
‚erjchlenen,. liehtich gedentt Ber- 
eines berühmten Yauteniften Kobott, 
‚von Beburt, der 1710 den alt frucht 


Laute unterrichtete. Diabacz führe ihn 
‚aber unter dem Namen Nobaut, auf. 


Hohen, Zoal (Schtiftſtellet, ned. 
Trleft 24. April 1778). Bon deut- 
feaelitifchen Eltern geboren, erhielt 
Haufe eine treffliche Erziehung, 
8 bie Berhältniffe des Vaters, eines 
nben Kaufmanns, geftatteten. 
 Grlernung der modernen Spra- 
efchä ihn vornehmlich deutſche 
he und Literatur. In Börz hörte 
‚bie Philofophie und wählte dann bie 
biein zum Berufoftwblum. Zu biefem 
begab er fl 1795 nach Wien, 
o er 1800 bie mebicinifche Doctorwürde 
ielt. Ginige Zeit prafticitte er im 

D unter Profefjor Dr. Boer 
I, S. 47], dann begab er fid; nach 
zurück, wo er felner Praxis und 
lebie. Auf einer im Jahre 
» in Ztalien unternommenen wiffen- 
chen Reiſe lernte er bie berühm- 
n ber Halbinfel, Männer wie 
dini, Borda, Galdant, Mas 
gni, Rafori, Scarpa, Vaccanı 

















ber deutfehen Dichtung, beurfundete ſich 
feübgeltig in mettiſchen Mebeiten, vor 
denen eine Sammlung bereits etſchien, 
als er erſt 16 Jahre zählte. Sie führt 
ben Titel: „Vetsacht in der Dichtang, berass- 
gegeben won bem Schaler Iofl Kaben® (Krieft 
1794, 89,). Bei verfchiebenen feftlichen 
Belegenhelten veröffentlichte er Oben und. 
Befigebichte, denen Schwung und Phan · 
tafie nicht abgefprohen werben "kann 
Ob elme Im Jahre 1803 bereits zum 
Dtucke vorbereitele Sammlung von theils 
gedructen, theils ungedruckten Gedichten 
und eine Abhandlung über das Pathe- 
tifcye in ben ſchoͤnen Künften und Wiffen- 
febaften auch herausgefommen, ift mir 
nicht bekannt. Much auf ärztlichen Ge · 
biete war er wiſſenſchafilich thätig, und 
gab aus dem Italieniſchen des Doctor 
G. Rafort heraus: „Geschichte des eplder 
mischen Siebers, das Im den Iahren 1799 mub 
1500 ın Genna geberssht hat“ (Wien 1803, 
Gamefina, 80.). Die Geſellſchaft feiner 
Voterſtadt Arcadia Romano-Sonziaca 
erwählte ihn im Jahre 1802 unter dem 
artadiſchen Namen Brino Oorebio zu 
ihrem Mitgliede. 


Annalen der Aiteratue und Kunft in den 
Öfterreichif—en Staaten (Wien, Degen, A) 
IL. Jahrg. (1903), Bo. 2, Sutelligenpblatt 
Re. 23 (Huguf), Sp. 181; — diefelben, 
Hauptblatt ©. 20%. 


Kohl, Anton (Befhichtsforfher, 
geb. zu Schlaggenwald Im Jahre 
1837, geft. ebenda 8. Jum 1802). Nad- 
dem er mit ungewöhnlich gutem Bort- 
‚gange bie philofophlihen Studlen zu 
Prag beendet hatte, bereitete er ſich für 
ein Lehtamt ber Gefchichte vor und erhielt 
im Zahre 1861 von Seite des Staats. 
‚minifteriums ein Jahresflipendlum von 














700 fl. zu dem Bwerte, doß er ſich auf 
der Univerfität zu Göttingen, biefer alt- 
berühmten Pflanzſchule hiftorifcher Bor- 
ſchung und Kunft, im Fache ber Der 
febichte meiter ausbilde. Während feines 
Aufenthaltes bafelbft, wo er unter Pro- 
feffor Waip feinen Stubien oblag, 
erfrankte St. fhwer unb mußte, nachdem | Wien im März 
er fo weit geßräftigt war, eine Meife zu | Beichnenmeifters 
ertragen, nach feiner Heimat transportirt 
merben, wo er nach längerem Leiden in 
der Blüthe feiner Jahre ſtarb, eben als er 
feinem Ziele, eine Profeffur der Gefchichte 
zu erlangen, ſeht nahe war. Die Spanne 
Zeit, die ihm zuge mar, hatt. ernfi- 
Ni benüpt. Noch als Studirenber wirkte 
er für bie wiffenfchafttiche Leſehalle ber 
deutfehen Studenten in Prag, deren Aus. 
ſchußmitglled er burch längere Beit war, in 
der verbienftllhften Weife. 21 Jahre alt, 
unterzog er ſich ber Beantwortung einer 
von ber Prager phifofophifchen Bacultät 
aufgemworfenen Preisftage unb bie preis. 
gefrönte Schrift: „Duellenmäßige Dar- 
ftellung bes Verhäftniffes Böhmens zum 
deutſchen Reiche, von ber golbenen Bulle 
Kalfer Beledeich’s IT. (1202) bis zur 
Thronbefteigung König Dttocar's IT. 
(1253)" war bie Frucht feiner Stubien 
darüber. Ein Jahr vor feinem Tode 
noch veröffentlichte er „Die Wirbrreinführnng 
ber katpoltschen Lehre in der königlichen Berg- 
stadt Shlaggemalı" (Karlsbab 1861, 
Braniech, gr. 8%), mit welcher Schrift er 
‚einen intereffanten Beitrag zur Gefchichte 
des Neformationswerkes Kalfer Berbi- 
nambd’s IL. liefert. Während feines Auf- 
enthaltes im Göttingen arbeitete er am 
einem geößeren hiftorifchen Werke: „Das | geftoden; 
Königthum in Böhmen", welches unvoll- 
endet in feinem Nachlaffe fich befindet, 
Kohl, durch und buch beutfch, zählte 
zu ben Begründern des hiſtotiſchen Ver · 
eins in Böhmen, deffen fräftige Entwicke · 


13 









Fer im Palast der weissen Matyen® (zum 


‚seirheich | 12. Bande); „Sanmemon®, alle drei nah 















önes Blatt, von welchem auch 
vor aller Schrift vorhanden 
öhrge Frim man Gegaint, nach 
WO); — „Iacoh Werryickgt, 
"6 „Abbildungen böhm. und 
Gelehtten und Sünfller*; 
Preinessin um Gaparin, gib. Prinies- 
; — ferner für bie von 
Im Wien herausgegebene 
ung der vorzüglichften Werte 
Dichter und Profaiften* nach- 
Porteäte: „Ewald Christian 
Üntst®, „Gott. Aug. Bürger“, „Saloman | ven 
e*, „Eheistopn Taltg*, „ieh 
„Ioh. Benjamin Micharlis®, „Carr. 
fee, „3. p. „MR. m 
„Chr: Fürhtegott Belleet*, „O. St. 
«©. Vichtir®; bie Titelblät- 
ſammilichen Theilen und folgende 
2 Eissies ud Paßıst, „Die 
oKenarbe und Blandine”, „Cab ab 
, „Exanber und Mchame*, „Amse 
omdeu®, „Ber Sion den Aripla*, beibe 
@raffy; „Phitmen Au Bench, 















Dorinde*, 
a zwolf fümmtlich nach 
ee „Die Erhebung des 


Hernunft*, „Der Difter and bie Sreundschett®, 


» es. bioge. Berifon. XII. [Gedt. 20, Jull 1864.) 


;|Ramberg (zum 2. Bande), unb 


„Dit Aufklärong*, nach Schnore (zum 

29. Bande); — „Aistor bonus“, zu 

Shren des Bifhofs von Leitmerip Fet · 

binand Kindermann von Schulen 

fein (1790, BoL) und die Kupferſtiche 
zu G. W. Deders „Taſchenbuch zum 

gefelligen Vergnügen" auf die Jahre 1794 

und 179%. Wuferbem vlefe Titelfupfer, 

Bignetten u, dgl m. Kohl pflegte feine 

Blätter gemöhnlihd mit bem ganzem 

Namen, zuweilen aber mit den Initialen 

K. se. und K. #. zu bezeichnen. Gr 

wurde dutch die Etnennung zum ff, 

‚Hoftupfecfiecher ausgezeichnet, Kohl ar 

beitete mit dein Orabftichel, dem Uepiwaffer 

unb in punctirter Manier, Seine größe- 

ven Arbeiten ind minder bebeutenb und 
auch nicht zahlreich, aber bie kleineren 
find von ungemeiner Reinheit, Zartheit 
und Zierlichtelt. 

Dlabary (Gotifried Johann), Algemeines hifto- 
tifches Rünftler-Leriton für Bohmen und zum 
Teile auch für Mähren und Schtefien (Drag 
4515, Gotil. Haafe, 4%.) Bo.IL, Sp. 
— Baur (Samuel) , Algemeines Hiftarifdh- 
biogzaphifd-literartiches Hanbwörterbuch aller 
merhvürbigen Werfonen, bie In dem erſten 
Zapıgehend des neungehuten Jahrhunderts ge 
ſtotben ſind (Ulm 1816, Stettint, ar. 9) 
DO. I, Ep. 73, — Huber (Michar, Handı 
buch für Kunfliebhaber und Sammler (Zürich 
1790 u, fi, 9) Bd. It, © 8 uf — 
Die Künftler aller Zeiten umd Bölter. Ber 
gonnen von Prof, Fr. Mütter, forigel. von 
Dr. Karl Klunzinger (Stuttgart 136, 
Ebner u. Seubert, gr. 8%.) Vd. IT, ©, 511, 











Kopl Edler von Kohlenegg, Lorenz 
(et. Oberflieutemant, geb. zu 
Bien Im Jahre 1789, geft. ebenda 
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22. Jänner 1854), Der Sohn bes ai. 
HofBeichnenmeifters (mahrfheinlid; bes 
?. 8. Hofkupferfiehers Glemens K. 
[f.d. ©. 288]), zeigte er früh ein Talent 
für die Kunft, fo daß ihn fein Water bie 
Atademle der bilbenben Künfte in Wien 
beſuchen lieh, wo er balb einen Preis er- 
Iangte, Aber feine Neigung für ben Sol- 
batenfland mar Immer fo vorwiegend, 
daß er bie erſte ©elegenheit benügte, ben 
Waffentock anzuziehen. Diefe fand fich, 
als Im Jahre 1797 das erfte Wiener 
Breiilligen-Hufgebot gebildet wurde, in 
welches Kohl, bamals erſt 14 Zahre, 
fofort eintrat. Mit der filbernen Aufge- 
bots-Meballle ausgezeichnet, fehrte er 
wiedet, nachdem bas Gorps auseinanber 
gegangen war, zu ber friebfichen Befchäf- 
tigung ber Kunft zurüd‘, befuchte wie vor- 
her bie Ufabemie, bis er, an biefem alltäg« 
lichen Treiben wenig Freude empfinbenb, 
feiner alten Neigung, Solbat zu werben, 
nachgab und old ®emelner ex propriis 
am 29. Juli 1799 in das Infanterie. 
Regiment Minutillo Ne. 57 eintrat. Am 
1. Zunt 1800 wurbe er Fähntich im 
Regimente, fam am 1. September 1805 
alg eutenant zum Plonnlersorps , in 
welchem er am 1. December d. 3. zum 
Dberfieutenant beförbert murbe. Am 
4. Mal 1806 in gleicher Eigenfehaft zum 
Infanterie · htegimente Naffau Nr. 29 über- 
febt, tam er mit 18. Bebruar 1809 als 
folder zum General-Quatlermeifterftabe, 
wurde am 30. Mat d. 3. Gapitän Im 
Smfanterie-Regimente Alsrander Nr. 2, 
in gleicher Eigenſchaft mit 1. April 1812 
um Inſanterle · Negimente Deutfehmeifter 
Ne. 4 übetſeht und am 1. September 
1813 zum wirklichen Hauptmann im 
Infanterle · Neglmente Don Pebro Nr. 15 
beförbert. Im Jahre 1827 war er der 
ältefte Hauptmann im Hegimente, feine 
gehoffte Beförberung zum Major fcheiterte 


290. 





zu Pferbe 


jener als Künfiler. 

er — obgleich er es Innerhalb 
tigen Dienfleiftung nicht t als 
Dberfilieutenant gebracht hat — 
Zlerden ber kalferlichen Armee. | 
Jahte 1800 that er fi mit 
toilligen bei bem Sturme 8 
fpäter bei der Erftürmung bes ı 
ten Berges i due fratelli uml 
hervor, focht dann Im bei 
Marengo, Im Gefechte bei 


Nincio (25. December 1800), 
er am Linken Buße fehmer 
wurbe. Bon 1800 bis zum 
des Felbzuges 1809 war er it 
auferorbentlicher Verwendung 


in die Reihen der Baterları 
und hat dur) feine Tapferkeit, 
gegenwart vor bem deinde 
dere Verwendung Im den 
Erpeditlonen ſich fo ausgezei 
et außer feinem Mange zum 
befördert wurbe, Im bei 

die Schlacht von Möpernt 

unter ben Helben bes. 

des Weldzuged im Jahre 
richtete . bel dem baı 
teſerve· Cotpoeommando zu 


indant in Turin, welche 
5 nf dem Gt. Mauritius. und 


in Brillanten gefchmüdt, 


hen ber König Victor &ma- 


fe Leben gerufenen Kataſter 
beauftragt worden mar. Im 
1843 wurbe to hl nach dem 1841 
Tode bes Directors Major von 
auf feinem Poften wieder be- 
und bewies Im Jahre 1848 feine 
folbatifdhe Energie, indem nur 
im ben Detobertagen bie et- 
kofibaren Archivs, der Drigi- 

1, des Bantographen und ber 

m zu verbanfen ift. Muf Fünfte 


Schon Im Zahıe 1804 wurde K. 
beſonderen Geſchicklichteit wegen 
appitung im Tirolet Hoch ⸗ 

eilt, In der Bolge In das 

überfeßt, arbeitete er 

währenb ber Campagne des Jahres 180% 
im Hauptquartiere Er. kaiſ. Hohelt des 
Grherzoge Johann bei dem General. 
Quastiermeifterftabebesfelben, und war in 
‚ben Jahren 1806—1808 del der milltä« 
zifehetopographifchen Länberbefchreibung 
Böhmen in Verwendung. Im Jahre 































4814 wurbe er zut Beichnung von Plä- 


‚|men und Eituationsfarten an ben Hof 


Albrecht von. Sachſen · Teſchen com- 
manbiet und hatte, wie das Hirten 
ſeld ſche „Militär - Konverfations -Leri- 
ton* berichtet, bie Memoiren bes. Herzogs 
‚über die Belbyüge von 1792 und 1798 
in den Niederlanden, welche in Hand- 
ſchrift in der Bibliothek Sr. kaif, Hoheit 
des Herem Erzherzogo Albrecht ſich 
befinben, im feanzöfifcher Sprache ausge- 
arbeitet, Im J. 1816 begab er ſich aus 
eigenem YUnteiebe nach München, um dort 
bei Senefelder ſich mit ben Gtund · 


« | fäpen ber Lithographie befannt zu machen 


und biefe wichtige Erfindung bei Staats · 
arbeiten in Defterreich it Anwendung zu 
bringen. Schon im folgenden Jahre 
legte er bem Hoffriegsrathe Proben feiner 
Stubien vor. Die Wichtigkeit des neuen 
Verfahrens warb alsbald erfannt und 
bie Bildung eines ſtabilen Kataflers be 
ſchloſſen, bei welchem bie nöthig werdende 
Vervielfältigung ber Driginalfectlonen 
(gemeindewelfe), gleichwie bie zahlreichen 
Katafral-Tabellen mittelft Steindruck 
erzeugt werben follten. Da war ed K 
welcher dieſes Inſtitut in's Leben rief, im 
Jahre 1818 das nöthige techniſche Gta- 
bliſſement, die Abrichtung mehrerer Ora- 
veurs, Drucket und Schleifer bewerfftel- 
ligte, und aud) für mehrere Anflalten in 
den Kronländern taugliche Leute in der 
neuen Kunft unterrichtete und ausbilbele, 
Um überbleß das neue Verfahren ein Ge⸗ 
melngut ber Sachverflänbigen werben zu 
laſſen, fehrieh ex eine „Praktische Anleitung 
dar Eitlograplie" (Wien 1820, Schaum- 
burg, mit 1 Tafel, 80.), welche welte Ver · 
breitung fand, Im ber Periode feines 
Ruheftandes unternahm er, um feinem 
Kunftfinne Befriebigung zu gewähren, 
Reifen nad) Italien und Deulſchland und 
19* 


gemalt. K. ftarb im Wlter von 68 Jah- 
zen. Den Künftler-eriten vorn Müller 
und Klunzinger, Tfhifhta u. A. 
ift fein Name, ber boch einen Plap datin 
verdient, unbefannt geblieben. Nagler 
gedentt feiner Im VII. Bande, 6.128, als 
eines. öfterreichifchen Dfficiers, ber ein 
uthogtophiſches Fuftitut in Wien leitete, 
in eim paat Zeilen. — Bon Kohls 
Söhnen widmete ſich einer ber Darftellen- 
‚den Kunft, nachdem er früher Officier in 
ber £ f Armee gewefen. Als Schau- 
fpieler nahm et — zu Ehren feiner Mut- 
ter Henriette — ben Pſeudonym 
Henrion on und fpielte einige Zeit in 
Prag. Auch hat cr ſich auf dramatiſchem 
Gebiete verfucht umd ein paar kleine 
Stüde gefchrieben, welche aufgeführt 
wurden und gefielen, % 
Moelftands: Divlom vom % Dreember | geft. ebenda 48. Zumi di 
1829, — Defterreihifches Militär tom = 
‚Hletenfeld CWien 1850, gr. 89.) ®b. TIT, 
©. 366. — Grneuerte vaterländiide 
Wrätter für dab Kalfertpum Deſterteich 
(Wien, Strauß, 49.) Zadın. 1816, Intelligenge 
blatt Nr. 72. — Defterteihifdier Solı 
batenfreund, berausg. von I. Ditten-| 
feld (Bien, 99.) 1851, Beilagı — 
Wappen. Blauer Schilp mit goldenem Shit 
peohaupk, In Ieptecem ein einfacher ſchwar · 
ser bler mit offenem Schnabel, totdaut« 
geſchlagenet Zunge, wuögebreiteten Allgeln 
und von fih gerectten Waffen. Zur blauen | 1709 ſtellte er eir 
Beloe ein Steintoblengebirge,, auf welchem | Bild: „Wirginius ı 
in — Barbe eine Burg mit gefchloffe | ynp bie E.. Ma 
‚nem hore,, diel totdatdeaten eflungsthi 
nen, deren mittferer dretstnniger Die Beisen | Dale unter 
‚anderen Diersinnigen Übercanit, ich erhebt. Der | Shmußer, 


ENn 






































großen golbenen Givilverbienft« 
edaille und überbieß mit einer jühr- 
 Gehaltszulage von 300 fl. belohnt. 


1 Eher ie Prager konigl. Mufter- 
iſchule arbeitete er eine große 
Vorlegeblaͤtiet, als Blumenvafen, 
m, Profpecte , Biguren u. 
Mt, feener 100 Darftelungen in grö- 
em Bormale, aus der Welt- und vater- 
(bifchen Gefchlchte, aus der Raturlehre, 
Baukunft zur Berfinnlichung 

| Unterrichtes in biefen Rehrgegenflän- 
4 und viele geomettife Grund: und 
feiffe von aufgenonmenen Gebäuben 
@örten Prags, darunter mehrerer 
kur bes böhmifehen Abels. Un Mo- 
len vollendete er mehrere Gebäude mit 
ven Beftandtheilen, darunter ein Schloß 
# Kuppelbach, das Presbnterlum einer 
‚Kirche u. dgl. mt. mit beſonde · 

n Hindi auf bie ptakliſche Ausbil- 
ng feiner Böglinge Im Baufache. Im 
ipferfile ieferte er 23 Blätter, und 
12 Hiftorifche Darftellungen aus 
e Böhmens, von ben Zeiten 











Wenzel’s IE; biefe Blätter find im 
Jahre 1789 zabirt; 7 Anſichten der- 
Stadt on ihren beiden Moldauufern, na 
ber Natur in den Jahren 1792 und 1793 
aufgenommen; und 4 nach ber Ratur 
aufgenommene Anfichten der Schlöffer 
Karljtein, biefes won zwei Selten, Feled ⸗ 
Kanb und Liebftein. Seine Delgemälbe 
find vom Jahre 1767: „Dido“, für den 
Baron von Bretfeld; „Der selige 
Arrtius*, für bie Gajetanerkicche zu Prag; 





| — „Gltopatte”, für Baron von Bret- 


feld; — 1769: „Euyins Wirginins ersticht 
seine Coqter· — 1770: „Mie Anbetung 
des Mernpes Christi oon den urrschiedenm Tül- 
een der Erde* (16 Buß hoch, 8 Fuß breit), 
für den Grafen Sternberg; — 1771: 
„Der Graum des V. Iosıph*, — „Dir Mar- 
Her des V. Eontentins”, beide für bie Kitche 
zu Doran; — 1773; „Die Geburt Epristi“ 
(16 Buß hoch, 8 Buß breit), von der 
Kaiferin Maria Therefia für bie 
Kirche in Laxenburg angefauft;— 1775: 
„Mabonna*, im fändifchen Vilderſaale in 
Brag; — 1776; „Die M. Iarob der Iün- 
pre", für ben Prälaten von Mauten« 
Rraud; — 1779; „Die 9. Barbarat,* 
für die Pfarrfiche zu St. Niklas in 
Brag; — 1780: Tatquitius and Kurretia*, 
— 1185: Tod der Zneretin 
ut in Abgäkterri"; 
1786: „Die heil. Dreifaltigkeit", Fümmte 
Lich für Private; 1801: „Yanni- 
bal's Schwur am Opferaltar! ; — „Amor nub 
Psade*, — „Der Ermpel der Göttin Aapiea”, 
— „Die dret Grayien*, alle vier für ben 
Brafen Hartig; — Soctates Im Krr- 
kurs, für Chrifian Grafen Glam; — 
1803: „Die Enthaltsamkelt des Selpla®, — 
mProsse gothische Wire", — „Ein Milter- 
saal“, alle drei für ben Gubetnialtath 
von Herget; — „Gothischt Graft“ in 
der Gallerie des Grafen Gollorebo- 














(yemgals Sie auf ben Zob Rönig 
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Mannsfeld; — „Bir Proger Sthloss- 




























für den Grafen von Salım, 
„Dre 9, Bartpolomäus*, für dem Gtofen 
Hartig; — Im Atelier des Künftlers 
befanden fi noch im Jahre 1818: „Die 
V. Mogdalma*, — „Iohonus drr Günter", 
— „Die 9. Katharina and Cärilio', — „Die 
heil, drei Mänige*, — „Susanna*, — „Ber 
keuscht Josıph* und eine „@rablegung Opristi®. 
Aufer biefen namentlich angeführten 
Delbilbern befinden ſich mod viele 
andere, unb zwar mehr als 150 Mleinere, 
darunter mehrere Anfichten ber Prager 
Metropolitanticche, des barin befindlichen 
Grabmals des H. Johann Nepomuk, 
Profpecte von Kirchen, Paläften, antiken 
Tempeln mit Säufen, Aubienz. und Hul- 
digungsfälen, Mitterburgen, Gruͤfte, Rut- 
nen, alte Stäbte-Anfihten u. dgl. m. 
im Befige von Privaten in Prag und 
dee Umgegend. Der Werth biefer Ar- 
beiten ift ungleich; aber aus allen fpricht 
ber talentvolle, tüchtig gefhulte Künftler. 
Wenn bie hiſtoriſchen Bilder in ber 
Erfindung Manches zu wünfchen übrig 
faffen, fo ſichern Ihm aber feine Archltet · 
turftüde und Profpecte, in denen er nicht 
Gewohnliches Teiftete, im ber Kunſtweit 
ein ehrenvolles Andenken. Seine legte 
betannt geworbene Arbeit war ber „Rri- 
mungs- mod Yaldi dir bühmiscen 
Könige anf dem Prager se" (3 Juß 
7 Soll hoch und 4 Buß 8 Zoll breit), 
ſtaffirt mit den gruppenweife zur Abhal · 
tung einer Landtagsſihung verfanmelten 
Landſtaͤnden, frenge im Goftüme ihrer 
Beit. Diefes treffliche Blid überreichte K. 
Sr. Majeftät bem Kaifer Franz, als 
dieſet im Jahre 1820 bie Hauptftabt 
Prag befuchte, und K. wurbe dafür mit 
einem Beillantenen Chiffteringe ausge 
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Unter diefent Ramen führt Deu 
let ßeriton" einen $ 













ter, und zuar im Jahre 
miffär zu Seitmerit, 


J 

weldhem ex bie pbiloſophiſchen 

Maleſte und fi dem Lehramnte 

1765 bei der Billiner Stadtichule 

amgeflellt wurde. Bald darauf ber 
Sagam, um ſich mit Relbir 


Säulen yu Bilin , Liebahaufen, 
‚Bifenbern und Neudorf, und im 
& Rees Schulcommiſſaͤt des 
Kerifes, As Sculmann dat ſich 
erworben; er gründete 
frinung der Rnaben eine Baum 
elnene Koften im eigenen Haufe zu 
? , Quß welcher von 
der Spinnlohn von mehr als 
‚Kinder und arune Yeute audber 

1 Durch eine in Rachdathouſe 
wurde auch Kobls 
der Blauen And st, verlor 
Bür (eine Bemühungen 
er Maulbeerbaumpucht wurde er 
jahre #798 mit der flbernen Ehren 
im Jahre 4815 für feine um das 
u den Unterricht in Wödmen 
erworbenen Berplenfte felerlid) 
goldenen Fhrenmeballfe fanınıt 
deldpnet. [Grneuerte vaterlän: 
älter (Wien, Strauß, 49.) Jabig. 
H es außgegeichneter 
Dana Kobi caeb, 
ne Zapı 1827, 


je at fofort in die Eeetı 
ii er bie 1953 voltte. MO Dicar 











Ruobleheelf.d. ©. 184] neue Gandivaten 
für feine Miffion in haktum fuchte, meldete 
fi and Kohl und trat im Sommer I65% 
mit Lucas Iran, Zolepd 2ap aus Laibad. 
Sofepd Goftmer aus Zrient (f. ®. &b. V, 
©. 279), Mois Haller aus Belren [f. d. 
85. VIL, S. 330], Martin Hanfal ff. d. 
®b. VIT, ©. 321) und fleben 


Spartunt ein, Eodl erdielt feine Etation im 
Gondetoto, welches er eben in elmem ſeht bet · 
bängnifvollen Mugenblice betrat. Der farbl- 
nie Gonful Da uden, der bie Imtriebe ber 
@claven und Gifenbeinhändler begünftigte 
und die Neger gegen die Miffion aufyuteijen 
verfuchte, batie «6 wirklich dahin gebracht, 
dab ein Negeraufftand außbrah; aber nicht 
die Miffionäre, welche vom den Negren gellebt 
wubden, fielen als Opfer, fonbeen Baubep 
und ein großer Theil feiner Bemannung, Baus 
bey felbft wurde von den Regern ſoͤtmlich here 
Rügelt, und vielen feiner Leute ging *6 nicht 
deffer. Diefe grauenhafte Scene hatte eben 
Rattgefunben, als fid Rod mit dem Prodicat 
wenige Stunden erft an Det und Stelle bes 
fond. [Die unten beyelchnete Quelle erzäptt 
aus einem Berihte Hanfal’s ben grauen. 
daften Vorfall gang ausführlich.) Viele von 
der Mannfchaft wurden ſchwet verwundet und 
Kopi hatte über und über mit der Kranken 
pflege jener Männer zu than, die ih und 
feinen Mitbrübern dad Berberben bereiten 
wollten, Rad einigen Tagen erhielt Rodt 
von Amoblecher ganz allein die Leitung 
der Siatlon Gondetoro. Gr führte ie mit aller 
Uayfit und auch dann, nachdem das Klima 
feine Gefundpeit bereitß wergiftet hatte. 6 
mad; einiger Zeit der Provicar wieder ein 
traf, um fid über Kohl's Bechältniffe auf 
feiner Statlon durch den Mugenfchein au 
übergeugen, tzaf ex nur mehr einen Gtev 
benden, der wenige Tage barnadı In der 
Wolltraft feined Lebens und burhalüht von 
dem heiligen Berufe, den er fich ſelbſt gewählt, 
feine Seele aushauchtg, [Ratholifche Blät 
ter: Herausgegeben von fatholifden Cenitol. 
vereime im Ring (49) Jahrgang 1855, Mr, BA 
und 85: „Retrolog des Mifionäts Iaray 
Kopt".] — 3. Hieronymus No bl (febte in 
der erften Hälfte des 18. Sahıhunderte), mar 
eln geſchlater Bilohauer, ber in Prag arbeitete 
und mehrere Werke geliefert hat, die in ihm 
einen tüchtigen Rünftfer erkennen fallen. Don 





Ratferflaate 

©. 18, Tau, 310, — Schaller (Jarodlan), 
Belebung des kön, Haupte und Nefdenze 
Rabt Yrag u. f. m. (Mrap 1795, Gechabet, 
8) 8b, II, ©. 357 u. 300. 


Zaluran im Ptachinet Kreife Böhmens 
im 3.1806, geft. an Vergiftung zu Sem- 
berg 7. September 1848). Die Eltern, 
‚die ſo viel beſaßen, um bem tafentvollen 
und lernbegletlgen Sohne eine wiffen- 


fehaftliche Grgiehung angebeihen zu Iaffen, | j 


beflimmten ihn im früher Jugend zum 
Rabbiner. Schon Im Alter von 12 Jah- 
zen verlieh er das Elternhaus und cr 
kam zu tuͤchtlgen Nabbineen, um fic mit 
den Lehren des Talmud vollends vertraut 
zu machen. Während er das Hebräifche 
ſyftematiſch trieb, ſtudlrte ex aus eigenem 
Gifer bie Gegenftänbe ber Lateinifhen 
Schule. In Pifek legte er die Onmnafial- 
prüfung ab, in Prag beendete er bie 
ohllofophifhen Studien. Um mun feinem 
Bater, bem feine Studien doch mancherlei 
Opfer auferlegten, nicht länger mehr zur 
Laſt zu fallen, begann er Untereicht zu 
ertheilen und machte gleichfalls die herbe 
Schule des Lebens frühzeltig buch, Nach 
einer gluͤcklich überftandenen fehweren 
Krankheit trat er im Jahte 1830, 
24 Yahre alt, zum erften Male öffentlich, 
auf, u. 3. bei Gelegenheit ber Einweihung 
einer Heinen Spnagoge in Pifel, Gin 
paar Jahre hlelt er mun gotteobienfiliche 
Vorträge zu Prag, bis er Im Jahre 1993 
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Kohn, Abraham (Mabbiner, geb. zu ii 








den, im ihrem Gemifen zu de 
ihnen zu zeigen, mie weil 


zu 
da bie Einheit im G 
lich if, wenigftene 6 rüb, 
feit hettſche·. Seine ® 
Anerfennung und nad) 
viſorium wurde er ale 
ner angeſtellt. Acht 
‚Hohenemfer Gemein 
feltener Klugheit fein 
und ftieg von Jahr zu 
und Anſehen. Im Jahre 
ihn zwei Gemeinden 
jene in Lemberg als 
fhwer es ihm fallen mı 
glüdlichen Derhäftniffen d 
Stellung zu treten, fü 
Augficht, feiner Thatttaft 
Wirkungsfreis zu ſchaf 
ausgebehnterem Mae ; 
Berufung nad) Lemberg zu fo 
Jull 1843 hat er 
dahin an, unb ale — 


dcaf er im 
ten fit; feinem 












für den Uder, wenn er Früchte 
follte, neu bebauen, und fo brang 
Allem, um der großen Unwiffen- 
feuern, bie in biefen reifen 
(te, auf Geeichtung einer Schule, 
ſchon 1835 wurde bie Ifraelitifche 
eröffnet. Die Früchte blie · 

au die männliche mie die 
be Jugend machte fichtlihe Bort- 
Ms im Jahre 1846 die neue 
je erbaut murde, hielt er gewöͤhn ⸗ 
feine Predigten, well ſich bort 
Bortfepritiöpartei, auf deren 
bie Synagoge erbaut morben 
verfammeln pflegte. Auch erhielt 
biefe Beit das Sreistabbinat. 
wuchs In der Gemeinde 
‚bor ber Obrigkeit; aber die Beloten 
‚ber Drthodorie haften umd. verfolgten 
ihn offen und heimlich. Um feine Olau- 
bensgenoffen auch äußerlich ben übrigen 
Conſeſſſonen gegenüber in eine der Tole · 
enifprechenbe Stellung zu bringen, 

fo er ſich die Aufgabe, die Iſtae - 
Üiten von ben brüdenben Steuern, mil 
welchen bas Rofiherfleiih und die Sab- 
bathlichter beisgt waren, zu befreien. Zu 
Diefem Biete fehle er Ad mit ben 
Häuptern mehrerer anderer: Semeinben 
km Verbindung und im Herbfie 1847, 
wie im Beühlinge 1848 verfügte ſich eine 
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Deputatiom der Iſtaeliten, an deren 
Epipe Kohn ſiond, nad Wien, um bie 









bigende Bwifchenfäle ergaben, zu bewit · 
ten. Grfolgte bie Aufhebung auch nicht 
unmittelbar, je war fie doch, als fie ein 
Jaht fpäter fattfond, vornehmlich fein 
Bert. Während aber das Vertrauen zw 
Ihın In ber Gemeinde ſichtlich wuchs, 
wurden die Verfolgungen der Anhänger 
des Alten immer erbitterter; bald fannten. 
Neid und Fanatlamus feine Grenyen, 
mehr. Eine Orgenpartei trat auf und, 
behauptete, die abgefchafften Steuern, 
felen gar nicht drüdenb und Ihre Ab · 
ſchaffung niet nothwendig. Durd) per- 
ſonliche Iufulten fuchten fie dem Hab-, 

biner feinen Aufenthalt In Lemberg zu 
verleiden; endlich als alle Ihre Ausfchrei- 

tungen fie zum erwünfchten Biele nicht 
führten, brachten fie falfche und Lächerliche 
Antlagen bei Bericht vor. Um das hirn · 
tolle Vorgehen biefer Drthoboren einiger- 
maßen verfländlich zu machen, fo fel hier 
eine ber Befhulbigungen mitgetheilt, bie 
ihm ſchwer zur Laſt gelegt wurden, 
„Barum, fragte ihn einer biefer Weifen, 
trage er Samſtags fein Schnupftuch 
in ber Tafche und binde es nicht um 
den Leib, wie es ein wahrhaft frommer 
Mann zu thum pflege?" Die Angriffe 
dlefer Unheilbaren und bie baraus ent- 
fpringenben Unannehmlichteiten wurden 
bei Kohn reichlich aufgewogen durch 
das wachſende Vertrauen bes befferen 
Theiles feiner Gemeinde, durch bie Liebe 
unb Achtung, bie ihm bie wahrhaft Ger 
bllbeten zollten. Ja einer ber Verfolger 
murbe wegen bösnollliger Verfeumbung 
und Yufreijung bes Volkes gegen Hohn 
gerichtlich eingezogen. Kohn verſchaffte 
Ihm durch perfönliche Bürbitte bie Breihelt 
mieber. Diefe eine That Kohn's möge 








fife viele forschen! Da nun alle Ränte 
der Banatiter in Nichts zerfielen, fo bot 


Eine verruchte Hand hatte die Speifen 
vergiftet. Während.K. ſelbſt mit dem Tode 
xang, war er bemüht — Kohm mar feit 
1835 mit einer baperlihen Mabbiners- 
tochter verheicathet — ben Geinigen Hilf- 
eich beizuſtehen. Aber feine Stunden 
waren gezählt, ſchon am nädften Tage 
erlag er unter furchtbaren Leiden der Vet · 
giftung. Im Jahre 1856 begann fein 
Sohn Jacob ble Herausgabe bes Nach · 
Iaffes feines Vaters, und zwat in der 
deutſchen Abtheilung ber (im Lemberg bei 
Boremba, 80., erfehelnenden) Zeltſchrift 
„Jeschurun®; biefer Nachlaß ift homi- 
Tetifhen Inhaltes. Denfelben aber hat 
fein Sohn mit einer ausführlichen Bio- 
graphie biefes Märtyrers feines Glaubens, 
in entfprechender Weife eingeleitet, 
Allgemeine Zeitung des Jubentbun von 
Dr. 8. Bhilippfon (Reipsin,1%) XX. Jahr 
gang (1856), Nr. 48, ©. 580, — Prayja- 
fol domowy, b.i. Der Hausfreund (ein 
Kembergee Volksblatt, 40.) 1857, Mr. 2I, 
©. 168; „Abraham Kohn, rabin twowoki*, 
di, Abrabam Kohn, Rabbiner vor Lemberg. 


Kohn, Albert, fiehe: 
(8. 1, 8.403]. 


Kohn, Karl Ferbinand, in der Ton- 
welt bekannt unter bem Pfeubonpm 
Roncabin (geb, zu Helenenthal bei 
Baben 4. September 1833). Der Sohn 











Cohn, Albert 
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— Hate befebe 









eines Shormelfers Se 
bunde an, Im welcher ( 


unter Brauers 
damals ungünftigen 
Theaters beftimmten | 
nad) elmem halben 


nartirung" und „Prim 
ten im Brühjahre 18 





Diefes Gedicht blieb umgebrueft, nicht fo 


das ſatyeiſche Lehtgedicht im Alerandti- 


mern: „Die Wege pam Meidthum* (Prag 
1828, 80,), welches er unter dem Namen 


hatte.| 8. W. Korn Herausgab. In ſeiner 


„Daliabe* hatte er ih Zahariä, im 
feinen „Wegen zum Meiehthum” Licht- 


ge-| wer's „Mecht bee Vernunft‘ zum Vot · 


einige bet Haslinger im 
de erfchienen. 


1,» (Sihriftfteller, geb. zu 
26. April 1804, geft. zu Tepfig 


f Belir und Franz; bald als 
', abwechfelnb mit ben Taufnamen 
Teph, Berdimand um Beisdei. 
Abtunft, Sohn eines Lein · 

ber den Beruf bes Waters 
ſollte, ſich aber, von Kindheit 
ſt geflimmt, mit dem Gedanten, ein 
ndelsmann zu werben, nicht befeeum- 
konnte. Im Altet von 15 Zahren 
og er das Gymnoſtum. Eines auf 
ten Profeffor gerichteten Epigramms 
gem wurbe er aus ber Schule ausge- 
offen und fepte nur feine Stubien 
datim fort, Er trieb mit befonberem 
ke das Stublum ber clafüfden Spra- 
m Dvib und Homer waren bald 
te Sieblingsbücher und das Pathos, 
"Ernft des Epos wertten frühzeitig 
te falgeifche Über, dem ſchon um jene 
It entftand als Parodie zur Illade 
te Yyliode* in Herametern, deren 
Pb ein Barbier Namens Igel war. 


















bilde genommen ; bas war Rococo, und 
Dichter wie Bebicht erfuhren In ber Zelt · 
fehrift „Hebe* 1828, von Drärler- 
Manfred [Bd. IM, S. 374] einen 
ſchatfen Angriff, Im welchem der Kritiker 
ben jungen ehrbichter einen Juben vom 
Profeffion und Schriftfteller von Hand · 
wert nannte. 8, blieb die Antwort nicht 
ſchuldig und O rärler-Manfreb mußte 
ſich von dem Ungegriffenen einen „Somet- 
tenflingler von Handwerk und Müffig« 
gänger von Fußwert· In ber „Berliner 
Schnellpoft* ſchellen laſſen. Die Erwi · 
derung war im Ganzen fo mwipig, daß 
Saphir ben jungen Poeten zur fleißiger 
Mitwirkung an feiner „Schnellpoft* und 
am „Gourler" aufforberte. Nun erfchienen 
Erzählungen, ſatyriſche Muffäpe, Gpi- 
gramme u. bgf. m, in bem genannten 
Blättern und im „@efelfhafter*, im 
„Merkur*, in der „Mitternachtszeltung*, 
aber ſchon unter dem Pfeubonym Nork, 
well ſich K. den Nachforfhungen ber 
Genfur, welche das Mitarbelten an aus- 
wärtigen Zournalen nicht geftattete, ent- 
stehen wollte, Im Herbfte 1820 begab 
ſich K. mit Grlaubniß feines Vaters und 
unter dem Vorwande, bie Leipziger Meffe 
zu befehen, nach Lelpzig, um aber nicht 
fobald nach Prag zurückzutehren. K. 
ergeiff num die ſchriftſtelletiſche Laufbahn 
und teat bei der Mebactlon ber Beitfchrift 
Gebe", derfelben, in welcher jener ſchon 
erwähnte Angeiff auf ihn enthalten war, 
welche aber damals Wlvensleben 
führte, ala Mitarbeiter ein. Much vermit ⸗ 


—— 


tete Dr. Adolph Wagıter, ber Heraus- | 
‚geber des „Parnasso italiano“ unb viel· m 








jähriger Reeund Jeon Paul's, ben 


schen Schanspieldirectors Meise In Ale Obermelt* 
(Seipsig 1880, Uterarlſches Mufeum, 8%.) 
welchem In Kürze ald Bortfehung: „Brlial 
md Rstarfe oder Air lebe dır Confel* (ebenda 
41834, 80.) folgte, Der Grfolg biefer 
Schriften im Publicum war fein bedeuten · 
ber; bie jeanpaulifirende Richtung, welcher 
K. In denfelben gefolgt war, hatte fich als 
Nawahmung nie einer befonberen Gunſt 
bes Publleums zu erfreuen gehabt, ja ihr 
Urheber Jean Paul felbft blieb bei 
Veröffentlichung feiner erſten Werte faſt 
unbeachtet, K. flug nun bie entgegen- 
gefepte Michtung ein; hatte er bisher 
änhetifch geſchwoͤrmt, ſo brachte er jet 
bie Teldige Wirklichkeit Im fein Merk 
„Ngaro's Mrmolsen* (Beipgig 1933, D. Bir 
gand, 80.) und der Verleger fand feine 
Rechnung dabei. Der günftige Erfolg 
veranlaßte K. zur Bortfehung auf dem 
betretenen Pfabe und es etſchlen ber 
ſathriſche Noman „Die Seleniten uder dir 
Mondbewopner wir sir sind. Ans den Paplırın 
eines Zottseglers“ (Leipzig 1834, mit lith. 
Beif,, 80,), worin K., ungefähr der Ten- 
benz von Montesquieu's „Lettres 
persanos“ folgend, aus dem Beifplel ber 
Monbbewohner nachweiſen mollte, wie 
es auf Erden in Staat und Kirche gehen 
follte, Dabei hatte KK. die Vorſicht gehabt, 
fich mit den beften ben Mond wiffenfchaft- 
lich behandelnden Schriften bekannt zu 
machen, fo daß ſelbſt mach der inftructiven 
‚Seite ber Roman Anerkennung fand und 
der Aftronom Nürnberger, ber eine 
günftige Beurtheilung über benfelben 
veröffentlicht hatte, zur zweiten 1835 
etſchienenen verbefferten und ſtatk ver⸗ 
mehtten Auflage ein Vorwott ſchrieb. 
Das Studium ber Selenographie wel- 
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Verlag des Wertes: „Meri's, des infernalt- 





mann, —— 
das heologiſche Mebien um 
felben alsbalde, eamtarn 

Inden, das Stammland der Ve 
Sabeln® (Meifen 1836, 
folgen, welches, währenb uf 
von ber Seite ber i 
tei, bie in bem Be 










den Juden großes Mer; 
Run erfhienen in” — 
eine Meihe verwandter © 


und theils einige 
täten, mie fie bier 






In peerimten Gaben", 
1834 u. 1837, Mein, 
meeit, Ein nanellistischts 

















(ebd. 1838, Köhler, 
1 Det Mgstogog oder Deatan 
(, Symbole and Sste der 
(ebd. 1838, Küngel, mit 
af, gr 80): — „Die Weib- 
1 echlärt ans dem Soumen- 
Etwas für die Wesitier 
 Scrt: Das Erben Iesnt 
1833, Schumann, gr. 8%); — 
Drıllın nad Parallelen 10 Nen- 
Seprifistellen,. Mit Benährmig 
‚non Dightfont, Wetstein, Meuschen, 
1, Dany u. 2. (ebd. 1899, Schu 
gt: 80), — „cher den Sonnen- 
ber altau Bölker und seine geistige 
als Vuttag gar Krher der Aasteeblich· 
Deilbrong 1840, Gloß, 80.), — 
Sr Dorberbestimmung der 
‚erwiesen in 992 Beispielen 












[agb Mer Einmirkung aut Al Beast, 





80,); — „Die Existenn der Geister 


msyalagishh schlärt nnd bistarism begründet“ 
(Weimar 191. Boigt, 8%), ald Fort 
fegung feiner Scheift über dem Batalls- 
mus; — „Die Dätter Sgriene mit Rüs- 
silptnahme anf die memesten Sorscangen im 
Gebiete ber biblischen Ardhäslagle" (Stuttgart 
1842, Gaft, gr. 8%) — „Flimmern aus 
dam Ienseits oder das Ladtenpericht im Brake; 
den mündlichen Mitthellungen eines wicherermadh- 
tan Speintodten geiren aachenähit · (Welmar 
1342, Voigt, —  „Ballstänbiges 
bebräisch-rpelkäisch-rahbindaces Wörterbuch; Aber 
das alte Erstament, die Charguniat. Midtaschtu 
mob dem Galmnd; mit Erlänternugen ans dem 
Bereidje der historischen Kritik, Arhünlaple 
“ (Grimma 1842, Verlags-Somp- 
tole, 2er. 80); — „Biblische Mgthe- 
logit des alten and nenen Gestaments, Bersuß 
einer nenen Eheorie jat Anfhellung der Dinkel- 
buiten and siheiubarse Miberspräde Im den 
samonischen Büchern ber Inden und Christen“, 
2 Bände (Stuttgart 1842 u. 1849, Caſt, 
gt 89); — „Ergmalagtsc-syuballsch mgtba- 
logisches Menlmörterhuch: fen Mandpebrandht für 
Bibeltorscher, Archäologen mmd bildende Mänsti, 
entheoltend die Epiet-, Planen-, Sarben- amd 
Saylen-Sqnbelik ©. 6. m-*, 4 Bände (Stutt- 
gart 1843—1845, Caſt, 2er. 89); — 
„Dortor Ernst Meier, much ein Merensent der 
Geguumart, geschildert daech aid selbst. im 
Schmarpeft- der dahrbücher det Gapenmart® 
(Stuttgart 1844, 8%); — „Das hrifische 
Grwissen dis Dr- Ernst Meier, Mitarbeiter 
au den „Cheologisthen Iahrbädpern“ in Cäbinaın, 
im seiner MBlässe Anrgestellt“ (ebd. 1844, 
89.) biefe und die vorige Schrift wurben 
gratis ausgegeben; — „Populäre Mytbe- 
kopie aber Gütterleher aller Bälker*, LO Theile 
(Stuttgart 1945, Scieble, 160., mit 
42 Taf,); — „Die Auspräde der Slauen In 
den ünterreipischen und prrassischen Staeten 


ei 

















Wmwuneuup ; wwunyigiu in a Anumve yeuve | ven yuiare- 
4848) ; — „Die Sitten und Grbrände der Dent- | Borfhungen 
achen mob ihrer Wachbarnälher, mit Beyaguehime anf | hält gi 
die aus ben hirdlichen, aberplänbischen and Rrchts- 


Sheibles „Rlofter‘, 

aine Frage an denkendr Enanpelienleger auter dam 
Kaien, yagleld) beantwortet won dem Fragesteller“ 
(Eeipylg 1850, Brandfietter, gr. 

ſchien gleichfalls ohme Namen; — „Anden- 
Hungen eines Systems der Mythelagir, ntwichelt 
ans der pricaterlidpen Mgsteriosophle nad Mieror 
logie des altın Orients" (Lelpzig 1850, Dyt 
gr. 8°,, mit einer Tabelle in Quer-Bol.);, 
Meberbieh hat Kohn auch noch ©. Pon- | gere 
tecoulant’s „Populär Astronomie”, in 
4 Theilen (Stuttgart 1846, Scheible, 
169,) aus bem Brangöfifchen in's Deutfche 
überfept und ein Jahr hindurch (1839) 
„Dos Mittagsblatt zur Abwehr des.Hun- 
gerd und ber Inbigeftion* (in 158 Nm, 
Lelpzig, gt. 49.) herausgegeben, Es iſt 
eine gany außergewöhnliche Beuchtbar- 
Feit, melde ., der doc) nicht über 
46 Jahre alt geworben, Im einer verhält- 








in. 06 = ihm dabei wie 
‚wenn biefer von ſich fagte: 

enb die Juden meln Judenthum 
find die Gheiflen fo gut- 
3, den Juden mir zu laffen*, fo 
andy K. basfelbe von ſich fagen. 
werth; ift es jebenfalls, daß 
ichte, nicht Laube, 

Mundt, Kurz unb ſelbſt 
‚all den Schriſtſieller Kohn — 

e er fich auf feinen meiften Schrif- 

int, Noxt — aud) nur nennt und 
' fein Roman „Die Seleniten* 
feinen anderen fatyeifchen und 
i Igen Schriften nicht zu reben — 
ınz eigenthimliches, vom Publleum 
und ol6 Derfuch einer neuen 
geil  beachtensiwerthrs 

Und felbft die übrigen Schriften 
fo bie Mitte yolfen Wifenfcoft- 
und Boltsthümlichteit, daß ihre 
hung in eine Siteraturgefchichte 
erfcheint. Hätte übrigens N. 
ben müffen, um eben zu 
I ex hätte Ungewoͤhnliches geleiftet 
und bie Wiſſenſchaft mit bleibenden Wer- 
ten bereichert. Schließlich — 
bemerkt, daß obiges Verzeichniß wohl das 
 wolftänbigfte fein bürfte; wenn mehrere 
- Schriften barunter fehlen, fo hat bieß nicht 
in ber untenntniß deo Herausgebers, 
 fondern darin feinen Otund, weil bei 
foldhen die Mutorfcpaft K.'8 nicht ſeſtſteht 
So foly. 8. feln erfted Buch) „Die Kunft 
reich zu werben" von ihm unter dem 
Bieudongm Bellzkor erfhienen und er 
auch ber Verfoſſet der zwel ſathriſchen 
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Suppl. Ob. IV, ©. 324, 8.2. — Geldlig 
(Sultus Dr.), Die Bocfte und die Dorlen In 
Defterreich im Jahte 1836 (Meimma 1897, 
3.M, Gebpardt, 8%.) Wh. IH, ©, 188, 


Koffinafi, Sonftantin (meugriechifcher 
Säriftftelfer, geb, auf ber Inſel 
Ghios in der zweiten Hälfte bes 
18. Jahrhunderte). Lebte zu Anfang des 
Taufenden Jahrhunderts im Wien, mo er 
ſchon früher (1808) eine aus dem Deut» 
ſchen überfepte neugrlechlſche, Geſchichte 
des Handels“ herausgab, feit 1816 aber 
die zu Unfang des Jahres 1811 entflan- 
bene von Anthimos Gayi in Wien be 
gründete Zeitung „"Eppns 6 Adyuos“, 
unb wie Sartori berichtet, meit beffer 
als ihr Begründer rebigiete. Mit Aus · 
bruch der griedifhhen evolution hörte 
das Blatt zu erfheinen auf. Das Blatt 
hatte eine mitunter gelehrte Tendenz und 
umfafte mit Aueſchluß der Wacultäts- - 
Wiſſenſchaften Geſchichte, Philologie, 
Politik, Literatur, Phlloſophle, Poeſie. 
fein Hauptabfaß war in bie Levante, mit 
welcher es auch in fleter Iiterarifcher Vet · 
bindung war. Auch hat Koffimaki 
Babo's „Strelipen* und Moliäres 
„Zartüffe” in das Neugriechifcpe fber- 
ſeht. Näheres über K, ift nicht befannt. 
Sartori (Franz Dr), Hiforifä · echaoarta · 

pöifgpe Meberficht der wiffenfchafttichen Gultur, 
Beineöthätfofelt und Literatur des Öfterrrichl- 








- Mäheres mitgetheift wird. Graf Branz 





Ei 

manbant einer Grenadlet · Compagnie. 
In der Schlacht bet Maren (21. Novem . 
4759) verfah ft. Majoradienſte. Et war 
8, ber fein Batalllon mit überfhwenktem 
Gewehr, den Säbel-in der Buufh, unge 
achtet des heſtigſten Rartätfchenfeuers, 
gegen bie größte vom Felude beſetzte 
Meboute führte, dieſelbe auch erfiliemte, 
barauf Maren mit Sturm mahm und 
es befepte, Kür biefe Waffenthat wurde 
K. zum Major beforbert; außerdem aber 
im der 8. Promotion (vom 23, Jänner 
1760) mit dem Ritterkreuje bes Maria 
Thereſien · Otdens ausgezeichnet. Noch 
— und zum lehten Male — kämpfte K. 
Im der Schlacht von Torgau (3, No- 
vernber 1760). Mit zwei Grenabier- 
Botaillonen Hielt & jenen Theil ber 
Süptizer Anhoͤhen befept, gegem welche, 
das Ziethenfche Corps mit Einbruch der 
Nacht vorzubtingen begann. Es galt, 
den wichtigen Voſten zu halten. Mohl 
konnte bieß mit der ſchwachen Abthellung, 
dle K. zur Verfügung hatte, nicht aus. 
‚geführt werben; aber St. erwartete zuver- 
fichtlich Werftärtung md vertheibigte 
feinen Poſten, Indem er dem vielfach 
überlegenen und heftig anftürmenden 
Beinde bewunderungswürbigen Wiber- 
Mond entgegenfellte- Uber die Unter- 
Rüpung kam nicht und K. mit ben 
Seinen erlag endlich der feindlichen 
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bie äuberen Selme amfaflen fol; if In der 
Kuelchtefhen Abbildung abiveihend, 


Kolacjek, Erwin, fiehe: Kolatichek, 
Adolph [S. 309 in den Quellen]. 


Aelat, Zohan Georg (Eechtſchet 
Scaufpleler und dramatiſchet Di- 
ter, geb. zu Prag 9. Februar 1813). 
‚Ge ſchteibt ſich eigentlich Roläf (auszu- 


Wappen. | fprechen Kolarz), aber da obige Schteib ⸗ 


es ber Länge mad) aetbeilt, 

86 in Bol fünf (&, 4 m. 2) (hmarye Dun: 
ihpwarg abne Bild Diee Beichtrir 

mt mit der des Grafen. Diplome 


ete Tdeil hingegen tolt ober eubin: 

it. Ob diefem Schildt feind dren frege 
eitterliche Turnieröbelmb, jeder mit 
z tönigl. guldenen Cron som beederfeitbs 


den geslert. Huf der Grone dep mittern 

ab felnb zen mit denen Mundtlöcern 

—* er, deſen vor» 
bertb tott ober cubht: und binteres ſchwatz 

© Noblfarb und darpoifhen mähft ob 

Cton fünf freupmelß gelente 

ReOR dem oben befhrle: 

a Salt —* beederſelthe gerad auſ · 

wende men gelbe Leiven, mit denen Köpfen 

ae gervendt, mit über 

‚geworfenen einfachen Schweiff, 

Rachen , rottaußgelhlagener Zunar, 

bern. pe mit ber einen forderen Pranthe 

Zdurnteröhelmb und mit der ander 

‚medr befagten Schildt, fait in der Mitte, 

Ei aud) den elnen unteren duß daran balı 

10 once. Fun Driginal’Diplome find 


Iwarzen. Wappenftiles 
ohne Bank akeyalam hrs Bfsianern 
— fünf Bilder Ru nicht Wugeädet, 
fondern Kugeln, und auch die Stellung der 

Schitphalter, deren jeder mit einer Prante 
©. Burzbam, biogr. Berifon. XIT. 





[dedr. 26. Juli 1864] 


art (ohne Doͤchelchen über dem r) ange 
nommen ift, fo erfcheint er auch hier mit 
derfelden. Kolär finbirte bie PHllofophie 
und bie Rechte in Prag und Peflh, wo er 
zugleich Erzieher im Haufe eines ungarl- 
ſchen Magnaten war, und feinen Bögling 
auf mehreren Meifen begleitete. Nachdem 
feine Miffton als Erzieher beendet war, 
tehrte er nach Prag zurüd, wo er ſich 
mit Mufit und Literatur befdäftigte, 
deren erſtere er vortrefflich verftand, 
während ihm in lepterer feine Kenntaih 
ber franzöfifehen und engliſchen Sprade 
förberte. Im Jahre 1997 trat er als 
Dilettant auf ber dechiſchen Bühne auf, 
1840 erſchlenen in ber „Öeskä v&eln® 
d.i. öechiſche Biene, „Blesky a plosky, 
aneb idedl a Zivot“, b. 1. Olary und 
Blitter, oder Ideal und Leben, Fragment 
eines größeren Momans, und in den Zeit 
ſchriften „Vlastimil“, „Kvety*, d. 
Bluͤthen, mehrere Novellen und Grjäh- 
ungen. Aber auch an deutfchen Blättern 
und Almanachen, wie an Olafers „Oft 
und Wet’ und an Klars „Libuffa* 
‚arbeitete er mit. Später wurde er Mit- 
olled des Prager. ſtaͤndiſchen Theaters, 
und heirathete bie dechiſche Schauſpielerin 
Unna Manetinsta [ehe welter 
unten]. 218 Schaufpieler gehört K. zu 
ben teefflichften Darfellernt der Gechifcpen 
Bühne, Mit einem ungewöhnlichen Dar- 
ftellungstalent begabt, bringt er im bem 
Geiſt des Dihters eim, und ſchafft wahre 
Pro 





ige 
herer Zeit zählten Franz Moor in|ii 


Schillers „Räubern" und Mortl- 
mer In „Maria Stuart“ zu feinen [hön. | ö 


ſchem Gebiete und namentlich als Leber- | eine geborne 
feher efaffifher beutfeber und englifcher | Tochter eines 
Stüde Hat ih Koldr ein namhaftes gebütt 
Verdienſt um bie dechiſche Bühne und 
iteratur erworben. Von feinen Drigi⸗ 
malarbelten felen genannt: „Monika*, 
meiches Stüd Joh. Nep. Kaminski 
Bd. X, ©. 417] in's Polniſche überfept 
unb 1851 auf ber Semberger polniſchen 
Bühne zur Aufführung gebracht hat; — 
Gao 67*, d. 1. Nummer 67, Original 
Bofk, zum erfien Male im Jahre 1848 
gegeben; — „ZiZkond amr*, b.1. Ziäfa's 
Tod, hiftorifche Tragödie in 6 Ueten, für 
welche Ihm vom Ausſchuß der böhmifchen 
Stände das Acceſſit zuerkannt mwurbe. 
Bon Kolärs Ueberfepungen frember 
Stüce find befannt: Schillers „War | Kol 
Tenftein“, „Räuber*, „Kabale und 2iebe*; 
Shafesfpeare's „Der Seiferin 
Bühmung*, „Macheth*, „Der Kauf-| Biafa 7. Malt82) 
mann von Weneblg*, und in neuefter | ſchon längere Zeit 
Zeit Goethes „Bauft“, welch Ießterer | ſchen Bamilie; ein 
auch in Kobers Verlag (4863) im | (geft.9. September 
Drude erfjienen If und von Sennern | von 1837—1847 
und unbefangenen Kritikern als eine ) geliſchen Bemeinde im 
volltommen gelungene Nacpbichtung bes | Karl K, (geft.15. % 
Drigimals bezeichnet wird, Aber auch | Lehrer, Gantor und 
micptelaffifpe Stüde, wie fie natürlich, | evangelifchen Schule 
um ben Haufen zu erluftigen, gebraucht | dieſen Belben, wohl 
werben, hat 8, zur Bereicherung bes | ber Vater des Obigen — 
Mepertoirs überfept, und zwar Hopp’s| fein. Diefer beſuchte 
„Doctor Fauſt's Hausfäppchen‘; bie) Schule zu Blafa, dann 
Oper „Fra Diayolo“; „Die Galeerenfela- | proteflantifehe Gpmnafium 
went, aus dem Branpöfifhen; „Schloß { 
Greifenftein® und „Hinko ber Brelfnecht", 
Selbe von Frau Birch- Pfeiffer; ber 
«Schupgeift“, von Kopebue, u. m. a.,|fih verfügte und br 
weiche fümatfich nur Bühnenmanuferipte | bee Meptswiffenfehaften 
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> und bie 


ie Wahlen für das deutſche Reihepar- 
t ftattfonden, wurde er im Bezirke 

"als Abgeordneter und Im Bezlefe 
‚als Etſahmann in basfelbe ge- 
Im Parlamente fah K. auf der 
n Anken, ohme übrigens eine her- 
tt Thoͤtigkeit entwickelt zu Haben, 
‚er nut wegen der Stellvertretung 

jer In der Miener Natlonalvetſammlung 
jerwählten Parlamentsmitglieder, ferner 
en ber Wahl bes Dr. Heder In 
Zhiengen, wegen Berathung der Grund · 
rechte und bei jener der Pofener Ange- 
Tegenhelten mitfprach. Us dann am 
6. Zuni 1849, nach dem in Frankfurt am 
730. Mai beif. 3. gefahten Befchluffe der 
\ Rattonafverfammfung: daß dlefelbe fo- 
fort in Stuttgart zufammentteten folle, 
Bas Rumpfparlament won 105 deutſchen 
Reihstags-AUbgeordneten bafelbft eintraf, 
befand fi auch Kolatfehet unter 
biefen. Das tragifie Gnde biefes 
parlamentarifehen Körpers ift befannt. 
Kolatfchet blieb vorderhand Im 
Stuttgart und begann dort 1850 bie 
Herausgabeber, Deutfehen Monatfehrift*, 
bie fpäler in Bremen erſchlen. Es war 
blefe Monatfebrift fozufagen die Gentea- 
fation der deutſchen DOppofitton nach 
allen Richtungen der Wiffenfhaft und 
Kunft, und man begegnet in berfelben 
den Urbeiten von Heintih Bernhard 






07 Katatfeh 
Oppenheim, Robert Haag, Julius 





















Wiggers, BranzRapsauz, &,Bogt, 
ber in Ihr feine fpäter beſonders etſchie · 
nene merfwlrbige Schrift „Die Thier- 
ftaaten* veröffentlichte, Ludinig Simon, 


EC. Bortlage, Dr, Wbert Opper 


man, Brlebrih Hebbel, welcher fein 
‚auf eitter Neife von Paris nach Rom Im 
‚Herbfte 1844 geführtes Diarlum bariır 
mittheitte, Richard Wagner, Sigmund 
Englänber, Karl Haagen, Gott- 
Fried Kinfel, Arnold Kuge, Dr. Joh. 
Jacobi, Bernhard Eifenftud u. U, 
meift Namen, die Ihre Vedeutung im 
der wiſſenſchaftlichen ober Kunſftwelt zu 
wahren verftanden haben. Nichtsdefto- 
weniger vermochte fich die Beitfchrift nicht 
lange zu halten. Ende 1851 hörte fie 
auf zu erfcheinen. Im Jahre 1852 nahm 
‚*. feinen Aufenthalt in Paris, aber [dom 
Im Herbſte folgenden Jahres kehrte er 
Gutopa den Rüden und fegelte in bie 
neue Welt, wo er ben Meft von 1863 und 
bie Jahre 1854, 1855 bis April 1856 
vetlebte. K. ſchlug feinen Wohnfig in 
New · Hort auf, widmete ſich ber Publl- 
eiſtik und mar zuerſt Mitarbeiter ber 
„New-York Times“ und „Evening 
Post“ (deren Mrbacteur Bm, Bryant); 
im Jahre 1865 begann er felbft bie 
Herausgabe eines beutfchen Drgand, ber 
Deutſchen (früher Mayer ſchen) Monats- 
hefte“, und unternahm noch im Herbſſe 
deoſelben Jahres eine Meife durch bie ver · 
einigten Staaten, Anfangs 1856 trat er 
feine Müdreife nach Eutopa an und 
befand ſich im April d, 3, wleder Im 
Paris, Dort lebte er al Correſpondent 
det „Evening Post“, des „Journal 
of Comeroy* ‚ beide im New - York, 
und des „Ponsylvanian« In Whllabel- 
phia; zugleich war er Mitarbeiter bes 
Wochenblattes „Das Jahrhundert“ (Ham- 
burg), deffen damalige Leltartifel melft 
Eng 





Urbelten und im Brod@hans'fähen ency- 

Hopäbifhen Werke „Unfere Zeit“ 1857 

und 1858 find von ihm einige Artſtel 

über Amerika erfchlenen. Im Jahre 1858 

beganıt er bie Herausgabe ber „ Stinnmen 

der Zeit”, welche zuerft als Monats, 
dann als Wochenfhrift in Gotha und 

Zeipgig herausfam. Im Jahre 1862 

begründete ex In Wien bas größere poll- 

Hifche Tageblatt „Der Botfchafter*, trat 

aber ſchon in zwei Monaten von bemfel- 

ben zurüct, auch hörten bie im Jaͤnner 

8.3. nad) Wien verlegten „Stimmen ber 

‚Beit* zu erſchelnen auf. In lepterer Zeit 

kam von ihm ein zum Beten eines 

mohlthätigen Bwertes gehaltener Bor- 
trag unter dem Zitel: „Die Stellung der 

FKanen im Amerika" (Wien 1864, 120), 

im Drude heraus. Seit 1861 fi 8. 

Presbyter und Vice · Vorſihendet ber evan- 

geliſchen Gemelnde U. B, in Wien. Als 

im Branffurt a. M. zu Boethe's Ehren 

das Hocflift für Künfte und Wien 

ſchaften gebildet wurbe, wurde E. zu 

deffen Ehrenmitglied ernannt und Im 

Mai 1864 zum Gemeinderath der Stabt 

Wien gewählt. 

Stenograpbifcie Berichte über die Ber« 
banblungen der deutſchen conftituitenden Rar 
tonalsBerfammtlung zu Branffurt m. I. und 
Stuttgart. Herausgegeben von Prof. Franz 
BWigaed (frankfurt a, M. 1850, Sauerlän- 
der, A) Bd. T, ©. Gh, OD, Tat; Wo. IL, 
©. 1074, 1131. — Barlaments-Wibum, 
Autogeaphlete Dentblätter der Mitglieder de 
‚erften deutſchen Meichötages (Brankfurt a, M. 
1849, S. Schmerber, fl. Bol.) Blatt 53. 
[Da fih 8, darin über bie beutfehe Frage 
suöfpricht, fo dürfte ſelbſt dleſe aphoriſtiſche 
Anficht doch als feine danerſte Uebetzeugung 
über sinen wichtigen Genenfland mad in 
der Begentart Sutereffe Haben. Rolatfder 











% | Sonn und Beiertogen, an melden bie 


Zahl der Vefurer ungemöhnlich flart 
en auf | War, im Unterrichtertheilen aushelfen 








Fam zunächft in die Siementar-Belchnen- 
ſchule des Profefjor Hubert Maurer 
und ftudiete In der Bolge bei den Anti- 
ten und dem Modelle. In diefer Zeit 
lernte er dem Profeſſot der Schabekunſt 
Johann Pichler kennen und befam 
Luft, ſich dieſet Kunft unter beffen Yel- 














Rahre ſtarb Pichler und am deſſen 
Stelle Lam Profeffor Bincenz Geotg 
| &ininger [f. d. &. XI, ©. 271], 
oe unter welchem K. als Anerkennung feines 
Sleißes ein Stipendium erhielt, Im 

en ans anar. |Jühre 4816 mar R. in difer Kunft (0 
| aue Ofung ver drout über Gniite | welt vorgefheitten,, daß Ihm für fein 
ee —* — geſchabtes Blatt: „Die Vermaͤlung Mori- 

a "| milian's I. mit ber Prinzeſſin von Bur- 
* ee gun“, nad) einem Gemälde von Ant. 
Peter, einflimmig von ben Profefforen 
ber Akademie ber erfle Preis zuerkannt 
3) $, wurde. Inzwiſchen gab K. mehrfachen IIn- 
en terra |erecht im Beichnen ale Privahrer. 16 

fan ae ealblatt für Deutfhland. Her- | folder Fam er, während er noch afabeni- 
Free Dr. — 8 ſcher Zögling mar, in das Haus bes Gra⸗ 

fen Mori; von Dietrichftein, durch 

eye, Be — deſſen Vermittelung er zum Zeich nenlehtet 
des Herzogs Franz von Neicflabt ge- 
Kolb, Branz (Rupferftecher, geb. | wählt wurde, In diefer Stellung verblieb 

| zu Wien 22, September 1789). Der|er durch einige Jahre, Als enblich ber 
Sohn eines Wiener Tifchlers ; zu des | Herzog im Jahre 1830 in's öffentliche 
Sohnes Lünftlecifchen Ausbilbung legte | Leben trat, bewarb ſich K,, theils um 

det Bater ſelbſt den erften rund, noch ferner in ber Nähe bes Herzogs 
\ imbem er ihm zum Theile im freien | bleiben zu konnen, teils auch, um ſich 
Handzeichnen, aber vorzüglich im Nrchi- |eine ſichere Eriſtenz fhe feine fpäteren 
 Meetusefache bie Anleitung gab. Später | Jahre zu fihern, um eine Kamnterbie- 
Kt. die Damals in Wien beftan« |merfielle bei bemfelben, und wuthe bie- 

\ bene Privat alrchitectutgeichnenſchule des | fem Wunſche Gewährung. Nach dem im 

\ Zofeph Exner, mo K. bald ſolche Bort- | Jahre 1832 erfolgten Tode bes Herzogs 
ſchritie machle, daß er feinem Lehrer an | wurde K. im f &, Hofbienft angeftellt 





















tung zu wibmen. Wllein nad) einem‘ 


D 
„Des Erstomeut Fahod's wit seinen (möll Fäh- 
men®, nach einem Gemälde von C. M. 
Göbel, ein Blatt, fhreibt Ragler, 
von größter Reinhelt und Durchfichtigkelt 
der Schatten; — „Die Yeilige Saniliet, 
nad) einem Gemälde von Unt, Pet, 
— „Mlgsses and Ciree*, nach einem Ge— 
mälbe von W. Maurer; „Dis 
Parträt des Meryogs won Meichstadt*, nach 
einem Gemaͤlde von Mor; Daffinger. 
*. hat feit Jahren ſchon die Kumfl, in 
der er nicht Bewöhnliches Leiftete, auf 
‚gegeben. 
Nanler(®. K. Dr.), Reues allgemeines Rünft- 


deeLeriton (München 1838, @, 9, gleiſchmann, 8 
der Tann ſchen — w 
Deſterteich in Folge bes 

ges die Fach B 
























Angabe 
Nieder Kolb aus Wien iſt der Dbige] 


Kolb von Riehthal, Karl (vormals 
tt. Dfficler, geb. zu Wiener-Reu- wurde Obertieutenant 
ſtadt 1818). Im Regiments-Erziehungs- | gebildeten Frelwillige 
hauſe zu Wiener-Neuftadt erzogen, Fam 
er bann In bie Plonnlerſchule nach Tulln | Bataillone aufgelöst wur 

und wurde 1835 Lieutenant im Infan. | der, wie oben erwähnt, m ‚po 
tetle· Negimente Hoch · und Deutſchmeiſtet. compromittirt In irgend einem 0 
Der Umſtand, daß er vom einem Zanb- | verzeichnet Rand, micht ei 

‚Pfarrer verklagt wurde, er Eniee während. 
ber h. Meffe nicht nieder und fein Be: 
harten In biefem Benehmen, als ihm von 
feinen Oberen bie Borfepriften in Dlefem 
Puncte entgegengehalten wurden, betr 
anlaßten feine einfache Entlaffung aus | angehörte. Nun begab ſich 

dem Dienftverbande der F. £ Urmee. K. | Holfteinerin geheltathet, mad Gteie | 
ging nun nad) Gonftantinopel, wo ihm | matt, wo er mit Eifer Landmwiethfe 

die Ausficht winkte, als Inftructor der | trieb und mehre Melexhöf 
Pionniere in ber Armee des Sultans | aber im Jahre 1854 
angefteilt zu werbeit. Gin Minſſterwechſel Erbſchaft das Hotel 


—— ee" 




































28 Beben und eine Rülle ge- 

ngen Stoff genug bieten. 

fleifiger Mitarbeiter ber „Wehr: 

hügenzeltung*, auch fehreibt er 

Flugjepriften; eine berfelben: 

) am Grsterreidis Staulsmänner* 

g 1860 (Altona, Menzel). 

| foricht Unfichten aus, die durch bie 

‚Zeit Im Broßen und Gan- 

gem beftätigt wurden. Kolb it aud In 

| ‚ber dremde mit Leib und Seele Defier- 

reicher geblieben, Land und Leute vom 

‚Defterreich gehen ihm überall und jeber- 
seit über | lein zweites Vaterland. 

reife, pollt, Wlatt) 486%, Ne. 30, Im 

„Bilder aus Sähletwig-Holfteln 

— — Außer den blaher anger 

— — Roth find no 

— Anton R, (geb. zu 

ee 1788, gef, 8. Jänner 1861), 

von HSUB-HBIT alß Goldat diente, den 

Beldpug mitmachte, In der Bölter: 

‚bei Heipsig foht und miederbolt ver 

mundet wurde. Daß Jahr 148 cib ihn aus 

den Befhäftigungen deb Ärievens, zu venen er 

wach feinem Aubteitte aud der talferl. Nrmer 

‚aurüdgetebet war, und nun commandirte er 








Werner Aüheer. Im Sabre 1689, bereit 71 Jahre 





alt, lutt e6 hm, ald wieder Geſaht denn Water- 
Tanbe droßtr, body nicht länger babelmm, und jum 
Mvelten Male trat er am die Gpipe feiner 
Stüpen-Gompagnie, Eold trug auer dem 
Memerferuge und der Schüpben-Gebentmedallle 
vom Sabre 1848, die mittlere goldene Choil · 
Eprenmedaille für frine im Jaber 1848 er 
morbenen Berdienfte und das ſitberne Der 
dienffreug mit der Reone in Anerkennung 
friner thätigen Mittoirkung zur —— 
didung im Fahre 1839, [Moite, 






ande.) — 
z. Beneblet 8olb, vefen ZIdfäta m 
feinem „Kunft und Alterthum im öfterrelchis 


füren Katferftante*, &. 370, gebent und Ihm 
als einen gefchleten Steinmep rübınt, der 
um das Jahr 1524 in Wien — dat. 
13 —— 

ve „de 
ſchlcte des achtzehnten Babrhunbrets und det 
neungehnten bis zum Cturge des Franyöflfgpen 
Raifereeich6*, 8b. VIL, ©, 809, ein begeiften 
ter Tiroler 
Beübfahee 1809 wurden in Tief unter Ghar 
Reter's Oberleitung die Anftaften zur allge 
meinen Infurtectiom getroffen. Mm 9. Mprit, 
(heeibt Shlolfer, rüdte Ghafteler mit 
feiner Hreresabtpeifung in's Vuſterthal und 
fAhtete die Salpburger Jäger über das = 
Veblege in's Zillertpal. Nepomurcen 
Kolb, ber heraach Zanfende von — 
Baueta fm Vuſterthale und um Brisen zum 
Rampfe führte, vertheilte bie Aufforderung zum 
winen Aufkande, die mit ben Morten 
; „uf Zirol die Gtunde der 
aus 3 IR naher, vdi eine und 
diefelbe Berfon, welche Beternader In feiner 
Geſchichtt der Tiroler Landesveetdeibinung*, 
den „unrubigen Johann Maria von Kolb" 
nennt, der dutch feinen ungeitigenden, alles 
auf die Spipe ſtellenden Ciſet die fürchten 
Hape Katafteopde berbelfühtte, die Anfangs 
December die Umgebung von Beiten traf, 
wo der erbliterte Beind Alb in Wrand lete, 
und 28 Goelfige, Billen, im Bangen 200 Ger 
äude int Gefanmmtwerthe von wehe denn 
300,000 fl. ein Waub ber Blamnıen. u 
WS der Feiad fiegreich votrhate, Mob Kolb 
al6 Rimonienbänpler vertleibet über den Mender 
berg nach) Steiermark, (Determader Mnt.), 
Zirol6 Landesvertbeivigung meh intereflan« 
ten Biographien und Gligen imerfwürdiger 
Tiroler Landesvertheidiger, drei Theile In 
Einem ande (Inntbtuc 1833, Witting, 99) 


























Ebel I, © Uns.) — 1. Stephan Kolb 
(geb. zu @rlau 39. October 1684, gef. zu| 
Vrrhburg 6. Detober 1766), Priefter der De 
felfalt ef, dee an verfäledenen Deten 
Ungarne das Werbiglamt verlab und bie 
Eöteftz „Riden In baum, Rogem ut Beg- 
num constans in mortem «ti tor coromalı 
ia esequiis Jos. Com. Kaztorhiay Jud. 
‚Car. cum Iuseripuionibus Cenotaphil. Ora 
to funebria“ (Posonii 1748, Fol.) druden 
ließ. [Stoayer (Joh Nep.), Sarlptores Pro- 


Aobeejade unbefannt), ein befannter Shift, 
Waag-, Gewicht: und Wlodengieher, der med» 
zere dahte in Wien Im Ratferlichen Ouhbaufe arı 


beitete, dann nad) Prog fan, wo er den Unter |. 


ic des Malpenahiters und Beofeflord Cor 
nenoß, woduich er Tine Kenntatife Im Kano« 
nen» und Glodenguh we ſenilich nervelltommn: 
net, Seine trefflichen Leihungen auf biefem 
‚Gebiete bewogen den Grafen Gpermin, 
16 im feine Dienfte zu nebmen und ib 
die Aufficht Über dab an der Eide bei Melnit 
eu angelegte Wafferıvert zu Überteagen, bei 
melde ex mehrere ichtige Arbeiten aus 
führte, Später fehrte ex wieber In feine Bar 
derftabt zurüch, wo er als verpflichteter Wang 
und Gewidptemeifler lebte. [D lab a ea (Bett: 
frieb Job d. Mlgenieines biforifcjes Künfler« 
gerion für Böhmen und zum Theile aud) für 
Mähren und Shlefien (ran 1915, ©. act, 
4.) ®b, IL, Ep. 10%, — Meufel (gobann 
‚Grorg), Leuiton der lebenden Künfller. ©. 71 
m 72, mo Kolb’s Arbeiten auſgchählt 
werben.) 
Kolbany, Paul (Mrzt, Geburtsjahr 
unbefannt, geft. zu Prefiburg 16. April 
4816). Ueber das Leben biefes Mannes 
MM nichts Näheres befannt, als daß er 
nach beendeten mediciniſchen Studien zu 
Prefburg Die ärztliche Proris ausübte, 
Gr war Naturforſchet, befcäftigte fie 
mit dorſchungen über die Gifte und 
Biftpflanzen, trat für bie Hellſamkelt des 
Waſſers in ſchweten Krankheiten auf, 
veröffentlichte mehrere Werfe und mar 
Mitglieb der naturfotſchenden @efell- 
ſchaft zu Halle. Seine Schriften find: 
mÜingarische Giftplamen jut Verhütung tragi- 
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— 
Wirkangen des kalten nnd. 
nuts Meilmittels im Sirber mad. 
Krankheiten" (Brehbur, 
Die Benüpung bes 
‚Heilmittels In gi 

namentlich bie U 

in Prefburg beim & 
und mit Erfolg verfuc 
KR. in ber Praris u 
Schriften wefentlich g 
Baltus (Paul von), Bi 

Brepburg 4 


re 



















ver 1504, 190) ©, 46, 
Kolbe, Anton (Ton 


Neuftädtel bei Bri 





bie Mitte des 18. 
Brag 30. Lugufl 1 


für die Mufit 








 Serenaben u, bgl. m. für fein 
ıt, welche zum Theile im Beſihe 


ner Strüler Klackel beſaß. 
"Jahren leidend, zog ſich zuleßt 

ſmoriten bei St. Jacob In Prag 
mo er auch farb. 


Gonft. Fohann), Mllgemeines difo- 
ton für Böden und zum 
auch für Mäpeen und Schlefien (Wray 
1845, ©. Haafe, 4.) Oo. IT, Sp. 109, 
| — ‚Dblgem find noch mebrere dithet Ras 
en und zwarı 1. Fran K 
1683, geft. zu Dlanlanı 19. Ypeil 
| ee 1698 in den Orden der. 
Befelichaft Jeſu. in welchem er folgemeile die 
Hateinifche, bebeäifhe Sprache, Phlloſophle 
und Theologie zu Deag, Bredlau und Olmuͤt 
febrte. Gr Mand feiner Belehrfamteit wenen 
Im bobem infehrn und erregte durch feinen 
Sharffinn im der Kloſterwelt große Auffeben. 
En: Söriften find: — do Francisoo 
‚Salesio* (Pragae 1714, 40.); — „Disputa- 
Philosuphieae Im 1idros Artstot 
de Mundo et Uvolo, Generatione et Cor- 
ruptione, Elomentis, Anima etc. eic, 
(Olomneii 1749, AR); — „Antma line 
mortalls post hominis mortalitatem sepa- 
rallın perenans guasatlonibus octo dispu- 
datar (ebd. EIER, 80.); — „Iheses thoolo- 
‚glone de Sncramentis In genore et tribus 
Haptismo ,. Confirmatione at 


Kucharlaula . .. .“ (Wratialaw. 1719, 80. 


„Quaestiones serlpturlstiene In destinaton 
Dominfoorum par aunum erangelloos toz- 


j 





#1o® (Olemmuc. 1322, 89); — „Ihnes ax 
Theologia universa cum quadripartito do 
Indulgentils opusculo® (ebd. 1728, 9); — 
„Thoses etc. cum annesa resolutione can- 
troversiae de potostate Papao supra con- 
elllum* (Vragao 1725, 8%,); — „Thoologia 
univorsa cum quacatl Istorioo serl« 
pturlstiois anper vita ot mysterlis Domlul 
m. Christi“ (eb. 1726, Pol); — „Llspus 
tationes spoonlativo-thonlogiene", Loml 8 
(ebd. 1740, 9%); — „Universa theologia 
spoculativa pudlichs pracleetionibus in unt- 
vorsitatlbus Prageusl, Wratislawiunsl ut 
Olomucenal tradita“, toml 2 (Prag 4740, 
Fol. die beiden lebten Werte wurden erfl nach 
feinent Tode berausgegeben, [Belyel (Arany 
Martin), Böhmifche, mäbrifdhe und fchleffhe 
Geleprte und Scriftfieler aus dem Drden 
der Jeſuiten (Drag 1786, 80) ©. 106] — 
2. Joſeph K. (geb. im Maerkte Hof auf der 
Bamittenberrfchaft Schloshof im Nicdetoſtet · 
telch Im Jahre 175%, geft: zu Qubered am 
36. Yänner 1839), war zuleht Snfpector ver 
tn. Datrimonlal-derzfcjaften Im Wiertel ober 
den Manbasisberge und ober dem Wiener 
Balde, der ſich des befonderen Vertrauens 
welland Sr. Majeflät den Kalfert Rranı 
erfreute und bei deimfelben, wie fein Slogtaph 
M. Ent berichtet, nie eine Beplbite getham hat, 
da er meift für Andere bat und zenlich die 
zeichlichen Wohlthaten, weiche Er. Majrfät 
den Untertbanen ber Peerfhaften yufliehen 
tieh, wertbeilte. Berner als bei dent Untaufe 
der detrſchaften Verſenbeug umd Robrrgg der 
Kalfer beabfihhtigte, durch Nbtrieb des über» 
Mänpigen botzes der Waldungen bie bürftl« 
aeten Bewohner der Kalferflabt mit dieſem 
ſchon vamald fehr theuren Webefniffe au den 
wobifeliften Preifen zu verfehen, bramte K. 
alt zaßlofeın Cifer, feine Gefahr der häufigen 
nieberſchwenmungen Woltenbrüche, Wald: 
brände u. dal. ſcheuend, In Rürgefter Zeit Die 
Aofidst de® Monarchen ur Mubführung, indem 
er auf drei elgend erbauten Schwenumen zu 
Nuberet, Joper und Senningflein Jährlich an 
"130,000 Klafter Brenndolg nacı Wien förderte, 
Der Kaifer befobnte feinen um das Rüden 
wohl vielfach verbienten treuen Diener Im 
Johre 1992 durch Berleidung ber groben 









































































et des merfmwürbigen Molen, den 
jee Franz bevorzugte, und oft 

met des Morgens nad) ber Meffe 
hen pflegte. Der Kaifer ſchien 
icht auf bes gewandten Agen · 
legen, denn er Heß ihn 
dinang · und politiſche 

ide Dentſchriften ausarbeiten, 
dann jebesmal ben Minlſtern, 


ſchtelbt Hormaht, blleb ſich K. 

gleich und auf feine Weife ehrlich. 

bigen Jahre 1809 war K. 

ber Belnde in Wien und der 

et der Machinationen, melde 

die Branzofen von Dfen nach 

aus in Wien und in den dom 

beſeblen Provinzen witken Lich; 

ex er that auch ben gleichen Dienft für 
bie 9 aͤchtigten Gnglands und der 
foanifdjen Gortes. Später kam K. nach 
Zotis, wo zwei Parteien, die Wider 
bands und Unterwerfungspartei, 
ii feindlich gegenüberftanben und ſich 
wehfelfeitig befehbeten; hier Hatte Kol- 
bielsty's feine Spürnafe Wild von 
allen Sorten aufzuftöbern; fein Agenten ⸗ 
gefhäft wurbe ein fehr ergiebiges, aber 
auch um fo gefährliceres, und ba Kaifer 
Beanz feiner Gewohnheit nach ſich 
Kolbielstys Gutachten Über verfcier 
dene politifche Gonjuncturen und Binanz- 
operationen mieberfehrelben lleß, fein Ver · 





Ihn von mächtiger Seite ergangene Wat · 
mungen, auf bee Hut zu ſein, waren 
erfolglos geblieben und in ber That 
wurde 8. am 26. März 1810 Abends im 
feiner Wohnung verhaftet. Lange wurde 
er im Poligeihaufe in der Ktebsgaſſe in 
geheimer Haft gehalten, die verfehleben- 
ten Berüchte über feine Verhaftung und 


deren Urſachen wurben ausgefprengt und * 


enblich meugierigen Bragerm die Anficht 
An hoͤchſt glaubwürbiger Melfe zugeflü- 
flert : „wer es gut mit ihm meine, folle 
vor Allem fein gang liches Vergeffen 
und Berfhmwinden befördern", Nach 
geraumer Zeit kam K. auf bie ungarifche 
Beftung Leopolbfladt an ber Wang, wo 
er übrigens im ziemlich leichter Haft ge- 
halten wurde, fein gutes Auskommen 
hatte, felne Denkwürbigfeiten fhrieb, Die 
beten Famlllen ber Umgebung: die 
Grdödy, Mebnyansky, gah u. U. 
in Begleitung eines Dfficers beſuchen 
durfte und feine Denkwürbigkeiten unan · 
gefochten vorlas. Auch während feiner 
‚Haft machte er Mitthellungen om ben 
Monarchen, bei welchem bie Tochter Kol · 
bielstys bie BVermittlerrolle fpielte, 


das Mädchen zufammengepadt , einen 
Dertrauten übergeben und über die 
Grenze gebracht. In Megensburg über 
lieh ber Bertraute das Mäddyen, dem er 
noch eine Summe Geldes eingehändigt, 
ſich ſelbſt. Während diefes im Gaſthaus 
allein daſtand und darüber nachſann, 
was es zunächft beginnen follte, kam eine 
volniſche Dame angefahren, welche aus 
Wiesbaden nad) Wien zurückkehrte. Diefe 
tannte die Verlaſſene noch von Wien 


beeben. So hatte ft. auch basfelbe über | her, erfuhr von ihr was eben geſchehen 
bes Brafen DDonnel Binanzproject und brachte fie nach Wien zutück, wo fie 


Als die Behörde dahinter fam, wurde, 


——— 


iht al6balb eine Audienzt 

dem Kaifer vermittelte. Diefer ge d 
dem Mater 1828 bie Rreihelt und Rat 
bielsty veriebte bie fepten Lebensjahre 
bei feiner Torbter. Diefe aber hatte ſich 
Emanuel Zitta, Bortifications-Local- | 
Director zu Dfen, vetheirathel und wurbe | 
vom Kaifer ſelbſt ausgefteuert. Trop 
feiner Fehlet fnäpten bebeutenbe Männer 
"8 Vorzüge und ehtten insbefonbere 
feinen pateiotifehen Gifer; fonnten ſich 
aber das 2006, das Ihm In einer zwan · 
— Haft zugefollen, nicht er 

tem. 


Bräffer (Bram), Arancisceliche Guriofa oder 
ang befondere Denftwürbigkeiten as Der Fer 
ben und Regierungpetiode des Ralfers 
® 11.) Wien 1649, Fon. Mana, 

 „Rolbietstg, ber genlale, vielkun 
vietfeittge Abenteurer“. — Bebfe 
Eduard Dr.), Gefhichte ber deutfchen Höfe 
feit der Reformation (Hamburg , Hoffmann 


— glüsfälle. Seine Bebensart war mäßig, feine 
priapelfhe Birtuoftät berühmt und dantbat 
onerfonnt. Die Protection des Herrn vom 
Haufe {achte ec mei durch die Lichfchaft mit 
der gebletenden Dame des Haufet zu orzfitten, 
Seine Manieren waren meift die det guten 
Befelfchaft, etıma die unangenehme Deftinteit 
im Berorgungen und Heden abgerechnet, und 
bie maßlofe Gitelteit, mit der rc in aleichrr 
Zuverficht die Zinangen oder den Schraubflort 
gerfegte, den Etaot ober eine dr zurecht 
eiditete, und mod ale Gtels unmiderftehlich 
für alle Damen zu jein, feit überzeugt wor 
Die rege Wildden im Blice, der Brimm in 
den Mundwinteln, der Ihwarzgallige Teint, 
die erften unbewadhten Neuferungei l 
alsbald den Mann, ver weder Tugend, m 


— 


















. Supplisung der Lehrkanzel der Minera- 
Togie und Zoologie an dem ftändifch- 
 polptechnifchen Infitute in Prag, dann 
det Natutgeſchichte an dem Gymmaflum 
auf der Prager Kleinſelte betraut. Im 
 Desember ‚9: 3. zum ordentlichen Pro- 
 feffor am dem P. £, technifchen Inſtitute 
in Beünn ernamt, blieb K. Bis an fei- 
men Tod am biefer Anſtolt thätig. N, 
‚Hat auf dem Gebiete der Naturnifen- 
woft eine reiche litsrarifhe Thätigkeit 
‚entwidelt. Seine ſelbſtſtaͤndig oder aus 
Sommeliverken gelehrter Mereine befon- 
ders erfchlenenen Schriften Ind: „Meder 
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iemata entomologica*, Ense. I-VIIT 
(Petropoli 1845 et 1849, Mosquae 
1857, 8%, mit vielen col. und lithochtom. 





Tafeln), früher im „Bulletin de la 


out dom Jahre 1845—1859 ; 
„Genora et species Trichopterorum Pars 
Ta et Ifaa*, mit 9 Tafeln (Prog 1848, 
40), aud im 6. Bande der 5. Folge 
der Abhandlungen der fün. böhm. Ber 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften ; — „Beiträge 
gar Gushichte der enropäischen Chiroptren®, 
mit 6 Tafeln (Dresden 1847, Runge), 
früher in ber „Allgemeinen beutfchen 
naturbiftorifhen Zeitung“, neue Folge 
(®. IT (351), &. 1 und At); — 
„Dir Mineralien Mährens und Oesterreidhisch- 
Sjlesiens, deren Sandarte #. 8. m." (Brünt 
1854, Buſchek und Jergang, 80); — 
„Soalagte tür Zebrenbe mub Lernenhe, fusslid 
nad) dem gegenwärtigen Stande der Wissenschaft 
bearbeitet? (Beümm 1855, Winiker, 80,); 
— „Die Parasiten der Ehlrapteren* (Dres- 
den 1857, 80,, mit 4 Tith. cof. Tafeln); 
— „Sleber bie Ganmenfolten and Nebenyungen 

















1. [dr Ehiropteren* (Wien 1858, 80,), früher 


in den „Sipungsberichten ber kaiſ. Aka- 
demie d. Wiſſ., math, naturw. Of.“ 


| (8b. XXIX [1888], 6.329); — „Be 


trüge gar Chiropterolagie", mit DA Holy 
ſchnitten (Wien 1858, 8%), vorbem 
ebenda; — „Heisseriunernngen. 3. Eiell: 
Die Bereisong Woharmenlens und Elisabelha- 
vols, der Schekinschen Prosin) nnd des Masbek 
im Eenteol-Mankasns*, mit AU Holsfchnitten; 
— 2. Chril: Die Bereisang Lickassiens", 
mit 16 Holzſchnitten (Dresden 1858 und 
1859, 8%); begüglich des zweiten Their 
les diefes Werkes wurde mehreres aus 
feinem Inhalte von ber Beitfehrift „Eu« 
vopa" als Plaglat bezeichnet, das 
an dem Werfe: „Gulat und Dicabra, 
Demälde aus Tſchetkeſſien in vier Ge 
fängen*, von Hugo von Meer (1848), 
unter welchem Pfeubonym der kön. fäch- 
fie Hauptmann Richard von Meer 
Heim in Dresben verſteckt ift, begangen 








Kotenati 
ward; — „Sana drs Altuntees (haben 
senhes der Sabeten)* (Brünn 1850, Mi. 





Mohrer's Erb. 8%), ouch Im Jahreshefte 






fehtef. Befellfchaft zur Beförderung dee 
Aderbaues 1858. In den Sammel- 
werfen gelehrter Vereine und Akade · 
mien find aber erfchienen, und zwar im 
Ei in deln socidt4 des natu- 
as de Mosoous ‚Ueber einige 
—* Dedemeriden“, mit 1 Tafel 
(XX [1847], p. 132); — Im Bulletin 


St. Petersbourg: „Der Gletſchet - 
gaft (boreus hiemalis)*, mit 1 Tafel 
(Tome V. [1847], p. 49); — itt ber 
Stettiner entomologifhen Zei- 
tung: „Einige Notlgen über den Seiben- 
wurm* (IX. Jahrg. [1848], ©. 84); 
— ‚Prodrom zum erfien Theile der 
genera und species Trichopterorum" 
(ebd. [1848], S. 16); — „Ueber ben 
Nupen und Schaden ber Trichopteren® 
» (ebd. S. 50); — im ber Ullgemelnen 
deutſchen naturhiforifhen Beir 
tung: „Europa's Ghiroptern? (neue 
Folge, 8b. IT [1888], S. 124 u. 161); 
— in den Sipungsberichten ber 
taiſ. Atademle ber Wiffenfhaften (Wien), 
mathem. naturwiſſ. Claſſe: „Biel für 
Defterrelch neue Arten von Blebermäufer 
(Nannugo Ursula und Minutiseimus)*, 
mit 1 Tafel (8b. 28 [1858], S. 243); 
— „Zwei neue öͤſtetreichtſche Poburlben®, 
mit 4 Tafel (BD. 20 [1858], S. 244); 
— „Eine neue Öfterreichifehe Fledermaus 
(Amblyotus atratus)" (ebd. ©. 280); 
— „Bei neue Öfierreichifche Philopte- 
zlben®, mit 1 Tafel (ebd. ©. 247); — 
„Beiträge zur Kenntniß der Arachniden“, 


der naturwiff. Section der ff mähr. |P 










© 
ſden 
Aren“ 
Dermoptern® 
ber Wiener 







matfaeift: ji 





Fughant:Miben ( 
bermäufer EGb. 









phys. math. de aoademie de|, 


zur Renntnif ber Neur 
(eb. S 3 ud aa; = 


mit A Tafeln (8b. 33 [1858], ©. 89); | — 


— Bortfegung mit 8 Tafeln (Bb. 35 
[1859), S. 155); — Bortfegung mit 
3 Tafeln (®b. 40 [1860] ©. 575): — 
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S. 18,86); — in 





geführten Schriften If} wohl 
E ber Arbeiten olenati’s 
wicht erfehöpft, wenn gleich 
edeutung ausgelaffen worden 
K wurde von Sachſen und 
g mit Orden, von Württem- 
Sachfen-Weimar mit Wiſſen · 
illen ausgegeichrtet, und Dit- 
er gelehrter, naturhiftorifcher 
iifeher Vereine bes In. und 
datunter der Aondomie 
gricole zu Parle, ber Aro- 
Tarolinifhen Alabemie , 
logiſchen Gefellfchaft In Ber- 
Naturforfcher- Oeſellſchaft zu 
te faif. dtonomiſchen Befell- 







n feinen Tode, ber ihr auf 
‚Ausflüge auf dem Ultvater, 






verft 51 Jahren, ereifte, 


nl Dr), Das Mändifhpolpted“ 
2 in Brag. Brogramım zur flnfs 
elnnerungs-Beler an bie Leöff: 
Ritutes (Bran 4856, Gottl. Daafe 
©. — Boagendorff ($. 

eb Handroörterbudh 
e bre srachen Wiſſenſchaſten (Beipr 


Leipyig . 0.) 





wm), © us er Worteät im 


T 
| 


Hollhniti] — Rirernterg , Kapesnf slar- 
Mot nurindteky i konversaäni, d. 1. Klee 
Sonverfatlong + Leriton 


mes Zafchen + 

1830, 120) © 194. — Born de (Beirriß), 
Uerarifge Gentrafblatt für Deutfcland — 
@elpalg , Moenarlu 





* 
Sp. 201 u. 281. — — bene 
Grgenwort, Rach Deigle 


(Reippig, 3.3, Weber, Bol) Bd, I, 
Sp. 130 [nach diefer in Ungarn und im Faber 
1810 geboren , erfcheint dafelbft mit amei 
gelärieben (Rolfenati), auf Taf. OXLAL fein 
Bildnis), — Wiener Zeitung 1868, 
Nr. 178, ©. 208, 


Kolinovics, Gabriel (Befhihte 
forfher, geb. zu Schentwig im Pref- 
burger Gomitate 24. März 1698, geft. 
22, December 1770). Sein Bater @eorg, 
ein nicht fehr bemittelter Edelmann, beſaß 
zu Schenfwip eine Meine Beſihung, von 
berem Getrage er den Unterhalt feiner 
Bamilie beſtritt. Die Rakocayfhen Un 
tuhen fielen in bie tnabenzeit &abriel's 
und ſchon damals wie auch fpäter, als 
die Kurupen in's heimatliche Dorf ein 
fielen und das Eigenthum ber Eltern 


ber | Babriel’s verwüſteten, war er ger 


nöthigt zu fliehen und mit allen Entbeh · 
tungen, mit Hunger unbRoth fämpfend, 
längere Seit in ben Wäldern Zuflucht zu 
ſuchen. Erſt nachdem die Unruhen bes 
Bürgerkrieges almälig nachgelaffen, ber 
fuchte ©. die Schufe und zwar die Gymna · 
fialelaffen zu Modern, St. Geotgen und 
Prefburg, die Humanitätsclaffen zu Tht · 
mau. Nach beendete Mhetorlk trat er als 
Novizein ben Drben ber frommen Schulen; 
aber beftändige Kraͤntlichteit machte fein 
Verblelben im Orden unzulaſſig. So 
war er ſich ſelbſt überlaffert, ſuchte Dienfte, 
ohne einen zu erhalten, und gelang es 


| Ihm hier und dort unterzufommen, fo war 


es nur immer auf kurze Dauer. Endlich 
fand er eine Stelle als Schreiber bei 
Michael Sipeky, Mathäheren zu Tyrnau 








und Jafpector der Johann Palffyfären 
Wüter, Bier Yahre blieb K. auf dieſem 


macht, wurbe auch gefucht, un Athelten zu 
übernehmen, welche taſch und boch genau 
ausgeführt fein mußten; und fo friftete 
ex unter mannigfaltiger Berwenbung In 
verſchiedenen Dienften auf großen Ebel- 
hoͤſen und in Gomitats-Sanzleien mehrere 
Johte fein Leben. As ihm endlich fein 
Bater, ber alt geworben mar, bie Wicth- 
fehaft übergab, fie ſich X. in Schenkwit 
nieder, heirathete, beforgte feine häud- 
Uchen Befchäfte, alle übrige Zeit aber, bie 
ihm teichlich blieb, verwendete er auf 
antiquariſche und hiſtoriſche gotſchungen 
Für die er ſich theils in dem Schulen, 
teils durch eigene Stubien vorbereitet 
Hatte; fpäter richteten auch die Stände 
der Prefburger Geſpanſchaft auf dem 
verbierftvollen Mann iht Augenmerk, 
ernannte ihm 1730 zum Stuhfgefhmor- 
nen (Jurassor) und furze Zeit darauf 
zum Buchhalter (Rationum exactor) des 
Gomitats. Mit diefem Amte ſchließt bie | 
bürgerliche Laufbahn unferes Gelehrten 
ab, ber uns burd) feine (iteracifcher 
Arbeiten ein erhöhtes Inteteſſe elufloßt. 
Eine im Zahre 1731 burd) die Donau- 
infel Gfalloföz, die Städte Raab, Papa, 
das Schloß Deverfer bis an den Drau- 
fluß und bie Inſel Mura-Rdy und nad) 
Cſakathurn ausgebehnte Meife Hat K, 
genau befehrieben und dieſe Befchreibung 
unter dem Titel „Iter Transdanubia- 
num“ feinem Freunde Matthias Bel 
[®b. 7, S. 236], der fie auch benüpt 
hat, übergeben. Später gelangte bas 
Manufeript in Befip bes Gelehrten Franz 
A. Kollar. Dur einen 1748 unternom- 
menen Beſuch des Zefulten-Gollegiums | i 
in Tyenau, wo unter anderem bie Frage 










en 


















werben 
ba a|bänbigen „Epitome historiae byzan- 
80), und |tinae“ von Kran Reri [Bb. XL, 


‚sieben, mit ber andere feiner Bach« 
genoffen über verwirkelte Momente ihres 
Gegenſtandes nicht ſelten hiaweggehen. 
Palma, Prar, Szaszfn haben es 
nicht verfehmäht, fidy auf feine Anfichten 
zu berufen, und fein Wriefwechfel, im 
welchem wir Namen eines Aghlch, Jof. 
Innoe. Defericius, Karl Braf@ßter- 
häzn, Georg Klimo, Moller, Nun- 
tovich, Rudolph Graf Palffy, Pran, 
Nitlas Oraf Zihy u. A. begegnen, 
zeigen deutlich, in welchet Achtung St. 
Fu bei feinen Beitgenoffen geftanden. Mus 
ni ‚zu ben blöher angeführten | feiner Ehe mit einer geboren Mile 
ten; — „Miscellanea. Libritres“; | Lic# hinterließ er ſechs Kinder, und zwar 
im ad Georgium Nun | fünf Töchter und einen Sohn Undreas, 
Agyich, - | ber ſchon im Alter von 8 Jahren (im 
©, tomi tres“; ber größte | Jahre 1741) geftorben, und mit dem 
B ‚enthält eine ausführ- | das Geſchlecht der K. Im Mannsfamme 

19 bes öfterreichifch-preußl- | erlofchen ift. 
‚von 1750 — 1763; — | In dent im der Biographie angegebenen, von 
Kovasich brrausgegebenen „Chronioon 
anllitari® ordinds agultum Tomplariorum® 
befindet fich eine ausführliche Diegrapbie bes, 
Kolinovfch, welche von Rovahicd wer 
und correct gefchrieben, | Takt it. — hr — ober 
Biographien merfmärdiger Berfonen bes Kb 
— — — — Ungart, Aus authenilhen Quellen 
en Menebictineen auf dem) zefpänft und ... Dargefelit von Gast Bin 
Nach Aufhebung des) com Mölely und Zatob Melzer (Beh 
41510, mberger, 50.) Ob. IT, ©. 189, — 
Nayy (Ivan), Mugyarorszäg esulädal cal- 
morokkol &s noıme6krondi täbläkkal, d, I, 
Die Kamillen Mugarns niit Mappen und 
Stammtafen (Pi 60, Mori Mälh, 80) 
BB. VI, S. 358. — Sulper (Brang Zofeph), 
Altes und Neues ober llterariſche Reife durch 
Siebenbürgen, das Temesudrer Banat, Tin: 
onfinius' „Doca-| garn, Deeeld, Bayeın, Eomahen, Bfak 
um“ das Regifter, | u. f. m. Cm 1782, Wopter, 8.) ©. 14 [fAlt 


biogr. geriton. XII. [&etr, 30, Zul 180%] R 





















Koliih, Sigmund (Schtiſtſtellet, 
‚geb. zu Mähren im Jahre 1816). Lebte 
An Wien und In der vormärzlichen Zeit 


1848 machte er fich als Mebacteur eines 
revolutionären Blattes und durch einige 
ähnliche Flugſchriften bemerkbar. Rach · 
dem die October-Mevolutlon in Wien | 
niebergeworfen war, flüchtete auch St., 
und ein Tendenzroman, der im Jahre 
1850 in Leipzig. erfehlen, brachte feinen 
Namen noch einmal vor bie Deffenklich- 
keit, Seither iſt et verfchollen und febt| * 
in Paris, wie e6 beißt, in einem großen | 
Kaufmannshaufe bebienfiet, Der Litel 
bes Blattes, welches er im Jahre 1848| 
mit einem Dr, Fränkel in Gemein) ’ 
haft herausgab und deſſen Haltung 
ihn foäter zur Flucht teleb, war: „Polir 
tifcher Privat-Telegraph". Seine übrigen 
Schriften find: „Aufn inde der Arihel. 
Ein Bühlein für das Di Brünn 1848, 
Wimmer, gr. 80); — „Eohtenfeler in Dester- 
weißt (ebd. 4848, gr. 120), enthält 
Gedlchte; — „Altine Momane ans Wien“, 
2 Thle. (Leipzig 1849 (Brünn, Wimmer], 
gu 120); — rduig Mossutp und Clemens | 
Metternich, Roman", 3 Bde. (Leipzig 1850, 
‚Keil, 8%). Von einem kuͤnſtleriſchen Ge · 
halte kann bei dieſen Arbelten, bie ben 
pamphletartigen Charakter an det Stirne 
tragen, feine Rebe fein. 
Drferreihifher Soldatenfreund von 


3. Hirtenfeld (Wien, 4.) 1848, Bellage zu 
M. 261 „Prebproceh". — Deftercethifher! bert 












Zr 3 


Schon im Novi | Drufen und Türken erreichten und einer 
ber Gedanke, dereinft | ihm die Büchfe an bie Bruft fehte, ihm 





e 1855 trat P. Engelbert 
An’s heilige Sand am, Als er 


- Engelbert bas Atabiſche 
eigen gemacht und. unter 
mmer keantelnden Goopera- 

in feinen Baftoralarbeiter. 









erworben. Eben hatte ber 
feine Rüdberufung nach Je 
‚angeordnet, als im Prühjahre 
— ber Delle: bie grau · 







au 9. 3 überfielen fie die 
Damascus, Zuerft bemächtig- 
fi) bes Branziskanerklofters, 
metzellen, was ihnen unter Die Hänbe 
im, weder. Engelbert wollte ſich 
x bie Zeraffe bes Stlofters flüchten, 
m dott zu ben Sazariften und von 
zu Ubb-el-Kader In bie 





mem. Engelbert ſtleñ das Geweht bei 
Seite, enttiß fi ben Mäubern und 
ſptang in das mächfte Haus, wo eine 
Beau wohnte, bie fein Beichttind war. 
Die Türken drangen in das Haus und 
erreichten Engelbert noch Im Hof 
taume. Sie ergriffen ihn fofort und 
fragten ihn; ob er Zürfe werben wolle? 
Nur wenn er datauf eingehe und zum 
Beichen deſſen bas ſtreuz an feinem Rofen- 
kranze zu Boden werfen und mit Büßen 
treten wolle, wärben fie Ihm bas Leber 









laffen. Engelbert entgegnete ihnen n 


furchtlos: „Ich werbe bief niemals thum, 
ich fürchte den Tod nicht. Ich bin ein 
Chriſt und noch dazu ein Brieſtet 
der Meliglon Jeſu Ehriftit. uf diefe 
Antwort hieben fle ihm einen Yrm ab 
un, bei wiebetholter Brage und gleicher 
Antwort auch dem zweiten Ara. Huf eine 
dritte ebenfo vergebliche Aufforderung, 
den Glauben zu verläugmen, verfepten 
fie Ihm drel Säbelplebe auf den Kopf, 
deren lepter jeinem Leben und Leiden ein 
Ende machte. Der Leichnam blieb mehr 
tere Tage lang im Haufe der Brau, wo 
Gngelbert ermorbet worben, legen. Diefe 
war auf bie Feſtung zu Ubb-el-Saber 
‚geflohen und hatte Ihm bie Grmorbung 
Sngelbert’s erzählt, Abb-el-Kaber 
wollte Engelbert mit nod mehreren, 
bie ermorbet worben, begraben, es mar 
‚aber ber Türken wegen nicht möglich 
und fo ließ er ihn in eine Gifterne werfert. 
Ratholiihe Blätter ous Tirol (Innsbrud 
89.) Zabıg. 1861, Rr, 8, ©. 178: „uldens 
tilhe Notigen über den hachıv. P Gngelbert 
Kolland, der im Jahre 1800 yu Damattus 
gemartert worden". — Wiener Zeltung 
(9.) 4860, Ubenbblatt Nr. 195, S. 540, 
21* 
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ollar von Keresptöu, Abam Kranz 
Director ber faif. — 
Bien, geb, zu Totchow a Im der Tren- 

efiner Geſpanſchaft Ungarns 15, Aprit | ſotiſchet 

4723, gef. zu Wien, nah Mofel) wirt di 

15. Zuft 1783). Der Sohn eines ungark- | zugleich mit 

ſchen Edelmannes, vor beffen Vorfahren | zeichnet, 

ein Sabislaus Kollar am 4. März | Kalferim et 

1803 in ben Adelfiand erhoben worden. | fehaftlichem Gebiet 

Die Schule beſuchte K. In Neufohl, wo | msbefonbere eine 

feine Eltern anfäffig waren, woher auch n 

der Itrthum entfprang, daß er in Neuſohl | Schenkung bes Lan 
geboren fel. Seine Stubien fepte er dann | Ungarn, beffen Namen 
zu Schemmnig und Tytnau fort. Im Jahre | zuflgte. Kollar blieb 
1738 trat er in bie Befelfchaft Jeſu und | Tod, ber ihm fm gi 
‚blieb Im berfelben bis zum Jahte 1748, | ber Miffer ti 
Als Urfache feines Austrittes aus dem 
Orden begeichnet K. vornehmlich ben 
Umftand, fi ohme Rüdhalt ganz den 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, für bie er ſich 
mährend feiner Studien ſchon vorbereitet 
Hatte, widmen zu wollen, Bevor er aber 
dleſen Schritt Ihat, vertraute er ſich van 
Swieten, bem bamaligen Präfecten ber 
‚Hofbibliothek, am, ben er auch bat, da feine 
‚Stublen eine Verwendung ermöglichten, 
ſich für ihm bei der Kaiſerin um eine Une 
ftellung an ber Bibliothek zu verwenben. 
R. wurbe num am 10. Juni 1748 an bes 
verftorbenen Defiberius Bramcefchi 
Stelle als erſter Scriptor bei der Hof- 
bibliothet angeftellt. Schon im folgenden 
Jahre am 12. März murbe er zweiter 
Guflos und zwar an Spannagel’s 
‚Stelle, ber gelorben war, und im Jahre 
41758 als etſtet Guftos Borlofia’s 
Nachfolger. K. arbeitete mit raſtloſem 
Bleibe an der Anfialt und wurbe durch 
feine gründliche Kenntniß der Geſchichte 
und ber claffifchen Sprachen, wie auch 
jene der hebrälfehen und türkifchen, bei 
ben- Mcbeiten, bie er zugetheilt erhielt, 
weſentlich untertügt, Im Jahre 1748 
eröffnete ex grlechifche Vorträge für bie 























ginnen, begab er ſich nach P 
er fünf Iabre unter Stanisfait J 
dabri, Bilniea, Gros und Zig-|& 
mundy theofogifde Etubien machte. 
Dann ging er, wie «6 proteftantifche i 
Theologen zu thun pflegen, in's Wuslanb |fehert 
und zwar wählte er die Univerfität Jena, 

wo ex bie Vorlefungen von Danzı 
Fries, Babfer, Luͤden, Ofenu.l. 
hörte. Nach anderthalb Jahren verlieh 

er Jena und fehrte, Indem er vor [tem 
her noch eine Reife durch Deutſchland | März 1: 
machte, 1819 nad) Ungarn zurück. Am & 
12, Dtober g. I. wurde er zu Blfitle | wo 
zum geifllichen Stande geweiht und dem | Mrd 











ſchen Gemeinde In Pefth, Johann Mot- 

nar, als Diafon beigegeben. Nach Mot- 
mars baldigem Tode wurde Kollär 
Brebiger biefer Gemeinde, In biefer aus ! 
Deutſchen und Slaven beftchenben &e- |zu m 
meinbe gewannen bie Erfieren bie Ober- 

Hand und beriefen bald, nachdem Kolfäür 

feinen Poſten angetretem, einen deutſchen Ehe, 
Prediger; Kollar follte auf diefe Aet| 2 
überflüffig und bie Slovaken für ben | 
deutſchen Gottesbienft gewonnen weil 

8, Slave mit ganzer Seele, ftellte biefen | Jena. 
Beftrebungen bie ganze Kraft feines geift- | bie ' 
lichen Anfehens entgegen; ja als er a 
einfah, daß er unvermögend tar, etwas | mine 
auszurichten, legte er freiwillig feine |ihn das 
Stelle nieder, Aber die Gemeinde Lief | als fo 

ihm micht alehen und K. mußte im Ante | nahme 
blelben. Daß es unter ſolchen Umftänben | im wei 
und bei ber Bähigfeit, mit der eimerfelts | erfuhr, 
die Höhere Guftur ſich Bahn Brad, | echt d 


li 3 


6 alten. Menden 
anbelte fi; Balb In Yiebe 
en feine erften Oebichte, 


ein Brief von feiner 

ei, aud welchem ſich die Balfch- 
Nachricht Herausftellte, wie 
aus jeber Zeile die unet · 
Siebe unb Treue bes Mäb- 
Sie hatte mittlerweile ben 
‚und mehrere Jahre bie 

utter gepflegt. Diefe unerwartete 
feines Geſchickes belebte K. 
in wenigen Monaten ellte er 
Nach fünfsehnjähriger Tren- 
ee am 2. September 1835 
feine Braut zum Altar und 
ct als Gattin in feine Heimat. 
n aber, bie in K. Ihren 







o Gewillfommte ben mit 
im Mückfehrenben auf das Beier- 
Nebenbei fei bemerkt, daß 28 Jahre 
n 27. September 1863) In der» 
Im Weimar, in welder K. 

war, fih Koflärs ein- 








‚| als Schulmann und Paftor feiner Ge- 
meine, wie ala Dichter und ſlaviſchet 
Borfcher thätig. Dier folgen yunärhft feine 
ſahlrelchen Schrlften im chtonologiſchet 
Bolge ihres erften Etſchelnens: „Bine 
I. Koltära*, d. i. Gedichte von Johann 
Kollat (Prag 1811, 8%); bie zweite 
Auflage unter bem Titel: „Sldiy deara 
1e 3 apäwich®, b. 4. Die Tochter des 
dtuhmes In 3 Grfängen (Dfer 1824, 
80.); die dritte Muffage u. d. Tu Slau⸗ 
deera, Iyrieko-epiekä büsen w 5 zpe- 
wich“, d 1, Die Tochter des Ruhmes, 
Inrifchrepifches Gedicht In 5 Befängen 
Beſih 1832, 80,); bie vierte Auflage in 
2 heilen (Den 1845, 8%); — „Star 
ent prumiho roöniho eramenı se 
Akolskau mlädesi audi stowenskjch 
ew. eirkwe Peitansko-Budinskd*, d. Li 
Felet der erſſen Jahresprüfung mit ber 
Schuljugend ber ſlavſſch- evangellſchen 
Peſh · Ofner Gemeinde (Beh 1822, 80.); 
— „Dobre wlnstnosti närodu slowan- 
skeho*, d, f. Die guten Eigenfchaften des 
ſlaviſchen Volkes (Beh 1822, 80.); — 
„Pumätka staundho dme narozeni J, 0. 
Also, Rudndho « Rudna ... primasa, 
rät. uherskdho . ».. od jeho etitelk 
Stowäkü*, d. i. Erinnerung am das 
denfwürdige Geburtöfeft des 9. D. Alex. 
Nudnay von Rudna, Primas bes König- 
relchs Ungarn « ».. von feinen ſlovakiſchen 
Verehrern (Ofen 1824, Bol.);— „Slabi- 
hi pro ditky a pfidawkem Latinakjeh 
dlanki k Ettäni“, bi, Buchſtablrbuͤchlein 
für Kinder, mit Hinzufigung fateinifcher 
Lefeftücte (Peſth 1826, Tratine, 80,); — 
„Citanka &ili kniha k ditänd wa Akolüch 
slowenskjch w mestech a dedindeh*, 











Stabt- und Dorfihulen (Ü 
1323, 2. Ausg. 1844, 89.); — „Odras | garm ı 
heit. panny. Közani“, b.i. Bild einer | fes mi 
eiftlihen Jungftau. Prebigt(Peith1327, | (D 
80,15 — „Imenaslase, öiti stownik osol- | pohled na 


— jmen,sebrang od Padice*, 6. I, Na-| ewengel. sein, 
mensverzeichtik ober Serifon ber Cigen | — 
‚namen, geſammelt von Pa cic(Dfen1828, fe 
89, „ Bosprasa o jmendeh po&ätkäch 

W starofitnostech märodü slawsklho a 

‚Jeho kmenü, d. 1, Abhandlung von dent 

Namen, den Anfängen und Alterthümetn 

des flavifehen Volkes und feiner Stämme 
(Dfen 1830, 80,); Nadträge dazu find 
im Önsopis &esk&ho muzeum 1830, 
S. 463 erfhienen; — „Nedeins, swä- 
teänd # pfile£itontnd häznd a Fed“, d.i. 
Sonm-, Feiertage: und Belegenheits- 
prebigten und eben, 2 Theile (1. Theil 
Pefih 1831, Trattner; 2, Theil Ofen 
1844, Gyurlan und Bags, 8%.); dem 
‚zweiten Theile folgt unter d. it: „Pfi- 
‚dawek obsah. historiokä wyswätleni#, 
ein Anhang Hifterischer Erläuterungen; 
— „Jako my tuto nasi ewangel, slo- 
wenskau eirkew romnolowati müdeme 
@ mämer b.\. Bie können und follen 
wir biefe unfere evangelifch-[lavifchen 
Kirchen vermehren? (Peſth 1833,80.) ; — 
„Oda wys. usendmu mus, welsetöndmu 
Pittely p. Pawl. Josef Safärtkowy“, 
6.1. Ode an dem gelehrten und viefge- | mehr gegem jene, bie 
lUebten Breund Paul Joſ. Sofatit (Befth| Nation abteünnig 
1833, Trattnet, 49), wurde fpäter it) für jene, bie an ihr 
die Ausgabe feiner gefammelten Geblchte 
aufgenommen; — „Aed pi slaundm 
Poswecen? nowd wolendho superinten- | i 
denta p. Jana Seberiniho at.d.“, b. i. 
Mebe bei der feierlichen Ginmweihung bes 
neuberufenen Superintenbenten Joh. 
Seherinpl (Dfen 1834); — „Narodnie 
zpiewanky, li piend swetskd Slowäkh 
10 Uhräch jak pospolitcho lidü tak ı 




























Natlonalbichtungen der Slaven ein. Die 


, | von ihm ſelbſt in deutſchet Sprache hetaus · 





1853, gt. 40. mit 24 (ih. 
3 Eine Auswahl feiner 


' immer wiedet die natio- 

fche Tendenz, jeboch ohne gerade 
Tebenbig hervor. Es galt ihm, 
‚Wort Bottes, wie durch die 


bedurfte. Als Dichter blieb er 
nm unbemerkt, feine Gedichte 
es llehen feinen tiefern 
ahnen, und der Umftand, 

er böhmifchen Schriftfprache 
mi ber ſlobatiſchen 


- |Bation® fand auch bei bem beutfehen 


| von ber flavifehen Kritit ſelbſt ſchatf ge- 
. | geigelt und wutrden von berfelber feine 









gegebene Schrift: „Ueber bie Iiterarifche 
Bechfelfeitigkeit zwiſchen ben verfhiebenen 
Stämmen und Mundarten der flavlſchen 


Publleum eine gerechte und anerfennenbe 
Würdigung. Seine archäologifhen Bor- 
ungen find mur, fowelt er auf ber reh- 
tem Währte bfeibt, el Gewinn für bie 
Wiffenfhaft; wie er von berfelben ſich 
verlttt, geräth er In bas @eblet bes da · 
belns und ber komiſcheſten Gonjuncturen, 
bei denen ihm oft fein poetifcher Bentus 
einen loſen Streich fpielt. Sein Werk, 
von den Deutfchen nicht verflanben, wurde 















fogenannten Entdeckungen in's Reich ber 
Fabel verwiefen. Während er über feine 
im Mecklenburg angeftellten Unterſuchun · 
gen bie Grgebniffe it einem befonberen, 
aber unvollendet gebliebenen Werke: „Die 
Götter zu Ahetra" ordnete und zur Her- 
ausgabe vorbereitete, ereifte ihm im Alter 
von 59 Jahren der Tod, Es ift basfelbe 
in Handſchriſt zuruckgeblieben. K. war 
Mitglied von mehreren gelehrten Geſel- 
ſchaften und überbleß für feine Werbienfte 
mit dem Franz Zofeph-Orben ausgezelch · 
met, Urteile über feine Dichtung „Slävy 
doera“, ferner Näheres über fein Grab - 
mal u. dgl. m. fiehe unten in ben Quellen. 


A, Slaviſcht Orellen. Önanik, d. L. Zelt 
buch Ralendre), berausgegebeu von Daniel 











nee 
2%. Aull 1798, ee ' 


N. 4; ©. 367, Me. 17, 

So, Fr, 2901, ©.00, Kr. 37; ©, 300, 
Mr, 3275 5,089, Nr. AG; ©. 390, Ar. 479; | 
©. 17, Nest amd; ©. 10, Si. 00h; 


2 
2. 148, — Lumfr, dolteritieng Won 
nik, 8.1 Sumie, ein belceiilhes Boden: | 3 
a —— —— 
1007, — Morar-| Nolldrs Sta 
my, db. 4 Mäbrifche‘ z 
Goltoheitung. Nedlolıt vor Oberal Brian, | — 
4,) IV. Sahegang (185%), Re. 3, ©... —| 
Noran — laiſches —— 
Blatt, ar. 80) — 7,8108: | 


Werte | Mit 
dasfelbr Blatt 1832, " 1%, S, 18; „ ie proben 
io — Rittersbung, Ka-| ©. 38 u. 


» Gonorrfatient 
(Brag 1850, 12%.) Theil IE, ©. 463. B 
dd. die flovenifche 


Vydayanjo odM. J. Hurbana 
. X. Skaraleh, MR) gahes. 


eföhe und andere Backen. Mnpriger cut 
dem füdlichen Böhmen (Bupmeis, Ihm. 40) 
Zabrg, 1852, Nr. 21. — Das Ausland. Gin 

für Runde des geifinen und fttlichen 

Lebens der Döller (Stuttgart, Cotta, 4] 0, 
Sadıg, 1852, Nr, 3, ©. 121: „Nefrolog“. — 
Altgemeine Zeitung (Augskurg, Gotta, 
49) Zadıgang 1840, Beilage S. MB: „Die 
gegorflaclfhen Dihler'. — Brochaus| ü 
Sonverfatlone-®riton, 40, Muflage, Wo. 1X, | ba von Seide 











Iaftltut — damals unter Karl von 
Schreibers Leitung — bie flänbige 
Mitwirkung 8.6 dutch Erwittkung feiner 
‚Ernennung zum flipendirten Vraktikanten 
zu fihhern und vertraute ihm 1819, mach 
Biegler's Austritt, bie gefammte ento- 
mologifhe Abtheilung an. Im Jahre 
1824 erhielt X. feine fefte Unſtellung ala 


Si erfter Muffeher; im Jahre 1835 murbe 


Vineen Naturforfber, 
Rranomwip, einem Markifledten 


er zum Guftos befördert. Als im Decem- 
ber 4851, nachdem ber Director bon 
Schreiber auf ſein Anſuchen in ben 
Rubeftand verfept worden, eine Reor- 
ganifation der ff. maturhlfiorifchen 
Mufeen auf Grundlage ber Trennung 
der brei Haupffächer: Boologie, Botanit 
und Mineralogie, Allerhöchften Orts an« 
georbnet wurde, ethlelt Kollar bie 
Dberleitung ber gefammten zoologi« 
fhen Abteilung und behielt fie durch 
9/2 Jahre bie zu feinem Hinſchelden. 


Laufbahn. Im Jahre 1848 (1. Februar) 
enwählte Ihn bie kalſ. Akademie ber 
Wiſſenſchaſten zu Wien zum wirklicher 
Mitgliede. Im Jahre 1854 wurde er mit 
dem Mitterfreuge des öftere. faif. Kranz 
Joſeph · Otdens geihmücht. Den Schluß, 
feines 40, Olenſtjahtes (1388) verhere- 
lichten neue Beweiſe ber Huld feines 


. |ofergnödigfen Maifere: die Gethilung 


TE 2 














Iter (Tortrix Roserana) 
Weingärten von Brunn nachſt 
Mödling“ ER: Ubtheil. IL, 2m: 


— „Beitrag zu ——— 
1853); — in ben Annalen des Wiener 
Mufeums ber Naturgefhichte: „Welträge 


; | zur Kenntniß ber Ternäenartigen Grufta- 


Dentfäriften ber faif. 
er Wiffenfhaften, mathem. 
': „Ueber ben Gharafter 
uma don Sühperflen”, 
mit Dr. 2. Medten- 


wicke (Lasioptera 

mit einer Steindrudiaf, (ebd. 

5 — „Ueber die Berr-Eichen- 

ipe (Tenthredo Cerris), eit 
Juſcet· (8b. TIL, 1832); 

in ben Sipungsberichten ber 
naturw. Glaffe ber kaiſ. Ufa- 


een*, mit 2 8. 8. (Bd. 1, ©. 790%, 
1836); — „Species Inseetorum Cole- 
opterorum norac“,. mit 1 S. (ebd. 
©. 327—336); — „Lepidopteroram 
Brasiliae species nova“, mit 2 Taf. 
(8b. 2, S. 213-213); — in Haibin- 
ger s „Berichtent über bie Mitthellungent 
von Breunden ber Raturwiſſenſchaften Im 
Bien", im Bande III: „Ueber Tinen 
(Gelechis) pyrophagella"; — „Ueber 
die Entfishung ber Knopper dutch Oynips 
ealycis“; — im Bbe. VII: „Ueber eine 
Pilzpilbung auf den Blügelbeden von 
Nobria Stensii und über Ephippig- 
gera ornata!; — in den Vethand · 
lungen ber £ f. Landbwirtbfdafts. 
Gefeltfchaft in Wien. Neue Bolge: 
„Die abferbraume oder Walbftroh-GEule, 
Phalsena Noctua (Ageotis) aquilina 
Tr., ein neuer Beind des MWeinftortes“ 
(8. IT, Heft 1, S. 138, 1839); — 
„Weber einige dem Feld · und Gartenbaue 
verderbliche Inſeeten“ (Bd. XT, Heft 2); 
— „Ueber die Lärchen · Minirmotte, 
Phalaena (Tines) larioinella Ated.“ 
Gweite Folge, Bd. I, Heft 2, S. 122 
1845); — „Ueber den SLärhenbfatt- 
Sauger, Chermes Larieis Kür.“ 
S. 126); — „Ueber den Raupen · daden · 
wurm, Filaria erucarum Rud,“ (ebd, 
3b. IL, Heftl, ©. 159, 1835); — 
„Nachricht über einen Weigenvetwuͤſtet 
auf ber Hetrſchaft Bifamberg* (Bd. XI, 
Seft 2, &.08); — „Befhrelbung und 
Lebenowelſe einer in der Getteide · Samm · 





lung ber £ k. Landwitthſch. Geſellſchaſt | 


in Wien entdeckten neuen Motte, Tinda 

Kurt (gelte Bolge, 
3b. IV, Heft 2. ©. 134); — in ber 
Bienerentomologifhen Monat 
ſcheift, im Bande II; „Die Tamarld- 
fen-Gallmüde, Cecidomyia Tamarieis 
Kollart ; — „Naturgefcjichte eines in ben 
Gallen von Tamarix artieulata Vahl, 
lebenden Wicklers: Grappolita Pha- 
raonana Kollar!; — in C. 2. Koch's 
Atachniden“, Bd. VII: „Beitrag zur 
Monographie von Gonyleptes Kirby 
und einiger bamit verwandten Gattun« 
gen’; — In ben Verhandlungen 
bes zoologifdh-botanifhen Vereins in 
Bien, und zwar im Jahrgange 1852: 
„Ueber bie Gebensmwelfe einer neuen Ber- 
wuͤſterin der Berr-Eiche, Tenthredo Cer- 
ris Koll. — „Weber zei der Schwarz. 
föhre im Ihrer Jugend ſchädllche In- 
fecten®; — „Ueber Luzernerklee, welcher 
von ber Epilacha globosa bedeutend 
gelitten hatte* „Beltrag zum Haus- 
halte ber Inſeeten „Neue Beobadyr 
tungen über den Wein-Widler Tortrix 
vitisana Jaog."; — Im Jabıg. 1855: 
„Ueber Befchädigung des Roggens in 
ben Scheuerm durch Raupen ber Noctua 
(Apamen) basilines W. V. (Queden- 
Eu)"; — im Jahrg. 1857: „Ueber 
bie geographliche Verbreitung und ben 
Haushalt bes Callidium russieum 
Far; — „Zur Naturgefhichte des 
Bostrichus ourvidens Itteh,"; — „Ueber 
bie geographifche Verbreitung bes Agrio- 
typus armatus Walker"; — „Ueber 
fpringenbe Gynips-Gallen auf Quereus 
Gerris®, mit 1 Taf.; — „Ueber eine 
ungewöhnliche Barbenvarletät ber Gemſe 
Rupieapra Onpella Bias"; — „Ueber 
ein feltenes Bortommen der Sammtente 
Anas füsca Linn.*; — „Der Stein - 
und &oldabler Aquila fulva und Aquila 


































nung in Wien"; — „But 
ber Aphis oerealis 2 
im Jahrg. 1858: Zur | 









Grbfentäfers, — 
„Ueber das maſſenhafte 
bisher in Defterreich no 
ten liege des Hydro! 
Triest; — „Bur R 
Nuß · und Tanı 
oatactes!; — in Fr. 












Calappa Lophos Ast. 
moluecanus Laer." (8b, 
— 
Polypi Ehrb.): T 
Ehrb,, Fungia, 
(eb. S. 181); — „1 
mufchel; Melengı 
und ben Papler- 
Argo Zinn.“ (® 
„Ueber Ringel 
Sanguisugs mei 
Sanguisuga 0 












cola fnseiata Kur.,- 
ris Klir,, — 8 








1 solar 
erme⸗ Satalis Latr.)* (ebd. ©. 210); 
allen biefen Befchreibungen find trefflice 


Im ber Wiener Zeitfhrift für Kunft, 
Siteratur, Theater und Mode: „Ueber 
ben frebsartigen Kiefenfuß, Apus can- 
eriformis Schaefer" (1821, Nr. 99); 
„Ueber bie zu Indufirieprobucten zu ber · 
wendende inländifehe Raupe bes Schwatj · 
bornfoinmers, Bombix Spini* (1829, 
[14 Juli, Nr. 84); — „Ueber bie 
Zug- oder Wanderheuſchtecke, Acrydium 
migratorium Latr. (Gryllus migra- 
torius Zinn.)* (ebd. Rr, 18); — „Der 
Proceffionsfpinner, Bombix prooessio- 
nea Zinn." (bb. Nr, 92); — „Ueber 
Linn.® (ebd. S. 120); — weiße Umeifen oder Termiten“ (eb. 
Bmeiflügler (Diptera): Culex 1830, Rr. 9}; — „Naturgefcichte ber 
‚Cnlex molestus Kr., | Belfe, Müde oder Schnacke (Mosquito), 
Meig.* (ebd. 6.139); | mit einer Abbilbung ber vetſchiedenen 
bie Bamllien der Bünsfse | Entwickelungs · Stadien“ (1839, Nr. 65 
und ber Wirffer (Tortriei-| bis 69); — „Ueber bie Gorhenille, Coo- 
8,180); — „Ueber das | ons Cacti, mit Abbildg.* (1831, Ar. 1 
tt, Ornithorhynchus para-| bis 2); — „Ueber Anfecten, als Urſache 
(ebd. 5.159); — „Ueber | verfchiebener Krankheiten bei Menſchen 
e (Bradypus tridaetylus)* | und Thieren“ (1881, Nr. 98—400); 
— „Ueber Qualen | — In dem Wirthfhafts-Ralenber 
ie auf das Jahr 1846, herausgegeben von 
ber RE Landwirthſchafts-Geſellſchaft: 
Weber den Kohlmeißling, Papilio (Pon- 
| tia) Brassicae Linn.; einen ben Kohle 
„Ueber Hautflügler | gärten ſchädlichen Kalter, nebſt einer Ub- 
)z Apis mellifica Zinn., \ bildung feiner verfehiedenen Entiwiee- 
, Fabr.* (ebb. S.173); | lungszuftände und felner natürlihen 
(Vinaeidae)* (ebd. Beinde‘, Cs if eine reiche Thätigkeit, 
— Aeber ben gemeinen Bär, | welche uns in Kollar's Arbeiten vor- 
'arctos, und ben Gißbär, Ursus | liegt; feiber aber ſind bie Ergebniffe ber 
+ (ebd, ©. 201); oben erwähnten, im größten Maßſtabe 
‚gemeinen Storch, Cio— und mit ber hoͤchſten Gewiſſenhaftlakelt 
und ben rothen Ibls, Ibis | durchgeführten Beobachtungen über Le- 
(ebd, &, 204); — „Die| bensweife und Verwandlung nie als 
y Acschna maoula- | Banzes zum Wemeingut ber wiſſenſchaft. 
(ebd. S. 207); — | fichen Welt geworden, und bei ber Ger 
lieber ı Amelfen oder Termiten| wohnheit des Verewigten, Im Vertrauen 
8.:Wurgbad, bioge. Serifon. XIT. [Webr. 9 Uuguſt 1804] 22 




















bünte wmoßt Deren geäßler und bee] _ 
Theil für Immer ein Shop bleiben 


foren gegangen ift: Was Kolfar ben 

Menfpen in feinen bürgerlichen und 

häuslichen Beziehungen betrifft, [obemerkt 

einer feiner Biographen: daß jenes 

firenge Bflchtgefüht, jener freundlich 

wohlwollende Sinn, ber in Kollars 

amtlichen und wiffenfhaftlichem Witken 

maltete, auch im Bamilienfreife und im 

äußeren 2ebensverfehr feine fteten Ber 

gleiter und bie Grundzüge feines Thuns 

und Laffens waren. Was er als Batte 

und Vater Im höchften und tiefften Sinne 

mar, das ift nicht mit Lärm und Gfanz 

nach außen getreten, aber es Lebt fort im 

dankbar fehmerzlihen Andenken der Sei- 

nen, Die mit ihm verkehrten, werben ihm | mönc, gi 

mie vergeffen und für jeden, ber ihm| burger Gomitate 

näher fannte, war K. eitt ehrlicher, ge-| 1720, Todes; 

müthlicher, treuer Charakter", Wie (dom 
erwähnt, war K. Mitglied vieler gelehr- 
ten Gefellfepaften und Vereine, und zwar 

u. a. der Pontanianifchen Afabemie in 

Neapel, ber entomologifchen Gefell- 

(haft von Ftankteich in Paris, jener zu 

London und zu Stettin, ferner ber 

ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche 

Cultur zu Breslau, ber naturforfchen- 

den Geſellſchaft zu Halle, des Böt- 

tingen'fhen Vereine für Natur- und 

Selltunde, der Geſellſchaft zur Beförbe- 

zung ber Naturwiſſenſchaft zu Brei 

burg, ber Geſellſchaft für Landwirth · 

ſdaft. Ratutgeſchichte und mügliche ünfte 

su Lyon. 

Mimana ch der Palferlichen Aademie ber if: 
fenfdaften (Wien, Staatsfluderel, 89.) 
XI. Jahrg. (1861), ©. 159-169 [ln Berichte 
des Oeneral-Srcretärs ber matpem, natur. 
Eiaſſe Heren Prof, Unt. Shrötter]; — 








Pen \ 






diete 


eeſchelnt unter verfhledenen Schreib- 

Ib Kolfarih, Koltaritih; in 

' erfheint er auf den Titeln feiner 
Hordnyi (Alez.), Memoria Hun- 

et Provinclallam soriptis editis 
(Viounae 1776, Loowe, 8%.) To- 
18. — Danielih (Füsaef), Magyar 
»grüjtemeny, Misodik an 

td köter, d.1. Ungarlfche Schrift 
Sammlung von Lebensdefareibungen., 
den erften ergängender Tpeit CBend 
2). — (De Luca) Das gelehete 
Fin Verſuch (Wien 1776, Oder 
Schriften, 9.) 1. Bandes 1, Stud, 


er, Benebict Joſeph Maria von, 
‚in ben Quellen Re. 1. 


, Branz Breiherr (k. f. Beld- 
Lieutenant und Mitter 
Thereſien · Ordens, geb. zu 

mgräg In Böhmen 2N. Novem- 

, gel zu Neapel 22. Auguſt 

‚Einer achtbaren Bürgerfamilie 

end, beſuchte er bie Schule zu 
„emanos, fpäter das Gymnafium zu 
g und trat 175% Im Alter vom 
als Cadet in bas 18. Infan · 

{ dleiß und Ausdauer für- 

n in Umelgnung milttärfcher 

Im Jahre 1790 wurde er 

ti) und im folgenden Fahre kam 
it bem Megimente mach den Nieber- 
16 Corps bes Feldmarſchall ⸗ 
Keubl[Bb. XI, ©. 208], 

en war, bie imLüttich'fchen 


elichteit veranlaßte feine Ber- 
Im Hauptquartier. Im Beldzuge 


Koller 


des Jahres 1792 im ben Ebenen der 
| Shammpagne, rüdte K. zum Unterlleute · 


. |mant vor und wurbe bem Genetalſtabe 


zugetheift, wo ihm Dberft Mad un- 


: | mittelbar für feine Perfon befcäftigte. 


Seine Verwendung in biefem Dienfte, 
wie fein audgezelchnetes Verhalten bei 
Düren, und die Umfiht bie er bei bem 
Uebergange ber Urmee über bie Moer 
(1. März 1793) bewies, bewogen beit 
Beldmarfhall Prinzen Coburg, ihre mit 
ber Siegesbotſchaft an ben Kaifer nad) 
Bien zu fenden, der den tüchtigen jungen 
Dffieler zum Oberlieutenant beförberte, 
Bald kehrte K. zw feiner Armee zurück 
und am ber Schlacht von Neerwinden 
noch thellnehmend, zeichnete er fich wieber 
fo aus, daß er zum Hauptmann Im 
Generalftabe und Adjutanten bes Gene · 





val-Quartiermeifters befördert wurde. Us 
folcher machte er die Schlacht bel Bamars 
und alle folgenden Belbzüge bis zum 
Jahte 1799 im Generalftabe mit, Im 
Jahre 1800 wurbe Koller Mofor im 
InfanterioMegimente Nr. 9 und von 
bort zu ber neu errichteten böhmlfchen 
Leglon überfept. Nah dem Friedens - 
ſchluſſe als überzähliger Oberſtlieutenant 
in das 35. Infanterie-egiment einge: 
theilt, kam er im furzer Zeit bei dem 
55. Infanterie-Megimente in Wirklichkeit 
und wurbe im Jahre 180% über Antrag 
des Eryhergogs Karl Oberft und Regl- 
mentstommanbant, Indem er das Pegi- 
ment ber Gapitulation von Wertingen 
entyog, rettete er es vor Gefangenſchoft 
und fühete es in Gilmärfche mitten Durch 
bie verfolgenden feindlichen Abtheilun · 
gen nach Böhmen, wo es dem ſich eben 
fammelnden Heere zuſtleß. Num focht . 
er mit dem Regimente in allen Schlachten 
des Jahres 1809 und that ſich bei Aspern 
Bei dem Angriffe der franzöfifchen Küraf- 





fiere auf die öfferreichifchen Batailfons. 
22° 









maffen befonbers hervot. Kaltblütig traf 


er an beiden Schlachttagen bie Anftalten, | m 


bie ebenfo hohen Muth als Einſicht 


beiiefen. Wo bie Geſahr am größten | f 


war, war er babei. Stets an der Spike 
ber Truppen, eiferte er durch fein eigenes 
Beifpiel die Regimenter in bem Grabe 
an, daß alle feindlichen Stürme abge 
ſchlagen werben fonnten. So erfuhr er 
denn aud bie Auszeichnung, auf dem 
Schlachtfelde mit dem Mitterfreuze bes 
Maria Thereſien · Ordens gefchmüct und 
außer feinem Mange zum General-Major 
beförbert zu werben. Auch berief ihm ber 
Generallſſimus Erzherzog Karl ummit- 
telbar an feine Seite und beehrte ihn mit 
ben michtigften Aufträgen. Nach dem 
Abſchluſſe bes Wiener Brisbens befehligte 
K. eine Brigade in Böhmen und in biefe 
Perlede fällt fein eifriges Stubium der 
Staatswiffenfhaften, das ihm auf bem 
Barquete eine ebenfo glänzende Molle 
folefen lief, wie er vordem auf dem 
Sclachtfelde gefpielt. Bu Anbeginn ber 
Befreiungäfriege zum Belbmarfchall-Lieu- 
tenant befördert, erfolgte im Auguſt 
1813 feine Berufung In das Hoflager 
und feine Zutheifung als erfier General 
abjutant bei dem Feldmarſchall Kürft 
Schwarzenberg. Seltdem hatte er 
eine Meihe der ehrenvollften Aufträge 
auszuführen. Des einen hiſtoriſch interef- 
fanten ‚fei hier befonders gebaht: Kol. 
fer war einer ber Gommiffarien, welche 
1814 Napoleon nach Elba begleiteten. 
Seine Mechtlichfeit und Breimüthigkeit 
einerfeits wie fein feines und tactvolles 
Benehmen anbererfeits gewannen ihm 
das Bertrauen des abgefegten Kaifers, 
ben er bei ber Meife burch bie füblichen 
Departements vor den Mifhandlungen 
eines von fanatifchen Prieftern und racher 
bruͤtenden Ultta's aufgereizten Pöbels 
ſchubte. Gr betwahrte ben Ueberrock des 
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der Mäßigung und 
verklungen zu fein | 





keht von. feiner 
begleitete er dem 





Wien einzuladen, us 
be Kaifer Uleranb 


Beftimmung als © 
ber nach Neapel v 
ſchen Armee und 





unbebeutenbe Inpäßlichkeit, 
er allmätig fo fteigerte, bafı 
Slife erfolglos blieb und K. 
in — a farb. 


Bayern ſchmůckten Ihn mit 

ber Kaiſet can ernannte 

m glänzende Bunbesfeite am 
1814 zum zweiten Inha- 
Infanterie Regiments, beffer 
ber Kalfer Alerander war. 
jenfts, die er ſich als Gene · 









‚bei der erjlen nenpolitani- 
tion erworben, wurde er mit 
ber. eifernen Krone 2, Claſſe 
yon im Jahte 1810 erfolgte 
1 des Maria Therefien- 
feine Erhebung In den 
——— K. war ein 







— einer archänlo- 

9, welche er in feinem 
sg kn Böhmen auffiellen 
ren Befihtigung er Gelehrten 





und Wiffenfhaftlictet emfig gefammelt, 
aufer Landes, und zwar murbe feine 
Dafenfammlung, eine der ausgezeichne- 
teften bie je beftanben, 1828 für das 
tönigliche Muſeum in Berlin und feine 


sgpptiiche Sammlung von bem Könige 
von Sachen für die Mniveriltät Lelpyig 
angefauft. K. war mit Johanıra geb. 
von Gränzenftein vermält, aus wel« 
her Ehe 3 Söhne und 1 Tochter am 
ben find [vergleiche den Bamilienftand 
unten]. 

Breiberrnflands-Diplom vom 6, De 
cember 1810, — DeRereeihifhe wilie 
tärtfpe Beitfhrift (redig. von Schele) 
(Wien , 3%) Jahrg. 1897, Bo. 1, S. 101. — 
Ritter von Rittersberg (3), Biographien 
der ausgegeihneteften verftorbenen und leben« 
den Beloberren dee £ f Öfterreichlichen Memee 
aus ber Eboche der Arlbzüne Ar95—1841 

6.3. Enders, 0) &.3M. — 

1), Das große Gonverfarlons-Leriton 

geblloeten Stände (Ollpburgdaufen, 

Viotiogt, Imfinut, ge. 9) Gefte Husgabe, 










ipyla, D. Wigand, gr. 8) 
%. VIEL, ©. 609. — Hlrtenfeld.@. Dr), 
Der Militär Marta Thereſien · Orden und feine 
Mitglieder (Min 1850, Staatöpruderel, 4.) 
©. 971 und 1706. — Deferreihiihes 
Militär Ronverfations« Berikon, 
berausg. von J. Hit ten ſeld (Wien 180 uf, 
ac 80) Bo II, ©, 57%. — Deſtertei⸗ 
wilde National-Encnkiopäbie von 
Sräffer und Gyitann (Gien 195, 8) 
Op. II, ©, 26. — Szöllöfo CIodann 
Mep- ©), Tagebud gefeyerter Heloen und 
micptiger fetegerlicher Grelgniffe der teueflen 
Zelt w. [. mw. (Bünftischen In Ungarn 1897, 


| Lirhöft. Soeeums-Druderel, 8.) S. a6u. — 


Biographle nouvalle des Contempo- 
ralns ou dievlonnaire historlqus et zal- 
sound de tous ie: 





brit6 „... Par A. V. 
B. Jouy, J. Norvina ots. (Paris Inga, 
Eimtte Babeut, 3%) Tome X, p. 139. — 











der 3 
Br. Doigt, #9.) IV. Zabımang (1826), 
©. 418/— Biographie des homme! 


Imprimenr, 8%.) Tome IIL, p: 817. [Fin] 
‚paar Btellen aus dieſem ramäffgen Werte 
find zu begeichnend und für Faller zu a 
voll, um fie bier nicht ammufhbren, Wie oben 
erwähnt, war Roller einer der Gommiffäre, 
welche mit Napoleons Kebrrihiffung auf 
die Infel Ciba betraut waren, „Pendant ia 
raversset, fhrelbt dleſes Wert, „il (Napo- 
36on) ul (Koller) t6molgnait un jour com- 
bien A lul Gunit pönldle d'avoir eu des 
temoins a) Incommodes de sa condulte 
Jnsqu'au dernler terme de son voyage, 
mm@aant A vous, göndral, aJoutalt-i, Je me 
auls montr6 tout nu, mals dites-mol Lran- 
chement al vous ne croyez-pas que Loutes 
en sednes acandaleusee ont &i6 sourde- 
mont oxeitdes par lo gouyernement provi- 
solre, qui vonlalt me falre assasainer par 
In populaoe.““ A quol je general Koller 
nöpondis, qu'il dtait porsuadd que le gou- 
vernoment ne #6 seralt pas permis une 
eondulte si contralre aux vuss des pulssan« 
cos alliies. Lo göndral Koller resta dix 


Jours A lite @EIDE ot gagna do plus en | ” 


uflaneo de Buonaparte, qul pa- 


‚part, des contradietlons 
qu'll no permottalt A porsonne, Cependant 
un jour que M. Koller lui avalt r&pdıd 
‚plusleurs fols; „Votre Majost6 a fort“. — 
Est«co alnsl, Jul dit. avoo emportement, 
que vous parles ä votre empereur? — 
Noise souverain, zöpliqun Je general, trou- 
voralt trös mauyals que ses serviteurs ne 
1ul dissent pas toujoura ouvertoment Ia 
werite, — En ee cas, raprit Ruonaparte, 
um ton radouel, votre maltre est bien 
mieuz_ servi que je ne Tal jamals did.“ 

part de I'ile d’EIbe 

avalt fait. renir 
söneral Koller fut chargd 

par Buonaparte, de conelure avao cotte 
wiile une convention relative & des rela- 
tions de commercs, dernißre mission dont 
M. Koller s'aqultta d’une maniöre aussi 
prompte qu'avantageuse aux lotsrdis de 
Pie er de son nouveau souveraln.] — 
Yortröt. Mnterfhrift: Wranz Freiherr von 
‚Koller, k. k. General-Feldmarschall-Lieu- 




















dee 
— 


Opfern — aber fharfbliend, bie Bu- 
kunft dieſet Stoffe für das Land erfen- 


nend — eröffnete er benfelben nach allen 
Seiten die Abzugoquelen und hob ba- 


wermäft (felt durch ben Handel bes Landes auf eine 


— und 







(ab. nung berfelben Im erfleren in ber Mbel- 


bisher ungeahnte Weife. Seine Verdienſie 
mach diefer Seite wurden ſchon im ben 
Jahren 1769 und 1780 Ullerh. Ortes 
gemürbigt, und zwar E. in Anerfen- 





Berg. | Rand erhoben, im Iepteren zum FF. 








Mathe ernannt, Das Hauptaugenmerk 
86 war barauf gerichtet, bie gewerk · 
lichen Etzeugniſſe Kärnthens im fernen 
Auslande bekannt zu machen. Thabbäus 
Reper, ber Stifter bee nachmaligen nach 


"ihm benannten mächtigen inbuftriellen 


Birma des Kaiferftantes, war «6, auf ben 
in Ausführung feiner Pläne Koller's 


Witroe | Wahl fiel. Reyer bereiste in K.' Auf 


‚Brony Ger. Mitter von, fiehe 
ben Quellen Mr. 3, 

von Ragy-Mänya, Branz 
je ebenda Rr, 4. 






Bufttieller und Bewerte 
ißer in — Leble im 


te er um * Mitte bes 18. Jahr ⸗ 
zu St. Beit (in Kärnthen) ein 
gi das ſich durch feine 
balb zu ſolchet Bedeutung 
daß es nicht nur zu den erfien 





trage bie erfien Handelspläße bes Gon- 
tinents, befuchte England, Amerika, bie 
Antillen, Merito und Pnüpfte überall, 
mährend feiner breljährigen Bahrt Han- 
delsverbinbungen mit Kärnihen und bem 
Haufe feines Prinzipals an. Dadurch 
wuchs zugleich mit dem Meichthum bes 
Haufes ber Handel und Verkehr im 
Sande, und bas bis dahin in inbufttieller 
Unthätigkeit faft verfümmernbe Linden 
gewann num eine Bedeutung ohme Glel· 
hen; bie Gewerkſchaſten bes Landes und. 
der Meichthum ber Befiher berfelben, 
wie bie Wohlhabenheit feiner Bewohner 
fberhaupt waren in Bolge beffen in fteti- 
ger Zunahme begriffen. Dieß alles hatte 
das Sand dem induftriellen Genie K. g zu 
verbanfen, ber, indem er mit dem kärnth · 
nerifchen Eiſen die fernften Hanbelspläge 
beſchickie, alsbald dem blo dahin fo ge- 
fäpten und gefuchten ſchwediſchen Elfen 
ſelbſt tüchtige Goneurrenz machte. Auch 
fonft war K. vielfad) und vetdienſtlich 








thätig, errichtete Babrlfen, jo 3. B. in 





| ige Gonvolut einem feiner Artunbeilder 


jtopit ı Zu | geben. K. war ein tüchtiger Buͤchetmann: 
füngiete er als | fo hat et die Bibliothek des Jünftirchnet 
ter, und auf bem | Gapitels alein vollftändig befchrieben; 
SL als Abge-) dat nicht minder fleißig an ber Drbnung 
der Bibliothet feines Mäcens, des Bir 
ſchofs Klimo, gearbeitet und auch ſelbſt 
einen anſehnlichen Bücerfhap während 
feines langen Lebens gelammelt, wel · 
hen ee noch bei Lebzeiten der bifchöfe 
lichen Bibliothek einverleibt hat. Bein 
i | Vermögen, mit Ausnahme ber liegenden 
40). woran zwar auch | Güter, welche er feinen Verwandten noch 
imo feinen Antheil hat, in- | bel Lebzeiten übergeben hatte, verſchtleb 
t Gedanken zu biefem Werke | er den Armen. So lange er aber lebte, 
in die Lage gefept, das erfor- | unterftüpte er aus eigenen Mitteln jähr- 
Au fammeln und ihn | lich zwölf würdige Schüler, ohne daß 
in ber Urbeit mit dem ganzen | dieſe gehalten waren, den geiklichen. 
für Wiſſenſchaft begeifterten | Stand zu erwählen; vielmehr blieb ihnen 
ſten gefördert hat. Noch gab | bie Standeswahl frei, und mande von 
heraus: „De 8, Kegni Hun- | ihnen erreichten anfehnliche kitchliche und 
‚Corona oommentarius* (Quin- weltliche Würden, 
is 1803, 49.) und „De riti- | Waztassay Frans), Conspeotus roipublican 
in 88. Missaa saeri- Uittorariae in Hungaria ab inlcih oetra 
borite Abhandmn — teimpora Kuna —— or Lip- 
Eeisitiing feinte — 
haben ſich im Nadylaffe| rincinitum seriptia editia wotorum ( 


— ein Manuf nn 1776, Loewe, 80.) Tom. IL, pı4t?, — 
— MENGE ⏑——— 


Ausıriacao Socieratie Josu (Vionnas 183%, 
Lex. 8%.) p. 198. — Danielik (Jürnef), Mar 
xyat Irök Eletraje-gyültomndny. Mdsodik an 
ı historico-- diplomatiea demon- ee ee 
| et ran 
Wert zu fein ſchien, aber von| . Be, Spaten, ——— 
ee le ler jamıa, fiehe S. 349 in 
im menden arten (pa gm [Annan 
bearbeitet war. Danielit In 
Koller's meldet aud, | Koller, Zofeoh (IT), ſiche S. 350 
twos geheimmifvoller Welſe, in ben Quellen Nr. 7. 
ceffe deoſelben, aus welchen ‚Koller, Joſebh (LIT), fiehe ebenda 
8 


hervorgegangen. Die | Nr, 


































0 m le 
umfaflen, finb: 
iften ber falf, Atade · 
moathem. natur - 


ee und magnelifcherr 
Kremsmünfter im 

8 — 1843); — „Ueber 
der Wärme, aus vieljährigen 
bafel6ß* (ebd. 1841); — 

die Beuchtigfeitsnerhättniffe der 
aus zehnjährigen Beobachtungen 


nnafen für Meteorologie und 

nei " und Baufß und 
ers „Refultate aus ben Beobad- 
yen bes magnelifchen Dereins“ noch 
‚Arbeiten Koller's aftronomifchen, 
und magnetifhen In · 

Roller zählt, wie Mennert 
ebenfo auf dem Gebiste der 
(haft, umb zwar ſowohl was 

et als proftifche Arbeiten be- 
auf dem Gebiete bes Etants- 

6 duch Gefhäftstenntnif, Bewandt- 
umb namentlich durch feine einfluß- 
reiche Mitwirkung bei der Drganifation 


| gewerbfichen Unterrichfsanftaften 
D 8 zu ben Korpphäen bes 

| 

| 


BE 











‚| Raiferfantes. Priefter, Gelehrter und 


Staatomann zugleich, bewies er ſich 
ſtets bel feinem Wirken als Menfc im 
edelſten Sinne des Wortes, ift Huma · 
mität bie Zriebfeber feines Handelns, 
bie Bortblldung derfelben das Ziel feines 
Eitebens. K.ift auch eine Zierbe unter 
den Gapitularen bes uralten Stiftes 
Kremomünfter, diefes Hortes der Mil- 


: | fenfehaft feit feinem Beftanbe, aus bem 


bereits fo viele tüchtige Männer herdot · 
gegangen, welches noch gegenwärtig 
einen reichen Kranz von Börberern bee 
Wiſſenſchaft befipt und Im welchem tafent- 
volle Zöglinge für das Leben küchtig 


. | gebildet murben, zu einer Beit, ba unfer 
«| Unterrichtemefen noch tief Im Argen lag. 


Koller ift Mitglieb mehrerer gelehrten 
Vereine, feit 1848 wirkliches Mitglieb 
ber kaiſ. Afabemie der Wiſſenſchaften. 
Bon Sr. Mojetät aber iſt K. für feine 
Verbienfte mit dem Mitterkreuge des 
Reopold-Drbens ausgezeichnet worben. 
Die Jeptyeit, Herantgeneben vom Dr. Harn 
Mepnezt (Wien, gr, 9) Jahrgang 1855, 
Rr. 47, — Defterreihifcher Kalender. 
‚Herant en von 3, Anipis (Brünn, 
Hohter, ge, 9%.) II. Jahrg. (1836), ©. 82, — 
Bogg E18. €). Blogtavhiſqh · iterari · 
ſdeo dandworierbuch yur Gefchichte ber eracten 
Wiſſen ſchaften (Leipsig 1859, 3. Ambr, Barth, 
ar. 8%,) Sp. 1902 [hier wird fein Öebucksort 
itetbümlich BiRziy Ratt Beifteis genannt; 
die alfo zu Onde der Stizze mitgeibeilte Bar 
rtiante {ft bie cihllge]. — Sagn (Theodo · 
rich), Das Wirken der Weneoistiner: Abtei 
Kremenvinfer für Wiſſenſchott, Kumf und 
Jugenpbifpung (Lin 1838, Hablinger , 80.) 
©. 91,90, 226, 230, 278, 279 und 308. — X lelı 
nes biogeapbifches 2erikon, enthaltend 
Lebendſt hen hervorragender, ur bie girche der· 
dieniet Männer (Znain 1862, F. M. Lench 
#9.) 5. 177 [Jäßt ibm auch in einen nad Fly 
ten oerfepten Biſttiz ſtatt im Feiſtch geboren 
fein]. — Porträt, Unterfhrifts Bacfimite 
de6 Ramend; Dr. Marian Koller, Daur 
thage 1858, m. d. Natur ge} und Mlh., gt« 
deut bei 3, Höfelih’s Wine, (Wien, bel Sof. 
Bermann, Halbfolle) [treflliches Borteät]. 



























nen 

aus dem Winftande, daß er bei 
Herausgeber der in Bemeinfchaft mit 
Sannen's gencbeiteten „R paufpiele 
«Wien 1795) erſchelnt. u der That mar au, fi 
ein 3. Koller noch Im Jadıe ISIT £, f. der 
ſandtſqhaſts · Atꝛachs in Stuttgart und erfählen | 
Mod) Im genastnten Jahre von ihm in Hor| 
ways Archlo (2. 208) der Wuffahı „Weber | 
den Gpacatter des O, Säfer Octavianub Aw| Brand 3 

". Schon in den Jabeem 1786 und 1787. i 


foigense Seien von Ip an: „Sertuleh, | | 

te A) 
und „Weridte" (ebd. luou, 80). Goedeke 

aber Ahnten „Rinerfau | 


dramat..| 18 
Semäive dt Wafel 1798, 80,5 — „Der 
Involide oder der eburtstag" (Wien 

— „Dbrift von Steinau", häusliche | 
in 3 Met. (Bafel 1700); 


D 


{ balten 
a 109); — „Der Spudr, ah Vender 








©. 27.) — 3. Georg Friedrich Koller 
Koeb, gu St. Blorlan ob der Guns im Jahre 
4586, get. zu Sierning 4. September 1658), 
Seine Ornbfhrift auf dem marmormen Dente 
male in der Barrficche au Sterning gibt ande 
fühetiche Nachricht über feine Wirkfamteit ein 
‚berühmter Gontrovers-fhrebiger, Ractor mar 
gulfiens der Hiener Hocfahuls, Rath des Kalı 
fers Berdimamb IT, Falf, Gommifär au 
Mels Im ber Weformatton Oberöfterreiht, 
Gelinber und Börberer des zu Steyr reichte 
ten Stubien-Senrinars bei der Geſellſchaft 
Jeſu u. fi. Diefe Grabſchrift am ehemar 
Higen Ranpelpfeiler der latttſrche zu Sier - 
ning fauteti „Ad. Rev. Nob, ot Doctiesimus 
Dominus | Goorgius Triderious Koller | 
‚Austriaons, ad 8. Florianum supra Ana- 


Paator, coole] bris oontroverslarum. 
Consionator et fidei Propugnator 
‚st | indofossus animarum orrantlum domun- 
que Dei | Zelatar | Doctor Theol, ot ma- 
gnifiens Universitatie Viennae Rector. | 
‚Sune Oaos. Mad, (August, momoriao) Fordt- 
nandi INN | Comsiljartus | In roforma- 
Hono Austriao Superloris Welst nerualle | 





7. Jofepb (IT) von Koller (geb, In 
"Stege In Oberdfterreld) 13. gebruar #780), ein 
un die Stadt Steyr und die Eifenlndufteie Ober 
Öfterreldh6 bielnerbienter Bürger, der In Anet · | 
fenmung feiner Werbienfle in ben erblänbifgien 
Mdelland erhoben worden, Durch Berbreir 
tung und Debung den — oelante 
er felbft au einem bedeutenden Wermtögen, 
welches er aber im bomberziare Weile vers 
wendete, als fein Vaterland durch feindliche 
Binfälte gefähroet worben. MI in den Kriegs 
Jahren 1803, 1805 und 1809 aller Handel 
(tote, Met a die dadeleatlon in Lande durch 
eine Unterftügung von beinahe einer hafben 
Milton Gulden auftecht; der Stadt Gteyr | 
nad er ein bedeutendes underjinsfiches Dac« 
ehem; die mächtigen Giienoorräthe der Prir | 
vaten wie des Merars ſchutte er durch gute 
Verwadrung vor ber feindlichen Wegnahme; 
feinen Einfluß dei den feindlichen Commiſſionen 
wenbete er an, um feinen Mitbücgern bie 
Frlegela ten möglich zu erleichtern und man 
ed von Ihnen abzuwenden, movon fie fonft 
hart betroffen worden wären. Much fonft ber 
Hpäligte er durch eine Reihe uneigennüpfger, 
(8 eigenem Antriebe unternonmntener Dandı 
ingen feinen Batriotlemus, wie ſeine Um: 
(At und Klugheit In gefahtvollee Zei, fo daß 
das Land und felne Mitbürger ftets auf ihn 
vecpnen Lonhten, In Anerkennung diefer Bere 
dienfte, wie ſelbſt jener feiner Vorfahren — 
denn ſchon fein Obeim Jobann Apam 
wurde In Bolge deſſen mit Diplom von 
8. Det 1784 in den Mtterfland erhoben — 
warb Fofepd R, im Jahre 1919 mit deu 
Abeltande ausgegeidinet, [Mb ekftands-Die 
pLom vom 18, Bebtuar 1913, — Knelchte 
— Dr.), Neues allgemeines 
xutſches Abdels/ Leriton (Beipzig 1969, Fried, 





ker in Wien; von ipan find in Drwte 
er praftifche Baubeomte”, 3:Xhle, 


— 1. Wilhelm Kolier, cin Maler 

der Begenwart, der feit Jahren in Wien 

und vornehmlich in den Monats 

m des Öfterrelchifchen Kunftoer 
eins vom Zeit zu Zelt felne Bilder den gunf · 
. vorgefüdet dat. Huch dat st. längere 
in Düffeldorf und Brüfel Stubien in 

Kunft gemacht. Wusgeftellt waren im 
a ImDet „Wirtdöpausfcene 
fm Meran“ (ont Kuno. um 156 l. angek,); 
Im Bebruars „Zäger Im Geſptäch 

den" (100 Nible.); — im April: 

— ya Deines Gehliten: 
Meder; Die Heimehr, Lied 7, 16, 





la 

fude der Schäpe der Udtel St. Vlaſien welche 
‚von dem nad ber Schweis ge 
bracht werden folten*, Scene auß dem brutr 
fen Wauerntriege 1S%4 (um 1300 fl. vom 
Kunfto. angel); — Im Ro 

Deel*, nah Benau's Gel 

— 1956, Im April: „in Müdzug In 
dreihinlähtigen Kriege" (800 fl. 

cember: „Die Taufe" (vom Kuno. un 
900 A. angel); — in der Ausftellung zu Chten 
der Natutſotſchet · Verſammlungg In Wien Im 


dleſen Künftier, der in Hinbfict auf die Preife, 
um welde der Kunfoerein einzelne feiner 
Werte an id) gebtocht. Jedenfalls von einiger 


Bedeutung fein ak, fnden ſich nlegends 
—5 — m dor. Gelb das neiee, von 
egonnene und Klum impek fort: 
eh benfo koffpielige, als in ben 
Orade mangel und lhctenbafte Werke „Die 
Fünfter aller Zeiten und Völter*, tennt ihm 
gar nicht. Meberdieh erfeeinen {don feit Sat 
sen don Künfeen des Namens Ro (ler 
der in den Wlener und Prager Autſtellun 
fo bat ein Koller In ber afabernlichen Mn 
ſtellung in Wien im Jahre 1945 einen Stur 
dientopf ausgeflellt, ber vor der Keitif Unenı 
tennung fand; In der Grager Nusftellung des 
Jahres 1944 begegnete man gelungenen Merder 
Rüden von einem Dialer Koller; im jener 
des Jahres 1959 einem Kupferftiche: „Die 


Vertinsblatt bes Saljburger Runftverelnt 

einem Orfbilde „Gin Jagdbund*. In Weireft 
Diefeß Ichteren liegt Die Bermuthung ade, 
dab der Künfler im Nataloge welhtig ne 
mannt fei und wohl Rolfert briben folle, 
von ben auch fn der Drager Ansftellung des 
Zapreb 1838 zwei Thierfläde „ein Murchahn" 
und „Bafanen“ (biefes Bild 230 A.) gu fehen 
waren. Zum Schluſſe ſei noch beimerft, daß 
ein W. Koller im Öfterreichtichen Runfkoers 
eine {m Iänner 1954 eine plaftifche Urbeitz 
„Ein Kind", aus Etfenbein gefchmigt, autgeſtellt 
babe, Es fehlen alle Andeutungen, ob alle dieſe 
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nd und über die Meere. 
herbei, alte Lehter reihten 
n Kreis der Studitenden und 
igte man fich nicht mehr mit 
gen abgeriffenen Welfungen, 
te zufammenhängenben voll- 
Unterricht. Oler war «8 ber 
tfchloffene Affıtent Dr. Kol 
der mit feinem Gifer und leb · 
n Wefen den Gedanten faßte und 
et ausführte, orbentliche Gurfe im 
nmer zu halten, bie nad) 

Bo ſich fiets erneuerten und 
den Werien fortfegten. Sein 
Verfahren , bie yutrauliche 
Mittheilfamkeit, die feurige 
el be Rebe feffelten die Zuhörer 
Verſon und Sadıe. ſtolletſchta 
und kurz Darauf bie geofen Nachfolger 
Beifpiels, die Bleiches betreiben- 

zn, waren bald in Aller Munb, 
ten Namen etſchollen in 

» Bufammenfünften und 

det Schr 
Voenehmüich in Ptag fand ber 
0. Burzbad, biogr. Lexiton. XII. 








1Or0r. 10. Auguf 1804] 


Bundgruben geihägt und gegenwärtig 
if dieſe Richtung ber Medien allent- 
halben die herefehende. Womit K. zumeift 
Staunen erregte, mar das außgebreitete 
Wiſſen in oft fehr weit auseinanber- 
liegenden Bächern, fein geſundes Urthell 
über menfehlihe Dinge, fein durchgebil- 
beter Geſchmack und bie Leichtigkeit, mit 
ber er überhaupt und behartlich ſich 
Kenntniffe anzuelgnen pflegte. „Muffchrift- 
ſtelletiſchem Gebiete war St. eigentlich 
nicht thätig; denn es iſt vom ihm nur die 
Inaugural-Differtation „De arrosioni- 
bus membranas mucosae tubi intesti- 
nalis“ (Wien 1836) im Drude erfchienen. 
Wohl gebenft der Nekrolog bes „Leip- 
siger Mepertorlums* (1847, ©. 80) einer 
mit Dr. Joſ. Stoda gemeinfchaftlic) 
herausgegebenen Schrift über „Die 
Perikarditis in  pathologiiher und 
biagnoftifcher Hinfiht", die im Jahre 
1839 erſchlenen fein foll; aber biefe 
Schrift wurde mohl lange beabfih- 
tigt, jedoch als nicht mehr an ber Zeit 
endlich aufgegeben. Hingegen war R. 
auf anderem Gebiete raſtlos thätig. Er 
arbeitete bei ber um jene Seit angeorb- 
neten Hofcommiffion zur Reform bes Stu- 
dienweſens In det ihn betreffenden mebi- 
einiſchen Abtheilung angeftrengt mit, und 
fuchte den Umtauſch ber alten Formen 
mit bem heutigen Bebürfiiffe, durch 
feine in freifinnigfter Welfe beantragten 
Reformen zu fürbern. Much hatte er fich 
einige Aufgaben zur kuͤnftigen Bearbei- 
tung zurecht gelegt: 3. B. bie Erforfhung 
der Hundbswuth, das Studlum ber Pet 
In ihren Geburtsftätten, zu welchen er 
eine Reife in den Orient vorhatte. @roßes 
Gewicht legte er auf Ubfaflung zwei 
23 






















Bil Jowtet des ff. Mojors Kon 
fi.d. 8b. x1, &. 98]. 

Umemelne Tbeater- Zeitung, besausg. 
n Adolph Ele (Min, „30. Fadır 

aang (1837), Re. 72, ©. 190: . 

Beben und Mirten In Grab 

märtifhe Zeitihrift. Redigirt 

©. 8. Ssreiner, Dr. Ab. von Mudar, 

G. ©, Ritter itnet, A. Shrötter 

Gten 184, 30.) Neue Bolge, VL, Iadıg 

(1841), Heft, @. 70, — Schreiner (@. 

Dr.), Gräp (Bräp 1933, 9) ©. 104, 206, 

270, 29 u. 296. — Ragler (©. 8. Dr.), 

Neues allgemeines Rünftten-Lerikon 

4839, Bleifchmann, h 

Der Hufmerffame (Braper Unterdaltungs“ 


{Geviaht]; Nr. 189; Neteolog, und zu Gnbr 

deb Blattes eine „Werbeffetung" Der oben 

füdrten Grebfhrift, — (Dormanet) 

v für beograpbie, Hffkorie. Staats · und 

— (Wien, 40.) VIL. Jahrg. (1816), 

Me, X. Ihrg. (1818), ©, 438; XIV. org. 

(Sarl), Viſtoelſch · 

— B 

II, ©. 249 [gibst 

RC Geburtsjahr 

an]. — Ein Jacob Kolimann, aus Mau 

term In Deſterreich unter ber Cans aebürtig, 

war Zögling der £. , Ufabentie ber bildenden 

Künfte im Wien, wo er Im Jahre 1798 in der 

Gätaturfchule bet dem Grabiten den erflen 

Veeis errang. [Megerfe von Müblfeld 

(306, Georg), Memorabilien des öferreichl- 

ſchen Ratferftaates (Wien 1825, Sollinger, 9.) 
©. 2] 


Kollmeyer, Joſeph (Sandſchafts- 
maler), Zeitgenoß, arbeitet feit Jahren 
in Wien, wo verſchiedene Werke feines 
Pinfels feit dem Jahre 1852 im ben 
Monats-Ausftellungen bes Öfterreichifchen 
‚bie Bürger feines emgeren | Sunftvereing zu fehen waren, u.3. 1952, 
Mbes badurd, daf ihm brel 
: Bra, Marburg und 














im Februar: „Eine Banmpartyie" (60 fl.) 
— 1863, im Jänner: „Waltlanbschatt* 


— 





mit Walburga Jofepha Seifn von 5 
Hamilton, und Stiefbruber des La- 


dislaus Grafen R., Griöifhofs von 


des Grafen Karl [j. d. S. 360, Ne. 9]. | %ı 
So lange fein Vater Labislaus lebte, 


den Wünfchen des Sohnes nichts mehr 
im Wege und er trat als Ex propriis- 
Semeiner in das 1. Chevaur »Tegerd- 


bereits Mittmeifter bei Wurmfer-Husza- 
ten unb erämpfte ſich als folder 
am 22, Detober 1780 bei Lesznica in| 9 








nn Aamawet Matan Mlnumat hanchans | Mlafan 





em be der mer Deutfeh- 
ſich mit dem Regimente 

bei Würzburg (3. Sep- 
aus. Im Fahre 1800 zum 


1800 qumgeldmarfihal- 
vot und blieb Im derfelben bis 
em im ter von 66 Zahren 
Tode. Der Graf war mit 
na Gräfin Haugmig ver 

welcher Ehe das gegemwärtige 
Bamilte, Orof Marimilian, 
deffen einjiger Sohn Graf 
us (geb, 1833) am 31, Jän- 

n ber Volltraft feiner Jahre 
und aus feiner Ehe mit 
taBräfin Bodftapky-Licc- 
Im nut drei Töchter hinterließ, fo 
Mannoftamm des Grafenge - 


m des Haufes das Wiener 
bie Gebfchaft des bedeuten. 


Ut (Arans Koch), Schauplap bes land . 


Ki 
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— Bol) 1865, Mr, 
Todesfälle, 


I. Dar Genealogie des Grafengefäilehhten det 
Hot 





Sononii (ad) Eholonitfch, fan Bol 
toutes, Aolonitfä und Kollanich). Diefek 
alte Gefchfect in croctifchen Urfprumges und. 
befoß in Groatien fhon im 18, Sabrbunderte 
fein Stanmigut Kollogtad, nach welchem ſich 
einyelne Mitglieder ſchtieden. Den Namen 
Koltonig mabm es erſt Ipäter vom ber ihnen 
verwandten färntbnerifcen Bamilie Rolle 
nig (Sotniper)  machden Diele außgeforben 
war. an, Die Einfälle der Türken baben «6 
auß dem Lande vertrieben und fo fudıte «5 
in denn benachbarten Stelerniart und Ungarn 
Aufucht und dehnte ſich fpäter auch in die 
Grgpersontbümer Defterreih ob und unter der 
Guns aus. Die fihere Stammeeibe der Bar 
imille beglant mit Nikolaus Kollon ip, 
der gu Anfang des Jahrhunderts lebte. 
Zablteich war die Bamilte im Unbeginne und. 
ditdete allmälig mebrere Linien, wie 4. 8. 
die feierifche, Die Öfterrelhifhe in gmei Zwei · 
‚ven, den älteren und den jüngeren w. Dal. In.; 
jedoch erlofhen fie allmälig fänmitlic, und 
ſchon gu Anfang des 18, Jabrhundetts war 
Grybifhef Sigmund Kollonig der lepte 
männliche Speohe dieſes anfehnlichen und 
teichen Gefilechtes, In Anerkennung der viele 
Faden Verdienſte, weiche ſich die Familie um 
den Staat und das Herrfcherhaus im Laufe 
dreier Jabrbunberte erworben, wie der Ardın 
migtelt und übrigen Tugenden bes Kitchen 
fürflen wurde Äpm ausnahmswelfe als fol 
dem von Kalfer Rarl VL. die große Begün- 
Rigung au Theil, den Breideren Ladiclaus 
von Zap, einen Sobm ber Halbfanwefker feir 
nes Vaters, der mit Loreny Beelderen von 
3oy vernälten Maria Polyrena Gräfe 
Kollonip, zu adoptiten, Der Mpoptisfohn 
wurde fofort auch Gebe ber Derrfhaften 
Vroh-Schügen, Breibern, Jevenfpeugen, Dber- 
Siebenbrurn, mubte aber, er tie feine Rache 
tommen, Namen und Wappen, die fle blöher 
gefühet; nung weglaffen und ich nunmebe allein 
‚Brofen und Geäfinen von Kollonig fdrelr 





















Wien 1. September 1988 (und nicht, wir, 
bei Amefchte beißt, 1589), 


Sobn⸗ 
wand, nämlih dam und Georg, vor } 
mebnfich in Anertennung Ihrer Priegerifchen | 
Derdienfte verliehen wurde, Den Geafenftand 
stlangten aber die Ceten Dito Bortfzied| 
nn von K. und fein Bruder Geatmus| 
and, Gomthur des deutſchen Drdent, 
* Iplom des Katlert Ferdinaud TIL 
vom 18. Jänner 1897, und wurde derſelbe 
mit Diplom vom 8, December 1095 auch auf 
den Beriberen Ernſt, Commandanten von 
Komorn, und die fAmmtllden Anber feines | 


reidhtfchen derrenkand 

4588, dad ungarifche Imdigenat relangte 
Die Familie in den 100%. Wat 

bie Bamilie ferner beteifft, fo alt 

ner dieſes Ramens befonders im den Reiben 
des foiferlichen Heeres, im melchem mebrere | 
derfelben dem Ghrentod im Kampfe für das 
Vaterland farben; ebenfomwoht duch feine | 
‚geiftlichen Tugenden ald feine Aaatömmdnni- 
ſchen Eigenfhaften tagt aber über Alle der- 
vor der berühmte Gupbiihor und Belmas | 
Ungarns, Graf Leopold, ber in der Kunft | IN; 
und Dichtung werbereilchte Metter fo wleler 
Kinder zur Zeit der zweiten Türfenbelagerung. 


Biographie 
der Grafen von Aolloniufeh. 3) Handfeheift- 
Ude. Breiberenfands- Diplom für 
Gabriel und feine Brübrr vom 1, Sed - 
tember 1988, — Grafenftands-Divi 

Böhmifhes 


fenhanpe- Diplom fürhanns, Beorg 

und Ermftßceiberen 8, . December 1637 

—— 
mſtande 





worden. Beine weite Oemalin 
Berlin won Uueffliin. In beiben 
Graf Ben vierzehn Kin 
berühmter: ö 


toltonig, erbieh 
em « die um Raab frelfenden 
auſtelden follte, Bein Mojutant 
n bielt mebrere Tage Wade bei 
fd dm einen alten verlaffenen 
einquartlert hatte. In 
WRadht, welche dem Oefedte mit 
und in der Stephan 
follte, wmwnde bei biefent Das 
nrend immer mächtiger 





unter denjenigen ich befand, bie Kollonin 
für feine Hilfe gegen die Zürken banken getom - 
begann, ald er Stepbam's reumitbiges 
Betenntnli vernommen, zur Mutter Goltes 
zu beten, daß Ibm bad Augenlicht wieder 
geſchenti werde. Siebe, ba verfinfterte fich der 
Hougont, en Gewitter Brad) herein, 
Donnet und Blige fielen und von ei 
felden wurde Step ban getroffen, ber wieder 
dab Augenlicht erhielt. Das Alles ging In 
Segenmart t. Der wurde 
tagte, als er auf feine 
Walde zurlchgekebrt 
mar, den proteftankifcen Prediger ohne 
Weiteres fort und routde ein eiftiger Kathotit, 
indem ex In felerlicher Welfe vom Proteflans 
nnemus zum Matpolleiemus übertrat Diefer 
Vorfall, zu einer für die katholiſche Tugend 


efer, bie ber Bewelfe bedürfen, jene Beuge 
niffe beigebradt werden, welche die Waht · 
beit Diefer Begebendeit verbrgem Giet 
Genf war Ober und 

Romorn. (Bund Ant; 

von Kollonitſch (Wien 1869, Mecithariften, 
899.) — % Berdinand reibere von f. 
Geſt. zu Brag 1614), Mein Sobn des. Arcl« 


Berplnan diente im falf. Here und wor 
aulept. (1600) 
[Vorträt. B.o Affe, 


Singerer Soda dot Grafen Genf aubbufen 





Beeiderm Jodann Beorg aus deffen She 
wit Sudomitta Affe Beeiin vom 
Wezeffowien, diente im ber kehherlichen 
Arntee und Rarb old Hauptmann den Helden 
tod für Das Baterland Im Sabre 1679 gegen 


dle Türten. — 8, Karl Areibere von R. 
eſt. 1621), ein Sohn des Breiherm Georg 
Sevfei d 
Re, A] und Senfrieds 

diente im der fall, Arne 

Oberſt 


dm taiſeruchen deert und im Treffen bei 
Werth (1802) hat er mit eigener Hand 
48 Türken erlegt, — 9. Karl Joiepb Graf 
. (ned. 20, November 1730, geft. zu Wien 
48. Junt 4809), ein Sobm des rafen 


ädere in der Benealogte], 
‚aus deſſen Ede mit feiner Muh Marta 
Eleonora Gräfin K. Gief Kart trat jung 
{m bie faif. Urmet und war bereits Im Jahee 
A737 — damals erſt 27 Jahre alt — Major 
bei Heffen-Darmftadt:Dragoner, Im Hebenjäbs 
eigen Kelege erfheint fein Name oft unter 
den Branen bes Tages, wie bei Kollin, Brebr 
lau, Torgau, Hochtirch. Befondres yeihnete 
er ſich im Treffen bei Grünberg (1759) aus, 
in weldem ec mit feinen 200 Reiten und 
Dberft Banjus mit feinem Deterwardeiner 
HrenyRegimente die wichtige Ebene bei Led 
walde befeht bielten foäter wurde er noch 
Am Treffen bei Adelöberg (176%) ebremvoll ger 
nannt. Nah dem Hubertöburger deleden trat er 
— mit Belbehait des Charatters — aus der 
Uemer, nabım aber 1767 mieber Dienfte bei 


a 
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aufopfernde Hingebung 
das Vrieſteramt angefehen 
Tongen, fegenseeichen Laufe trat fein bodberzine® Wer 

bistt, Atim gangen Rande befammt, | Neben noch berrlider an ben Tag, als 1088 
Stimme die gelte Türtenbrlagerung Wien In Scheesten 
Sammer verfegte. Schon int Iunt 4. 3. 
fh g. mach Wien; sabllofe Mögen 
Pebensmitteln beladen bradıte we mit; 
die gefährlichften Voſten beſuchte er in Verſon, 
um die Leute gu erntutbigen und zur Muse 
dauer anzufpornen; in den @pitälten pflegte 
er felbt die Verwundeten und traf ſonſt dir 
beften Unſtalten gu (dret Unterkunft und 
Bflege; war ferner bedacht, Pebensmrittel um 
wiedere Veetſe beigufchaffen, die Löfdanftalten 
der häufigen, ducdh daß feinbliche Feuer dere 
wiachten Brände wegen zu überwachen, 
% dal, mt Anvergehlich blieb aber 
wurde poetifch und fünfllerifh werberellcht 
ein Zug des edlen Mirchenfürften, madı- 
dem die Stadt Wien von den Feinden ent- 
feht war. Kollonig ging in das vom den. 
ma Glifabeth| „Zürten verlaffene Lager, wo arme erkranfie 

m Kam, 44 Sahre alt, | "Ghriften in großer Dienge fhmadhteten, und 

fhute mach Wien und dann an | mit 500 dem bödften Clende prelönegebenen 
Nönigs Berdinand, | verivaisten Kindern kehtte er In die Stadt 

surüc, wo er für ihre Plene und Unterkunft 
ale Sorge trug: Im Jahre 4689 erhielt 
KR. das Biotdum zu Raab und den Karbinatd- 
but, Anm Jahre 1691 das Erzbisthum Kolocha 
init Veibebaltung de6 diaader Wistbund; Im 
wurden von 27 Tür» | Jadre 1692 emannte ihn der Kalfer zum 
'angegeiffen und fange fhwanfte | wirtlthen State: und Gonferenzmintfter, 
ung, dis Kollonip auf eines] Präfdenten ver Hoftammer In Wien und. 
ben Schlfe 1695 zum Erybifof von Otan und Pelmas 
von Ungarn, welde Stelle ex bis zu feinem 
dnete an Ihre Stelle fepte, wor | Tode befleivete. Kollonig war für die 
zu neuen Muthe ent» | Musbreltung und Stärkung des Latboltfdhen 

und. ven Sieg | laubens in einer Zeit, wo diefer ald Joker, 

Lohne dieſet Heldenthat wurde | mie überhaupt die chriſtliche Nice Idwer 

M des Dedens zum | bebrängt und gefährdet war, fein ganzes 
Jon Malta ernannt, eine Würde, | Leben dindurch fede ıbätla. Im Siebenbürgen 
| 
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——— gefchrieben haben, auf welches 
Veofeffor Dalentin Aiberti mit einer Wegen 
feheift (Beipgie 108) geantwortet bat, K. 
erzeichte-dab bode Alter von 77 Zabren und. 
Mach in Wien, Auf feine Anordnung wurde 


ornebe 
mald 2. von Koltlonip, Erzbifhofs zu Gran 
u. fe m. (Bien 1767, Bol.). — Beitenitseh 
‚@Foseph), Oratio funobris s. Jumen vorpe- 
wum ad urmam sepulchralen eardinnlis 
Le cowitlbus de Kollonitach archie- 


ober Nacırichten von dem Sehen mertwürbiner 
Verfonen des Königreich6 Ungarn und der 
dazu gehörigen Brovingen. Mus autbentifchen 
Quellen geihöpft - 

Kölelv und Jatob Bend 

‚Sof. Eggenberger, 89,),B. I, ©. 2* 
diefem geb. 26. Detober 1631, geft, 21, Jan- 
ner 4907). — Mealis, Gurioftäten und 
Demorabiiien-Leriton von Wien (Mien 1510, 
30. 80) Bd. IE, ©. 109 [nach Diefent geb 


Dienböd, 80) ©, 105 [Gedicht 
von Ludwig Daktefch; auch abgerrudt in 
der (in Wien 1882 erfhienenen) „Defettrichhe 
ſchen Ndrlö-halle", S. 128), — Defterreihie 
her Zuſchauet, beraueg, von I, 
Ebersberg (bien, 80) Jahrgang 838, 
2. IV, ©. 1956 [mach diejen geb. 7. Nor 
verber 1631, geft. 20. Jänner 1707), — 
Tafchenduch für die vaterländiiche Ber 








(ömmımd Braf von N, [f, d. befond, 
‚zu Onde diefer Seite]. — 19. Chor 
Konih, febte im 14. Jabrhunderte, 
w Kerefelich in feiner „Notiuda de 
Dalmatiae, Croatiao“ u, |. m. führt 
tdomas de Kollograd diotus Kollo- 
a Jahre 4381 unter Stepban König 
Hlem auf. Es iR dies der Frfte, ber den 
Lontd) führt, Die früberen nann« 
— ad, bie fpäteren aber 


"Rollenip oder Kollonip von 
—5 uleich Karl in ein Sehn 


Sodann Sigismund aus 
R 


[d. Re 19] und den erfien 
Melotonunn oielen von g 


—* 


und 3: im 

‚gentad von 8 Speichen, 

[Diefes Wagentad, Im Slaviſchen Koto, lebt 
zunäcft in Deyiehung ja den Namen Kallor 
nip con Kollogsad, deſſen Schreibart ur 
forünglich mit einem € geroefen fein mochte] 
Yauptfhild, 1 und d; in Motb ein filberner 


biätter deroortommen [Wappen der außgeor« 
benen Familie Roimip); 2: in Schwarz ein 
dreh mit einer Spihe aufwaris gerichte · 
fee anögehauener weider Werkftein; 9 und &; 
in Roth ein echtöfpringender geinmilger Bachs, 
nach Underen ein Fropard; 3: im Moth ein 

'änge nach geftelltes goldeneh Bfdhperippe. 
Meder dem Schitpe tuden fünf gerönte Türe 
nierhefme, Die Krone des reiten trägt Kopf 
und Hal8 eined einmärtsnefehtien filbernen 
Bradens, beifen techtes Oht mit einen ſchwat · 
gen Drbenötreuze belegt if; aus der Krone 
des zweiten wächft ein rother, die Sachſen 
einwälöfeheender Adlartug der mit dem gol- 
denen Rade von 2 und 3 Im Hergfchlibe belegt 
iR; die Rrone des mittleren trägt fünf eothe 
wallende,, quer mit dem Bifchgerippe bes 
5. Belde® belegte Straubenfedern; die Krone 
de6 vierten, gpiſchen zwei von Roth und 
‚Silber quergeibeilten Mplerflügelm mit gewech · 
fetten Tincturen einen waghſenden einmärtt« 
febenden ſchwatztn Wolf und aus ber Krone 
des fünften fpringt mit baldem Leibe ber 
Leopard oder Fuchs von Fund 8. Die Helin« 
decen find beim mittleren Helnte roth mit 
Gold, bet allen übelgen roth mit Silbet br+ 
legt. Richt alle Beſchtethungen finumen mit 

gen — weldhe jedoch die richtige ft — 
überein, 


Kollonig, Sigismund Graf von (erfier 
Erzbifhof von Wien, geb, 30, Mai 
1676, geft. zu Wien 12, April 1751). 
Jungſter Sohn des Grafen Johann 









für die geiftliche Jugend, vermehrte die 
Zahl dee Domberren und werbefferte ihre 
Cinfünfte. Im Jahre 1716 Serief ihm 
Kalfer Karl VL auf ben Bifhoffig nach 
Wien. Uls aber diefes Biothum im Jahre 
1722 zum Erzbisthum erhoben murde, 
erh left X, ber Et ſie, das erzöifhäfliche 
Ballium, welchem im Jahre 1727 von 
Seite des Papſtes Bemebict XIII. bie 
Berleihung ber Garbinalswürbe folgte. 
Bald darauf wurbe K. Oberinqulfitor 
in Sicilien und 1738 Protector von 
Deutfhland. Exzbifhof st. war forgfältig 
bemüht, bie gelockerte Kitchenzucht in 
feiner Dideeſe aufrecht zu erhalten und 
mande dieſelbe gefährbenden Mii- 
Bräuche und Unfüge abzuſchaffen. Bmei 
Reifen, eine im Jahre 1730, bie zweite 
im Jahre 1740, nad) Rom, Hatte er Im 
weligiöfen Gifer, bie Upoftelgräber zu 
Befuchen und der Papfimah beijumoh 


Mufeta, Deferreichifcher | 


hlei 
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Sztumberg, 
— In Staats 
geb. in ber Woſwodſchaſt San · 
m 4. April 1780, geſt. am 
tuar 1812). Entſtammt einer 
Mbelsfamilie. Die etſten 
beſuchte er im Staͤdtchen Pin- 
höheren am ber Univerfität zu 
Bon bort, ba er in ben geift- 
hen Stand treten follte, begab er fich 
‚Rom, wo er aufbas Eifrigfie Theo- 
gie und ftichenrecht, nebenbei aber auch 
je und kunfthiftorifhe Stubi 
Als Im Jahre 177% ein Ganoni- 
in Krafau erledigt war, beffen Br- 
dem Papfte zuftand, unterliefi K.— 
eben zu Rom und am päpfllihen 
‚gern gefehen war, nichts, um biefe 
le zu erlangen. Und in der That, 
feid der Krakauer Blſchof Eajetan 
oltyt gegen ihm war, erhielt er fie 
noch. Us Ganonicus von Krakau 
er heim, unb zwat zu einer Beit, 
in Polen die Unterrihtscommiffton 
6 Leben trat. Kollontay, nachdem 
er einige Zeit in Krakau mit ber Meber- 
Hahme feiner geilichen Würbe befehäftigt 
geweſen. begab ſich nun nach Warſchau, 
— ber König auf den jungen und geift- 
wollen Theologen alsbald aufmerffam und 
im Bolge deſſen von ber obengenannten 
ntereichtscommiffion bei der Section, 
welche bie Abfaffung ber Elementarbücher 
beforgte, eingetheilt murbe, Die Reform 
ber einft fo berühmten und num ganz in 
Berfall begtiffenen Krafauer Univerfität, 
damit fie zu der einftigen Bedsutung 
wieber gelange, lag K. zunächft am 
‚Herzen, und nad, biefer Richtung ent · 
wickelte er bei ber Unterrihtscommiffion 
eine energifede Thätigkelt. Seln Unter- 
nehmen blieb nicht erfolglos; Im Jahre 




















Kollontoy 


fogenannten Nowodworetiſchen Schulen 
die neue Schulteform durchzuführen. K. 

tdote mit großem @efchicte feine Aufgabe. 
Nun aber follte zur Reform ber Univer- 
tät ſelbſt gefehritten werben. Dabek 
ergaben ſich ſchon bedeutendere Hinber- 
niffe und Schwierigkeiten, und was bas 
Schlimmfte war, bie Gommiffion Fonnte 
Niemanden finden, der das Amt bes Bifi- 
tators und Reformators übernehmen 
mochte. K., obgleich jung, aber nach 
Kenntniffen und Gnergie ganz befähigt, 
biefe wichtige Angelegenheit zu einem 
gedeihlichen Ende zu führen, wurde end» 
lich von der Gommiffion für biefen Boften 
ernannt. Mit der Reform der theologi- 
fen Bacuftät follte ber Anfang gemacht 
werben. Cine ſchwietige Aufgabe war 
es, als K. 1778 biefe Miffion und die 
Vorſchrift, wie ex ſich dabei zu verh alten 
habe, übernahm; aber er hatte ben Et · 
wartungen, bie man auf ihn gefept, voll» 
kommen entfprochen und den Reformp far, 
alle Hinderniffe überwindend, bie Rechte 
aus der Vergangenheit wie ben Beift ber 
Beit fhaufinnig berücfichtigenb, in fo 
mufterhafter Weife entworfen, daß einer 
feiner Blographen wörtlich jagt: „Wenn 
K. nichts fonft durchgeführt hätte, als 
biefen in ber Theorle eben fo fehöne nals 
in ber Yusführung höchft einfachen Plan, 
fo ermüchfe ihm das volle Mecht, auf 
bfeibenben Ruhm in ber Geſchichte bes. 
Unterrichts in Polen und auf den Dank 
ber Nation“. Nachdem er in pweijähriger 
angefttengter Arbeit fein Werk zu Stande 
gebracht, wurde am 4, Drtober 1780 
von K, ſelbſt bie mac) feinem Blane 
orgamifiete Univerfität feierlich eröffnet. 
Daß ed dabei an Inttiguen und Hinter- 
fiten ſchlimmftet Wet nicht fehlte, daß bie 
geheimen unb offenen Beinde Kes nichts 





4777 wurde er von ber Gommiffion nad) 
Krakau entfendet, um vorerft an ben 


u 


unverſucht liefen, theils ihm bas Werk 
zu erfhmeren, thells Ihm in ber öffent- 








\ — ‚ber ſeit dem Tiffiter Beieden 





5 Unonpmus an Stanislaus 
ewoti, Meferenten der Stone 
‚8 Theile (Warfhau 1788, 80,); 
” ‚Polityeene narodu pol· 
7 bi Staalsrecht bes polni · 
Boltes (std, 1790, 80); — 
© prawis tronw daiedsios- 
b. i. Betrachtungen über bie 
bes Severin Rzewuski über bas 
bes Thrones In Polen (ebd. 
von blefer. Schrift erfhlen auch 
fpäter eime feangöfifcpe Meber« 
e dem Titel: „Observations 
ivrage intituld; Essai sur le 
‚sucoessionautrone dePologne 
ovie 1791, 30.), mit Anmer« 
welche In Deiginale nicht ent« 
3 — nUwagi 0 sukcesye 
10 Polseza“, d. i, Betrachtungen 
Thronfolge in Polen (ebd. 1790), 
darin bie Nochwendigkeit 
Thronfolge für Polen im 
















—— b. Settachtungen über ben 
egenwärtigen Zuftand jenes helles 


Be 





das Bürftenthum Warfchau genannt 
(ebd. 1808, 8%); — „Porsadek 


# powinnoseiach exlowicha, 
en = praw wircenyeh dt, d.*, 
b.i. Die phufifeb-moralifche Ordnung, ober 
bie Lehre von der Rechten und Pflichten 
bes Menſchen, genommen aus ben ewigen 
unveränberlichen und nothwenbigen iedy- 
ten ber Natur. I. Theil (Rrakau 1810); 
der IT. Theil diefes Werkes, deffen man 
ſich einige Zeit als eines Handbuches bes 
Naturtechtes bebiente, ift nicht erfchierten. 
Bon feinen bei verfehiedenen Gelegen- 
heiten gehaltenen Neben find mehre ein- 
zeln im Orucke erſchlenen, als 4. ®. jene 
bei Ginführung ber Schufteform im Jahre 
1772 gehaltene, eine zweite im Jahre 
1791, in welder er bie Nothwendigkelt 
der Greihtung eines Minifterlums für 
auswärtige Angelegenheiten begründet, 
eine dritte über das Bebürfnif einer 
Sammlung von Glvil- und Griminal- 
rechten u. dgl. m. Nah Chobynidi 
waren feine auf bem Sandtage 1791 
gehaltenen Neben unter dem Xitel: 
„Mowy Ks. Hugona Kollontaja pod- 
hanelerza Koronnego na Sejmie 1T91* 
(Warszawa, 89.) im Drude erſchienen; 
— „0 ustanowieniu i upadku Kon- 
atytuoyi 3. Maja“, % tomy, d. i. Bon 
Berleijung und Aufhebung der Gon- 
fitution vom 3. Mat, 2 Thelle (Mep 
1793, 89). Chodyniei ſchreibt bie- 


fes anonym erfchienene Werk Kotton- 
i. |tay zu. Nach feinem Tode Ind aus ben 


von ihm  hinterlaffenen Handſchrlften 
durch den Druc veröffentlicht worden: 


i\„Pamigtnik 0 stanie duchowienstwa 


hatolickiego d innych wyenanı 10po- 
Towie XVDII wiekw*, d. i. Denkfepeift 
über den Stand ber katholiſchen Beift- 
Uchteit und anderer Betenntniffe in der 











u —— Im Jahte 

er die h. Wahen und 
feich Wrofeffor der ehriftfathot. 
1b der Paſtoraltheologle am 
zu Beszprim. Im Yahre 1809 
em ernannt, wurde er unter 

ter zu Veszprim und blieb 

te, Pur ber Zwiſchenzeit, 1814, 
von Vafärhelg, 1822 Etz · 

m Següsb und 1833 basfelde 
Nachdem er im Jahre 1820 


x er farb er im Alter von 
8 zählt zu den nationalen 
feines Baterlandes, er hat 
der Sprache und ber 
Bemerkenewerthes gelei- 

I bie ungariſche Akademie der 
often Im Leben trat, fürberte 
ternehmen eiftig und fpendete 
Amhaften Betrag. Die Afa- 
wählte ihn Im Bestuor 1891 
ER. aber beiheiligte 
ben Vorarbeiten zu dem 
Lerlton, beffen Her- 
etie vorbereitete. Noch 
ibmete er für Beförderung 
ilbung die namhafte Summe 

© al 23.000 fl.; in feinem Tee 
igte er aber zu derſelben bie 

cce von 47.000 fl. Hinzu, 
Spenden nach biefer Kich · 


















tung allein über 72 00 fl, betrugen. 
Seine Predigten und geifffichen Bor- 
träge erfchlenen erſt nach feinem Tode 
Im Drude, u, 3..gab einen Theil berfel- 
ben Gmerich Szalan in ber Zeitfchrift; 
„Gyljtemeny“, di. Sammlung, im 5. 
und 7. Bande, bie übrigen Hanbfebeiften 


1. | aber fein Vetter Franz olosvdrn, 


gleichfals Peiefter, unter dem Titel: 

„Kolomäry Sandor egyhäzi beszddait, 
d. 1. Die geiftlichen Reben des Alrander 
Kolosvärt, 2 Bbe, (Breiburg 1843 
und 1844, 80), Heraus. 


Magyar irck. Kietrajs-sylijtemdny. Gytijtäk 
Ferencay Jakah 4s Dankelik Jünnef, 
d. 1. Ungarifche Scheiftteller. Sammlung von 
Bebensbefreitungen. Bon Jacob Bereneny 
und Zoſeph Danirtit Genh 1856, Buftan 
Enid, 8) @.266, —UjJabb kori tsme- 
vetok tra, dd Reues umgarifches Fon 
vetſationd · Lerikon BAD 1850 u. f,, Guftan 
Hrdemaft, gr. 90.) Wo. V, ©. 185 [nad dier 
fem geb. 10. Möry 1778, gef. 7, December 
41892). — Porträt. Unterfhrift Kolosväry 
Sändor Vorzprömi kanonok (Baro Litgen- 
dorf Fordinand 0. 1927, Post, 8% 1, #.). 
— Roc find zıwei Dänner beöfelben Ramens 
dentiwürdig, und zwar: 1. Damian Paul 
geb. zu Klauſenburg in Slebenbürgen 1650, 
deſt. 1720), Arzt und Brofefor am Collegtum 
der Unitarler vafelbft. boränyt feloR rühmt 
feine große Belebrfamtelt, die cr fid) Im Nass 
lande, und zwar während eines Langjäheigen 
Aufentpaltes In Welslen, anpeelgmet, 6 Im 
Jahre 1716 den Unitarieen in Giebenbirgen 
die Ausübung ihres Gultus nicht weitere ger 
Rattet und ihr Gollegiun, ihre Barcen aufe 
gehoben wurden, degab fich K., obgleich) ſhon 
in Jahren vorgerüett, nach Wataufa, Man 
dätt ihn für den Derfaffer des größeren, in 
latelnſchet und unaartiher Sprache geſchtie 
benen Katechlsmud, beffen ſich Lange Beit die 
Merlaner bedienten. [Horänyi (Aleeiun), Me- 
morla Hungarorum ot Proyinelallum serl« 
ptls editts notorum (Viennae 1779, Loewe, 
5%.) Tom. IT, p MV.) — 2, Paul, (geb, 
su Klauſenburg 24. November 8086, geft, gu 
Koſchau 25. April 1735), Selne Eltern waren 
Socinianer und eryogen aud den Cohn In 
{prem Olauben. Im Jahre 1707 und 1708 Aha 
er Serretärßdienfte bei Michal Natorsy, 


arabac, biegt, Beriton, ‚KIT. [Gedt. 8, Sept. 180%] 

















9: daß Kolofy als gefeier- 

ter Beifallgebrüll der Ihn 

mit hochgeſchwungenem 

je von berfelben in feit- 

ige duch die Gaffen der Stadt 
worben jet. Den ruchloſen Mör- 
anderthalb Jahte nach began- 
Hat dee rächende Utm bes 


Bannerfcaft. Silhowetten aus ben 
‚in Ungeen (Werth 1830, Hetenaf, 
=: 266, — Bisteraberg, Kapesni 
iX norindfakf i konversaduf, dt, 


* (Heineich Ritter von), Koſſuth 


Safkhen-Gonverfations-Leriton (Brag 
* Tdeit IL, ©, 181, 

‚öfy, Emanuel Wen- 
am Graf (General ber Ga- 
e und Malteſet · Großkteuz, geb. 
mber 1700, geſt. zu Strakonth 
{ 1769). Aus der Linie Rolo- 
towoty zu Teinizt; Sohn bes 
Marimillan Norbert K. 
m .ecfter Che mit Maria Bar- 
ſabeth Gräfin Webn a. Wurde 
a Alter von 3 Jahren In ben 
» Drben aufgenommen. Trat 
meifter im das Küraffier-Megi- 
Inkenfelb, wurde Major bei 
Ütaffieren und im Jahre 1741 
biefem Rregimente. Am 27. Juni 
be er zum General-Major, im 
ma zum Feldmarſchall · Lieute · 
am 17. Jaͤnner 1758 zum 
ber Gavallerie befördert. Nach 
jertöburger Frieden fungirte er 
ſchoftet des Maltefer-Drdene, 


r 


„| und Sommandant ber Malieſer · Ordens · 





Baleere. Im Türken und Gröfolger 

kriege focht er tuhmvoll mit, murbe 

1739 bei Kropfa ſchwer vermunbet, und 

nahm thätigen Anthell an der Schlacht 

bei Gyaslau. Im Juni 174% erhielt er 

Befehl über die Moldau zu gehen, um 

ben Branzofen In Prag ble Verbindung 

abzuſchnelden, darauf murbe er zur 

Belagerung Prags und in das Beobach · 

tungslager im Hayd zugezogen. Am 

Jahte 1745 focht er im Diallen und 

beim Ausbtuche bes fiebenjährigen Krie - 

ges erhielt er das Kommando eimer 

Divifion. Bel Kollin glängte fein Name 

unter ber Helden des Tages. K. war 

Inhaber eines Drogoner + Regiments, 

Im „Rilltär-Schematismus" jedoch, In 

welchem auch bie früheren Juhaber ber 

noch beftehenden, mie jene ber aufgelös- 
ten Regimenter angeführt find, ift fein 

Name in feiner der zwei Aſten vot · 

maliger Negiments-Inhaber zu finden, 

und doch war Kolowrat Inhaber des 

Gavallerie-Regiments, welches 1301 auf- 

gelöst wurde. K. ſtarb im Alter vom 

69 Zahren. 

Wifgellt (Franz Karl), Schauplap des land 
fäifigen Riedet · Oeſterteicht ch en Mdels vom 
Herren» und Rilter-Stande (Wien 1504, 49.) 
B®. V, 8, 219. — Deferreidifdes 
Militär Ronverfations-Lerlkom vom 
3. Hirtenfeld (Wien 1850 m. f., ur. 8) 
Bo. IT, ©. 590, 

1. Zur Oenenlople des Grafengefhledhtes der 
Aolonrat. Die Kolowrat find eines der 
älteften und hervorcagenbften Mbrlögeichlechr 
der deß Kalferfanted, Alten Sagen und Ueber: 
Hieferangen zu Wolge Toll es aus Grontien 
Rammen und eine unverbütgte Gage leitet 
den Namen 
falle her: U 
Schiaspt fehte 
tanınten bie gejagten Pferde fpornftreicht Davon 

21 
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Sezuma tauchen 
befonbere Jeßterer , ber In der Schla 
‚em Marchfeloe für aonig Ditocar fe 


eim Albert, der, weil ed mehrere biefeh 
Ranung gibt, der leichteren Weberficht wegen 
der. heiben möge, als der Stanımvater den 
Haufeb erfcheint, Gin Jahrhundert fpäter vern 
io ih es Dahn dinblie tan | „Bebn 
in diefe Zwveige, welch nach ihren Daubrfigen | 
un ‚Kofatet, Rratoved, Liebftein, Mar | 

Nov, Rovohrap die Beinamen Beabzusidy, 
Kokatedy, Rrafodsty, Liebfeinat; 

ı Rovopradses führen. Die 

weißen bieler Linien find, — die 





















An (art. 1301). Den für 

ei onung vor dem Beinde 
Er a ah Dan. das Marin Ihe: 
baben drei Kolowrat, umd 


‚feines Sehens dahingeraffte Graf 
IB das itterfecug getragen. Andre 
en, wie Beneblet, ber mit fel 
den Hatfer Kaxl IV.’ gegen die 
Pifanse fhübte; Srypına, 


der bei Vetermardeln 
Sranz Xaver, der bei Breslau 
für das Waterland gefallen; Jarosı 
und Bozek, welche beide für ihre 
In der Schlacht bei Maͤdidorf auf 
zu Rittern gefhlagen wurden. 

ece Nndere leben im eve, In der 


m [d an fh IL.)], ein gelthrter ener« 
Vrtefler; Jobann Wilhelm, der 

ö ‚von Prag und Tıimas vom 

die ungleich größte Anzahl 

bönfen Staatöpiem 

Be, Äft nicht leicht 

m bie Namen 

Kin an Karl, Ben 

Wildelm Midert, Vhi 

J Mar Norbert un 
‚zany Anton, Unter benen Brany Karl 
sans Anton, uno ibwie Oraf eo: 








vold alß befonbere Rördtrer der Rü: 
— beyrihnst werden nn 





und 

Meber die aenenfogifchen —E atben 
dir vier Stammtafeln Auflhläfe Bis auf 
Albert (VL), jafetbft bis auf Albext (WEL) 
meiden die Ungaben der Genrologen don 
einander — und mitunter dart — ab ; aber vom 
Albert (VIT) dinad bis auf bie Gegenmart 
find die Angaben zuverläfflger, wer Malle in 
jenen der Geburis · und Sterbetäge 
noch fnumer gtelle Unterfhlede und fenge 
Zrethümer vorkommen. 

Orelten zur Gencalogle und @efchldpte des 
Orufengefhledhtes der Holowrat. a) Nand- 
fhrifliche. Grafen kands- Diplom dd. 
Wien 15. April 1644 für Bpento Ira 8. — 
Verteibung des Titels Hoch un Mod 
aeborem (illustris ot magulficus), Regens« 
burg 26. Februar 1028, und Wehätlgung bieı 
fer Verteldung 27. April 1920 für Heineid) 





Brelberen K. — Beftätigung ddo. 18, Sep 


tember 1681 des wilden De 
breit, Joahim, Berdi 
#eanz, Jarostaus Juliu 
und mehreren anderen Brhdern und Better 
des Daufes Kolowrat gefhloffenen Bar 
Nienvertrages, weldhem zu Bolge bie mit elmer 
dem Herrene und Mitterflande uldt angebd« 
vunden gerbelichten Frau erzeugten Kinder dee 
Kolowrar’ihen Bamiliennamens und Wapı 
pens nicht tbeilbaftig werben umd auch micht 
{m Befige ihrer Güter Im Aönigreihe Böhmen 
nachfelgen follen. — Landmannihaft im 
Hertenftande des Herzontbuns Arein ddo, 
24, Zull 1839. — 6b) Gedrncte Ouellen. 
Allgemeines bitorifhes Leriton 
Qeipyig 1790-1780, Thomas Feitfchen’s (el. 
Frben, Bol.) Bd. TIL, ©. 54 u, fu und erfte 
Bortfegung desfelben, S. 731. — Balhi- 
us (3), Syntagma (amilias comltum de 
Kolowrat (Pragae 1767, 40), — Die Der 
Threibung der Bisher befannten bähmlfhen 
Beivatmüngen und Medaillen, herausgegeben 
von dem Vereine für Rumismatit zu Brag 
Wiag 40.) S. 20-50, und auf Tafel XXTV, 
Re. 200 u. 202; auf Tafel XXV, Rt. 208 m; 
201. — Diendach (Joh), Syutagma Kolo- 
wrateum (Prag 1701, 8.). — Botbaifdhes’ 
aenealogifhes Zafhenbud der gräf 
Lihpen Häufer (Botha, Ru Berthes, 320) 
XXAVIL. Jadrgang (18h), &. A — 
Htorifch-heratdifhes Handbuch zum 
aenealogiſchen Taſchenbucht ber 

Häufer (Sotda 1855, guſt. Verthes, 329) 
©. 492. — Hübner (Johann), Grnealor 





ri, Mr 

















Rıinete wird dafelbft zu C. Leibfteinsty 
enefellt]. — Schönfeld (Ignay Ritter von), 
Melb-Echematiomus den oͤſterreichiſchen Noir 
Terftantes (Wien 1824, Schaumburg u, Gontp., 


" 3 
für die oaterländifche Gefhichte. deraudarge · 
Breiberen on Hormanr und von 

moto (Wien. MH. 8%.) V. Jabrn, 


1955 mit zmel anderen feines Geſchlechtes 
olellelcht Brüpemm oder Betten, Im Gefolge 
des Katſers Karl IV., ald diefee nach Stallen 
aegogen war, um in Mailand die lombardifihe, 
In Rom die römiiche Kaiſerkront gu empfans 
‚gen. Huf feiner Racteht in die Heimat über- 
nachtete der Kaifer Im Pifa. Da beach in deut 

Ratbbaufe , in weidem er feine Wohnung 


2) ein 0n Sommer Dufatigen zömifhen gehun 
Find ur ber Ilgıeorn Drtnticung wegen Bel muh- 
Benfonm Kamen 











um pie Mitte de6 vorigen Yahıı 
erbaut worden, der Stein jedod 

| Babe geblieben, mur wurde er 
albe Gile von dre Gebr groben, 
frliher mit dem Boden der Kiche 
Auf einer Wand der alten Kirche 
\ eine die gebelmnivolle Ginen- 
Steites verfündende Yufarift, 
me mehr In gebrudien Euel- 
met (Bormanr'n Ardin 
Die, Statifit, Literatur und Kunfı 
\) XV. Jadrn. (1824), ©. 279, 
= Mufteio, Oefereiclicher Unis 
Aber (Wien, Klang, ar 89) 
3. 6), ©. 45 der „Baterläne 
afwürblafeiten" non 3. 9. Kal 
EXIT, Der Orabftein Abert's von 
— 3. Albert (IV:) Rot. Liebe 
Gen 35, Mal 1510), ein Sobn 
AI (IL)]. War bereits 
4497 Burggraf von Kaclfeln, 
ua, Dbrefpofmeiftee und 
ke des Königs Wlabielamiv. 
el die Wahl des Könige, als es 


etomratilhen DRN 
König Wiadislamiv. 
(48. Bebruar 4908 beftätigt wurde. 








zechte ber Vraugerechtigkeit febr bemerkbar 
au maen Degannen, Im Bayern nadın 
Albert mehrere Schlöffee und Erlbte 
und flieh dann bei Megensburg hu plälgle 
Then Here, Dirfee, von Kaifer Marimie 
Han und Herzog Geld von Braune 
fhmweig am #8. Geptmber ernftlich ange“ 
griffen, ergeifi, von panlſchem Sqhtraen er» 
faßt, die Flucht und Heß die Böhmen allein, 
„Lieber ferben als fih eneben“, ginn 
Loſung von Mund zu Mund, und nur dee 
wachfenden Wacht bes Belnbes erlag bir 
Haufen, aus welden 210 Topte, Darunter 
Albert's glelinamkger Cohn, Die Wahlftatt 
bevetieh. Im folgenden Jabre belagerte A, 
{nt Ranten der böbmifhen Stände die Stadt 
Stbogen, welche die Herren von Shlik, 
mie auch fi ſeldn unter Sacıfens Schup 
geſtellt hatten. MS ſich die Würger deſſen 
weigerten, fanı der Heryog von Sadıfen, 
überfiel die Stabt und brannte einen heil 
berfelben nieder, Die Bürger von Gbogen 
Rüchteten fih nach Brag und erbaten von ben 
Ständen Hilfe, Divfe entferdeten num Alberk, 
welcher die Deren von Schlit in Eibonen 
belagerte, Nach langer Gegenweht von Brite 
der Schlit’s tam am 21. Mai 1506 
Vergleich zu Stande, welchem snfolge 
Gibogner Gebiet nieder der Krone Wödmens 
einverfeibt warb, bie Shllt's aber im 
Befige desfelben gelaffen wurden. MIDert 
Aiftete noch in der Prager Domfirhe den 
Httilienalter und baute fm Mofter Marla 
Schein bei Teplip eine Gapelle praditvoll 
um. Er war zweimal verbeiratbehı 1) mit 
Anna Freiin vom Str und 2) mit Nana 
Brelin von Nowanc, werwitreten Watdflin, 
mit welchet Liebſtela durch Vermachtnib an 
die Walpftein übergegangen. Rach dem 
Tode feiner zweiten Bram foll Wibert In den 
geiftihen Stand getesten und zuleht als 
Nominifttator des Brager Etzbiothums geflor- 
den. fein. [Hormaprs Archto für der 
Ahhichte, Statifit, Siterarur and Kunft (ten, 














Schlacht bri Mühlberg, im meldre 

Ghurfüct RE —— nit 
nbern aud gefangen murde, 

— — 


mition, naamals Kalter Marimie 


Han ti. Et war dreimal vermält: Seine | 


erte Gemaltn Cudmilfa von Schwamderg ftarb 
bald, Durch feine Gennalin Benkgna Regina 
Wetfer, elne Schwerter der In Lied und Bilo ge: 
feierten Bhiltppine Welfer, Bemaltn bes. 
Erberzoge Berdimand, mar er mit Kalfer 
Berdinamd verwandt: Megina farb um 
das Jade 1370. Abert's dritte Gentalin 
var Ecaberh deein von Rairan — 3. Ale] | 
bert (VIL) 8. Liebfeinsty (TEL) Carb. | 
46. September #583, geft. 1. Muguft 1649), 
‚Rand in Staaten war A607 böbmildher 
Appellationsrath, dann Weihshofeatb und 
Wicekanjler in Wohnen. “Im Jahre 1634 fun 
alete er als Laiferlicher Sandtanscommlifä. 
Albert mar einer der ausgejeichnetften 
Staatsmänner feiner Zeit, und im der Der 
Äbichte ver Kaiſer Rudolph IL, Matbias, 
11, und II. erideint fein 


Meleomaniffeb bildet, bradte X. von der 
‚Kalferin Bleonora um bie Summe von 
490,000 fl, fuflich am fi. — 6 Albert 


dert (geb. 18. Bebruor 1600, gef. 8, Ber 
beuar 1689), {ft ber gemeinfhafttiche Stanun · 
water aller Rp lowrat-Kratom stnfhen 
Nebeniinien, denn von feinen Söhnen ft 
Iobann Frang der Gtifter ber Krakowe | 
— Linie zu Brzepnip; Mar Ron 

jener der Aratomötyihen Linie gu 
aha, and Albert Witdeturs Gntel, 





das 
| brteibete, [Defterreihiihes Bin | 
KRonverfations-2erifon von Hirten 
feld (Wien 1830, gr. #%.) Ob. IIT, ©. 590 ] 
Emanuel Wenzel Caletan I. Fr. 
1.3. def Blograpdle &.371] — 12 
mand Ui 8 Ke-Wezeanlpcaed, 1. 
4682, get zu Wien 13, Jul 1754) Bahn 
des Grafen Fodann Brams aus deſſen 
Se mit Gleonora Glaudia Gräfe 
f Ber Draf Mans in Gtnatt- 
T fe, war 4723 An, bödor. Pofkaumer- 
tatß, 4736. und in den folgenben Jahren geb, 
Staatsfinang-Gonferenzraib, Mir mehrere in 
Hoftanınıer-Mechloe befindline Handbilfete und 
döchpte Nefolutionen bervelfen, fo erfreute fh 
ber Oraf der befonderen Puls des Haifere 
‚Kael VI Der Seaf, der in Mirm farb, if 
In ber Todtencapelle Auguftinettirche beir 
oefept und ein mit dem Rolomrotihen Wap · 
ven und einer Jafchrift werfebener Leichen: 
Rein bejeichnst feine Hubertättr. — 19. Bere 
dinand Saureny Geaf Kol Liebft. (geb. - 
7, 3uti 1008, geſt. 28, Sept. 160%). der jdı 
T Soon des Örafen Franz Karl aus 
ann Branz aus deffen Ede] eufter pe mit Lupımilla Marimiliana 
laudla Gräfin Angie (. Berdinand 
inglich Goelfnabe am Laifer: kalferlihe Dre, "\ 
welchem er In febe Junnen Fahren — 
23 Zahte alt — Sberſt eineh —— 
Meglments war. Zuleht war er Generale 
Adfutant des Kalfers Fofepb I. Jar Zelbe 
genen die Türken bei Beterwardsin — erft 
26 Zahre alt — farb ee den deldentod für 
das Bater! — Ferdinaud Sudwig 
. (ned. 12. December 164, geft 30, Sepr 
1692), ein Sohn des Yibert (VIT) 
deſſen Ebe it ing Victoria 
Sröfn von Wolkenfleim Trat fm den 
MaltefenDrven , in welchem cr 1062 und _ 
1067 commmanpdirender General der Maltefere 
Galeesen in Malta, von H6FO-ATON aber 
Broßprior des MalteferDrdens Im EB 
Mädren und Schiefien war. 
teren Gigenfchaft hat er die Dedeni 
mende 8. 8. Corporis Christi in Sen 
melde an bie Siadt eipfändet war, 
Jahre toun wiedet eingelöst Zum 
dafür wurde ihm dom den Deden 
fetung diefer Commende das Votrecht für 
Sinen aus feinen Geſchlechte eingeräumt — 


| j Bi 








(rk 
‚iger Sodn des Graſen Brang Kael Jo 


dann Zofepd aus deſſen Che mit Maria 
Zobanna Fürfin Schwargenberg. Der 


Thezefla's Anordnung die Kreidänter 
tegulicte. Später ernannte ihm die Kalferim 
Aum Vröfienten der f. £ Genfurs-&ommlfe 
fon u 
men, 
Oberſllan 
Heſuche rines Feldſpitals zog er ſich die 
tötliche Frantheit zu, welchet er, ern 
40 Jahre alt, erlag. Et mar mit einer @räfin 
Waldfein vermält und {ft ber Grobvater Des 
Staat: und Gonferenzminifts Breanz 
Anton Sraf X. 8, des Lehten feiner Linle. — 
18. Franz Karl Gief f. Ciebfleinstn 
(geb. 13. Dial 1630, geft. 4, Mai 1700), ein 
ber deffen She mit Sabiı 

Bietorla Freiln von Woltenfein. Ber 
endete in Prag bie atademifhen Studien, 
detouf ernannte ibn Kaifer Rerdimand IH. 
dunt Mppellationsrotb in Dean, 1651-1630 
ham Appetations-Wräidenten und Statthalter 
Ant Königreiche Böhmen, Unter Leopold L., 
au deifen aiferwahl er nach Frantfurt ger 
wiai worden, alng Beoolmächtigter 





arſa 
on — Die 
la Mntonia war feit 


45. Aulf 1488), ein Cobm 
Herbort. In Demeinfhait 
ı Gruber Zobann (Hanufa) 
ex anfänglich bie Suffiten, weldhe 


fer zogen und fir — feellich ver» 
— ai erflürnen füchten, dafür aber 


amd Reich Mobilie gegen die 

änel der Hulfiten. Sie wurde ihnen nicht 
I verbanden fe id, um ihre fepte 
retten, felbft mit den Huffiten gegen 
——— Getebrich log mit den 
‚vor Zalou, fand aber dort an König 
mund einen mächtigen Oenner. Nach 
ie gelimmiger Schlacht mußten die 
init groben Beefaften weichen. Auch 
‚Keinpfe wit den Karlfeinern, melde 


meh Tage in Jabre 1432 überfelen, war er 

 michr glücklich und mußte fid) ducd) die Alucht 
1. Briedrich, der am 13 Jull 1499 farb, 

‚al6 Begründer ber Kratowetg'fchen Linie 


böhmifden Könige beförberte, 
‚aud) 1819 von den mißvergnügten pro 
Nu Ständen frines Aunteg entfeht, 
Güter verluftig erflärt und fanımt 
en des Landes vermiefen wurde. 
Fa die Bamilie Kolomrat 
freu zum Kaifer, und wurden {m den ftändi: 
NUntuden nicht weniger denn fünfzehn 
tals Andönger Zerdinand'sHt, 
verwlefen, Rad) der Schlacht am 
Berge wurde Heintich in feine alten 











Hechte, Würden und Beftgungen eingefebt 
und In Unerfennung feiner Treue in den 
Neidögrafenfand erhoben. 8, beffeidete noch 
medrere hode Memter und war 1095 Oberftr 
tönmnerer, Im Jahre 1638 aber Gommilffde 
{n ven Univerfitätsangelegenbeiten, ale folder 
von den Sefuiten, denen Kalfer Berdie 
mand TIL. die Vrager hobe Echufe entsom, 
alle Belvifegien, Regalien, Meinodien, Hr 
harten, Bücher a. dal, m. übernebmend. Im 
Jahte 1646 murde 1 noch Oberfilandbofs 
weiſtet. Rür den Glanz feiner Aamilie war 
Heimeich fehr Ihätig. Much dat Heineld 
die zur Zeit dr& feinvlidhen Ginfails ber 
Schweden yerförte Kirche zu Norm neu 
erbaut und in der Strahower Stiftöfishe 
eine Fundation gemacht. Wus feiner Che mit 
Eiifaderh Arelin von Cobhowih Kgeft, 1008) 
batte er einen Sohn, Uri Arany, 
[To met (Wenzel Wladiwoj), Gefehichte dar 
Wrapee Unioerfität (Drag 1849, Gott, Hanfe 
Söhne, 9) ©. 205. — Tafdhenbum 
für die daterländifche Befhihte von Hor 
manr und Mednpeonskn (Wien, ti. 80.) 
Jabtg 1824, ©. 420,] — 25, Gerbort, auch 
Herburt dreibert 8, (gef, 4927), ein Sohn 
Aidert’® (E), deifen ſchen oben [RE. 47 
Gewähnung aefhab. Schon Im Jahre 1408 
war er von Kbnlg Wenzel zum Gelſther 
bed tonlal. Gerichts und fpäter zum Dberften 
Migter ernannt worden, Diefe® Amt hatte 
Karl IV. nadı feinee Pelmfehe auf Italien 
iu Zabte 1398 gegefmdet, um den durch 
Raubeitter gerrülteten Yandftieden wieder 
berguftelfen. Und pwat befkellte ex In jebem 
Krelie einen foldjen oberften Richter, König 
Wenzel erneuerte, als ſich der Geift der 
Zivietracht im Lande wieber fanpgab, biele® 
Amt und für den Seitmeeiker Kreis murde 
vom ihm Herbort befelt. Noch gedentt 
man ber Breunbfhaft Herbort'6, bie er 
für dem machmale fo ungthdtien Huß 
trug, ber auf feiner verhängnibvollen Meife 
nach Sonftanz mehrere Tage auf Herbort's 
aftlichem Schloffe Sratoweh zubrahte. — 
24. Hermann K. (gef. 138). Ueber beffen 
Hamiltenabftannmmung ilegt nichts Mäheres 
vor. H. erhielt feinen eeften Unterricht im 
Vaterkande, feine ndnztiche Ausditbung und 
die Doctormiene im Wublande, denn mod) 
befaß Böbmen bamals keine Dochſchute. 9, 
wat einer ber verteauteften Rathe des Königs 
Zobann und feines Rachfolgers Katl EV-, 
und meitens zu Gefchäften bei der Sure 
verwendet. Bapft Bene diet KIT. meihte 


auoorfichtiner Melle zu weit ausg 
Diefer benfpte nun dieſe Gel 
melte fib und brachte den Böhnen 


— bel, Boleslaus 
fücshtertiche Roche an den Gefchla; 

on fh dann an die Grene Me 
Aut, «a von bon —— dedtobend 
WR nachdem fib Döhnen in rinigen 

von diefer Niederlage erholt batte, [chi 
Unalric ven Jaroslam von Kolomrat 
und den Bohdal Slamata von Shlum. 


Die ch it einigem deuten, vom Haifer de In | | 


üb II, gefchictten dilſovoltern vertärke hatten, 
genen Boleölaus an die Grenzen des Landes, 
‚ber fofort aufbrad und ſich in Das 
aurhdzog. So hatten Jaroslaumumd 
wata einen unblutigen Cien rrfodhten und 
wurden die Weiter und Beidrüber ihres Vaterı 
landet. — 26. Jaroslans (1), lebte um 
Die Mitte des 48. Jahrhunderts und zog 
— mit Seyuma Rolowrat mit 
König Dttocar IL, welder über Auf 
derung. des Papfes einen Üeldzug 
Die den benachbarten dhrüfttihen Bropingen To 
wefährlichen beionifhen Beeußen unternabur. 
Sleateich drangen Die Haufen vor, die Breufen 
unterwwarfen ſich meift mit dent Werfptedhen, 
das Griftentbunn anzunehmen. Jaroslaus 
und Sezyma ericeimen unter beit 
‚aefäbrten des Könige. — 27. Jaroslaus (iI.) 
RL, nach im Sohn bed gleidhnamigen 
Breußenbefiegers 5 

erften Hälfte des 


a an ‚In Böpmen 
aber war nadı Wengel’s TIL. gewaltiam 





Dörfer und 
ei, AS aun 


In 


f 
5 


Aldregts * 
ia 
—S AH 


Sonn J 
banı's (f,) aus deifei mit Elifabeth 
Towaczowsry. Anfänglich. für den neif: 
Uchen Stand erzogen, drängte «6 ih, am den 
Huffitenkänpfen Theil zu mebmen und er 
(ion Ad den Zügen feines Waters gegen 


| Diefelben am. ME es aber Ariene 


wurde, kehtte er zu ben Wiſenſchaſien 

deren Plege Ihnn ſteis ideuer „geblieben 

Se war mit Katfarina von Stemderg vermäl 

als ex aber feine Gattin In furger Zeit Ducd) 
„ben Tod verlor (1469), befchloß er, dent Melt 

feben zu snffagen und warde mit Er 

Reb Paul Bemiligung im Jahre 1401 d 

Rer, und zwar Domcapikufar auf dem Prager 

Shloife, bann Bropft auf Moffebreb uni 

nad Jodot's von Mofis Tode Mominifter 

tor des Praget Erjbiothum 

Sommilfär des gangen 

wirfte mit aller 











Beh Der Braf Rand in 
1äfden Dienfen, war Aahfher 


Marıiap vermätt. — 34, Johann 9 

Graf R. Kr, Drpegnig 12. Septeime | 
ber 179%). Gin Cohn des Grafen EHEN 
Marta aus deffen erfler Ehe 

Walpurga Gräfin Slam, Der Graf ı 


dienft getreten, A 
4824 erfolgten Tode feines Baters —* 
die Werwoltung der ererbten Wüter fe 


gründete und überbaupt WILed tpat, un einer: | de 


felts den Woblftand der Landleute zu fleigern, 
andeterſelts idre geiftliche und ftttiche Aus. 
bildung zu förbeen, bald die Siebe und das 
Vertrauen ber Wevölferumg erworben. Mon 
1834-1837 berelöte er den Gontinent und 
deſuchte Deutſchtand, Holland, England und 
Brantrelch. Nach feiner Müdkehe fehte ec feine 
‚humanffifchen Befkrebungen fort, inübefondere 
— er bie Aatiss denka mit anfehn- 


für die newe Garde. An der Einberufung des 
StavenıSongeeffes fm Brüblahre 1848 nad) 
— Wie an der Ausführung. dieſes Debanı 

fene hatte der Oraf auch feinen Untdelt und 
ne jerfumung dicſes dem Bifaven« 
Ahume geleiteten Vorſchubes bald Darauf zunt 





 Rationen (Jimenau 1825, Bolıt 
1, ©. 312. — Bebfe Eduard 
des Öftereeliifchen Hofd und 

der Öferrelbifhen Diplomatie 


berreichliche Biedermanns- Chro, 
fin Gegenftü zum Rantaften und 
ach (Breibeitsburg Atadenne 
11385, &. 80.) I. (und 
— 38, Leopold Graf X. Kr. Radie · 
{ = def. Biogr. ©. 588]. — 30. Vud⸗ 
Branista 


KR Rt. Orzeanip 
get. 26, Dal 1695). Die Er 
dleſe Grau wurde eeft in unferen 

wachgerufen durch den Radıe 

bie Geberin der überaut reichen 

6 Schapes in ber Borektoticche 

sähe 0580 

gelnt jo toft« 

befinden , daß für einen allein 

M. geboten twucden. Diefe Monfttange 
Deflellung ver Gräfin von dem Wie 
Mathias Stdamer gearbeitet. 

am fie ein Jahr nad) dem Tode der 

1696, und vollendete fie 1609. 


md if Die Bofoficeret Ihres Der 
pamdes mit den Steinen gejlert, welche fie 
danı — efdentt. Die Geaſta, eine 


* talln des Grafen Albert Wil: 
teRrakowoty von ber 

[Der norbböh- 

eb eblegsbote (Kumburg, 8%.) 1861, 
—Bopemia (Broger Journal, 49.) 
Rr. 372, ©, 2378,] — 4, Norbert 
Geb, 9. Mär 1089 , gell, 

1116), ein Sopn des Grafen Brans 











Karl [E 378, Mr. 19] und Bruder des vor 
Veterwarbein gefallenen Berdinand Lau 
zens. Rachdem er nad) beendeten Studlen 
Reifen gemocht, betrat er die diplomatifdhe 
„Laufbahn. Im December 1697 ging er als 
kail. Worfhafter nad Spanlen, worln er 
unter anderen Mufträgen aud) fenen ber Krb: 
rung Fofepp’6 T. zum Aönige vom Ungarn 
Überbrachte. Im Jahre 1690 ſchlaie iha der 
Kaiſer an den Churfurſten nach Shin, und . 
1693 nad) Brandenburg. Zar Jahre 1T12 
ſchmlictte ihn Kalter Karl VI. mit dem gols 
denenen Blieh. gwelmal vermäst, zuetſt mit 
einer Gräftn Hrzan, dann mit einer Gräfe 
Stawatn, dalte ‚er von Cafterer einen God, 
ben Grafen Aranı Karl Sodann For 
fepd, von Lepterer aber wel Töchter und 
einen Sohn Norber: Bincens Branı, 
ber dad RoFomzat’fehe Haus auf der Mein , 
felte in Yean durch ben berühmten Architeke 
ten 2oragbo herflelien und ducch den Bild 
Hauer Matvlas Braun [Bb. IL, ©, 449] 
mit fhönen Wllbfäufen fehmüden He. — 
At, Philipp Gral R. Frat Nadienin 
(geb. 26, Märy 1088, get 28. Märp 1773), 
ein Sopn des Örafen Johann Rranı aus 
deſſen Ede mit Eieonora Gtaudia Öräfin 
Unguiffola. Der Graf war Oberſtourggtaf 
und Präfbent des Landtsauberntums im Vdd · 
men, ferner Weäfes und Dieector bes größeren 
Landed · Auoſchuſſes ber bödmifhen Gtände, 
legte aber im Juni 1774 feines boden Alters 
wegen alle feine Würbin nieder, Berelis von 
Kalfer Narl VL. war er mit dem goldenen 
Dieb ausgeſelchnet worden. Zur Zeit des 
Finfalles und während ber Kurzen vertſchaſt 
des Ufurpators Karl Wldeedt, Gourfürften 
von Bapeent, in Böhnten befand ih Graf 
Vhitipp nicht aut unter Senen, bie dem 
Ufurpator auf das Cifrlaſte huldlaten, fordern 
fand auch) an der Spipe ber Dof-Deputation, 
welche während der allfälligen Abweſenhelt 
bes Gpurfürften hatt der feüberen Statthalter 
ſchaſt die Leitung der Geſchaͤne zu beforgen 
hatte. Ms aber Karl Albrecht's Der 
ſhaft mad) der Etſturmung des deeihangten 
Lagers bei Simbad Anfangs Mal 1748 rin 
Enve nadın, und als die Kailerin Marta 
Tperefla Im tiefer und gerechten Grbiiter 
ung jene böhmifchen Gavaliere, dir, obateich 
felt gahrhunderten vom Haufe Defterreich mit 
Bevorzugung Jeder Art überbäuft, die Ihr ner 
ſchworene Treue verlept und dem frumden Ein⸗ 
deingliage gehulblat halten, zur Rechenſchalt 
dog, taf auch ben Grafen Philipp der 


niten, wann, ern 
die Ferfpartung im Dlaubensfachen In biefent 
dande entflanden fry" (Drag AR, An). 
Idento mar gmeinaf verdeicatdet, aber nur 
feiner seiten She daite er Klader Der 
* Cobn Menzel, der bald Wenzel Karl, 
‚were tum re, fam nomino| Wensri Heinrich und Wenzel Brany 
4 sorvum grmaunt wird und burch feinen Finberfoß. 
Ino rirero, quigue mort. | verflorbrmen Better Mich Arany Gebe 
m; 8. 2. (geb. 1809, get. | eines großen Vermögens geworden, wurde, 
ulger Sohn Heinrichs | mie von Ginigen berichtet wird, no vor fei- 
mer Beburt von den Eltern ben Otden ber 
Sefeifaft Zefır geimeidt, nad) Anderen aber 
von den Jefulten überredet, in ihren Otden 
zu treten. Alle Bemühungen feiner Berwand« 
ten, {hm von diefent Oedenfer abzubeingen, 
fepelterten, Der Drden, endlich dem Cinfluk 
der Verwandten fürdhtend, ſchite ben fingen 
pörden., Der, Graf war mit Cure | Grafen voreen mad Brünn und dann nach 
in Mor act vermäll, bie Che aber | Mom, wo er aber ein frühes Gnde — er zählte 
und fewit batder Graf | faum 25 Jahre — fand, Die bei Ulelch 
Wengel — Sobn Adento| Bramy[Rr. 44] al Duelle angegebene Lelchen ⸗ 
Untverfalerben feines nrohem | cede in (ntrinficher Sprabe IN von Wenger 
gen? m vn Mlehh Reangens| ran verfabt, der In früher Jugend eine 
9 ungeröhntiche geiftige Vegabung an ben Tag 
Tegte und auch ‚dei einer Gelegenheit, alß er 
fein Tafent yur Geltung gebracht, dom Kalfer 
Kart VI. mit einer gofbenen Kette beamabet 
Rota nomper io meilus | würde. 

Oratlo funebels In esequlis.. .. | TIL. Wappen. Die Beihreibungen des Wappen 
* Väntrlel Franzisel Lib-| Aiumen bei den einjefnen Drrafbitern und 
1680,40). — Sieben | Geneafonen nicht überein. Indent weiter unten 
Hank Gottes, melden der | jene Beſchteibungen folgen, melden man über 
ft Quela Ottilia von Kolo«| die enjeinen ini det Haufeb bie und da 
fm. (Wim 1851, 40),7 —| beroldiſchen Merten begegnet, möge benr 
Graf MR [fd befond, Dio« | felben die dent Original Diplome ded erften 
f 46, gdenko Deo (Löw) | Grafen Adenko Leo entnommene, dem Diefe 
(oe. 1640). em Sohn Mlbert’s Cin| Würde am 49. Mpril 402% verliehen worden, 
be berte ber VL), ein trewee | und zwar in der Sprache, In melcher fie dort 

Rebt, al eigentlich 







2 hine inde extensis er alle expllchta 
‚Bfatt gewender, erhlelt er | bieolorem dexira rubleundam, Inoya ar- 
'd Würden zurüd, wurde | gentenm quas aureo colore resplendena 
d erhoben, Im geat-| perizoniam et roseum Augustas Domua 
fe pro fidelitate auf ber | eiypeum corona auron peetore axhibeat, 
— der das Fanıl| Seuto Imminent galon aperta ulve elathrata 
— Wap-| tornearta vulgo dieta eancoltin et 
 Bllgel des Helme | vulgo denurata, phaleriaque alve I 
' an —— 2eo| extrinseeus quidem argentels, 
Eis, ‚bloge. Seriten. XII. ſGedt. 3. Sept. 1864.) W 


Bruft mit dem Öferrelcpiiden Hau 
defegtif. RES —— 80 
Hints (dwary und golden, — der die Zinien 
Kolowrat-Krafowäty zu Rabienin. 
und jener zu Telmtpt: der Abler gany fo, | 
wie jene Im rechten Belde der Linie Ko‘ 
wrat-Kratowsty zu Bryeanig, 

einen 


Bügel 
Delmderten find fübern und rolb. 


Kolowrat-Arafomötg, Johann Nepo- 
mut Karl Graf (Feldmatſchall und|g 
Kommandeur des Maria Thereflen-Dr- 


m 








fiegreich vorgefähritten, und 
1, im Giegeslaufe begriffen, 

m Baffe zu Gaſſe zurüc, 
Mapes mit allen feinen Zur 
 Bemöchtigend und das feinb- 
üß erbeutend. Loud om mel- 
m Sclachtberichte bes Grafen 
b ber Kaiſet ernannte ihr 

often Oberſt in der Armee — 
Imeral-Mojor. Der Graf erhielt 


lohe - Kirchberg [Bb. IX, 
befehligten, gegen Preufen auf- 
Beobochtungeheere. Nach dieſes 

öfung wurde K. zum Laifer- 


er Briebensfchfuffe feſigeſebten 
‚der Feſtung Belgrad beftellt. 
23. October 1791 erfolgte. 
1792 wurde Graf R. in 
igenfehaft als Brigabier zur 
ie überfept und zugleich Inhaber 
Hetillerle Negiments. Schon 
‚Beldzügen bes bald barauf 
enen franzöfifchen Mevolu- 
‚bewährte ſich ber Graf als 
chnetet Artillerie» General, 

be num zum Belbmarfchall-Lieute- 
et und mit ber Dberleitung 

ſa ms beim Hauptheere ber 
‚welches am Ahein unter des Feld · 
Ns Glerfant Befehle fand. In 






Welſe hervor, baf ber ganze 

1 er ber Belbartillerie, Namen 
isner, Shuhay, Shmwar 
er, Dega an ber Spihe, in einem 
10. Jänner 1797 baticten, an ben 
er gerichteten Bittgefuche um eine 
dehnung Ihres tapfern und geliebten 

















nach namentlich aufgeführt. Obenan fteht 
aber fein ebenfo umfichtiges als muth- 
volles Verhalten bei dem Unternehmen 
auf Kehl, deffen Bellingen zumächft ihm 
und feiner von ihm unter fheter Lebens · 
gefahr überwachten Maßtegeln zuzufchrel- 
ben if, Der Oraf wurde auch In außer- 
gewöhnlicher Weife belohnt, Ohne noch 
‚das Mitterfreug des Maria Therefien- 
Drbens zu beflgen, wurde er am 
45. Mai 1797 unmittelbar mit bem 
Sommanbeurkreuze des Maria Therefien- 
Ordens ausgezeichnet, Am 28, October 
4800 wurde K. General-Kelbzeugmeifter, 
im folgenben Jahre am 42. Aprit Hof- 
Friegsrath, am 13. April geheimer Math, 
und am 2%. April Inhaber des durch 
ben Heldentod Rürftenberg's [Bb. V, 
&. 20] bei Stococh exlebigten 36. In. 
fantetie Megiments. Uls ber Genetal 
ber Cavallerle Graf Melas altershal- 
ber 1808 die Leitung bes Genetaleom · 
manbo’s in Böhmen nieberlegte, wurde 
fein Tangjähriger Breund Graf K. ber 
Nachfolger auf diefem Boften, auf wel⸗ 
chem er befonbere Umficht entwickelle, 
als er bem Erzherzog Berbimand auf 
feinem Müdzuge durch Franken und in 
deffen Unternehmung gegen bie mahriſche 
‚Grenze unterftüßte; auch trat er während 
des Waffenftiliftandes, der dem Prefbur- 
ger Brieden vorausgegangen war, ben 
unbefugten Placterelen feanzöfifher Com · 
manbanten- in Böhmen energifch ent- 
gegen und ſchühte insbefondere ben vom 
ben Brangofen befepten Taborer und 
Budweiſer Kreis. Im Jahre 1809 ber 
fehfigte N. das gweite Armercorps, mit 
welchem er aus Böhmen in Bayern bis 
an bie Donau vorbrang, am 19, April 
Stadt am Hof, am 20. Regensburg 
befepte, Die ungfürtlichen Grfolge ber 
w* 









wurde er im Zuli 
int Regimente und 
€ 1844 Oberft und Megir 


(Major vor und erhleit eine 
in der Divifion des Etzhetzogs 
‚ weiche beim 2, Armeecotpo 
‚eingethellt war. In diefer 


A Uhr Vormittags, rückte die 
e-Brlgade Kolowrat des zwei. 
über bie ftehende Brüce 

auf das jenfeitige nom öfter 

seblet, zwiſchen bem Ticino und 
lebache, welcher bie Grenze 

übrigen Brigoden bes Arınee- 

auf biefer Brüce wie auf 

ı am Morgen bes genannten 
genen Schiffbrücten folgen. 
begann die Borcirung des 

a Die rechte Colonne, 

en aus ber Brigade Kolowrat 
durch eine Furth über ben 

bady und verfolgte mit dem 

m und den 2 Bataillons 

anterie ben welchenden Beind, 

l. März fiieß die Brigade Kolowrat 
‚ca gegen Ayy Uhr auf dem 

1 bis die Brigade 

m nachtückte, das Gefecht allein. 
t ſelbſt übernahm das Com⸗ 
Ando bes Linken fslügels feiner getrenn- 





Hein Brigade, welchet aus den obenerwähn- 


um |ten Bußtruppen beftand, Mittlerweile 


brach die Dunkelheit herein, biefe, der 
aufwitbelnde Staub und Pulverbampf 
machten es unmöglid, von dem Bort- 
gange des Kampfes auf dem rechten 
Flügel und im Centrum Kenntniß zu 
nehmen. Graf K. drang an der Spipe 
feiner Truppen immer weiter vor, bis er 
bei der großen, mit einer Kirche verfehenen 
Caſina St. Albano vom feindlichen Ge · 
wehtfeuet empfangen wurde. In dee 
Meinung, es fei dieß eine Vorſtadt von 
Mortara, befahl Kolomwrat St. Ulbano 
mit Stutm zu nehmer, was auch ge- 
ſchah. Nun drang er an ber Spipe ſeiner 
Truppen unaufhaltſam vor und gelangte 
bis am das beleuchtete Stadtthor, wo 
ihm und feine Truppen eine Kattälſchen · 
ladung aus zwei feindlichen Geſchũhen 
empfing. Diefer Tobesgeuß erfchütterte 
die Truppen und brachte einige Unorb- 
nung hervor; aber ber Graf ermunterte 
fie, flellte die Didnung her, ließ bie 
Luͤcken ausfülen und brang in Sturm- 
ſchritten vor. Der Gegner wich und Graf 
. verfolgte ihn in bie Gaffen der Stabt, 
im welder er im bemfelben Augenblicke 
ankam, als Benedek, der die Biemontefen 
aus ber Porta Gafale herausgerrieben, 
von derfelben feindlichen Abtheilung, die 
dor ben Truppen des General-Majors 
Grafen R floh, im Müden angegriffen 
ward, So wurbe nicht nur Benedet 
frei, fondern ber von zwel Selten ange 
griffene Feind genöthigt, fih fammt 
feinen Gefchügen zu ergeben, 1800 ®e- 
fangene, 6 Kanonen und viele andere 
Trophäen fielen in bie Hände der Unfri» 
nen. Ebenfo faltblütig, zugleich aber den 
Sieg des Tages entfeheldend, war fein 
Verhalten am Schlachttage von Novara, 
am 23, März, In demfelben befehligte 
‚St. wieber bie Avantgarde des 2. Urmee · 



















Bi. 


des Beindes hart gebrängt: Die Lage |7. Mai, burch feine 
war fritifch. Da fammelte der Graf unter feine Un et 

dem Schupe ber firailitenden Fäger bie tärifehe 
Mannſchaft, ftieg vom Pferde, fiellte ſich been ı 

zu Buß an bie Spihe dee Truppen und | Brigade im 
führte fie, verfäckt durch ein Bataillon | Rı 
Kinsty-Infanterie, neuerbings gegen ben | 
Beind. So nahm er drei Höhen mit 
Sturm, erbeutete ſechs Kanonen, machte | ei 
viele Oefangene und drängte ben Feind | tritt. veranle 
aus feinen Poſitlonen. Diefer aber fuchte | Natalie 

von Novara aus eine Diverfion im ben | Tochter 
Rüden unferer Truppen zu machen. | Chefs, 
Schon befilieten zwei feiner Brigaben | jener 
auf der Mailänder Strafe heraus, als | bur 
Äh der Oraf, des Weindes Abfict | gleichem: 
errathend, mit feinen zwei Bataillons: i 
Raifer- Infanterie und ben Heften von | AU 2 
3 Gompagnien bes 9. Zäger-Bataillons | waren jet 
mit folchee Gewalt mit dem Bajonmet — 
auf den Gegner warf, bafı biefer, unver- 
mögenb den. Angriff auszuhalten , bie 
Blucht ergriff. So befam das Centrum auch 
wieder Luſt und konnte von Neuem |ten, bie. 
vorrüden; bes Grafen Beifiesgegemmart | Gelſte ber 3 t 
unb Gntfehfoffenheit hatten fomit ben | und führte, 
glängenben Sieg biefes Tages erringen | fühle fei n 
helfen. Den folgenden Tag flellte ihm | em fe 

die Brigade aus eigenem Antriebe ein ber W 
feoriftliches Zeugniß feiner Tapferfeit aus, |der H 

eine Anerkennung, deren nur Wenige fich | Famille 

zühmen fönnen, Ueber Untrag bes | für ben‘ 





chen Sefolge, und ein Leiden, 

ber Graf zuerft unbeachtet gelaf- 
erft al e8 unfeilbar geworben, 

aite, brachen die lehte Spanntraft 
dem nichts übrig blieb, als in 

ine Stranfenhaus ſterben zu 

; er bort fei, fam zur Kenniniß 
und in fepter Stunde wurde 

"bie Nachricht, daß ber 
‚gnäbigfier Kritgshert, Kennt. 
Lage erhalten habe und 

ichſt baldige Genefung wünfche; 
Gott den Grafen zu ſich 


a, fo ihn wiſſen faffe, daß er nicht 
Vals ein freier Mann flerbe, ſondern 
Abm Er, Majeftöt für feine Dienfte 
Dant ausfprede und er die Augen 


[haft brachte, und nur Thränen btachen 
aus feinen Augen, als biefer vollendet. 
In der biefem Acte folgenden Nacht ſtarb 
‚ber Graf, durch die Gnade feines Kaiſers 
als ein freier, mitfeinem Mifgefhide 
verföhnter Mann. Defchroifterliche und 
Dienertreue hatten ſich wie gewöhnlich 
im Unglüde auch hier bewährt, Amel 
feiner Gefchrifter, die Schweſſer Maria, 


» |vermälte Qubmwig Graf Zay, und fein 


Bruder Berbinand, im Leben bie Lieb- 
linge des Verewigten, hatten Ihm beide 
Im den Tagen feines Unglüͤckes bie hetz · 
lichſte Theilnahme bewieſen; obenan fland 
aber der Gommandant bes Schulben- 
atreſtes, ein Beldiebel K., ber mit einer 


', |tührenben Treue und noch inniger in ben 


Tagen bes Unglüctes an feinem einftigen 


(" | General hing. Se. kaiſ. Hoheit Erzher- 


zog Albrecht ehtte auch biefe Treue, 
indem er dem Feldwebel einen goldenen 
‚Shronometer, auf beffen Wückfeite ber 
Name Albrecht eingegraben war, fammt 
golbener Kelte zuftellen lieh. Das tiefe 
Seelenlelden des ®rafen In feinen lehten 
Tagen, veranlaft durch Manches, beffen 
Ausführung ihm feine Verhältniffe nicht 
geftatteten, vornehmlich dadurch, daß es 
hm nicht möglich war, ben Metallfarg, in 
welchem feine Gattin Im ber Kirche zu 
Meaur beigefegt war, nach Wien bringen 
zu laſſen u. dgl. m., ſprach ſich in feinen feh« 
ten Augenblicten aus, in denen er dftet den 
Namen feiner gellebten Gattin Natalie 
und ben Drt ihres häuslichen Glückes 
Meaur rief. Sein — ohne milltärifches 
Geptaͤnge — zu Orabe gelragener Sarg 
wurde auf bem Währinger Briebhofe bei- 





gefept, Aus feiner Ehe hatte er drei 





Ü 





Kolsmrat 
verliehen, ehe 





und 143 in Silber vertheilt wurden. 
Kolowrat war, als er flarb, ber 
legte Beſidet des goldenen Kreuzes. 
Sechzehn Jahre verfah K. die Sielle 
in | des Oberfiburggrafen von Böhmen und 
nicht gering find die Verbienfte um 
3 die ſchoͤne Königſtadt und das Land, 
und Bürgerfland wetteifer« | welche er ſich während dieſet Zeit ermor- 
Anſialt zu unterftügen, deren | ben. Bür die Verfcönerung der Stabt 
verwaltete und die ſich bald | geſchah fehr viel unter ihm; das von bei 
ter Segen für die Hauptjtabt | Brüdern den Grafen Steruberg an- 
Dehrte 1808 wurde K. zum | geregte Nationalmufeum wurde vom Ihm 
ebert und half thätlg bei der | wefentlic) gefördert und feiner fo einfluß - 
ber deutſchen Sandwehren. | reichen Thätigkeit zugeführt; theils durch 
te 4809 der Krieg mit | ihm, theils durch feine Anregung und 

h erneuerle und Braf War- | beharcliche Mitwirkung bas Witwen, 
urggraf von Böhmen, | Taubjtummen- und Blinben-Fnjitut ger 
escommiflär ernannt | gründet; überhaupt verftand er «6, unter 

it RK. in deſſen Stelle ein, frei- feinen Landsleuten den Sinn für alles 
d wegen anfänglic) nur Bute, Schöne und Nüplicye nicht bloß zu 
werten, ſondern auch flets lebendig zu 

erhalten. Im Jahre 1825 wurde St. als 

‚geaf. War früher, da er | Staats- und Gonferenzminifter nach Wien 
n.war, bie Stadt Prag | berufen. Die Verwaltung ber innern Un« 

te Ungebung feiner Umficht | gefeßenheiten und zum Theile bie Binan- 
iebt war es das ganze |jen gehörten In fein Reſſott. Dutch feine 
deſſen Wohl K. Alles that, | Berufung, als einer bebeutenden Gapaci- 
jer den gegebenen BVerhältniffen | tät, jollte ein nicht ganz unbeabſſchiſgtes 
jöglich war. Uls endlich der | Gegengewicht zu dem Einfluffe Metter- 
kammer neue und | ich's gebilbet werben. Sein Augenmerk 
für die Betheiligien ftets | war num zunächft darauf gerichtet, das 
ere Opfer nöthig machte, eo Binanzwefen auf eine fejtere Orundlage 
Im Volte die Stimmung zu | zurüdzuführen und die bedeutenden Aus- 
en, ben Ausbtüchen bes Un«| gaben für die geheime Polizei und. die 
geit und doch Alles beie Diplomatie zu befepränfen. In der Her- 
mad zur Verpflegung ber Armee | anbildung eines kräftigen Mittelftandes, 
iE, entwickelte K. eine Thärigkeit | in der Erleichterung des Bauern erblickte 
tem Art, und als höchſte er, wenngleich ſelbſt Ariftofrat dutch und 
w dur, die Hauptaufgabe Des Staates, 
i | Wenn auch von Natur und aus Orundfap 
confervativ, fo war er body fein Beind 























































[zu 
geben, 


fleht, alterict, ja bei Seite gefcho- 
angeſehen zu werden. Aber 
nicht bes geringflert, jedoch von 
längft vergeffenen Berbien- 

? tannes fei hier gebacht. 

war es, ber dem 
Han vorgelegt, mach wel 
jeutfchen dramatifchen Dichtern 
unterung zu Shell werben fol, 

das Talent förbern kann; „denn®, 
Graf in feinem Vorttage, 

ind will feine Ehre, jebes Stre- 

felmen Lohn. Der Dichter, der 

Bühne herab Tauſende exheitert 

Toll nicht trockenes Brot effen 

Und wenn nichts, fo ift doch 
ausgefprochene Unficht ein 
‚Beugniß fürben Humanismus, 
Grafen Seele erfüllte und von 

m in Speringer's Darfiellung nichts 
t: Was an Augzeichnung und 
Leben eines Mannes werben 


dem Grafen im reichften Maße 
— gemorden. Zahlteihe Ghren- 
—* und fremblänbi« 


‚Hler fel nur bemerkt, dab das 

ie Bließ, bie Großkreuze bes Leo- 

nb St. Stephan- Ordens feine 

1, bafı er Präfibent ber 

| oh Atademie ber Wiſſenſchaf · 
—— der kaiſ. Atademle 





der Wiffenfehaften und Ehrenbürger der 


tem einen | Stadt Wien war. Wer feine einzelnen 


Titel, Chten und Ohrenämter wiſſen 
will, dem gibt die amtliche Wlener 
Zeitung (1861, 1. Quartal, S. 1291) 
ausführlichen Beſcheid. Seit dem Jahre 
1801 — damals 23. Fahre alt — war 
der Graf mit Marla Rofa Pringeffin 

Kinsty verheitathet, mit melden er 

M Jahre im glüclicher, jedo4 Kinder: 

Lofer Ehe lebte, Die Bräfin ſchled am 

16, März 1832 aus ben eben. So war 

Graf Franz Anton ber Lepte feiner 

Linie der Kolowrat Llebſteinoth, und ber 

ungeheuere @ütercompler, zu welchem 

die Herefehaften Reichenau, Czernikowiez, 

Bamberg, Mayerhöfen, Pfraumberg, 

Koſchatet, bie Güter Borohradet, Hott · 

tig, Schleßelih in Böhmen und bie Hett · 

ſchoft Ebreichodorf in Mieberöfterreid 

gehören, ging auf die Linie Kolowrat · 

trakowoth über. 

Allgemeine Zeitung (Hugsburg, Botta, 40) 
1804, Beilage zu Nr. 100 [nach diefer wäre 
SR imm Jahre 4773 geboren, fonft wird bas - 
Jade 1778 als Kolomweat’s Gebwtdlabr 
angegeben]. — Wiener Beitung. 1801, 
Kr. 81, ©. 1201. — Rewe Zeit (Dlmüper 
volit. Maut) 4861, Mr. 78 [gibt auch vos Jahr 
A773 alß fein Gebuctojade an]. — Bohenta 
Brager Blatt, 4%.) 1861, Nr. 87, S, 81, — 
Gonverfatlows-Lerikon der neieflen 
Belt und Elteratur. Ju vier Bänden (Keippia 
1833, Wrodhaud, gt. 30.) Wo. IL, S, 74, — 
Nouvelle Biographie 





ia direetion de M. le Dr. Hoefor (Parla 
1850 at ag, 89.) Tome KXVIEL, p.Ar, — 
Brodbaus' Gonverfations-Leriton, 10. Muf- 
Hays, Wb- IX, ©, MT, — Bitteraberg, Kn- 







6 Zafchen» Gonverfationd » Leriton 
12%.) Theil 17, ©. 

v , Das große Eonverfatlond-Leri- 
ton für die gebildeten Stände (Hllpburgdaufen, 
Vibtiograpd. Infitut, gr. 8%) Bo. XVIEr, 
©. 081. — Defterzeidifhe Rationat, 
Encpklopädte con Gräffer und Gal« 
tann (Wien 1835, 8%) ®b. III, ©. 280; 
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it entfaftete, und 1816 In glel- 
ıft mach Prag, von bort 
“Jahre 1823 als. Gapitän ber 
bonten · Lelbgorde noch Wien, wo er 
ſchon im folgenden Jahre, im 

‚von 76 Jahren, ſtarb. Der Graf 
‚einer 56jährigen Dienftzeit 

ige feiner Zeit mitgemacht und 
nde Beweiſe feines Helden- 

es wie feines Belbherentalentes ger 
Ven. Er machte den Türfenfrieg mit 
‚bei dem Sturme auf Novi (am 
1788), damals Oberfilleute- 
begeiftette er bie Truppen, bie er 
fo fehr, dab fie Wunder ber 
verrichteten. Der Graf ſelbſt 
bei biefer Gelegenheit eine ſchwere 
m am linken Arme. In den le 
gem des Yuml 4790 rückte en 
086 bes Feldzeugmeiſtets Grafen 
erfant gegen Stalafat vor, mo der 
nb In einem verſchanzten Lager Stand 
| ihn über bie Donau zu · 
Bam und das linfe Ufer der 
Smau von Ihm zu befreien, Obwohl 



















das Welb zu räumen. 86 follte 
zum Sturme gefhritten werben. 
Bataillon des Megiments, 












‚Braf M. befehllgte, wurde fofort 





>turm beonbert, Der Graf fticg mum 
vom Mferbe und fiellte fi, mit dem 
Sobel in ber Bauft, felbft an die Epipe 


gefälltem Bajonnete in bie feindlichen 
Schangen drangen und dadurch wefent- 
Tich zum Gefolge des Tages beittugen. 
Der Grof wurde für feine Waffenthat 
in der 28. Promotion (vom 19, Decem- 
ber 4790) mit dem Mitterkreuge- bes. 
Maria THereflen-Orbens belohnt. Spã · 
ter fam er mit dem Regimente zu bem 
in ben Niederlanden aufgeftellten Atmee · 
corps, Im Gefechte bei Cnfoing (am 
22. October 1799), in welchem er dem 
rechten Rlügel der Infanterie führte, that 
er fich wieder In ausgezeichneter Weife het · 
vor, Als im September 1796 Grzberzog 
Karl bis an bie Lahn vorbrang, ftand 
bie feindliche Armee auf bem rechten Ufer 
und hielt auf bem biesfeitigen Ufer Lim · 
burg mit bebeutenben Streitfräften befept. 
Amburg mußte dem Beinbe enteiffen wer · 
den. Es wurbe zu biefem Zwecke das Gre · 
nabier-Bataillon Ghedenegg zum Sturme 
beorbert. Nun fiellte fi Graf K. frei« 
willig am bie Spihe biefes Bataillon, 
und in ber That gelang es ihm, mit 
dem durch felnen Heldenmuth begeifterten 
Bataillon mac heftlgem Widerſtande 
den deind aus dem wichtigſten Puncte 
zu vertrelben. Nun erhielt er eine Ver · 
ſtaͤrtung von zwei Orenabler-Batalllons. 
und: mit dieſen zufammen- feiftete er 
einem. weit überlegenen Beinde den gan · 
zen Tag über Widerftond, wodurch ber 
Etyherzog in bie Sage gefeßt wurbe, ben 
Beinb am jenfeitigen Ufer anzugreifen, 
zu fhlagen und. zu verfolgen, K. wurde 
in Folge dieſer Waffenthat zum Belb- 
marfchall-Sieutenant befördert und, als. 
nach dem am 9, Februar 1801 zu Lüne- 
ville abgeſchloſſenen Frieden bas Kapitel 
am 18, Auguft g. 3. zufammentrat, in 


























BR, Wien 4890 m. f., ar. 9) DB, AEL, | z; 


und fetoR zu führen. 2316 um Jahre 
1848 mar er Titularnotat bes Ulſs . 


feißrer Gomitateb, im genannten Jahre| mn 


b.1. Yebensbilder, und „Budapesti Die 
vatlapt de 1. Pefh-Ofner Modeblatt, 


dortigen Bewegung , und Büßte fine 





Carona S, reduota In Rogoume, 
fFoh. Nep.), Soripteres Provineise 


en Lanbtage 183/48 Depulizter 
‚Gomltates, und ber neiftreiche 






„Do vie hangarieo Sepronionst* (Basilino 
1715, 4%.) und „Trastatus ohomlco-medicun 
de fonte salabri In page Tatsınansdorf, 
Taresa Mungaris dieto, prope Selating, 
Pinkafeldae wieine In Comitalu Castel- 
Herroi scaturlaute®, [Nearprdmi (Stephan), 
‚Suceineta madicorum Hungarlae et Trah- 
silvanlao Mographlae (Lipslas 4734, Som- 
mer, 8.) Conturla altera, park prior, 
p- HE.) — 3, Cadlich aedentt Alfeed 
Nitter von Urnet$ in feinen Merte; „Marin 
Therefio's erfle Negirumgsjabre" (Mien 1862, 
Braumäller, gr. #9.) 85. 1, ©, 13%, 384 und 
383, eines Rittmeiflers Komdromy, toeldher 
fih am der beabfihtigten Orfangennehmung 
Briedrich's vom Breuben zu Anfang des 
Beldzuges in Schfefien betbeiligte. 


Komenda, Unton (Tonfeper, geb. 
Im Martte Rabs om ber Thaya in 


Au | Uinterdfterrelch 18, Jänner 1795). Sohn 



























ie fid) auch nicht inumer in dle Bormen 
zu kleben verſeht· [Reue 
Ungarn (Beipzig 164, 
M..80) Bd. IL, ©. 244] 
im R- (gef, zu Gfetfeloa in Sors · 
hate im Jahre 1710) war Geereläe 
Eimerih Töröly, den er auch 
begleitete, Nach TöRdt 
Aurüdgetebet,, wurde ec von 
afoezp milt dem Dorfe Gfetfalva 
welchem er am der Bert ger 
R. Komäromy trug aud In Un 
Hürkliche alelder. Ein von lhin verfahtes 
sommerutlouis Prinelpio Emoriel 
i“ befand fi in der Drininalbande 
ift dm Befige des Samuel Szekelh de 
‚ba, [Hordnyi (Aleriun), Memoria Hi 


— 4. Johann Peter 8. 
eg 4692, geft. 15, April 
rd fc, nadident er die Studien inı 


zu ige mılt Eifer ubiete und Im 
ATES zu — die medleinlſche Doctor 


—* Melange, Ja Tin Vaterland auch 


Tod eine ae Wirtfamfeit 
Im Drucke find von ihm erfhienen: 





bürgerlicher Eltern; hatte in feiner Sind» 
heit das Unglüc, durch Ungefchietlichteit 
feiner Amme das rechte Auge zu ver- 
Kieren, weßhalb auch das Vorhaben ber 
Eltern, die den noch Ungebornen bereits 
der Kirche gewibmet hatten, aufgegeben 
werben mußte. Much erhielt er in Bolge 
deſſen, well bie Eltern bie mit dem 
Stubium ernfter Wiffenfhaften verbun- 
dene Unftrengung ber Mugen, melde 
für das eine Ihm gebliebene gefährlich, 
merben fonnte, vermelben wollten, jene 
Richtung, in welcyer er fpäter als tüdh- 
tiger Bachmann und Püdagoge zu wirken 
berufen war. Sie lleßen ben Sohn in 
der Mufit unterrichten und ihn für das 
Lehrfach in diefer Kunſt ausbilben. Ft. 
erhielt Unterricht im Befange, Im Biofin-, 
Clavier · und im Drgelfpiele. Der Stocke · 
tauet Pfarrer, Gonfiftorial Anton Puert- 
ner, ſelbſt ein gruͤndlich gebilbeter Mufl- 
fer, wurde nad) biefer Seite hin fein 
größter Wohtthäter. Im Fahre 1810 er- 
hielt K. bie Lehrerſielle an der Schule zu 
Horn, wurde A811 Gehllfe In Mofler- 
meuburg, 1819 Drganift im Stifte, 1820 
Lehret an ber Stiftshauptfhule, 1822 
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it enffaltete, und 1816 In glei- 
figenfchaft mad) Prag, von bort 
‚Sabre 1823 als Gapitän der 
Banten-Belbgarbe nach Wien, wo er 
ſchon im folgenden Jahre, im 

r 75 Zahren, ftarb. Der Graf 
tenb einer. SGjährigen Dienfizeit 
bzüge feiner Beit mitgemacht und 
glänzende Bemweife feines Helden» 
wie feines Belbherrntalentes ge- 
Er machte den Türfenfrieg mit 
dem Sturme auf Novi (am 
> 1783), damals Dberfilieute- 
begeifterte et bie Truppen, die er 
fo fehr, dab fie Wunder ber 
feit werrichteten. Der Graf felbft 
‚bei biefer Gelegenheit eine ſchwete 
in am Iinfen Arme. In ben leh- 
gen bes Yun 1790 rüdte ein 
des Feldzeugmeiſters Grafen 
ayt gegen Kalafat vor, wo der 
d in einem verfchangten Lager Stand 
Es galt, ihn über bie Donau zu- 
werfen und bas line Ufer ber 
von Ihm zu befreien, Obwohl 
heftige Kanonade gegen ihn eröffnet 
‚machte er doch noch immer Beine 
ene das Feld zu räumen. Es follte 
zum Sturme gefchritten werben. 
Bataillon des Megiments, 
je8 Braf K. befehligte, wurde fofort 

























|} zum Sturm beorbert. Der Graf fiieg nun 
nt |nom ferbe und freilte fh. mit dem 


Säbel in der Bauft, felbft an bie Epipe 
feiner Zente, bie, Ihm immer vor fich, mit 
gefälltem Bajonnete in die feindlichen 
Schangen drangen und baburd wefent- 
fich zum Erfolge des Tages beitrugen. 
Der Graf wurbe für feine Waffenthat 
in der 23, Bromotion (vom 19, Decem- 
ber 1700) mit ben Mitterfreuge bes. 


("| Maria Theteſien · Dedens Befohnt. Spä- 


ter fam er mit dem Megimente zu dem 
in ben Nieberfanben aufgeftellten Armee · 
corps. Im Gefechte bei Gyfoing (am 
22. Detober 1793), in welchem er dem 
rechten Flũgel der Infanterle führte, that 
er fich wieber Im ausgezeichneter Weife het · 
vor. Als im September 1706 Erzherzog 
Karl bis an bie Lahn vorbrang, ſtand 
die feindliche Urmee auf bem rechten Ufer 
und hielt auf bem biesfeitigen Ufer Lim- 
burg mit bedeutender Etreitfräften beſeht. 
Limburg mußte bem Belnde entriffen wver« 
ben. Es wurde zu biefem Zwecke das re» 
nadier-Bataillon Ghedenegg zum Sturme 
beordert. Num ftellte ſich Graf K. frei- 
willig an bie Spike dieſes Bataillons, 
und in ber That gelang «6 ihm, mit 
bem durch felnen Heldenmuth begeiflerten 
Bataillon nach heftlgem Wiberflande 
den deind aus dem wichtigften Puncte 
zu vertreiben. Nun erhielt er eine Ber- 
Härkung vom zwei Orenabler-Batalllons. 
und: mit biefen zufammen leiftete er 
einem weit überlegenen Beinbe ben gan- 
zen Tag über Widerſtand, woburd dev 
Erzherzog in die Lage gefept wurde, den 
Beind am jenfeitigen Ufer anzugreifen, 
au ſchlagen und. zu verfolgen. K. wurde 
in Bolge dieſet Waffenthat zum Feld - 
matſchall· Lieutenant beförbert und, als. 
nach bem am 9. Bebruar 1904 zu Lüne- 
ville abgefchloffenen Ftieden bas Capitel 
am 18. Auguft g. I: zufammentrat, im 











Bormape's) Aecio fr Gefthichte, Stati 
Viteratue und Kumft (Wien, 40.) XV. 
day, ©. — Straf 3), Der 
— Et 57, Etaalsin le 
(ber 1837, au 2] 
&.390, 376, 1798 u. II — Deftereetle | de6 P. Sayar € 
sches Militär: Komverjations-Lert: | Yand, 
ton (Bien 1850 uf, at. 80) Bd. EIN, | gang 
©, 


von ® 
” Komäromy, Bronz(Schriftftelfen, | ferner: 
geb. zu Maros-Bafärhely in|d.i Des 
Siebenbürgen am 27. December 1823). 
Entftammt einer fiebenbürgifchen Adels ⸗ 
famitie; beſuchte Die Schulen zu Nagy. | (ebd. 1857, 80 
Enyed, dann zu Maros-Bafärhety, mo Dani 
er auch die Prüfung aus dem ungarifchen 
Mechte bei der föniglichen Tafel ablegte. | 
Im Jahre 1848 begab er fih auf das 
Out feines Vaters Borberek, um bie 
Verwaltung besfelben zu übernehmen 
und felbft zu führen. Bis zum Jahre 
1848 war er Zitularnotar des Alſs . 
feiörer Gomitates, im genannten Jahre 
ging er aber nad Peſth, mo er ſich 
einige Momate aufhielt, Im diefe Zeit 
fallen feine erſten Iterarifhen Arbeiten, 
welche in ben Beitfchriften: „Elet köpek“, 
d.i. Leben: t, und „Budapesti Di- 
vatlap d. 1. Peſth · Ofner Mobeblatt, 
erſchlenen find, Ein In jenen Tagen von 
ihm verdffenllichter Roman ging in ben 
darauf folgenden Stürmen ber Revo ⸗ 
lutlon ſpurlos verloren. Bald nad) Aus- 
bruch der Wirren ging er nach Sieben- 
bürgen, betheiligte ſich lebhaft an ber 
dortigen Bewegung, und büßte feine 





2. Georg 8. war auf 
ASA3/A4 Depullcher 
, und der geifzeldhe 
Ähn mrtt. folnenden 


er Jede. qute MbRht, 
fnmmer {m bie Borment 


ne selon im Comitata Cart: 
‚Serrol aoaturlentv*, [asspremi (Suephan), 
‚Suoolnota medisorum Hungarino ot Trahr 


mer, 8) Centorla alters, 
PER) — 3. Endlich, gedentt Mferd 
Nitter von Arnetd in feinem Werke: „Marla 
Therefin'3 erfte Regterungejshre* (Wien 1669, 
Vraumäller, gr. 8.) Ob. T, ©. 154, 364 und, 
385, eines Rittmeifiers Romdromp, welchet 
fih am ber beabfihtigten Gefangennehmung 
Briebrich‘® von Berufen zu Mnfang des 
Belpzuges im Echfefien betbelliate. 


Komenda, Anton (Zonfeper, geb. 
im Markte Mabs an der Thaya in 
MM |Unteröfterreich 18. Jänner 170%). Sohn 
bürgerlicher Giterm; hatte in feiner Kind- 
heit das Unglüc, durch Ungefehiettichkelt 


. [feiner Amme das rechte Auge zu ver- 


R (get, zu Sfeffatoa im Sats · 
Jahre 1710) war Greretär 
eich TöRdin, den er and 


Befank ih in der Orhlnalbende 
Befipe des Samuel Spekely de 
‚(Alezius), Mamorla Hun- 


a8) — 4. Zohann Peter 8. 
 Debenburg 1692, geft. 13. April 


13 zu Bafel die medlchnlfäpe Doctor« 

 rofiene erlangte, In fein Waterland zueüd 
gekehrt bie Ärztliche Brasid zu Raab 
amd, fpäter folgte er aber einen Hufe des 


N : : 


fieren, wehhalb auch das Vorhaben ber 
Eltern, bie ben noch Ungebotnen bereits 
der Kirche gewibmet hatte, aufgegeben 
werben mußte, Auch erhlelt er in Bolge 
deſſen, weil bie Eltern bie mit dem 
Studium erafter Wiffenfhaften verbun« 
dene Anſitengung ber Augen, welche 
für das eine ihm gebliebene gefährlich 
werben fonnte, vermeiden wollten, jene 
Nicbtung, in welcher er fpäter als tüch- 
tiger Bachmann und Pädagoge zu wirken 
berufen war. Sie liefen ben Sohn in 
der Muſit unterrichten und ihn für das 
Lehtfach in biefer Kunft ausbilden, K. 
‚erhielt Unterricht im Gefange, im Biolin-, 
Clavler · und im Orgelfpiele. Der Stocke · 
vauer Pfarrer, Gonfiftorial Anton Buert- 
ner, felbft ein grünblich gebileter Mufi- 
kt, wurde nad) diefer Seite Hin fein 
größter Wohlthäter, Im Jahre 1810 er- 
hielt K. bie Lehterſtelle an ber Schule zu 
‚Horm, murbe 1811 Gehilfe in Mofter- 
neubing, 1819 Drganift im Stifte, 1820 


Lehtet an ber Stiftshauptfänle, 1822 








„Meber tandwirthferaftliche 
jalten in Böhmen*, 1. und 






Spreitastarik 
Irortbeilung. Aıpselben“ (ebd. 1839, 
Kantuiethachattiche Motiten. fr 
‚von Getschen und Pernti® (ebd, 
„Motten über die administre- 
der Damänz Heapat Im Eias- 





Landwirthe“, welches, von 

rebiglet, felt dem Jahre 
regelmäßig in Verbindung mit 
landwirtthſchaftlichen Kalendet er« 
at für daoſelbe bie tüchtig« 
‚Fachfebeiftfleller gewonnen, Leiht 
dem Unternehmen nicht vornehm 
‚nur feinen Namen, ſondern fpenbet 
lehttelche, gründlich gearbeitete 


en „Btatiftiihen Meberblit der Land · 
wirihſchaft Deflerreichs" ; — die Abhand · 
©. MWurabam, blog. %ızifon. XII. 










Torte. 


„Ueber Ziele umb Mittel des 
An Defterreiche Landwitth⸗ 


auf Beraubung des Bodens“, herpor- 
gerufen durch Liebigs Muffehret über 
bie heutige Bodeneuliur, bie er ii einem 
„Raubbau* überfehrisbenen Uuffage, der 
bie Munde dutch alle Blätter gemacht, 
energiſch gegeifelt. Cine fo verdienſtvolle 
Thätigfeit, wie K. feit Jahren fie ent« 
wickelt, konnte Ihm nur eine Meihe ber 
mannigfaltigfien Chten einbtingen. Seine 
Vaterſtadt verlich Ihm das Ehrenbürger 
recht, viele landwirthſchaſtliche Humani- 
tätt und Induftrie· Vereine des Se 
und Auslandes nahmen ihm unter bie 
Zahl feiner Mitglieber auf; bas priv. 
Prager Scharffhüpeneorps ernannte ihn 
zum Ehrenhauptmann und Sr. Majeftät 
zeichneten ihm Durch das Mitlerfreug des 
Branz Joſeph · Ordena aus. Komers 
lebt als Wirthſchaftsrath und Gentrat- 
Direclor der Branz Graf Thun’fhen 
Domänen und als Director der erften 
böhmifeben Ackerbauſchule in Tetfehen- 
Liebiverb abwechfelnd auf feinen Ber 
fibungen, in Beag und in Tetfchen, 
Drferreihifhe Signale für + Theater, 
Kun, Literatur, Duft u. f. w., Derausge, 
geben von Karl ofep) Ainberfeeund 
(Wien, 49.) 180%, Yellage iu Re. 20: „Dale 
Herde Bateeländifcher Berübmtpelten. TV. Ant, 
E Komer's", — Rlutfchak (Aranp), Wöhe 
miſche Adelfige als Gentralpunete voltowieth · 
ſchalitichet und buutanllärer Beftrebungen | 
Gtag 1952, gt, 8%) 4 (und vinpiges) delt 
Sf [enthält eine ausführliche Shit: 
derung der abminiftcation Thätigteit von 
RK — Literarifhes Grmtralblatt 


10, Sept, 166h], W 







© geilihe 


als bie Proteftanten- 


Raiferante im ihren Rechten 
thoflihen glelvſtellende Pro- 
ogitiete. Dechant . if 
ig der Fatholifchen Kleche 
t allen feinen Kräften thätig. 
zu biefem Bmede die „Maria- 
Teinsdruderei zur Merbreitung 
ieiften® gegründet und it Chef 
tuderei , melde ſchon einige 
im Diefem Sinne im bie Welt 
hat. Mudy wird er als bie 
$ Blattes „Tiroler Stimmen“ 
velches in ber eben genannten 
gebrueft wird und bie Anſichten 
1, als deren Bührer mit Haß: 
auch Decham Kometer gilt, 
"Energie und Fähigkeit ohne 
vertritt. Dechant R. iſt ſchon 
eten Jahren mit dem Mitter- 
8 Drbend ber eiſernen Krone 
inet worben, 
ter Sourmal 1861, zweite Bei 
Re. 153 [Sorrefpondeng vom 2. Zunt 


dbrud, welche eine ſedr eingehende 
fit Des bodmürbigen Bern ent 


, Ida (Schaufpielerin, 
tuhlmeißenburg im Jahre 
Ste If die Tochtet des ehemall- 
Terbirectors Fran; Komtöffy, 
—— bet Nationale 
Veſſh wurde und als folcher 








Amts 


am 14. Janner 1800, 70 Jahre alt, 
georben it. Schon Ibas Vater hat 


mehrere Gtüdte für die ungariſche Bühne 
überfept umd auch einige Meinere Zufl- 
olefe geſchtleben, die ſedoch nur Bühnen. 
magufetipte geblieben zu fein feinen, 
Ida wibmete ſich von früher Jugend 
der Kunſt ihres Vaters, für welche 
fie ein fehönes Talent mitbrachte. Ste 
beſuchte mit beffen Gefellſchaft bie größe« 
ten Städte Ungarns und Siebenbür- 
gens und trat auf den Theatern fr 
Erlou, aufenburg, Kaſchau, Debreszin, 
Gtoßwardein, Szegedin, Befth mit Beifall 
auf. Im Jahre 1844 wurde fie Mitglieb 
bes Pefther Ratlonal-Thraters, auf mel- 
chem fie noch als eines ber vorzüglichftem 
Mitglieder tHätig ift. Ihre fhönften Rot- 
ten find: Dphelio, Desbemona, Deborah. 
An den bramatifchen Dieter Ludwig 
Kö ver [S. 209 d. Bb8.] vermätt, it fie 
fett 11. April 1863 Witwe, Sie hat aud) 
mehrere frembe Dramen für bie magya- 
tifche Bühne überfept, darunter: Seri« 
bes „Mörcen der Königin von MNo- 
varra* (A Navarrai Kirälynd regel); 
ferner, glelchfals aus dem Rranzöfifben : 
„Zwei Brüber aus dem Volle (Köt 
testvär a nepböl) und Brlilparzers 
„Des Meeres und ber Liebe Wellen“ 
(A tenger &s szerelom hullämal). 
Daniatik (Iizaef), Magyar Id. Kistrajs- 
syüjtemdoy. Masodik, az elsöt klog6uzied 
kötet, d. 4 Ungarifche Shrfftfeller. Samımı 
fung vom Lebensbefchreibunngen, Zwelter, den 
eoften ergänpender Band (Wen 
tlan, 89), — Wiener TB 
tung, berandg, von Morländer (Bort- 
fepung der Bäuerke'icen Theater Zeitung) 
(Bien, 4.) 1800, Re 581, — Jelenkor. 
Politika) ds tärsaa diet Eneyklopadiäja, 
d. 1. Die Oegenwart. Wolitiihe und Neal: 
Taeytlopaͤdie eſth 1899, Drdenafl, ar. 9.) 








SS 191. — Roc find drei Perfonen des 

Namens Komlofly emähnenswerih, und 

par: #. Gin Dafer Franz E. Komloffs, 

der fa Vrag arbeitete und von den im gahte 
26 + 











ledteren ſelen hler genannt: 
abler, nachmals als Rubli 
ıt geworden, Mori; Hart 
[%d. vin, ©. 4) und Iſdor 
{®b. vu, ©. 272]. Dur 
lernte 8, welchet bis dahin 
ber Klopitod, Hölty, Salts 
‚men auch Heine, Börne, 
Grün, Nitolaus Lenau, 
23 das neuere ſingende Deutfchland 
Die fünfte Ghmnaſialelaſſe war 
2 aber als X. in den Berlalmona- 
nis Elternhaus zurückgekehrt war, 
daß bie beſſeren Zeiten noch 

men waren. Im Gegentheil, 
Tangrierige Krankheit des Vaters, 
jensmuth in Bolge derfelben und 
Drangfale gebrochen war, hatte 
 Bedrängniffe vermehrt. Nach ben 
kehrte K. wieder auf das Gymna- 
zurüc, aber von elmer Unterftigung 

bee Eltern tonnie weiter feine Rede fein. 
Das Studium aufzugeben, nachdem er 
fon fo meit vorwärts gefommen, 
eeſchlen ihm auch unklug, und fo denn 
Vi no Kan gefett, 1 Jahıe alt, 
begann er den Kampf um bas Dafein. 
Die Jahte 1837 und 1888 maten 
ſwere Leibensjahre für St. Um die Sor- 
gen ber Eltern nicht zu vermehren, ver- 
fehmfegen er und ber Bruder die zahle 
Aofen Entbehrungen und erlitlene ſchwete 


IE 


"ehr und bie Eltern wicht. Nictsbefo- 





Noth, und im Kampfe mit derſelben 
erlahmten feine Schwingen. Auch im 

etgange in ber Schule Hatte er mache 
gelaffen, und biefer Rüctfeeitt befelcbigte 


weniger bejog er im folgenden Jahre bie 
Prager Bochſchule und begann die philo- 


« \Tophifchen Studien. „Diefelben Kämpfe 


um bie Griftenz, derfelbe paſſive Wider» 
Rand, fehmelgend und ohne Klage er- 
tragene Gntbehrungen, und als Bolge 
hievon Vernachlaſſigung der Gtubien.“ 
Da faßte K. den Entfchluß, diefer Lage 
ein Ende zu maceg; Wien erhob ji 
vor feinen Augen, dort follten feine Ent · 
behrungen ein Ende nehmen und mit 
ihnen die einfige Luft zum Stublum 
vollends wicder ertwachen. Im September 
1833 wanderte 8. zu Buß nad Wien. 
Schulzes „Vezauberte Roſe“, die er 
mithjatte, führte ihm über bie harte 
Brofa feiner langen Bußwonberung liebe · 
voll hinweg. Aber auch in Wien wollten 
ich die Erwartungen, bie er fich gemacht, 
nicht fo bald realifiren; beinahe ein Hal- 
bes Jaht wor er, mie in Prag, auf 
„Nichts“ amgewlefen, Endlich murbe er 
in das Haus eines Kaufmanns als Lehrer 
empfohlen und wurde — Hofmelfter von 
fünf Knaben. Bei einer alle feine Kräfte 
fo ſeht im Anfpruch nehmenden Beſchäf- 
tigung war an eine Bortfepung ber Stu · 
dien vor ber Hand nicht zu Denken. Aber 
feine Lage war num eine freundliche; der 
geifige Druck, der in ben lehten Jahren 
harter Entbehrungen ſchwet auf ihm ge- 
faftet,, war gehoben und die poetiſche 
Stimmung, welche bereits auf dem Jung · 
bunzlauer Gymnaſium erwacht und Durch 
das Zufammenleben mit gleichgeſtimmten 
Seelen lebendig erhalten worden mat, 
begann fidh von Neuem zu regen, Jebodh 
hat K. die Wrbeiten aus biefer Zeit bei 
einer (päteren Prüfung derfelben ben 

























eiſchel 
geöfere Bubli- 
emp NR. diefer Beit- 
zumanbte; bel der 
it Tener Tage kammet · 

Leſet wenig um 
bhandlungen, bie zudem noch 
mpert's Geifte ben vermit · 
‚Charakter an fich frugen. Als num 
ber Mebaclion des Mattes ein 
enwechſel eintrat, ba ber bisherige 
m Lömenthal mach Trieft 
um dott bie Rebactlon einer 
‚Beltung zu übernehmen, und 
ten6, feüher norbamerifanlfcher 
Ttieſt, der damals bie politifche 
bes Blattes mar, ald Ausländer 








zetfion nicht mominell führen 
fo wurde bie ganze Leitung bes 
mals an Kompert übertragen. 
Diefes ruhe und raftlofe Treiben 

1 Belbe ber Politit wollte K. nicht 
® Befagen; bereits 1852 gab er, 
aus förperlicher Uebermübung 
geifliger bgefpanntheit, die Ne- 

ob und nahm ben Antrag, If 

L bes #. preufi. Conſuls Bold» 
fhmibt, Procuraführers des Haufes 
hit, als Erzieher einzutreten, 
- Bünf Jahre lang blieb er in bem 
m bald fo angenehm geworbenen und 
gelfliger Seits vielfach anregenden 

je. In biefer Periode nüpfte 

dungen mit fterarifchen und 
Verſonlichteiten am, trat im 

nt Verkeht mit ben bedeutendſten 

— Schriftfielleen Deutfchfande unb, nachdem 
8 eine dottſehung feiner Stublen für 
 Ämmmer aufgegeben, warf er ſich mit allem 
Gifer auf das Stubium der Gefchichte 

mb Literatuniffenfhaft. Im Jahre 1857 














‚erhielt 8 eine Anflellung in der Grebit- 
1° | anftalt, in welcher aber unfer Poet es 


nicht longe aushielt, Auch helrathete er 
Im genannten Jahre die Tochter eines 
durch fein gemeinmügiges und wohlthäti« 
ges Wirfen geochteten Mannes, Namens 
Leo, bes ehemaligen Vorſtandes ber 
Veſthet ifraelitifhen Gemeinde, und an 
der Seite feiner geiftig reich begabten 
und Hochgebilbeten Ftau lebt mun St. 
ausfehlieflich feinen äftpetifpen Stubien 
und Wrbeiten ; benm eine Im ben feßten 
Jahren mit ber „Sonftitutionellen öfler- 
teichiſchen Beitung* eingegangene Verbin · 
dung, welcher zuſolge K. das Feullleton 
diefes Blattes rebigiele und für basfelbe 
fleißig ſchtleb, war auch nur von kutzet 
Dauer gewefen. Kompert's literarifche 
Arbeiten ſind in der dolge ihres Gefchel« 
nens: „Aus dem Obetto, Beshyiäten* (Leipzig 
1838, Orunow; 2 Aufl. «bb. 1850, 
Herbig ; 3, Aufl. 1840, 80.); wurde in's 
Branzöflfhe von Emanuel Stauben 
(Pfeudbongm für Auguſt Gidal, Pro- 
feffor in Dowal), Ins Holändifhe von 
Ondif van Putten überfept, lehterer 
Uebertragung eine Biographie Rome 
vert’s vorouegeſchlat; einzelne Graäh- 
kungen daraus find Überfept etſchlenen, 
und zwar franzöfifeh: „Der Dorfgeher*, in 
der „Revne germanique*, unb engliſch: 

‚Bihmische 
Ioden. Geschichten“ (Wien 181, Fasper, 
Hügel und Mong; 2. Aufl. Prag 1861, 
‚KRober, 80.); gleichfalls im’6 Branzöfifte 
von dem obengenannten Emanuel Stau« 











E] 
*, 2 Bände (Beclin 1855, Dunder, 
eiſchien zu Moskau in einer Zei. 
tung Ir euffifcher Heberfegung und wurde 
in einer New-Worker deutſchen Beitung 
nachgedtuckt; — „Hıne Ershidten ang bru 
Shettot, 2 Bde. (Prag 1860, Kober und 
Marggraf, 8%). Außerdem bringt das 
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iathes ‚Hönigeberg”, | 
nie von Kompert’s Arbeiten, | 
Znnigteit und. Ginnigfeit wegen. auf- 
— ‚zu werben verdlenen, m 
tannt; „Die Seelenfängerin*, im Taſchen. 
buche Libuffe; „Dhne Selbſile 
Smirnohe MED Br RIABÄER ERLEBT 
„Die zwei Schwerter", in t 
zeit; „Ad bin ein Gbelmann*, Im ber | 
Novellen-Zeitung. Dei 
— ein neues Werk une dm 
Titel: „Befchichte einer Gaffe“ , in 


lbuffa, Zabebuh, EBENEN 
Mois Riar (Bros, Tafhenkudformat) 
asler Ele vn. —— ET 
Skigge* von Adolph ar | 
anf Dr.) Sonntagsblätter 
Ban ae. im 
ae Sharattere" von 
 Hürnbergen. — Füdifhes — W 
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täube, räumt Rompert den 
it weg und zeigt der erftaunten 
n criftlichen Welt: Seht, fo 
t, geglaubt, gebetet und gefeg: 
‚int, das Recht zu haben, haffen 
zu müffen, meil iht nur feit 
die raupe,, borflige, acelige, 
ale tennen lernen, aber nie ber 
5 dab ſich darunter das fühefte 
seiten Frucht, die Barmberzigleit 
gläubigen Liebe birgt." — Gier 
über X o mpert anläßlich feiner 
des Romans „Der Bflug* 
"8 Gefdichte finden ſich nicht 

über Gmaneipation, «8 find 
oderne Raufmannsüguren , die 
h ſprechen, wie in einzelnen 
Lemald, noch abenteuerliche 
wie fie ja wohl Spindler 
ttaftifche Bebürfnüffe zugerichtet 
‚gibt in feinem Werke (und das 
Arbeiten dieſes gemüthvollen 
en Dichters) ein Stüd nationar 
en Verſuch des ewig wandern ⸗ 
U der Scholle haftend, wieder 
ı finden, den Kampf des Racenı 
das unter dem Drude entartet, 
ngligen Zufände des alttefta- 
Jatriarhenthumß zurüczufehren 
6 Erzählung bietet nicht nur 
ionen dar, fonbern indivipuelles, 
fand nicht zu berechnemdes, nur 
itelbaren Auffailung zu begreic 
— Kürnberger fchrieb bald 
&15 erflem Yuftreten In der Li⸗ 
möchte Kompert in Anfehung 
igenthümfichkeit feines Talentes 
Mn der Dorfporfie an die Seite 
ser Aehnticheit Hat er mit Rant 
3 fübjeciioer, fentimentaler und 
"eibart; näher elle id ihm zu 
Mit Auerbad bat er bie 
Beobagtung, den Scharfblid 
lie Seele, die. ſtrenge objectiv 
die Bräcifion und Raivetät in 
ng gemein. Beiden aber reiht 
rc die ſchlichte Wahrheit und 
iner Schilverungen, dur ein 
veben mach echter Schönpeit der 
rch Tendenz und leidenſchaftsloſe 
"it in Behertſchung feines Stof- 
1 Worte durch jenen hohen Grad 
Ruhe, die diefen Dichter vor 
fehen iteraten der zwei mädhft« 
Decennien (1830-1848) ſo vor 
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zuͤglich und zu einer bleibenden Bertpbefin- 
mung ausgeihnet." — Hieronymus Lorın, 
der feit Jahren bie fchöngeifige Literatur feiner 
geiftvollen Beurtheilung unterziebt, fat bei 
einer Gelegenheit, nachdem er das nationale 
Cůdiſche) Element, welches allen Schöpfun- 
gen Kompert’s gemeinfchaftlich it, berührt 
hat: „nicht das nationale Moment önnte 
den Schpiften Rompert’$ die Beveutung geben, 
die ihmen zugeſchtieben wird. In mehreren 
Auflagen verbreitet, gegenärtig auch in das 
Teangöffche überfest, Mind fie in Kreife ger 
drungen, werben fie von Geſellſchaftselaſſen 
aelefen,, die den jübiihen Gebräuchen und 
Traditionen völig fremd und daher felbftoer- 
ſtandlich ohne Spmpathien gegenüber Reben. 
Die Spmpatbien, die ſich die Bücher tropdeu 
erworben, find fomit ausſchlieblich das Ber: 
dienf des Poeten. Das Stoffliche begünftigt 
ihm nicht unmittelbar, nicht durch ein fo hu- 
des Intereife des Gegenſtandes an fih, dab 
e8 dem Dichter die Mühe erleichtern würde, 
Intereife zu ertegen. Das Stofiliche begün- 
figt Ihn nur infoferne, als es der fpecielle 
Boden if, auf dem biefer Antäus einzig und 
allein dichteriſche Kraft gewinnen zu fönnen 
fheint. Was Kompert’s Schriften fo viele 
Anerfennung erworben hat und ferner ſichern 
wird, if dor Allem die warme tiefe Zarben- 
gebung,, die allem Genre unerläßliche realir 
Mifde Darftellung. In der engen Wirtlicteit, 
die R. umfcreibt, if zum Glüd nicht Alles 
von fo äußerliher Beichaffenheit, dab ein 
blober Gopift hinreichen würde, fie wieberzur 
geben ober ſchon ein oberflädliches Idealifi ⸗ 
ven fie poetifd machen fonnte. In diefer eis 
nen Welt it die „Voltsfeele" eine lebendige 
Wahrheit und es muß ſchon ein ehter Port 
durch fein Geſchick und durch fein Gemüth 
veranfaßt worden fein, ſich in fie hineinzu- 
teen um fie kaͤnſtleriſch gu teprobuciten. 
Aus diefer Voltsfeele ſtammt der’ tiefe Fami · 
Gienfinn; der fauflifce Wit als die Waffe des 
Schwachen ſtammt ohnehin ſchon aus den 
biftorüchen Schickſalen. Eisenthuͤmlich ift ihm 
aber aud die dent Driente überhaupt inne» 
wopnende Aufl, die Dinge diefer Welt bis auf 
die Mleinften Attribute der Atäglicpfeit (pm 
boliſch aufgufaifen, die Weisheit in ein Gieis · 
niß, die Sebenserfahtung in Märchen zu Mei- 
den. Diefe Specialitäten des Nationaldarat- 
ters find ſammtlich in K.'s Geſchichten zu 
Gefalt und Leben gefommen, manchmal 
durch ein ermüdend hattnädiges din · und det · 
wenden einer und derfelben Ider, mandmal 











L, 2. 196, 
De. Frant. Lad. Rie, 


— are ober, er. se) 


3.8 Jordan (Beip 

Iahız (1843), ©. 300. — 

der Vlonniet· daurt 

me Ditter von Konecand Geb. 
Kufiih-Bolen 1807), der am 

4821 bel deu früher bean 
Bataillon in öfterrelchlfhe 

(Re trat und In diefem Korps bi 
IESAB zum Hauptmann befördert wor · 
Jahre 1849 machie er den deld · 
— mit und zeichnete ſich Im Ger 
Komern am 2, Juli g. I. durch 

wour fo aut, dab er mit Alleth. 
vom September 1849 mit 
— 4 Claſte des. Didens der. 
belopnt wurde, Den Statu 
Pen gemäß erfolgte mit Diplom 
Jahre #850 feine Erhebung In den reb- 
‚ven Nlitetſtand [Rittertands Dir 
vom 20, September 1850. — Wappen. 
| und Blau fehräneeis geidell: 
einer fnialen goldenen Finfaffung 
ner Schi. In denselben ein pfahlwelſe 
# und an ber Spige nächR ben Haupte 
init einem grünen Eichenktange unge 
an goldenen Gefäße, Auf dent 

zuben weh Ameinandergefehrte per 
Zurnierbeime, Aus jenun deb echten 
wäh ein goldener Doppeit gelhmäng« 








Aonet, Alexandet (Statiftiker, 
geb. zu deſth 18. Muguft 1819). Be- 
fuchte die Schulen zu Pefih. Nachdem er 
1839 bie Mechte beendet, wurde ee bei 
der ungatiſchen Hoffanzlei als unbefol- 
deter Kanzellift aufgenommen und biente 
als ſolchet bis zum Jahre 1845, Mitt- 
lerweile erlangte er die juribifche Doctor- 
würde und bald barauf eine Advocaten · 





“ [felle, welche ex aber In Kürze mit bem 


Kehramte vertaufehte, indem er im Jahre 
1845 eine Profefjur an der Akademſe 
‚zu Raab erhielt, vom wo er, nachdem im 
Bolge ber 1849ger Mevolution biefelbe 
aufgelöst worben, in gleicher Eigenſchaft 
mach Pıefburg kam. Epäter jedoch ging 
er wieber nach Pefth, wie dieß aus dem 
Gedentbuch des dritten Internationalen 
Congteſſes für Statiflif in Wien (1857) 
S. 30 erſichtlich ift. K. in feinem Fache 
auch literatiſch thätlg, hat bisher durch 
den Drud veröffentlicht: „A staristihe 
elmelete*, d, 1, Die Theorie der Statifit 
Maab 1847); — nd statistikänak 
legujabb dlläsa köziyasgatäsi, tudo- 
mänyos 3 irodalmi tekintetben", db. i. 
Neuefter Stand ber Statiftif im abınlınle 
firativer, wiffenfcbaftlider und. literari- 
fer Beziehung (Beith 188%, Hedenaf, 
8.) — „Blmeleri fejtegetöseh a stazi- 
atika teren®, d.i: Theotetiſche Eeörie- 
rungen auf bem Gebiele ber Statifit, 
2Thle. (ebd. 1853, Hectenaft, 89,); — im 
2, und 14, Hefte des Magyar Muzeum 
bie Abhandlung „A 


iskola az ällamismeben“, b, I. Die 






















wiffenfepaft. Seine im Jahre 1 

An magyarlicher Sprache gehaltenen { 
Tefungen über bie Gtatiftit der öfleerel- 
chiſchen und übrigen europäifchen Länder 


Find mur Nthographirt erſchlenen. 
‚rirök. Bletrajz. * 


eibunge erencan 
un Joſ. Danirtit (Bes 1855, Guſtad 
Ewiqh 89) L- Thl. S. 266, " 
Ronias, Anton (Briefter ber Ge⸗ 
felichaft Jeſu. geb. zu Prag im Jahıe ——— 
1691, geft. ebenda 27. Detober 1760). | werk fo 
Ge trat Im Jahre 1708 in den Drben | fungem 
+ der Gefellfchaft Jeſu, nachdem er feüher | ein Bauer 
ſchon das Magiferium ber Philoſophie Schweinftall 
erlangt hatte, Im Drden verfah er bas| Sporf, ber in 
Lehtamt In ben Meineren Schufen, fpäter | Buchbruderei ı 
das Prebigtamt durch 8 Fahre. Darauf | Perfonen, 
wirkte er, allen Leibesgebredhen und | befcäftigten, 
Krankheiten, bie ihn nicht fetten helm. | auf feine Ungeige 
füchten, Trop bietenb, duch 34 Jahre ui) Sonde, 
‚als Miffionär in Böhmen und Mähren. 
Als Probe feines Gifers fei nur ber 
merkt, daß er oft an Einem Tage vier« 
bis fünfmal, und zwar im beutfcher und 
sechlicher Sprache zu predigen pflegte; | anftöfigen 
Dabei ſtrengte ex fich fo fehr on, daß er 
nicht felten entkräftet von ber Kanzel 
mac) Haufe getragem werben mußte. 
Seine Berebfamkeit wird als hinreißend 
geſchildert und follen feine Zuhörer oft in 
lautes Schluchzen ausgebrochen fein, fo 
daß er in der Predigt innehalten mußte. 
Benn er von dem jüngften Gericht pre« 
digte, erſchlen er mit einer Kette um den 
Hals auf der Kanzel, Die Qualen ber 
‚Hölle und des Fegefeuers foll er fo leb- 
haft und Entſehen ettegend geſchlldert 
haben, daß fein Biograph Pelzel berlch · 
tet: Leute gekannt zu haben, bie in dolge 
derſelben Ihren Beriland verloren haben! 
‚Die Ausrottung huſſitiſchet Bücher lag 























und ſich tot in Welehelt 
Souolichten aufsiehen follen 
und öfter ſchon früher, 
2 na ewangelia nodaln⸗ 
a2.dı“,b.i. Geſange auf 


17), if nach feinem Tode auf 
‚Prager Büch- Grzbifchofs 
den. Die übelgen Theile aber, 
"ars U⸗; ‚oontinens libros 
"Pars IIIs: libros Iatinos, 
3 libros gallieos, italicos, 
|graecos etc, , befinden ſich 
för: 


eniae, Roniofh und Ko 








Nr. 
335, Rr. 1510 0, Dj, 
©. 383, — Belgel (Arany Marlte), Böd- 
mifche, mäbetfche und fchleflithe Gelehrte und 
Shriffelier and dem Drven ber Jeſulten 
(Brag 1186, 89.) ©, 188. — Meufel (Bok 
Georg), Perifon der vom Jahre 1750 Dis 
1500 pesflorbenen —— Saeiiſtellet (Leir· 


©. 380, Rr. 1 


Converlation / Leriton 
1% 'abitt. Rieger (Drag. 
4859, ober, Eer. 8%.) Wo. IV, ©. 786, 


Konicz, Thabdäus (Maler, geb, zu 
Krakau, lebte Im 18. Jahrhunderte). 
Bon nieberer Abkunft; feine armen Eltern 
lebten in der Vorſtadt Klepatz in Kra- 
tou. Thabdäus fam in jungen Jahren 
als Küchenjunge an ben Hof des bamali- 
gen Grjbifchofs von Krafau Andreas 
Ialuski. Diefer aufgefläcte und ge- 
lehrte Kirhenfürft entdeckte dad eich“ 
nentafent feines Küchenjungen, nahm 
ihn in feinen befonderen Schuß, [ht te 
ihn im die Schule, eh ihn dam auf 
feine Koften Im Beichnen und Malen 
unterrichten und ihn, um ſich In ber 
Kunft vollends auszubilden, nach Nom. 
telſen. Dafelöfi wurde K. ein Schüler 
des Malers Garlo Maratti, unter 





i- | beffen Leitung er ſich ſeht vervollkomm. 


nete. Nun kehrte er im feine Vater - 
ſtadt zurüch, wo Ihn Batusel zu feinem 
‚Hofinaler ernannte und er theils im Auf 
frage feines Mäcens, theils für Andere 
elme flattliche Meihe von Kunſtwerken 
ausfühete, welche noch gegenwärtig bie 


| Kirchen der Stadt Kratau ſchmücken. 


Nach Batusti's im Jahre 1758 erfolg- 
tem Tode verließ er, well, wie feine Bio- 
‚graphen berichten, er fich mit ben anderen 
Krafauer Malern nicht vertragen fonnte, 











Zeichnung, 
Goforit und gefchiate Compofitſon her« | jid 
vorthun. Von feinen Bildern find in 
Krokau und in Polen befannt: „Der 
V. Aenau⸗, — „Der V. Adalbert”, beide] 1 
in Nom Im Jahre 1734 gemalt und [ehr 


fer bush einen feinen bel Beebfein Im it 


Kasinit", — „Der 2. Enfetan?, 
— DA Iapdt, — „Dre D. Hauch, | 
— „Der 2. Wergelt, ſammttich Altar 
blauer in der Mrafauer Nathebrale; — 
„Der 9. Diorem* und „Der Cod des 9. 30-| 
stpb", beibe in Der Micche Paul Beteh-| 


rung in Krakau, to fich auch in einem 
ber Cottidore bes Mofters feln Porträt | 
des Bifchofs Zaruatt befindet; — „Dee| 
©. Mita", In ber St. Stanislauskirche 
auf Stalta in Krakau; — „Herd. Hachert*, 
dm Kloſter der Norbertinerinen ebenba 
— In den Gorridoren des Frangiskaner— 
Mofters: „Das Porträt drs Kanplers um nadı- 
berigen Bischofs von Mrakan Stanislans Andrıns 
Autuski‘, In ber Gallerie des Königs | 
Stanislaus Auguſt in Warſchau 
befanden id): „Dir Ermardang Ammon's. des 
Soyurs David’s, dar Abanlon", auf Kupfer 
gemalt; — „Der Die Derierungen das Leicht | 
almneg schennende Fängling*, — „Sorlate“, 
dleſes und bas vorige hat P.Suminsti 
in Kupfer geftochen; — „Die Stadt mad 
Eggpten“, Im Rom joll ſich In ber pol- 
nifchen Kleche zum h. Stanislaus, wie 
Bweptt berichtet und Seh. Giampi «6 
betätigt, ein hiſtotiſches VBild von 
befinden, Auch müjfen im Rom und im 








Jemand | fteller, geb. zu Prag 1774, Todes · 


jen mit, Wann St. gelebt, gibt 

mit am, doch möchte bie zweite 
I borigen und ber Anfang bes 
 Zadıhunberts feine Zeit ge- 


08, Johann Gvangelift (Alter 
ſchet, geb. zu Subomer 
ınzlau 23. April 1833). in 


e —— widmet, und ſich 
micht ohne Gefolg fortgeblldet Hat. 
ver Krolmus [f.d.] lernte Ihm ken · 
gab ihm, als er feine Luft für 
inne wurde, bie Anleitung, in 
bung Wtecthümer zu jammeln, 
0 Legenden, alte Uebetlieſetun · 
bl. m. aufzuzeichnen Konopas 
bet feiner Unftelligkeit glückliche 
tfuche, feine Grgsbniffe nicberzufchrei- 
ben, und wurbe in ber begeichneten Wich- 
Aunb balb ein fleifiger Mitarbeiter ber 
„Hospodäisk& noviny*, d. I. Land · 















wiethfehafttlche Zeitung; bes „Bolesis- 





ber „Obrazy alvota*, BL Bilder re 

Lebens, u. dgl. m. 

Slownik nauönf; Kodaktor Dr. Fraat. 
Ind. Kieger, d. 1 Gonverlationt-Leriton. 
Meoigiet von Dr. Aranz Panidl. Mieger 
(Brag, Ser. 9.) Od. IV, © 708. 


Konad, Johann Michael (Schrift: 


jahr unbefannt). Die Schulen beſuchte 
er in Prag, wo er auch om ber bortigen 
ODochſchule die Stubien beendigte. Bald 
darauf, 1799 — K. zählte erft 25 Jahre — 
erhielt er eine Magiftratsftelle zu König« 
geäß; im Jahte 1803 wurbe ee Bürger 
meifter bes Magiftrates zu Trautenat, 
im Jahre 1804 Magifirats. und Griml« 
noltath zu Vrag, 1807 Bolgel-Dber- 
commiffär ebenda.” Im Jahre 1824 er- 


| hielt er dem Titel eines A P. Mathen 
“| und. fam als Seetetär zu dem Ef 


Inneröftereeichifch-üftenlänbifcher Uppel- 
Tationsgerichte zu Mlagenfurt, Die Muße 
feines Berufes widmete K. ber Ikterari- 
ſchen Beſchaͤftiguug und war für bas 
Hormaprfche „Arhio‘, für Unbres 
„Hesperus", für das Fürnthnerifche 
Wochenblatt „Garinihla* und für an« 
dere Blätter fehrififtellecifch Ihätig. Aber 
auch ſelbſtſtandlg hat er Einiges, u, 3. 
thells Schömgeiftiges, theils in feinen 
erſſen amtlichen Beruf Cinfchlägiges her- 
ausgegeben. Seine Schriften find nach 
ber Zeitfolge ihres Exfcbeinens: „Wianelte 
Bonelli oder bie Sabariten. Denkmal ans hım 
Mittelalter Italiens", 2 Thle. (Prag 1790); 
bavon erſchien eine franzoͤſiſche Meber- 
fehung unter bem Titel: „Les Syba- 
rites, roman historique du moyen Age 
d'ftalie traduit . . . par H. C.(oiflier)® 
(Paris, an IX [1801], Billois, 120.); 
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Den ochten 


Furopa’s, Branfreich, Spanlen, 
Deutſchland bereist und überall 
Erfolge ſich hören loſſen. 

et ſein Vaterland, erntete 

em Bil$auen, Bolhynten, Bodo- 
ber Mfraine und nahm zuleht 
ibenben Aufenthalt in St. Peters 
ominsti zählt eine große gohl 
aefe, welche ſchon im Jahre 1857 
Nummer 148 erreichte, auf; es 
dationen, Phantafien, Mayurs, 
m bgl mm. Im Jahre 1867 
te er in St. Netersburg Gon- 
elaffifche Muſit. — Apollinar 
‚Somwinstl zu Poſen 1826, 
mer zu Warfehau 23. Detober 
wennglelch ber jüngfie, weit: 
derühmtefte ber vier Brüber. Gr 
wirtuos. Paganini, ber ihn 
ſplelen gehört, anerfannte 
inlicher Welſe feine Kunft- 
luch Mpoflinar burchreiste 
überall Trlumphe feiner Kunſt 
Sowinsfi zählt 40 von feinen 
tionen auf, deren jedoch nur 
act find, Gr ift zur Zeit als 
iolofpieler der kalſ. Gapelle zu 












tobutg angeftellt. — Karl (geb. 
u 6. September 1818), wie fein 
Ipollinar Violinvirtuos , der, 
'er große Kunſtreiſen gemacht 
wall reichen Beifall geerntet, 
$ feinen bleibenden Aufenthalt 





teabach, bloct. Perifon. KIT. [Gebr. It. Sept, 1809. 


 Kontski 


nahm, wo er als Lehrer feines Inſttu- 
ments lebt. Karl mar es auch, ber den 
erfen Mufitunterricht feines jüngften 
Bruders Apollinar geleitet. Die 
Zahl feiner Gompofitionen erreichte im 
Jahre 1857 die Opus-Nummee 27. — 
Stanislaus (geb. zu Krakau 8. October 
4820) I Virtuos auf dem Piano und 
lebt als Gomponift und Lehrer feines 
Iuftruments zu Parks. Sowinski zählt 
zwanzig feiner Sompofitionen, bie ſaͤmmt · 
Nieb in Paris im Stiche erfehlenen find, 
nach ihren Titeln auf, — Eugenie (geb. 
zu Krafau 22%, November 1816) zeichnete 
ſich ebenfo als treffliche Plantftin wie als 
Sängerin aus. 






ns polonais 

. Dietlonnalre 
biographique etc. oto. (Parts 1997, Adrlan 
10 Glero & Co,, gr. 80) pı 391-3 falbt 
die ausführtichte Nachılcht über alle vier Weir 
dee Anton, Apollinar, Karl und Ci@ 
miolaus, und zäpit au einen araßen Theil 
ibrer Gompofttanen auf]. Schilling in iei« 
nen „Muftulifcen Curapa” (8, 199), cbenfo 
Gafner imder Hanpausgabe feines „Unturrs 
falsBeritons der Tontunft" ¶ S. 504) und das 
Shladebad» Bernsdorf’ihe „Neue 
Univerfat-Feriton der Tonkunft“ (Bb- IT, 
©. 993) geben mar fehr birltine Rortzen über 
diefe Künflerfamitie. Mpollinar Andet eine 
Neibigere Würdigung, fo brachte die Yelppiger 
Ituufrirtedeitung IH, Re. 272, 8.180, 
feine Wograpbie, fein Borträt und eine Sonipo« 
fiton: „Ladispute, Onprice earacterlstigun, 
Mofchetes geiofdmet; — auch witınen Ih 
das Meperfhe „Große Gonvrrfations-Lrzi- 
ton für das gebildete Bublitum* (9b, XVII, 
©. 1028) und bie don Dr. Häfer venialrte 
„Blographto gendrale“ (tome LXVEH, 
p. 38) jedes elmen befonderem, erfteres ſogot 
-sinen austährlichrern Artifel- Zu elgentdün: 
ic) ÄR die Schilderung feines Spiel6, welches 
ein Mufitteititer bei Montökl's Muttieten Im 
Vrrtin im Mai 1949 folgendermaßen dazakı 
terifiztes „Mit Thema und Melobte fpringt er 
atouſamet um, als feluft &183t und 018 die 
Spinne niit ber Zllege: Cr faupt feln Thema 
nicht, e6 Äberfpinnend, aus, er bepräbt und 
eipidt es In den Fünftterifh verfhlungenen 
Tonarten und wigft 8 dann aus bem mit 
27 























Gebantenfpielen, oder bie 


 Bibilothecae hungarloae Fran- 
e ri (Sopronil 1199, Sioss, 


E, p. 615 et 016; Sopplementum I, 


neny, d.1. Ungarifche Schrifte 
- Sammlung von Lebengbeſchreibungen. 
den eiften ergänzender Band (Berib 


b Kopp, Berbinand (Schrift- 
ie, geb. zu Prag um das Jahr 
J- Schon Im Jahte 1843 begegnet 
i Namen in einigen dechiſchen 
wie 4. B. im Önsopis pro 
duchenstwo, d. I. in ber Zeit- 
für die kathol. Beifklichfeit, wo 
. Die Macht des Behetea", 
in den Kwäty, wo Im Jahre 1845 
Admlla“ und „ofen auf dem 
abgedruct ftchen. Im Jahre 
I mar er Alumnus im Ptaget 
ſchen Priefterfeminar. Et trat 
wiedet aus bemfelben, begann 
um ber echte und warb Er- 
Auch in dieſen Verhältniffen Titt 
ihm nicht lange; er verlieh Prag und 
9 mach Schemnip, wo er an ben 
tigen Akademien bie bergmännifcen 
en begann und mit den ſlavlſchen 
enten jener Gegenden taſch ſich 
endete. Im Jahre 1848, als eben 
‚vermichtenden Blammen ber neuen 
jelt überall Heil aufloderten, trieb 
audy ben jungen Bergmann nad) 
ag. umb er mußte wohl aufmerffamer 
> felbftthätlger Augenzeuge der bent- 
bigen Vorfälle jener Tage gewefen 
denn bald nach den Pfingfttagen 
chien feine Schrift: „Die Ereignisse der 

stone" (Prag 1848, Seretfchmar). 
mn übernahm er die Medactiom ber 

nesIniek& noviny*, d. I, Handwet · 
































Kapkıhn 


fergeltung , welche er bia zum April 
1849 führte, Nun nahm er wieber das 
Studium auf und begab fid nach Wien, 
um, wie Rittersberg vermuthet, dort 
die Medieln zu ſtudlten, jedoch ftets feine 
Titerarifchen Wrbeiten fortfepend. Nun 


"aber wurden feine Studien burch feine 


Affentieung unterbrochen, Zu Unfang 

des Jahres 1851 befand er ſich als 

Unteroffieier einer Mbtheilung der kai. 

Sanitätsteuppen in Prag. Ueber feine 

meiteren Mrbeiten und Schickſale ift 

nichts befannt. 

Rittersberg, Kaponnf alorhfdek novindFakg ı 
konversaönd, db. j. Kleines Tafhen-Sonver- 
ſations · Leriton (Urag 1830, 12%.) Theil IH, 
©. 228. — Jungmann (Josef), Historie Ute 
raury doab⸗. d. 1, Befchiehte ver böhnifchen 
Uiteratur Brag 1849, Ktwnde, 4) Bieite 
Ausgabe, ©. 381, Re. 275 dj ©. Ai, 
Nr. MS d; ©, 588 


Ropäeiy, Joſeph (Etzbiſchof von 
Gran, geb. zu Beszprim 30. Mai 
1773, geft. 17. September 1847). Ent- 
Rammt einer armen, aber abeligen Bami- 
(te, Sein Vater war Maurer und wäre 
nicht im Stande geweſen, feinen Sohn 
ftubiren zu laffen; aber ein Pfarrer, der 
bie glängenden Geiſtesgaben des Knaben 
erfannte, trat vermittelnb ein und Kor 
päcfg wurbe im Alter von 16 Jahren 
im Beszprimer Seminar aufgenommen, 
Von bort kam er nach Prefburg, wo er 
die phitofoppifhen und theologiſchen 
Studien beendete. Im Jahre 1796 von 
Prefburg nad Beszprim zurückgekehrt, 
erhielt er die Aufficht über das dortige 
Seminar, Bald darauf wurde er bifchöf- 
licher Secretär. Im Fahre 1798 erhielt 
er bie h. Weiher und im Jahre 1799 
wurde er zum Profeſſor der Stirchen- 
geſchichte und bes Kirchenrechtes ernannt, 
behielt aber bie Seeretärgftelle bei, Im 
Jahre 1805 wurde K. Uſſeſſor des 
d. Stuhls zu Beszprim, 1806 Pfarrer 

ar 








siäge,. 
4852, 89) [auch im „NE 
rel du XIX Adeiss] — 
d Beitung, webigfet vom Throdor 
Dresden (hm. 40.) Jadıgang 1939, 
er gauqua Sofepb von Ro 
nt void]. — Ehrentempel 
en Gelftichen (Wien 1845, Jacı 
©.190. — Ballerie dent 


alllen (Beipzig, I: J. Weber, 
{Vorträt auf Taf. LYIIIJ. 

elrte Zeitumg (Lepaln, 3. 3. 

ft. Bol.) Sapıo. 16%, &.85 [mit Bor 
Der Katdoltfche GhrIR (ec 

N Veſth, 49.) 1857, Ne. 16,5 139, 
yar Irök. Bletraje-gyüjtemduy. 


Lebenübefchreibungen, Von Jacob 
und Iof. Damielit (Buftb 1956, 
ld, 80.) T. Theil, ©. 207. — 
Tasilione Strigonlonsis anno 
, die 31. Augustl consecratne (Pestint 
mel & Kuzına, Lex. 59.) pı 
ee Das große Sonverlationg-Lerifon 
t geblidrten Stände (Dildburghauſen, 
. Iaflltut, At, 89.) Cuppfeinent- 
IN, ©, 326, — Nagy (Indn), Mazyar- 
eualädal czimerakkei da nemad- 
täbläkkal, d. 4, Die ungarifcen Bar 
mit Wappen und Stammtafeln (Veſth 
{5 Räth, 5.) Bd. VI, ©. 313 [nad 
n ——— 1775]. — Török (Janow, 
yarorızdg Primiäsa, Könjogl &s tärte- 
väzolat, b. i. Die Brimafe von Ungarn 
1889, der 9) Bo. 1, ©. 11%. — 
u korl Ismoretok tära. Tudo- 
"5 polltikat 66 tarsas ölet Encyelo- 
»d- L Neues ungaslfches Gonverfa, 
m Geſth 1350, Hedenaft, ar. 9.) 
©. 129. — Yorträte. 1) Unterfcheiftz 
‚hus Ki | 4. Kppus Sırip: 
nas Beynf Leyarus Natus | Ord. $.Steph. 
Au Pruciutus et M, Orunis Liqwes eıo: | 
ofächun artist. Reifensteln & Hösch 


ſtärmung des Monte Berico erhaltenen 





ı Sof. Bauer del. (49); — 2) Um: 
1: Harezeg Kopdsay Jönef Eitergami 


&rack | Magyarorssky Primdan. | M. 6 Pet 
zuken. Nyomt Kohn Pest. 1839. Lanffer & 
Stolp Posten (19, gel, Medaillon-Berteit 
mit Wappen auf dem Bürfenmante; — 
3) Unterfibeffts Jonnptua Kopdray | Prinseps, 
Rent Hungarian Primas | er Archi-Bptar 
wopun Serigonsenais er, A, Buchttalleran 
Wend 19), 

Kopal, Karl von Dberft des 
10. Zäger-Batalllons und Mitter des 
Marla Tpereflen-Dedens, geb. zu Shi. 
drowig bei Bnaim 3. Bebruar 1788, 
geft. zu Bicenza im Bolge der bel Er 


Wunden 17. Juni 1848), Trat als Gadet 
bei dem Imfanterle-Regimente Prinz 
Brledrih von Sadfen-Goburg-Saalfeld 
Nr. 22 am 20. September 180% ein und 
begab fit ſchon In wenigen Wochen zuc 
operirenden Armee. Gr focht in bem 
Beldzügen 1808, 1809, 1813, 1814 und 
1815. Um 16. Februar 1809 wurde er 
Lieutenant im. Jaͤget · Bataill on, welches 
bei der Avantgarde Veigade Böcfen ein- 
gethellt war. Bei dem Müdzuge nach 
Megensburg (22. Aprit) mit einer halben 
Sompagnie beorbert, die Schließttuppe 
ber Nachhut zu bilden, leifiete er einer 
ſtarten Gavallerie-Abtheilung , die Ihn 
plöplich argelff und zur Mebergabe auf 
forderte, den tapferfien Wiberftand, er- 
zwang fich den Weg in die Vorſtadt 
Regensburg, deren Strafen er fofort 
verbareifabirte, dadurch ben Feind an 
weiterer Verfolgung hinderte, unſeren 
Truppen, Munitlons und Gefchügwagen 
aber bie Wortfegung des unbehelligten 
Nüdzuges ermöglichte, Bür feine Waffen- 
that wurde K. am 11, Zuli 1809 zum 
Dberlieutenant im Batalllon beförbert. 
Rod) gab K. in ben Belbzügen ber Jahre 
1813 und 1814 wiederholte Bemeife feiner 
Umſicht und Tapferkeit; fo lm Jahte 1813 
Im der Schlacht bei Leipzig, wo er auf 
Befehl das Dorf Paunsdorf jtürmte und 
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Goflell Rambaldo 


tes ein und ſchiete zu 
bem Oeneral-Major das 

ion, das 2. Bataillon 

n Infanterie Ne. 17, zwei Hau- 
eine Bufß- und eine Mafeten-Bat- 
Als zum Angriff gefchritten wurde, 

mm fich ber Kampf mehrere Stunden 
+ Gntfeeibung, aber nichtodeſtoweni · 
fort. Ein fehfuchtenartiges Thal 

te beibe heile. Die Aufftellung 
Truppen und Gefüge Hatte 
Gutloz in ber Urt bewerffiel- 
t, bafı ber Wegner weder bie Stärte 
Stellung unferer Truppen noch 
ve Befbüge berechnen konnte. 

ttt einem Male eine ſtatke feindliche 
gegen unfere Zwölfpfünber- 

mit Sturm losmarfebtete, lleß 
Major Guloz die verſteckt et · 
‚Batterie demastiren und einpfing 
Stürmenben mit einem Kaͤrtaͤlſchen · 
Da es num galt, ben Monte Berico, 
Schlüffel unferer Stellung, um jeben 
8 zu nehmen, führte Kopal, ohne 
hl abzuwarten, fein Bataillon in eine 
Aucht, um aus biefer dann mit einem 
Male hetvorzubrechen. Kopal drängte 
fich mit feinen braven Zögern zwiſchen 
as daſelbſt aufgeftellte Bataillon von 
Graf Satonr-Infanterie, und nöthigte, 
während feine Trompeter zur Aitaque 
blieſen, die Tambours, den Sturmftreich 
zu ſchlagen. Nachdem das 10. Bataillon 
En ber Schlucht debouchirt war, formirte 
es ſich fogfeih und Hauptmann Jab - 
lonoty [f.d. Bb. X, S.8] fiürmte im 
rafchen Anlauf zwel Schanzen. Unver- 
wellt rückte Kopal mit feinem Bataillon 
mac), mit dem Säbel in ber Kauft die 

















Kopal 


‚Brave gegen die Schanzen und auf 
Ville Catcano führend. Der Oberſt 
brängte durch bie Rücmenden Leute im 
deren vorderſte Weihe, aber In bem 
Augenblide, als et mit ben Geften bie 
Anhöhe erreicht hatte, gerfchmekterte ihm 
eine Kugel beit rechten Arm. Der Held 
mußte vom Kampfplape gettogen wer- 
bei. Die bewunderungswürbige Tapfer- 
feit der „Zehner-Jäger* blieb nicht ohne 
Einfluß auf die anderen Truppen der 
Brigade Culoz, bie es ben Zägern gleich 
{hun wollten, und im edlen Wetteifer num 
den Beind, ihm gar nicht mehr zu Athen 
kommen laffend, auf das Heftigfte angtif- 
fen. Bon allen Seiten wurde er zurüd- 
geſchlagen und verfolgt; zulept warf er 
ſich in den Thum bes Kloſters Madonna 
dei monte und Im die benachbarten 
Häufer; aber aus jenem und aus biefen 
wurde er dutch unfere Truppen gelrieben; 
nichts wiberftand mehr bem fiegestrunfe- 
nen Kämpfern, welche bie Ehre des Tages 
entſchieden hatten. Oberſt Kopal aber, 
ber vom Kampfplage gebracht worden, 
erlag nad) einigen Tagen ſchon feiner 
fhmweren Wunde. Im Tobe wurde ihm 
bie Ehre zu Theil, vom Gapitel des 
Maria Therefien-Drdens unter feine Ritter 
aufgenommen zu werben, und bie Söhne 
bes ſchon ſelt 12. Bebruar 1837 geabelten 
‚Helden murben mit Diplom vom 11. Jän- 
ner 1832 durch bie Huld Sr. Majeät 
bes Kalfers mit ber Rreiherrnwürbe aus« 
gezeichnet. Das „Defterteichifche Militär- 
Ronverfations-Leriton® und Hirten 
felb's Wer über ben Maria Therefien- 
Orden melden, daß ihm von feinen Lands · 
leuten auf bein Gottesacket zu Znaim ein 
Denkmal gefept worben ſel. Dem If nicht 
fo. Nicht auf dem Friebhofe Snaims, 
fondern in ber Stabt ſelbſt, auf dem 
Plage vor bem Kaiferthore, dutch ben 
ſich felbft aufopfernden Eifer eines madtern 
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ausfübehiche 
Waflenitat Kopat'e (2. 1-8); dr 
Aungöfeler neo den beiseifenden 2 
(©. 10-19); den wörtlicen Indalt der = fi 


eine Darfellung der raftofen 
aus Cm U Run na Du | iger 


1, — a 
aum @aufe bie Gonfgnatien über die I 
Beisguge 4950 gebliebene und verwundete 
Mannigaft (8 179-154). Die artifiiihen 
Vellagen dielet Schrift find: eine Rhotur 
araphle vet Schlachtengemälbes ven Sta, 
Yuclaz die Anficht des Kopal-Dentmals im 
Znainı; ein wohlgeitoffenes Wilonip Kopal'a | 
und eine Abbiloung des Eignaldorns, welches | 
von ber Italienlihen Armee dem 10. Jäger | 
Vatalllone verehrt wide] — Garinthia 
Elagenſutlet Uateth. Blatt, 4%) xXLVI Fabıg. 
(1867, Dr, 10, m Muflaper „Selnnerungen 
and dem Zabre 1848". — Defterreiwifner| 
@eipotenfreumd, berausg von 3. Dir 
tenselo (Wien, 40) 1849, Nr. 31: „Den) 0 
5 1838, Nr 5, du 0. — 
Pirtenfeld (3.), Der MuttärMarta Thete · 
NenDrden und 








unten) 

wurde, ber an Kor 

Qucla den resien Hub 

folgte am 47, Detober 1895, 

tung. Bon den zur Geridhtung 

‚Denfmals eingelangten Beträgen 

nad Beſtteltung aller Musgaben 

juß don 1084 fl. 48 fr. Diefe 

wurde yu einer Eliftung, welche den 

| „RopatInvaliven» Stiftung“ führt, 

und erreichte in Molge deffen Durch 

ige Die dobe won 4200 ,, von 
(Serien dert Eliftungepläpe, einer 

en 120 fl., ber (weite mit 80 fl, 

Hite mit 80 f;, Doilet wurden. Diefe 
muden für drei Invaliden des 

[ger Baraitlons befimmt, Der mitt dem 
Btittangsplape betbeilte Invalide über: 

Mn die Verpflichtung, in Inaim gu wot · 

[84 die Yinlapen des AopalDentwals zu 

den und-die Nelnpaltung dr Blohes 

u beforgen, Das Vrifentationsredht. 
urfpränglid dem @oG. Grafen Fang 
AIÜR zuftand, mwteo munnıebe von der döch- 
Diltir-Gentralbehördr, alfo jebt von dent 
falerlum ausgehbt. — Aapal-Denk- 
le. Zur Geinnerung an die Gnt- 
igefeier wurde vom Profefor Rad 
Hebfo eine Gevächtniimeraitte nechnitten, 
vom melder 700 Stäct in Bronze im taiferl, 
Binjanır foftenfeel geprägt wurden. Die 
Dedaliie, deren Erlös dem Säper-Invaliden- 
onde gewlomet, zeigt im Uoers dus Porträt 
(ed Dberften Koval, geihmädt mılt dem 
bereflenDrven und dem, Wrmeckreuge, wel: 
bed, von einer Gincadinung aus Cichenlaub 
knngeben, die Ramen St. Lucia und Vicenza 
tebft paſſenden Gmbfenten emhält, Die Aveo 
elte bat Die Zufheifts Carı vou Kopal, 
Dborat des 10. Jäyer-atallions, geboren 
lem 3. Februar 1788, gestorben den 17. Junt 
808, Der Nevers zeiat das Monument mit 
ver Infchrifts Carı von Kopal'a Denkmal 
vel Zuaim; beabsichtigt im August 1848, 
imgeoroge Im Jahre 1919, enchlille ar 
(6, October 1853. Dad Senment zeigt in 
Inem Dinantente das Wappen der Stadt 
Bnalın, — Das Kopal-Invalivenhäuschen If 
Murd) manche ſianige Epeuden ein Meines 
Pufenin geworben; darin befindet Ni unter 
imderent ber ÖregoriusDrden, den Beldinar 
Wal Rapeptn oriragen Gin Bruper Ko: 
Pal’s fprndete Dabin ein Mbum mit der Ber 
Iheeibung der Ahaten des 10, SänerBätsit: 








ons und einer Zeihnung ded Kopalperns 


Mn 


u. kw. [Dentfceift bejüalih des Ropal- 
Denkatals in Agaim und der damit verbun: 
denen Invalioen-Etiftung (Wien 1833, 8. 
Gerold u. @odn, gr. 8%). (Diele vom Kaufe 
wann Marpäus Elfinger orıfahte Schrift 
beingt eine genaue Darftrllung‘ des Zuftande« 
tonmnens des Ropalı Dentmols und Bes Nor 
Hal Iuoalidenfondes, und dre Panptantheil bei 
beiden muß unbedingt Cifinger zuertannt 
werden. Much it diefer Schrift eine lithopra« 
Hbirte Anficht dee Kopal- Denkmals beigegeben.) 
— Defterteihliher Soldatenfreund 
‚Wien, 49.) 1833, ©. 071: „Gathüllung des 
Kopal-Deatmals. — Graper Zeitung 
4800, Rr. 108. — Iuaimer Wochenblatt 
1954, Re. 871 „Recmung Über die Koflen dee 
Kopal+ Denkmals in Fnaim‘.] — Kspal- 
Horn. Dieles Ihöne Hom, aus Cliber 
beitet, wurde von der Kalfert. Meiner ben 
10. Belpjäger- Wataillone als Musbrud ber 
Anertennung für fein peldenuütbtges Näutpfen 
bei Sta. Luca und Bicenja 1819 verehrt. 
Es it ein Cignakdorn, auf weldenn in einem 
von dem Falfeellden Doppelaar gehaltenen 
fübernen Ecpilde Die Worte: „Monte Berleo® 
und „Kopal ruft“, am unteren Rande aber: 
„Den tapfern 10. Säger-Wataillen Die italien 
nifcye Meer unter Den Singer adeptv, IBAS“ 
au leſen find, [Die Abbitung umd Weldhrel« 
bung fiebe in Strad's Bude: „Das Kopale 
Dentmat in Zaaim", ©. 151.] — Gedichte 
an Kopal. Die Helventpat Nopal's wurde 
auch {m der Dichtung gefeiert und pr, Maguft 
Sciltimg verherelichte in einer Melde zubite 
voller Momente des Öfterrelchifeten derces 
au den „Obreft Kopal bei Wicenza* und 
IR. HOLpl widmete (pur In Werfen eine 
„Stlunerung* Cabgeeudt Ins Delterreichifähen 
Bufbauer 1856). — Porteäte. 1) Lid: von 
85. Kalfer (Wien, Wateeno, M, Bol); — 
2) db. von Leydolot (Mien, Neumann, 
4, u. Bol.) [in der Corte der Marla There 
fienritee); — 3) guter, (höner, wohlgetroffer 
ner Holsicmitt in Strad6 Badırı „Das 
Kopal:Dentwal in Inain", obme Angabe des 
Beiomerd und Holzihueiders, — Feeiherr- 
Hdyes Wappen, Rotder Echiid mit Echlided« 
haupt und erböbten Schülbeofube Jar flbrre 
nen Saudeodaupte deri quer nebeneinander 
gerelbte blaue Sterne. Weber dem erhöhten fl« 
bernen Schlidebfudt iſt eine aus dem Aubranpe 
des Shlioes aufflelgende biaue Spige gezogen, 
Jar doihen Eile It ein blantes quergelege 
166 Schwert an gelvenem @eäh zu feben. 
In der blauen Spipe erfpeint die Mbblloung 





























HATTT. gel im Yahee 
 Widmete ſich mach Srendeten 


ernannt, Sein erſtes felbftftän- 
Wirken weihte er dutch Eerichtung 
Soupiſchule und eines Induſtrial. 
ein. Nach Gjährlger Wirtfomteit 
dieſem Poften wurde er im Jahre 
nach Elbogen als Bürgermeifter 
fen, wo er, das Bebürfnib ber Zelt 
ienb, zunächft bie Börberung dee 
nterrichtes ſich angelegen fein lieh. 
——— "bie dortige Schule daß fie 
Hinfunft mit für eine Hauptſchule 
üften Lehrern befept werben konnte. 
Much gründete er im und um Elbogen 
 fechs Indufitialgärten, wo bie Jugend 
ich einem vom Ihm verfaßten Hanbbüch- 
Unterricht it ber Dbflbaumpflege 
J erhielt, Dem Strahenwefen wibmete er 
‚gleichfalls feine Sorgfalt. Die Belpar- 
then ber Umgegend machte er wegfam, 
umgütete fie mit Anlagen, pflanzte Dbft- 
baum · Alleen u, f, w., furz mit den Ein - 
 zichtungen zur Vetſchonerung bes Lebens 
verband er in entſorechendet Meile den 
Forbernden Nupen. Sechzehn Jahre währte 
feine erfprießliche Thätigfeit in Elbogen, 
als er im Jahre 1828 in gleicher Gigen- 
ſchaft nach Plfen berufen wurde. Dort 
‚erreichte fein Wirken für das Gemelnde · 
weſen ben Höhepunet, und, wie- einer 
feiner Blographen treffend bemerkt: „ein 
Feifcher Bürgerfranz aus Eſchenlaub ge- 
bührt ber Stirne diefes Mannes“. Die 
Veiſchoͤnetung der Stabt Pilfen, deren 
beengende Stabtmausen er fchleifte, 
Niveaus und Anlagen herftellte, meue 
freundlich gebaute Gaſſen z0g und Alles 
unter dem MWiberftanbe von Außen und 

















427 












Kopehy 


Janen, von Oben und Unten, im Kampfe 
mit Behörben und Privaten, mit Bor. 
utthellen und Privatintereffen, iſt aus- 
fehtießtich fein Wert. An den nörblidh 
ber Stadt gelegenen wülten Sand ſtein · 
hängen und öben Huhveiden bes Berges 
Lochonin zauberte fein thatfräftiger Schön- 
heitsfinn einen geihmadvoll angelegten, 
anmuthigen Vark. An ber von ben Part 
gründen eingefaßten Heilquelle baute er 
ein Babehaus mit Gurfalon und Neben - 
gebäuben. Huch Pilfen erfuhr durch ihn 
die Segnungen- energifcher Börderung 
deo Unterrichtes; fo gründete er eine 
Meinkinberbewahr-Anftalt, unterftüßte 
nad Kräften die Trivial, Keeishaupt- 
und Unterrealfehule durch Errichtung 
teuer und zweckmaͤßiget Localitäten, Re - 
gulirung der Lehrergehalte und Bethel- 
lung ber Zöglinge mit Prämien; auch 
mit ber Gründung einer höheren Meal-, 
Handels. und Gewerbeſchule trug er ſich 
herum, aber die Ausführung biefes loͤb⸗ 
lichen Gedankens war ihm nicht gegönnt, 
Der felt Jahrhunderten in Pilfen befte- 
henden und geldmächligen Brau-Gom- 
mune ging R. mit Math und That am 
die Hand, regte zum Theile die neue 
Braumirthfhaft auf bayerifcheAirt an und 
veranlapte mitbei die Bildung eines Ber- 
Ihönerungsfondes aus ber Braucaffe, 
dem bie Stabt manch erfreuliches Zir- 
fitut, fo 3. B. das Theatergebäube ver- 
dankt. Auch bie Marftorbnung unterzog 
K. einer forgfältigen Prüfung und bie 
entfprechende Hegulitung ber Marktſtaͤnde 
war beren Grgebnif. Um feine localen 
Werte zu förbern, griff er nicht felten zur 
Weber und ſchrieb Meine Monographien, 
ZTendenjfriftchen, deren Gelös den Wohl- 
thaͤtigkeits · und Berfhönerungszwecten 
zufiel. So find mehrere feiner Muffäpe 
in Kramerius' Sammelfhrift: Zlate 
knize, Im Cechoslav u. bgl. m. enthal- 











"bie Beibjäge gegen Napo- 
Im denen er zwelmol verwun · 
Nach felner Entlafjung machte 
dem Städtchen Mirotice an · 
d beganm einen kleinen Handel 
v 1. Da brachte ihn eine 
um feine ganze Habe und, 
‚zu helfen, begann er Borftellun. 

‚mit einem Bupvenfplefe zu geben, zu 
‚Herflellung ibm feine Geſchiclich - 

‚welche er fich während ber Lehrjahre 

im Uhrmacher angeeignet, gute Dienfle 
leiftete. Bald wurbe Koperky im ganzen 
Bande befannt, von Stadt zu Stadt. vom 
f Dorf zu Dorf zog er mit feinen Puppen, 
— Die Maffen ergögend und, wie fein Bio- 

. granf ber, fir Wöhmen eine cur 
moriſche Bedeutung geroinmend, Gr war, 
rein, nicht bloß Meifter in 
feinem Bache, ſondern ein Liebling des 
‚gemeinen Volles und fein Muf brang 
felßft im die hochſten Kreiſe der Gefell- 
f&haft. Bürft Metternich auf feinem 
Schloffe In Plaß leß ih von Ihm unter- 
‚halten; der alte Für Schwarzen. 
berg Heß ihn während feiner Herbft. 
Jagden zu Krumau rufen, damit er ben 
perfammelten Gavalieren feine „Dramen” 
zum Veften gebe; Kürft Windiſchgräh 
fand an feinen Borftellungen, die er einige 
Male beſuchte, Gefallen; ja ſelbſt ge- 
frönte Häupter, wie der Kaiſer von 
Rußland und der. Könlg von Preußen 
befanden ſich unter feinem Publieum. 
Bur Krönung Berbinand's zum böh- 
mifchen König im Jahre 1896 wurde K. 
auf deſſen Befehl In das Schloß auf 
den Hradſchin beſchieden, damit er mit 
feinem prächtig ausftaffiten Theater 
einige Vorfielungen gebe, für bie er 
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« | reich beſchentt wurde. So hatte K. durch 


etwa vier Detennien dor Tauſenden und 
Zaufenden an 13,000 Borftellungen 
gegeben, weltbe große Zahl fich Leicht 
erlärt, wenn man bedenkt, daß er am 
manden Tagen beren mehrere gab. 
Kür feine Marionettenbühne hatte er ſich 
felbi ein ziemlich reiches. Reperkoire „ge- 
ſchafſen, mehrere dechifche Driginalftüdte, 
als „Die Miuber auf Maria Kulm“, 
„Didi und Bozena”, „Prinz Uman · 
tus“ gefchrieben und noch mehr fremde 
Stüde für die Zwecke felner Bühne und 
für fein Publieum zugerichtet; fo 4. B. 
den „Bauft“ nah Göthes Dichtung, 
welche Bearbeitung In Ihrer Art ein Mel- 
fterftüc, von ihm nieht weniger denn 2500 
Mal gegeben wurde, ben, Don Juan” nad) 
dem Libretto der Mozart'ſchen Oper, 
den „Breifebüg“ nach Kinb’s Dichtung 
zu Webers Tomverk u. ſ. w. Auch an 
Räuber und Ritterftücen hatte er feinen 
Mangel, und mehrere feiner in denſelben 
und in feinen Quftfpiefen vorfommenben 
tomlſchen Lieder find in ben Vollamund 
übergegangen, in welchem fie noch heute 
fortfeben. Jemand bemerkt; Sefept, einer 
einzigen BVorflelung RS hatten durch · 
ſchnittlich 20 Menſchen beigerohnt — 
eine gewiß nieder gegriffene Zahl — fo 
hatte er in feinen 18.000 Vorſtellungen 
vor einem Publleum von 360,000 Men- 
ſchen gefpielt. In neueſtet Zeit veranftal- 
teten E. Juft, 9: Prerhofund I. R. 
Bilimer nach den Aufzelchnungen von 
Kopedys Sohn Wenzel eine Aus- 
gabe von feinen Marionettenfpielen im 
zwei flarken Bänden unter d. Til: „Ko- 
medie a hry Matöje Kopeck&äho“ 


.|(v Praze 1863, J. R. Vilimek, kl. 89.), 


deren erflee 33 und ber zweite 28 ſolcher 
Marionettenfpiele enthält, 


Der Ausgabe feiner autgewaͤhlten Ronröbien ; 
mKomedio a hry Matöjo Kopockäho“ 


u 





1794 die juribiiche Doctonwürde. Bereits 


ıslen | fe Hörer ber Rechte Hatte er ben „Ei: 


von Stuben 

tebigieten „Beitiheift für öken 
je Restögelehrfomkeitt. in 

in den Jahren 1832—1842 feine Abe 
über eingelne, vornehmlich das 


6 in feiner „Bibliotheca 
ausriaca® (Mien 1647, ar. 89) 


fie fämmitih & 174, Ar. 2156-2176 


ehtelg aialnen Karl Ropept 
‚X. war Hauptmann tar Infanterie 
i Baron Martini Rs. 30 (vormals 
. Nugent) . Bebruar 1808 wurde er 
im Schleswig, von drei Runelm durdhbobrt, 
wodili 1. worauf er im @pitale zu 
— dem Deldentod farb um in Graf 
‚elne ſchon 30.Fadre alte, in dürftinen Unftänden 
lebende Mutter dinterlied, beren einzine Stüpe 
ar. Die Brauen von Rendöburg (dä 
ten ben San des Gefallenen mit einen Rranze 
won Üichenfaub und Jumortellenblumen, der 
amt einen Langen breiten weißen‘ A lanbande 
war, worauf in old der Name 
‚bes Helden geRidt If. Die Nendeburgerinen 
‚baten feener, daß biefer Rrany der Mutter des 
‚Delven, für weiche überbieh auf Allerh, Befeht 
‚weforgt wvurde, überfäplet werben möge, mas 
euch geihab, [Mreife 1806, Nr. 08. — 
Brempenblatt 1864 Rr. 03] 


Aopetz, Martin Adolph (Medts- 
‚gelehrter, geb. zu Kuttenplan in 
Böhmen im Jahre 1764, gef. zu Prag 
5. Auguft 1832). Welterer Bruder des 
Wengei uſtad ſſ. d. Bolgenden]. Das 
Oymnaſium beſuchte er im feinem Ge⸗ 
Burtsorte und im Stifte Tepl. die Philo 

_ fophie und die Rechte hörte er auf der 
Prager Hochſchule. Im Jahte 1784 er- 
langte er bie philoſophiſche, im Jahre 





faden a dem u. Sonnentels’schen Kehehude Dre 
paltishen Tissenschaften" (Prag und Leiv · 
vg 1789) herausgegeben. Er begab ſich 
nad, beendeten Stubien nach Wien, wo 
er mit Sonnenfels, Egger, Dot 
Liner, wie foäter in Deutfalenb mit 
Soden und Feuerbach in wifienfchaft- 
lichen Verkehr teat. Nach Prag zurüd- 
geehrt, übte er einige Jahre bie Ubvo- 
satenpragis aus und fuppfite zugleich 
das Lchramt der Politit und des allge- 
meinen Gtaate, Bölfer- und Geiminal- 
rechtes; im Jahre 1797 wurde er aber 
zum ©. d. Profeffor diefer Bäder er- 
nonnt. Gr bekleidete biefes Lehtomt bis 
‚am feinen Tod, ber ihn unerwartet im 
Alter von 58 Jahren bahinraffte, Durch 
den Dtuck bat er noch folgende Werke 
veröffentlicht: „Dernleichung bes Sgstemg der 
bewaffneten Mentalität mit der nordischen Con- 
mention mom Fahre 1809 and der Petersbarger 
Eonuention som Jahre 3801" (Prag 1804, 
8%); — „Bus nen Stümpelpatent nom 
5. Detober 1809, alphabetisch geordnst* (Prag 
1803, Caſp. Widtmann, 40.); — „Wat 
ttap der bisher über dns car Stümpelpatent 
erschlenenen Erlänterangen® (Prag 1808, 
A); — „Hure Darstellung des datch Muss 
tand im Jahrt 1180 gegründeten Fastems dir 
bewaftneten Nentralitit® (Prag 1904, Weber- 
mann, 80.). Gben als er mit ber Abfaf- 
fung des Werkes: „Werfuch über den 
Menſchen und beffen Beſtimmung, Über 
Tugend und Mecht, über Werbienft und 
Schuld“ befhäftigt war, und worin er 
die Hauptrefultate feines Nochdentens 
und feiner Etfahrung nieberlegen wollte, 
überrofehte Ihm der Tod. Mecenfionen 
und kleinere Uuffäpe aus feiner Weber 
find im den Wiener „Annalen ber Lite 








ratur" 1805—1810 enthalten. 
Defterreihifhe National» Enenklopi- 








des nachmalig 
—— 
Dort beendete er bie 















—— 
Mechtögelchrten ein 
cer fiteranifcher Thätigkeit 
vem Gebiete. Die im Jahre 
Regelung des Handels: und 
wweſer Gommerz- 
hatte namlich, um ſich eine, 
tniß ber Handels- und Ger 
en In allen Provinzen 
bie Grumblage zu einer fünf 
{ ber Geſetzgebung im dieſem 
zu verfebaffen, die Verſaſſung 
ter Bufammenftellungen der 

nt für jede Provinz verfügt und 
dieſe Weife in den Befip einer 
jedoch ungeorbneten Maffe 

ten gelangt. Es handelte ſich 
dieſe Maffe zu einem fpfte- 
ben Ganzen zu verarbeiten, 
pep, bereits mit ber Verfaſſung des 
ipeciafoperats für Böhmen beauftragt, 
be num im Yahre 1822 aufgefordert, 
wichtige und umfangreiche Arbeit 
nehmen, ihm aber hiebei der Ente 

zurf des Spfems und bie Aufitellung 
‚allgemeinen Gefichtspuncte gänzlich 
en; mur im Anfehung der Born 
Behandlung Ihm jene Methode aus- 
empfohlen, welche er ſchon bei 
ausgabe ber „polltifchen Befeh- 
1 gewählt hatte. Auf dieſe Weife 
Im Jahre 1829 feine „Allgemeine 
vreichifche Bemwerbsgefepkunde* zu 
welche bie gefepliche Drganl- 
rung det verfchiebenen Gewerbe, bie 
ber Öfterrelchlfehen Meglerung ange- 

n polizeilichen und ftaatswirth. 

em Mittel zur Beförberung ber 

tanufacturs- unb Handelsinbuftrie, end · 
‚ben Wirkungkteis und das Verfahren 
ber mit ben Gemwerbsangelegenheiten 
beltauten Behörben behandelt. Ging 















v.Wurzbad, bloge. Leriton. KIT, [br 1%. Sept. 16h] 


f|weitere Fortſehung folte die Befonberen 


Votſchriften über bie einzelnen Gewerbe 
mach Ihrer Vereinzelung und Abſonderung 
barftellen. Schon war ein Theil davon 
ganz vollendet; aber die Herausgabe 
desfelben, ſowſe die gänzliche Vollen- 
bung unterblieb, weil eben damals das 
Gefcheinen eines neuen Gewerbs.Goncel- 
Tionsgefepes Im mächfte Ausficht geftellt 
wurde, das ſedoch nicht erfolgte. Beide 
Werke, wenngleich fie, inabefondere bie, po · 
laiſche Befehkunde®, durch bie veränderten 
Berhältniffe der Neuzeit jet nur mehr 
biftorlfchen Werth befigen, ind wohl das 
Beſte, was überhaupt auf biefem @ebiete 
im Kaiferftaate geleiſtet worden. Ihre 
blbllographlſchen Titel find: „Orsteret- 
chiocht politische Geschhamde oder systematische 
Darstellung der politischen Wermalfung in dem 
dretschen, böhmischen nad palhischen Froningen du 
ästereeipischen Ralserijns*, 2 Thle, (Wien 
1807—1819, Kupfer und Wimmer, 8%); 
— u Algemeine üsterreichische Gemerbgesety- 
hunde, oder sgstematische Darstellung der gesch- 
lichtn Verfassung der Monnfactnr- und Yandels- 
gewerbe fu den Deutschen, bähmischen, galigischen, 
ftaltenischen und ungarischen Proufnyen dıs Aster- 
seidhtshen Maiserstantes", 2 Bde. (Wien 
1829 und 1830, Br. Bolde, 8%); ein 
Dr. Ignaz Nabhernn hat dazu ein 
Alphabetiſch georbnetes Mepertorium* 
(Prag 1936, Haafe's Söhne, 80.) her- 
ausgegeben. Die mühevollen und zeit- 
taubenden Wrbeiten über bie pofitive Ge · 
feßfunde geftatteten K. nicht, auf dem 
Gelbe der allgemeinen Staatswiſſen ⸗ 
ſchaften, welchen er feine Lehrthätigkelt 
faſt ausfchllehfich geroibmet hat, auch 
Ilterarifch probuctiv zu fein, Gr hat wohl 
einen Barzen foftematifchen Abriß feiner 
Vorträge über bie Nationalöfonomle, 
Finany- und Polizeiwiffenfchaft, haupt 
fächlich als Hilfsmittel für feine Sup- 
plenten, nlebergefchrleben; biefe Sklggen 
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nachmaligen Sandrathes und Sanplei- 
birectors Jofeph Breiheren von Hor- 
manr. Im Juli 1753 erlangte er die 
theologifhe Doctorwürde, zu glelchet 
Beit hatte ex aber auch bie techtowiſſen · 
fhaftlicen Studien beendet. Indem K. 
num etwa ein Zahr lang als Hilfspriefter 
des Pfarrers In Meran die praktifche 
Sellforge ausübte, trat er am 17. No- 
vembet 1733 bie buch Brunelli's Tod 
erlebigte Lehrkangel der h. Schrift an ber. 
Junsbrucket Hocfdule am, um welche 





‚arün; | ex ſich eigens beworben und fie nach ab- 


linte gehn. auf beiden Seiten mit 


Ropehfy, ſiche: Kopecth [S. 420]. 
Ropejky, ſiehe: Aopech [ebenda]. 
‚Kopf, Berbinand (gefehrter Theo- 
zu Bögis Im Beſtte Beld- 
dh in Worarlberg 29. October 1729, 
zu Junsbrud 6. November 
Der Sohn bemilttelter Bauers- 
te, bie Ihe ſtuditen liefen. Im 
te 1742 beendete er dle Gymnaſiol · 
bei den Jeſulten In Feldeirch, die 
hiloſophiſchen und theologifchen Gtur 
hörte er in Solothurn, wo er auch 
9 Sprachwiſſenſchaften teieb. Seine 
St, in ben Jeſuitenotden zu treten, 
Bene durch einen Zufall vereitelt; er 
Daher die theologifchen Stubien in 
fort und meldete fi) nach deren 
19 bei dem Bifchof von Chur 
Empfange ber h. Weiher. Bereits 
feste ex feine theologiſchen Stu- 
mit ihnen jeboch jene ber Rechtowiſ · 























gelegtee Goncspräfung erlangt hatte. 
Auch verfah er ſeit 1760 die Oberleltung 
des alabemifchen Gymnaſtumg In Inns · 
bruet unentgeltlich dutch volle 16 Jahre, 
Im September 1774 wurde K. zum 
Director der phllofophifhen Studien 
gewählt, und 1779 von dem Bürftbifchof 
von Briren, mit beffen biſchöfllcher 
Würde auch jene eines immerwaͤhrenden 
Kanzlets der Jnnobrucker Hochſchule 
verbunden It, zum Kanzler » Stellver- 
kreter ernannt, Nachhet verlieh Ihm bie 
Megierung den Titel eines Baijerlichen, 
der Bifchof jenen eines geififichen Mathes. 
Als Raifer Jofeph IL. mit Decret vom 
9, Detober 1782 die Univerfität zu 
Jansbruck aufpob, trat K. nach 27jähri- 
ger Dienſtzeit als Lehrer in den Ruhe 
fand, den er noch 28 Jahre genoß. Seine 
Schriften find: „Tyroeiium. sanetae 
seripturas® (2. Aufl., Wugsburg 1776, 
Wolf, 80.), welche von den Theologen 
zu Padua nadhgebrut und ohne Wiſſen 
des Verfaſſers elnee Musgabe der h. 
Schrift vorangefept wurde; — „Ber 
anstadiete Shriftgelehrte* (Innobtuc 1770), 
mit welchet Schrift die Schuljugend 

28 + 5 









ers 
‚geb. zu Repnje in Obet · 
guft 1780, geft. zu Wien 
4843). Der Sohn einer nicht 
Dperkrainer 


‚Haufe bed Barons und ſuchte in der 
Zrifehengeit die Lcen der Schule — 
deren Beſuch er, feit er Hauslehrer gewor · 
dem, unterbrochen hatte — durch Selbft- 


Bauern, | Aubium, wozu ihm der Leichte Dienft bei 


nachdem er feinen Sohn einige Jahre 
‚Herde hüten laffen, plöglid) 
Gedanken verfiel, ihm auf bie 
hidden. Raifer Jofeph's IL. 
Schulbeſuche aufmunteende Patente 

gen nicht ohne Wirkung auf das Yand- 

e geblieben, und fo war vielleicht 
Kopitars Vater zum Entſchluſſe 
eines feiner Kindet etwas 
eres als Bauer werben zu laſſen. 
be Zünmer 1790 brachte ber Vater 
Sohn nad) Laibach — K. zählte 
‚hre — und der Schulbeſuch begann. 
dleſe feime Lehrjahre berichtet K. Im 
Selbſtbiographie“ [ftehe unten 
Quellen] in ziemlich humoriftifcher 
ife- R. beendete bie Normalſchulen, 
die Gymnafialclaffen mit aus- 
Achnetem Grfolge und erwarb ſich 
cc feine gute Verwendung ben Genuß 
Stipendiume, das, wenn auch eben 
bebeutenb, doch mit ber Summe, 
bie er ſich durch Unterrichtertheilen er- 
eb, hinreichend war, um vom väterlichen 

fe Peine Nachhilfe zum Unterhalte 
‚zu Sebürfen, melche ohnehin feit 1794, 
ba feine beiden Eltern einer Epibemie 
erlegen waren, ausblleb. Im Jahre 1799 
. wurde K. Hausfehrer in der Familie 
bes Kreiheren Sigmund Z0i6, beffen 
_ Neffen er fo lange unterrichtete, bis 
biefer zur Wortfegung feiner Studien 
> fi) nach Wien begab, worauf ber Baron, 
ein vlelgepriefener Mäcen der Wiffen- 
ſchaft, unferen Kopitar als Gecretär, 
Bibliothefer und Mineraliencabinets- 































Auſſeher in felnen Dienften behielt. Acht 
Hahre, welche K. ſelbſt zu den angenehm» 
‚fen feines Lebens zählte, verblieb er im 








Baton 3018 mehr als die nöthige Muße 
gab, auszufüllen. So hatte er ſich die 
ſtanzoͤſiſche und ſtallenſche Sprache ange- 
eignet; bei ber Neigung des Barons für 
die Naturgefhichte Stublen In derſelben 
gemacht und ward zugleich durch einen 
Zufall — indem er einer Dame Unterricht 
in feiner Mutterfprache, der ſlaviſchen, 
fiber welche Damals nicht einmal noch eine 
Grammatik vorhanden war, zu ertheilen 
erfucht worden war — zu Btublen 
über biefes Idiom angeregt. Aus bie- 
ſem Unlaffe entfprang auch feine ſchon 
1808 deſchlenene frainifhe Grammatik, 
die erſte diefer Sprache. Um biefe Zeit 
war auch fein Gedanke, Im die Welt 
zu treten und auswärts fein Glüd zu 
verfuchen, rege geworden. Sein Mäcen 
billigte K.s Abficht und mit dem nicht 
unanfehnlihen Erfparnif der lehten acht 
Jahre begab ſich 8. Anfangs November 
1808 nach Wien, zunãchſt In ber Abſicht, 
die Rechtsſtudien zu beginnen. Nur zwel 
Jahte aber [ag er denſelben ob, dann gab 
er fie ouf und fepte, Inbem er Unterricht 
ertheilte, fein Selbfiftubium fort. Balb 
aber, 1810, erhielt er eine Anftelung an 
der fall, Hofbibllothet, und zwar zuerft 
als Scriptor, und rücte ſtufenweiſe, bis 
ein Jahr vor feinem Tode, 1843, zum 
erften Hofrath und Guftos an berfelben 
vor, Mit wie wenig Worten auch feine 
amtliche Laufbahn erzählt war, um fo 
reichhaltige fällt eine felbft gebrängte 
Darftellung feiner Wirkfamkeit als Ge · 
tehrter an biefer Anftalt aus. Im Jahre 
1814 erhielt er, obwohl ber jüngfte 
Beamte an ber Hofbibttothef, ben Auftrag, 
die 1809 von ben Ftanzoſen entführten 


J 


Bücher und Handfehriften in Paris zurdet 
zu Abernehmen. Zwelmal reiste F. aus 
biefem Unlaffe noch Boris und entfebigte 
N& mit Glũck der ihm gewordenen Huf 
gabe; auch befuchte er bei diefer Gelegen · 
heit London und Drford. Nach feiner 
Kuͤckteht wibmele er ich wie früher den 
blbllothetariſchen Arbeiten und feinen fia · 
viſchen Stublen. Schon bie erfien Jahre 
feines Wiener Aufenthaftes hatte K. 
bayu benüßt, mit Neugriechen, Serben, 
Wolachen unb Albanefen zu verkehren. 
Zur Zeit bes Wiener Congreſſes lernte er 
den Serben But Stebhanowitſch Kar 
radſchitſch [Bb, X, ©. 464], ber die 
Sammlung der bekannten herclichen fer- 
biſchen und booniſchen Wolslieber nad) 
Wien gebracht, kennen. Mit ihm verband 
fi 8. zur Abfaſſung eines Wörterbuches 
des ferbifchen Dialectes und einer Bram- 
matlt besfelben, Diefe Arbeit wurde 1818 
vollendet und fand ſoglelch ihre Gegner, 
Während Dobromsky [Bb, I, 
&. 334], im übrigen Kopitars Breund, 
mit ben Wortformen und Settern nicht 
‚ganz einberftanben war, erklärten ber 
Metropolit von Garlowig, Stephan 
Stratimiromicd und fein Fteund, 
ber Beldmarfcball-Heutenant Duca, die- 
ſes lericitte Serbifch im „Defterreichifchen 
Beobachter" für einen „Pöbelbinfeet” ! 
Ropitar beleuchtete nun biefen ber 
Sprache von bem Walachen Duca — 
denn Duca, obgleich er fich für einen 
Serben ausgab, war in ber That eim 
Wolache — angethanenen Schimpf Im 
vierten Bande ber „Wiener Jahrbücher 
für Ateratur“ im einer Weiße, bab man 
es nun für gerathener fand, über biefen 
Punet in Hinfunft zu ſchweigen. Da 
Kopitar Kenntnifi hatte, daß Do- 


‚beomsty ben Entwurf zu einer alt- 


flavifhen Grammatif ausgearbeitet lie⸗ 
‚gen habe, bewog er ben damals TOfährt- 








Bien, wo st 
Jahren, von 
iwefentlich 


Griechenlands" ¶ Vd. 
Dobrowsty Im Bi 
übernahm K. das 


Ränbni der Eafage mi ne das? 
dienen. Kopitar umb | 
waren in ber ſlaviſe 

ftets vollfommen € 

Geblete der Giſe 
Riechengefchichte 

derts, waren fie 

fat entgegengefi 

Urfprung ber 

und bas Alter ber g 
zeichen hatte jeber 
Dobromsfn (mit 
Bulgarifhe, 





= Sache, d. I. bem Slavismus 

abholden Ubtrünnigen zu vet · 
ungeachtet fein Fleiß, von 
ſchatfen Borfeberblicte beguͤnſtigt, 










die für bie Älteften Sprach · 
"ber Südflaven geltenden fo- 
ten carantamifhen Beicht- 
© In commentirt, und das älteſte 
2 der polniſchen Sprache, ben 
berũhmten St, Florlaniſchen Pfalter aus 
dem 14. Jahrhunderte, für den Drud 
. Bearbeitet. Diefen lehteren aber gab vor 
Abm Stanislaus Graf Dunin Bor 
Eowstl, der ihm dad’ Manufeript ent- 
fodtt, im Jahre 1834 ziemlich derborben 
An Wien heraus. Kopitar trat Im 
„Untl-Zartar" gegen biefe unverfchämte 
ũietatiſche Wreibeuterei in einer durch 
ihre ſchonungsloſe Schärfe faft auf bie 
Spite getriebenen Polemik auf. Gine 
andere große Arbeit, welche er feit 1830 
begonnen, war das Studium bes Im 
Befite des Grafen-Gloy zu Trient ber 
findlichen glagolitifcyen Coder, beffen 














Herausgabe er im Jahre 1836 bewert- 
| ‚ftelligte [bie bibllographiſchen Büchertitel 
I ber Berfe Kopitar's folgen unten] 

und damit eime Arbeit zu Tage förderte, 






welche von Sprachgelehrten, wie Jacob 
Brimm, Mori; Haupt, Andteas 
Sämeller, Geaf Gaftiglione, 
für bie Herelichfte Blüthe felnes Deiftes 
und feinee Gelehrſamkeit, für ein fla- 
viſches Meifterwerf erflärt wurde. Aber 
auch jetzt bileben feine Felnde nicht 
mäßig; die Größe und Grünblichkeit 
feiner Gelehtſamkeit konnten fie nicht 
antaſten, fie ſuchten alfo ein anderes 
Moment hervot, mit welchem ſie ſich 
meht Erfolg verſprachen, nämlich das 
teligidſe; warfen mit dem Hinblick auf ben 
Glagolits Olozianus nach diefer Nic 
tung bin eine ganz abfonberliche Behaup- 
tung auf, welche jebem der Kopitarianer 
laͤchetlich erfceinen mußte, ihren Zweck 
aber, ihn vor der Hand zu verbächtigen, 
in manchen Iethtgläubigen reifen nicht 
verfehlt haben mochte. [Man vergleiche 
das Nähere in den Quellen.] Wenn auch 
KRopitar biefe bösillige Unbill mit 
Verachtung hinnahm — er hatte ſich 
noch und nach das Diflihon: „Hoo scio 
pro certo, quoties cum atercore certo, 
sl vinco ant vincor semper tamen ima- 
enlor“ zum Grundſah in feinem literati · 
ſchen Verhalten gemacht — fo waren 
doch feine nächfifolgenden Arbeiten pole- 
mifcher Natur; und zwar in feiner Abhand · 
fung: „Urſprung ber flapifchen Liturgie 
im Bannonien*, in Chmel’s „Deflerrei- 
chiſchem Geſchichtsforſchet“ (1838, Bb. I, 
S. 301) trat er gegen Shfarit, 1840 
mit feinem „Hessychii- Epigloseistes 
rassus“ gegen Palady, Macie- 
jomstn und Ljudevit Gaj, und 
1843 mit ben „Prologomena historiea“ 
zum Rheimſer Krönungsevangelar gegen 
Hanka und Jaftrzembsti auf. 
Nach diefer gebrängten Schilderung von 
Kopitar's literarifebem Wirken bleibt 
nur mehr Weniges zu fagen übrig. Um 
nach flavifchen Manuferipten In Roms 
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dleſes Werk be · 
zn, davon find 4 
Bacfimilien, 94 


















 fämmtlichee eyrilliſcher und gla- 
er phabete. Der Preis des 
Betrug — beim Erſcheinen — 
samed. Etwas über ein Jahrzehent 
Inem Tode gab Br. Mitlofic 
Ab. Kopitar's Bleinere Scheiften 
bwoiffenfchaftlichen „ geſchichtlichen. 
graphtſchen und rechtshiſtoriſchen 
its« (Wien 1857, Zriedt. Bed, 
.) Heraus, wovon bisher nur der 
and eiſchlenen iſt. Diefe Meineren 
enthalten auch feine im den 
tern und ſonſt zerftreut ab · 
Yuffäpe, Bar elnerfeits der 
iche Zunftneid in der Geleht ⸗ 
elt nie müig, unferen Gelehrten zu 
Ifeem und zu verfolgen, fo fehlte es 
‚andererfeiis nicht an ben ehten · 

tem Anerfennungen ; die Akademien 
St. Petersburg — die Wiener trat erſt 
Jahre nach 8.6 Tode in's Leben — 
hau, Krakau, Wilna, Prag, Böt- 
n, Berlin, Kopenhagen, München 
nahmen ihm in den Kreis ihrer 
(lieber auf; von ber St, Petersburger 
emie erhielt er für feine wiſſenſchaft · 
tBorfchungen bie grofe goldene Me- 
#5 ber König von Preußen ſchmuͤckte 
am 3. Mai 1841 mit dem Drben 
\le merite unb nach feiner Heimfehe 
bem zweiten Befuche in Rom erwar- 
ihm ber päpfiliche St. Oregorius- 
m sKopitar. wurde auf dem 
Marzer-Belebhofe beigefept und ihm 
durch feine Freunde ein Denkſtein 
biset, über welcheñ bad Nähere unten 
uleſen Ift; fein für die ſlaviſche Lite» 









hoͤchſt wichtiget Buchetſchah Ift aber 


durch Verwendung des Bibliothekats 

Kaftelizh für die öffentliche Bibliothek 

zu Laibach angefauft worden. 

Bartd. Kopitars Kleinere Shriften 
ſptac wiſſenſchaſtlichen. gelbirhtlihen, eihno · 
ataphiſchen und redtepiftoriihen Indalte, 


— vom Ar. Mittofich (Men 
A857, Br. 












außgegeben vi 
98.90) TIL. Sadın. (BA), ©. 
Dberfärntpen fat Oberfrain 
an]. — Wofel (Ion. Br. 2.), 
Fichte ber Raiferl. komol. Hoflblistbet u 
) ©. 227,295, 296, 237, 








. Beilage Rr. 
Defterreihiiher Bufhauer, brrausg. 
3. S Obersberg (Wien, ge. 8%) Jod: 
gang 1838, ®», III, ©. 1024, Der Auſ⸗ 
mertfame (Unterhalt. Beiblatt der Braper 
Zeitung) 1856, Nr 40, ©, 157, „Beiträge 
aur flovenifchen Siteratuegefcrichte”. Bor 
2. 8.Klun. — Blätter ans rain ( 
Halt, Beiblatt der Lalbacher Zeitung) 1887, 
Rr. 15, ©,39, — Frant! (Lubw. Wug. Dr.), 
Sonntagsblätter (Wien, 9.) IL Jadıgang 
1814), ©. 480, 
Av. Zahın, 
S. 07. — Brodbaus’ Gonder 
eriton, 40. Aufl. Ob, TX, ©, 150, 
ihifhe Rational Encnllopär 
die von Bräffer und Gpikann (Wien 1835, 
8%.) 8, LIT, ©, 818, — Meyee (3.), Das 
seobe Gonoerfations:Seziton für Die gebllbelen 
Stände (Oiloburgbaufen, Vibllope. Fafltut, 
nr. 89) Grfte Ausgabe, Bo, XVII, ©, 11T, 
— Bigands Gonoerfationd-Lesifon ( 





























Vofpfäil, ur. 9.) Bo. J 
etſchlenen), ©. 186, 
Redaktor Dr. Vrant. Lad. Rieger, b. 
GSonverfations-Leriton, Redigirt von br. gtanz 
Sad, Mieger (Drag 18 3 
B.1V, S 0. —N 














x anfäffig ober bebienftet, ge- 
biefem Geſchichtſchteibet, der 

us Habeburg zum Gegenflande 
cher hiſtoriſcher Borfchungen 
at und bereits mehrere wichtige 
veröffentlicht hat, eine Stelle in 

e Jerfe, Kopp erfreute fich feines 
n Protectorates, feiner flaat- 
t Subventionen; einzig und allein 
zum Vaterlande begeifterte ihm zu 
| Arbeiten, welche an Grundlichkelt 
Umficht jebweber an bie Seite 
jellt werben koͤnnen. Nach einer mühe- 
Jugend und mannigfachen Anftren- 
gen, um ſich fortzubringen, bezog 
‚hohe Schufe von Freiburg, wo er 
bh Privatunterricht die Koſſen feines 
altes befizitt. Dann mwibmete er 
Behrfache, wurde 1810 Profeffor 

ber griechifhen Sprache an ber höheren 
ehranfalt in Luzern, 1841 in den Ver- 
und fpäter in ben Gantons- 
Reglerungsrath berufen, In welchem 
er fich Im der Jeſultenftage, als Rräfir 
a des Unterrichtsrathes, gegen bie 
Berufung des Drdens nach Luzern aus. 

b, dadurch aber bel der Erneuerung 
Megleeungsrathes Im Jahre 1845 
feine Wiederwahl in benfelben vereitelle. 
ine im Jahre 1836 mit einem andern 
Gtsſorſcher verabrebete Meife mach 
Rom, am im Vatiean jene Quellenſchaͤte 
für Die Geſchichte des Haufes Habsburg 
zu heben, welche K. mit Mecht dort yr- 
mutbete, kam erjt im Jahre 1849 zur 
Ausführung. K. hat eine reiche Ausbeute 
gemacht, und bisher nachftehende Merte 
Deröffentlicht, welche entweber unmittel- 
bar das Haus Haböburg betreffen, ober 
aber doch in fehr naher Beziehung zu 


























demſelben und zu bem Kaiferftaate ſtehen: 
„Nchunden jur Geschidhte der eidgenössischen 
Bände”, 2 Bor. (Luzern, 1. Bd. 1835, 
=. Mayer; 2. Bo. Wien 1851, Gerold, 





Sepp 


80.) [Mom vergleſche barlıber bie Mecen. 
fon von Karajan in Kaltenbäd's 
„Deiterreichifcher Beitfehrift" 1836, S. 768. 
79, 83, 87, Pi u. 94]; der zweite 
Band diefer Urkunden bildet ben erſten 
Band bes, von ber koiſ. Akademie ber 
Biffenfchaften herausgegebenen „Archivs 
für Kunde öflerreichiicher Geſchichto. 
quellen“ ; — „Geschichte der eldgenäpstadhen 
Binde, mit den", 2 Bde. (Lelppig 
18451849, Weſdmann, gr. 8%); 
batin behandelt K. bie Geſchichten von 
der Miederherftellung und dem Berfalle 
des h. rom. Relches, u. 3. In ben erſten 
drei Büchern: „König Mubolph und 
feine Zeit”, im vierten Buche: bie Grafen 
von Kyburg, von Buchegg und Neuen- 
burg mit Arberg, Nidau und Straß- 
berg; dan Gotteshäufer und Freie; die 
Städte Solothurn, Breiburg und Bern; 
Biſchof und Stadt Bafel mit Froburg 
und Pfprt, Lauſanne und Genf; bie 
Waadt, Savoyen und Baucigny und 
Hochburgund mit Mömpelgarb und bem 
Delfinate bis zum Jahre 1291; — „Die 
Geshichtsblätter der Schmriy“ (Luzern 1854, 
89,), welche in Heften ausgegeben werben 
und deren bereits erſchlenene folgende Mit- 
tHeifungen über öflerreichtjche Verhältmiffe 
enthalten: „Zur Geſchlchte der Berpfän- 
dung der Neihöfädte Zürich und Et. 
Gallen an bie Hergoge von Deflerrelch* 
(Heft I, S. 33); — „Ueber bie Thel« 
fung der Grafen Albrecht und Rudolph 
von Habsburg* (edb, S. 54); — „Ein 
Luzerner Pforte bei St. Stephan 
(Heft IL, S. 10%), betrifft den Meifter 
Seintich von Klingenberg, nachmali« 
gen Biſchof von Gonftanz — und „Salz 
burg gegen: Deflerreich und Balern“ 
(Heft III, &. 162). Diefen „Befbichte- 
blättern der Schweis" Tiegt in forklau- 
fenden Bogen die Bortfepung feiner 
Geſchlchte der eibgenffifchen Bünbe*, 








n "an feine wiſſenſchaftliche 

19 erhielt und auch bie philofo- 
jorwürbe erlangte. Im Lehr» 
enbet, lehrte er Wefchichte zu 
dann zu Rlaufendurg, kam 
te 1785 gleichfals als Profeffor 
te am bie philoſophiſche 

1 I nach Bel, an der er bis zum 
te 1796 thätig war, morauf er in 
Igeth die Leitung des dortigen Goller 
16 erhielt und daſelbſt Im Alter 
1 87 Zahren ftarb.. Ge bat folgende 
ften herausgegeben: „De infinita 
di“ (Viennae 1776, 80.); — 












et utititate historiae® (Pestini 

b), ein Vortrag, womit er fein Lehr ⸗ 
ber allgemeinen Weitgefchichte Im 
im December 1784 eröffnete, — 
'ogomena Historiae ecelssinstioae" 
1786, 80); — „Oratio qua 
‚cd Danieli Oornides ... pro- 
Parentarit* (ebd. 1787, 40.,); — 
ionum historicarum, tomus I“ 
bb. 1788, 80.), biefer Band reicht 
zum Tode Aleranbers des 
@roßen, ber zweite Band befand fich im 
hambfeheiftlichen Nachlaffe; — „Zlistoria 
belld Oonacco-poloniei Aurtore Samuele 
‚Grondsski de @Grondi conseripta® 
(1788, 8%); — „Praenotiones ad 
‚kistoriam Eeelesiae christianas 
sariae® (s. 1. [Pesth] 1787, 80.); — 
„Jus electionis quondam ob Hungaris 
ezereitum hiatoria stirpis Arpadianae 





















Alustr. cum tabula genealogica Ducum 
Crowincorum® (Viennae 1790, 8%), 
Schmartner hat gegen dleſe Schrift 





Koppi's eine Degenfceift erſchelnen 
laffen; — „Oratio, quam viro gratis 
Patrias Oivibus ecommemorabili Seniord 
Gedeoni Comiti de Rada monumentum 
esse voluit® (Pest. 1792, 80.); — „Justa 
‚solemnia eminentissimo 5. R. E. Cardi- 
nali Josepho e eomitibus Battyäny, 
solserunt 88. et 00. Provinciae Szath- 
mär« (1800). In Handſchrift hinterließ 
er den ſchon erwähnten zweiten Banb 
feiner Weltgeſchichte, eine Geſchichte ber 
tonigl. Barone, welche bereits druckfertig 
war, und hiſloriſch · divlomatiſche Colleeta · 
meer, deren drei Foliobaͤnde im unga · 
tifchen National» Muſeum aufbewahrt 
werben, waͤhrend mehrere andere die 
Biariften-Bibliothet zu Wagen befipt. 
‚Feier (Georgius), Historia Academins selon- 
arum Pazmanlas Archl-Eplscopalis ac M. 
Thereslanae regian Uterarin (Budae 1838, 
1%.) p. 188 et 151. — Horanys (Alsziun), 
Memorla Hungarorum et Prorinclallum 
seriptis editis notorum (Viennne 1776, A. 
Loovo, 80.) Tom. II, p,450. — (De &uca) 
Das gelehrte Defterreich, Ein Vetſuch (Wien 
A776, Ghelen’fche Schriften, 80) I. Bandes 
1. Stüt, ©. 379. — Annalen der Ollera« 
aut bet öflerreichichen Raiferflantes (len, 40) 
Zahts. 1802, Intelligengblakt Nr. 4, Ep. 7. 
Koprziwa, Karl (Tonfeher, geb: 
zu Bitofib 9, Februar 1786, geil. 
ebenda 16. Mai 1785). Schon fein 
Baer Wenzel (geb. 8. Februar 1708), 
gemöhnlidh Urtiea genannt, war ein 
guter Organift und Tonfeger, der viele 
Jahte in Prag gelebt, dann einen Ruf 
nach Zitollb als Reetor und Drganift 
erhielt, ben er auch annahm und bort 
viele Jahre Im diefer Eigenſchaft Tebte. 
&r war eim fleißiger Gomponift und 
ſchrieb Meffen, Grabualien, Offertorien, 
BVespern, Litaneien und rien, welche im 
Handfhriften In den Kirchenchörem zu 
Podiebrad, Raudnihz, Bldezow und In 
der Servitenkitche St. Michel in ber Alt. 
ſtadt Prags zu finden find. Auf feinen 


Warein Schüler &egert's und ebenfale 
ein ausgezeichneter Organift, ber aber zu 
Bitolib,, wohin er ſich, nochdem feine 
Ausbildung bei Segert beendet war, 
zu feinem altem Vater begeben hatte, im} zu 


phonien und 8 Gomcerte für‘ Die Drgel, 
— Sein Bruder dohann, ber fein | di 
Schüler war, lebte feit 1790 als Otganiſt 
au Bitolib, 


Diadacı (Bott. Jodann), Mlgemeines site, | Verlab- In ber 
eifcpes Künier-Leriton für Böden und gum | auch moch eine Toͤchte 
Theile auch für Mädren und Echlefien (rag 
4815, G. Haafe, 4%) Bd, IL, Sp, 107. — |, 

Wahner (8. ©, Dr.), Univerfal.eriton der 
Tontunft, Rene Dandansgabe in einem Bande 
AStuttgact 1849, Sry, Nöbler, Ler, 8%.) ©. 508. || 
— Neues Univerfalıeriton der Ton- 
tunft, Angefangen von Dr. Jullus Schla- 
debach, fortgefegt von Fouaro Bernsdorf 
ADeesven 1857, M. Schäfer, gr. 9) Db. IE, | 
Sp. 046, — Berber (Genf Quomin), Neues 
diſtoriſch · biogtaphi ſches Lerikon der Tontünftler |. 
@eipsig 1813, 9. Kühnel, ge, 8.) Wh, LIT, 
Sp. v5 — Gin Peter Franz. (geb. zu 
— 19. Bapember 4744, Tobesjape un | *E 


ara ein den Drn, Semdce in Benflbn | yerftät 9 
feine Studien, erhielt 1774 die b. Melden, ſtelle im 
erwarb die pblofoppiice Doctomwhrde un 

‚wurde von feinem Mote 1779 zum Rebier ber — 
Wöitofopple und 1794 yum Lehrer der Don: | nach 









thaltes in Prehburg 
Wi beheben und dann 


bei * ‚er fein Erſpattes ange · 
Banterott gemacht und ſtott 
iſchland zu reifen, mußte K. 

it bfeiben, wo er eine Gr- 
Im Haufe bes Hetrn von 
annahm. Diefe Stelle gab K. 
‚Zeit auf und trat in das Ge - 
8 Buchhändlers Lanberer In 
ing, In welchen er neben beit Bucb- 
gefehäften auch mehrere litera- 
Arbeiten ausführte, deren welter 
t Grwähnung gefbieht. Im Jahre 
80 bewarb ſich S. um bie Buchhan- 
it, ohne fie jedoch zu erhalten, 
Im nämlichen Jahre auch um 
[000 fl. von dem Prefiburger Magiftrate 
‚zu Gunſten des Bupillenamtes con- 

L Bücerfammlung, für weiche fein 
‚Bürgfchaft leiftete und welche 
Utſache feines völligen Ruins wurde, 
unternahm er um biefe Zeit eine 
mad) Deulſchland, um ſich mit der 
mehrerer Grölehungs- und 
nftalten befannt zu machen; 
berfelben zurüctgefehrt, trat er mit 
Buhdruder Weber, ber eben da- 
“im Preiburg fein Geſchäft einrich ⸗ 
in Verbindung. Im Verlage ber 
I m Weber-Korabinstl’fhen Firma 
—— Korabinski's Hauptwerk, 
das „Rrobucten-Leriton Ungarns‘, Uber 
dieſe Verbindung bauerte nicht Lange, 
St. trennte ſich von feinem Gollegen. Um 
r iefe Zeit ward aber auch Ks Schwager 
ber dem Preßburger Magiſtrate geleifte- 
ten Bürgf&aft vor 1000 fl. müde und 
Da 8. fih nicht gleich Rath zu ſchaffen 
mußte, wurde feine ganze Habſchaft mit 
Beſchlag belegt, Indem man mit wahrer 



















Barbarel gegen St. vorging und alle Bor- 
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Korabinski 


Rellungen desfelben, alle Getſuche. einen 
Ausgleich zu Stande zu bringen, ſcheltet · 
‚tem, ergriff ber feiner ganzen Habe ver- 
luſtige 8. feinen Wanderftab, und kam 
Im bejammernewertheflen Zuftande nach 
Wien, wo er bei einem Freunde Zuflucht 
fand. Sein Leriton von Groatien, damals 
noch Manufeript, hatte er nach Wien 
mitgenommen unb war «0 ihm bald 
gelungen, in dem Buchbruder Dehlet 
einen Verleget dafür zu finden. Als aber 
nach geraumer Zelt es fich herausftellte, 
daß die Druktoften durch ben Verlag 
nicht gedect würden, hörte Dehler 
beim 18, Bogen zu drucken auf, K. 
ſteckte nun wieder in ber alten Noth, und 
da um jene Beit Kaiſet Zofeph ftarb, 
der Korabinstys Bemühungen Auf- 
merkfamkeit gefepenft und bei dem K. im 
feiner Noth Zuflucht zu fuchen vorhatte, 
fo war feine Sage eine graufame. Enb- 
lich gelang es ihm, in dem Orafen Szé · 
benpi einen Däcen zu finden, ber felne 
Waſſet · und Probucten-Karten Ungarns 
In Kupfer ftechen lief. Durch bie von 
eingelnen Gönnen fehr geförberte Ab - 
nahme biefer Karte eröffnete fich für K. 
eine neue Hilfsquelle; aber ftatt bie 
erhaltenen Summen zweckmaͤßig zu Der» 
wenden, faufte ec mit bem gewonnenen 
Gelde bie 18 Bogen feines Leritons 
von Groatien, welches unvollenbet blieb 
und fomit nichts als Maculatur war. 
Ohne Subfiftenzmittel übernahm nun 
K. im Haufe des dabrikanten Horn- 
boftel In Wien die Stelle eines Haus- 
lehrers, welche er bis zu Horm 
boftel’s Tode verfah. Die Muße biefes 
Gefcäftes benügte er zur Bearbeitung 
feines Hanbatlaffes von Ungarn und 
verwendete jeben Fünmerlich ermorbenen 
Kreuzer zum Stiche ber Karten besfelben. 
Auch arbeitete er als Tert für biefen 
Atlas ein neues Leriton, welches ſedoch 













































it Winbifch hat er gleiche 
« die Neueren bis auf Ru m h 
t ihm fleibig benüpt, feiner hat 
gelelſtet als er. Dem voluminöfen 
HE im feinem breibändigen Werke: 
Far orszägnnk leirnsa® (Dfen 
—1799 würde wenig bleiben, 
er unferem Korablusky bas 
6 erſtatten müßte: -.. Weni · 
jaben ſeine paͤdagogiſchen 
da im unſeren Tagen (ſchon 
bie Etziehungswiſſenſchaft auf 
hohen Grad ber Dolltommenheit ger 
bar und K. mit berfelben nicht 
m Schritt Halten konnte. Indeſſen 
eber@rfte, ber beiden Proteftanten 
gatn das dehlethafte des Elemen · 
nerrichts im der Butgerſchule em · 
und dieſer Noth durch Errichtung 
Etzʒiehungsanſtalt wehren wollte. 
Leben Korabinstns war ein 
E.Kampf mit ben Bofdhnverlichfeiten 
tbens, ein anhaltendes Ringen nach 
heiß gewünfebten Biel, das ſich 
hm entfernte, je mehr er ſich bem- 
gu nähern glaubte. Gr glich in 
ng und Miene einem Mäctyrer 
‚unbefiegbaren Liebe zur Literatur, 
abe ich ben Mann in feiner Armut 
Wrftigkeit ohne Rührung anſehen 
2, wie er dieſe Armuth feiner Liebe 
Yaterlande als Opfer brachte, wäh. 
dſelbſt die größte Noth Iitt," 
6 (Baul von), Vrebburg und feine Ums 





‚Koralck 


3. Landes, 8%) ©, 183. — Ingarilder 
Biutarc oder Biogrepbien merfmrdiger 
Werfonen des Rönigericht Ungarn. Mus autdens 
Afyen Eiuellen geihöpft und. . - Damenellt 
von Gar Dinc. Kölely und Jacob Melser 
(Bert 1816, Caaenberget, 8.) Ob. IV, ©.288 
[nach diefem geftorben 22. Yunl A811] — 
Annalen der Litrratur um iR in dem 
‚öferreichiichen Kaifertbume (Uten, Mint. Doll, 
9.) Iateg. 1814, Bd. TIT, ©. 110 u. 2485 
B.1y, ©.228. — Orftereelbifhe Dläh 
ter für iteratur und Runft. berausg, von 
Dr. Ab. Schmid! (ten, 1%.) Jahrg. 144, 
Beiblatt Re. 1, S.6. — Defterteihifche 
National» Encytlopänie, herautgeeben 
von Bräffer und Gyifann (Wien 1838, 
9) ©. III, ©. 257 [nad diefer geboren 
3%. Bebruar 1740). — Dah Korabinatt 
in Hordnyi’s „Momorla Hungarorum or 
Provinelallum seriptia editis notorum®, 
worln ex Doch eben ſollte, fehlt, und wie 
feine bereits gedtuctt Biograpble durch Ber 
lebtlenneld bei der Gorrechur unterbestt 
wurde, erjähft ausführlich Bredenfy Inden 
Annalen der Literatur und Kun Im deut 
oſterreichiſchen Raifertbume” A#tt, Mb, IV, 
©. 255. — Vorträte, Korabinsti if in 
Bredepfy's Uuftenge von Niebermann 
Im Del gemalt worden. Davon befleben zwei 
‚Ste, und zwar eine Aadirung von Rufche- 
weld und ein Rupferflich von Pub; lepterer 
befindet ſich ber zweiten Ausgabe dei erften 
Vänddiens ber „Beiträge zur Toponraphie 
des Mönigreiche Ungarn" von Samuel Brer 
ded td vorgefept. 








Koralef, Philipp (Mathematliter, 
geb. zu Kolln Im Böhmen 20. October 
1819). Von ifraelitifher Abkunft. Der 
Sohn ziemlich wohlbabender Eltern, ber 
feine Mutter früh verlor. Die Normal- 
ſchule beſuchte er in. feiner Vaterflabt, 
dann ſchlette ihm der Vater auf bie Real 
ſchule nach Prag, bamit er ſich für bie 
lechniſche Laufbahn vorbereite. Nach 
beendlgter Realſchule Fam ex nach Wien, 
um fich auf dem f. f. polytechniſchen In · 
fitute in den fpeciellen Büchern aus- 
zubllden. Daſelbſt hörte er Mathematik 
unter Salomon, Phyſik unter Neu— 





agen (Brehburg 1823, A. Schwalger und 
Wursbach, bione. Leriton. KIT. 


[Orr 


mann und on ber Univerfität höhere 
17. Sept. 1864] 








onbererfeits die correfpondirende Zahl 
einen gegebenen Kogaritäimus zu finden, 
eine „geniale“ fei. Die vorgelegte Arbeit, 
fehliefit ber Bericht, zeigt, dafı der Autor 
eine große Wertigkeit im arithmetifchen 
Beredinungen befige und bie Commiſſton 
ife der Anficht,, daß die Atadenue ihn 
ermuntern folle, fein Talent zur Berech- 
mung ber verfehiebenen Tronscendenten · 
tafeln zu verwenden, beren Beflimmung, 
gun Bortfehriit ber mathemattihen Mil 
ſenſchaft beitragen kann. Diefer Bericht 
"wurde X, mit der Unterſchtift Arago's, 
des damaligen kebenslänglichen Secretärs 
berimarhematifchen Sertionder Atademie, 
. wiebas Sitte ift, zugefendet. Nach Jah- 
"rein herbet Entbehrungen umb ſchwerer 
Kämpfe mit bem Leben war bief ber erfle 
Sonnenblick bes Schickſals für ben arınen 
K. In der That geftalteten ſich auch 
feitbem feine Verhältniffe günftiger. Sein 
Wert über die Sogarithmen erfebien und 
fand im der gelehrten Welt gerechte 
Würdigung; im Deutſchland ift es durch 
Iorenys „Das Neuejte und Intereffan- 
tele aus der Logarithmotechnit. Nach 
Byrne und Koralet* (Weimar 1852, 
Bolgt, 89.) betannt geworben. Bald 
Darauf erhielt K. eine Profeffur am Poly: 
technicum zu Paris, wo er der einzige 
Profeffor an bemfelben ift, der am Sab- 
| bath und an jübifehen Feiertagen keine 

Borlefung hält, weil fein ftrenger Glaube 
ihn om biefen Tagen das Schreiben ver- 
bietet. In jüngfter Zeit meldeten dle 
Journale, daß K. bel den Heinen Prin · 
zen Napoleon Lehrer der Mathematit 
iſt. K. Hat ſich vom feinem Vaterlande 
— wenigſtens was bie Schreibung feines 
Namens betrifft — losgefagt und den- 














Asrber 


‚| felben unbeſchadet feiner Ansfprade — 


aus Koralek in Goraleque — ver 

änbeet. 

Gonfltutionetied Blatt aus @ödınen 
Wranı Boly Sadıg. 1332, Kr. 206; „Warlfer 
Stigzen. VIL. Böhmen in Parle', — Branfi 
2.9), Sonntagsblätter (Mien , 9.) Jadı- 
gang 1816, © 210. — Brempen- Blatt 
(Den, 99) Jabes 1804, Nr. 144: „Des Helı 
nen Peinen Rapsleon Lehrer Im der Matbe- 
‚matift, 

Korber Ritter von Aorborn, Gregor 
Norbert (gelehrter Theolog, geb. zu 
Zaispig im Mähren 17. November 
1749, Zodesjahr unbefannt). Sohn eines. 
Brivatbeamten, Amtmannes In Dienften 
des Grafen Ugarte, befuchte die Pin 
iftenfehnfe in Kremſiet, hörte bie Philofo- 
vhie In Ofmüg und trat 1766 in das 
Kofter der regulicten Prämonftratenfer» 
Shorhereen zu Brud an ber Thaya, in 
welchem er die theologifhen Studien 
beendete und im Jänner 177% bie 
5. Welhen erhielt. Gr trat mun in der 
Pfarre zu Taswig und Butſch in bie 
Seelforge, wurbe aber bald in das Stift 
zurücberufen, um In bemfelben die Phi- 
tofophie zu lehren. A775 wurbe et nach 
Prefburg geſchickt, daß er fid um bie 
dort erlebigte Lehttanzel ber Philofopbie 
bemerbe, welche er aber betelis beicht 
fand, worauf er 1776 im Auſtrage bes 
Stiftes nach Dfnrüg ging, um bort die 
Mechte zu ſtudiren. Nach beenbigtem Gur- 
fus und nachdem ec das Doctorat Der 
Theologie erlangt, wurde er im Stifte 
Profeſſot des Kirchentechts. Run began- 
nen ſelne Lelden. Gr halle das gelfiliche 
Necht nach den Grundfäpen feines Lehr 
vers Joſ. Wrat. v. Monfe (geb. 1733 
geſt. 1799), der Profeffor ber Rechte zu 
Dlınfig war, gelehrt; in Folge deſſen 
wurde er 4780 von dem Generalvicar feir 
nes Ordens Waczlamid, Prälaten zu 





Robifch, Anquicket, beſttaft und feines 
20⸗ 
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', mit dem Taufnamen Niko» 
en ber Zuname Voigt heift 








— Sind nicht vatellüolich· 
783, 89,); dieſe Schrift iſt von 
em U. D,, unter welchet Chiffte ber 
T Prämonftratenfer.M.Won- 
chek verfredkt ift, in einer Gegen« 
angegriffen worben; „Dir 
sphd II Romanorum ae 
et. Imporatoris ‚gloriosissimi laudatio 

».* (Brunas 1790, 80. min). 
Auch überfepte K. aus dem Brangöfifchen 
‚bie bei Gröffnung bes Nationalcapitels 
ber Brämonftratenfer am 15. April 1779 
gehaltene Mebe des Johann Bapt. 
V&rupn, ehemaligen Priors des Parijer 
-Gollegiums, und gab fie unter dem Titel; 
„8. Augustini Aurelii Episcopi Hi- 
Ponensis Lpistola seu liber de gratia 
mowi Lenamenti“ heraus. Wann K. 
geſtorben, ift nicht bekannt; doch bürfte er 
im Jahre 1835 noch gelebt haben, da bie 

„Defterreihlihe National-Encyklopäbie* 
auch in ben Nachteägen feines Todes 
nicht erwähnt. Damals aber hätte er 
Thon das hohe Alter von 86 Jahren 
erreicht. Im Jahre 1817 wurde K. in 
feiner Gigenfchaft als Propft, zu welcher 
Würde das Incolat und der Ritterftanb 
erforderlich find, in dem erbländifchen 
Öfterreichifchen Nitterftand mit dem Prü- 
bicate von Kocborn erhoben. 
Spitann (Jod. gac. Heinrich), Die Iebenden 

Scheiftfteller Mährens (Brünn 1811, 80) 
©. 92. — Defterreigifge Bleder 
manne-Ghronit. @in Gegenade zum gan - 
taftene und Prediger-Mintanach (Breibeitsburg 
[Mtademnie im Ling] 4783, 89,) Gefter (u, eine 
äiger) Zyell, ©. 128, 


Kordif, Georg (Maler, geb. im 












Bayern um das Jaht 1820). Gr 


Korbik 


machte feine Künftferftubien in München, 
und nahbem er viele Jahre auf Reifen 
yugebracht und Gegenflände verfchiedener 
Urt gefammelt, ließ er fich im Jahre 
18853 im Karlsbad bleibend nieder, kaufte 


;) fi daſelbſt im fogenannten „Warten- 


thal“ eine Vila und hat in berfelben 
feine reihen Sammlungen aufgeftellt, 
Selme Wahl fiel auf Karlsbad, well bie 
‚Heilquelle bafelbft jeiner, durch bie vie» 
fen Reifen angegeiffenen Geſundheit vor 
allen andern zuteäglich If, Schon Im 
Jahre 1841 hatte St. feine Sünftlerfahr- 
ten begonnen und auch im genannten 
Jahre Karlsbad zum erſten Male ber 
ſucht, wo er unter Underen des Walger- 
Componiſten Labipkys fpredend ger 
teoffenes Porträt malte, welches ſpãtet in 
Leipyig lithographirt wurde. Bon Karls- 
bad aus begab ſich K. nach Deutſchland, 
beſuchte Dresden, Berlin, Stockholm, St. 
wWerersburg. Dann ging er nach Rom und 
Neapel. Aus dem Süden wendete er fid) 
wieber dem Norben zu, verwellte zwel 
Jahre in St. Petersburg, brei Jahre in 
Mosfau, begab jich von dort nach Narva, 
Reval, Drel, Wotoneſch, überſchritt bie 
Steppen und Gebirge bes Kaufafus und 
machte zu Tiflis in Deorgien Halt. Nach 
längerem Aufenthalte bafelbit fiffte er 
über das ſchwarze Meer nad Gonjtan- 
tinopel, von bort nach Athen und ging 
dann über Trieft nad Karlsbad, Auf 
dieſen zwölfjäprigen Reifen Hat St. Mine- 
tallen, Pettefaeten, Infecten, ethnogea- 
phiſche Gegenjtände u. dgl. m. gefam- 
melt; feine Mappen mit aufgenommenen 
Anſichten von Gegenden, von Bildniffen 
u. dgl. m. bereichert. Auch hat er die 
reichen Erfahrungen feiner Reifen, feine 
Beobachtungen und Studien über Wolts- 
fitten u. dal. niebergefbbeleben, und auf 
diefe Weife ein werthvolles Material zu 
Stande gebracht. K. iſt votzugswelſe 













Mori Sorzififa), Marl 
Gbuarb (Geolog und Badı- 
tflelfer, geb, zu Brüſau ie 
7. Bebruar 1825). Sein Vater 
hertſchoftlichetr Oberamtmann zu 
janau In Mähren, wo ber Sohn 
bie Kinderjahre verlebte, bis er im 
1835 das Gymnaſium zu Iglau 
g: Die foäteren Gymmaſialelaſſen 
chie K. in Brünn, 1841 ging er 
Wien, wo er die Philoſophie Hörte, 
b aber zugleich dem Studium ber 
ven Mathematik unter Pepval 
‚Ettingshaufen und jenem ber 
Mechanik unter v. Burg widmete. Im 
 Detober 1843 trat'er als ordentlicher 
FF Berg-Eleve in dich f. Berg- und Rorftata- 
demie zu Schemnig, erhielt ein Stantd- 
flipendium und beenbigte im Auguſt 
1847 ben volftändigen Berg. und Hüt- 
feneurs. Anfangs September d. J. trat 
er bei der damaligen & # Hofkummer 
im Müny und Bergweſen als Bergprat- 
Hfant in den Staatsdienft unb wurde 
dem £ 8 Hauptmünzemte in Wien zur 
| techniſchen Dienftleiftung zugetheilt. Unter 
Einem hörte er den höheren minerafogi« 
fehen Curs an dem damaligen montaniftl- 
fehen Muſeum unter Bergrath Haidin 
‚ger, Bei ber meuen Drganifirung ber 
Scemniger Berg und Borftafabemie 
wurde St. im März 1848 zum Affiftenten 
ber Lehrtanzel der Elementat · und höhe 
ren Mothematit und Phnfit an biefer 
Atabemie ernannt, und im Febtuar 1849 
nad) des Bergrathes Doppler lOd. LIT, 

©. 370] Beförderung mit der Supplieung 
diefer Sehrfächer beaufteogt. Noch Im 
Desember d. 3. wurde 8. o. d, Profeſſor 
der prakilfchen ®romettie und Borfl- 
'enepffopäbie am f. F. technifchen Infn. 
tufe in Brünn, und ihm zwel Jahre 
foäter (September 1854) bie Lehrkanzel 














ber praktifchen Geometrie und Glementar« 


Mathematit am ſtͤnd. polytechniſchen 
Infitute in Prag verliehen, melde 
Stelle K. noch zur Stunde befleibet, 
Neben feinem Lehtamte untetzog fich K. 
auch der Ausführung mehrerer wiſſen · 
ſchaftlicher Aufträge; fo unternahm er Im 
Jahte 1853 im Aufttage des Unterrichts 
minifteriums eine Reife durch Deutfch- 
Sand, Belgien, Franktelch und England, 
um bie techniſchen Schulen, vornehmlich 
aber die MWerfflätten für geobätifche 
Jaſtrumente kennen zu letnen; im Johre 
1854 warb er al Abgeordneter desſelben 
Ninifteriums zur Ausftellung von techni- 
ſchen und induſtriellen Schulen In Lon- 
dom entſendet. In neueſter Zeit erſt 
(Sommer 1862) beſuchte K. von bem 
bbhm. Landesausſchuſſe dazu aufgefor- 
dert, auf feiner Meife zut Londoner 
Induſtrie · Ausſtellung bie brdeutenderen 
polptechnifeben Schulen in Deutſchland, 
Frankreich und Belgien, u. 3, lene in 
Dresden, Berlin, Hannover, Karlsruhe, 
Stuttgart, Augsburg, München, Bücieh, 
Lyon, Paris, Luͤttich und Bent, In ber 
Abſicht, zu berichten, mas von ihren 
Einrichtungen bel der Neorganifirung 
des Prager polytechniſchen Inſiltutes 
benüpt werben fönnte. Ueberdieh unter- 
nahm K. theils im Auftrage der & f. 
geologiſchen Reichsanſtalt, thells als 
Commi ſat des Werner- Vereins, feit 1850 
faft jährlich Bereifungen eines Iheiles 
der Alpen, ber böhmifch - mähtlſchen 
‚Gebirge, der weftlichen Sarpathen u. ſ. w.. 
um Höhenmeffungen, Nvellements und 
andere geobätifche Arbeiten auszuführen. 
Im Drude find von ihm folgende wiſſen · 
ſchaftliche Atbelten etſchlenen; „Beridt 
äber die Elatihtang des tedhnischen nnd  Än- 
usteielen Antrrichtes in Dontschland, Belgien, 
England and Sranksiih" (lirhographiet bei 
Hennig in Prag 1834); — „Brit über 
die michtigsten Werkstätten für geodätishe 











1 Fran ad. Ringer, dh 
* ee 


S. 820, — Bobemta 
> 1803, Nr. 108, ©, 161, 


(zmies, Labislaus (Landwirth 
ihriftfieller, geb. zu Ags 
keter im Weibenburger Coml- 

März A816). Der Sohn eines 

‚ern, befuchte er von 1825 bis 
das Oymnajlum zu Dfen, dann zu 
trieb fleifig die Feldmeßkunſt und, 

Elternhaus zurüdgetehet, erlernte er 
andmwirthfchaft unter der Leitung 

"Vaters, eines füchtigen praktiſchen 

ches. Nachdem er fih gehörig 

bet und dutch eigenen leiß 









heoretljchen Kenntuiſſe vermehrt, zu 
y im Stuhlmeißenburger Gomitate 
Jahre die Proris als Feldgeometer 
hatte, trat er auf ber Herr 
ft Dgor in die Dienfte des Kürften 
Baul Ehterhäzy. Im Jahre 184 
annte Ihn der Fücf zum Biigirenden 











um — ‚Beit zum Begießen ber Wieſen 
‚bon ihm. erfunbenes Inſtrument fand 
allgemeinen Beifall. In Leva blieb er 

zum Fahre 1848, in welchen ihm 
ohne fein Unfucben das Miniſterium für 
Sanbescultur zum Secretär ernannte. 
Gegen das Ende bes Jahres 1849 ber 
elef Ihm Baron Geringer, der dama- 
‚ige bevollmächtigte #. &: Gommifjär, die 
Züchtigfelt des Mannes erfenitend und 
‚würbigend, au feine Seite, und ernannte 
ihm zum Referenten in landwirthſchaft- 
‚lichen und natlonal-öfonomifchen Ange · 
fegenhelten. Im Jahre 1850 wurde St. 
Binangearh, und in mämlicen Jahre 











noch Beifiper bei der Pepih-Dfner Diftti- 
‚etual-Steuer-Sommiffion, 1851 wurde er 
auf die Nerarialgüter im Grofiwarbeiner 








und Araber Gomitate entfendet, um feine 
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Korimics 


Anfiht über bie Golonijation auszu- 
ſptechen. Auch ging er im nämlichen 
Jahte mac) England zur Londoner In- 
buftrie- Yusftellung , als Vertreter des 
ungariſchen Öfonomljchen Vereines. Die 
Ergebniffe biefer Heife veröffentlichte er 
in zahlreichen Artikeln im den öfonomi- 
ſchen Blättern Ungarns. Schon im Jahre 
1541 tat K. als Fachſchriftſtellet auf, 
u. ſchtieb er in beit „Magyar Gazdat, 
de i. der ungatiſche Landwirth, und in 
‚anderen Blättern über dkonomlſche und 
voltswitthſchaftliche Begenftände 1847 
eiſchien feine preisgefrönte Schrift: „Jar 
asägrendesds“, db. i. Ueber bie Verwal · 
tung det Güter; 1849 gründete ex bie 
„Guzdasägi lapok*, d. |. die landiwirth- 
ſchaftllchen Blätter, welches treffliche un · 
gariſche Fachblatt noch jept beficht und 
weſentlich zut Hebung der Landeseultur 
in Ungarn belgettagen hat. Won ihm 
ſind darin viele Artikel ıheils mit, theils 
ohne feinen Namen erſchlenen. Uuch war 
ered, der unter dem Namen Tiszahäti 
bie „Czimnelkuli levelek#, d. 1. Titelloſe 
Blätter, verdffenrlidte. Während feines 
Aufenthaltes in England hatte nämlid) 
K. das Stephensfhe „Book of the 
farın“ Eennen gelernt, Mlsbald-erwachte 
in ihm die Idee, dieſes Muſterbuch in 
ungariſchet Sprache zu bearbeiten, Um 
feinen Plan gleich und wickſam in's 
Leben zu fepem, verband er ſich zut Her · 
ausgabe mit einem der erfien ungarif—hen 
Delonomen , mit dem Guterditectot 
Bentö, bem Rebacteut Der Gazdnsägi 
lapok, Morocz, und gewann für ein · 
zelne Bäcyer tücbtige Barbmänner, wie 
Havas, Szontagh u. U. Dabei 
wurde felgefeht, das engliſche Merk 
durchaus nicht zu überfegen, fonbeen im 
die allgemein gültigen Theile des Drigi- 
nals heimiſches Material hineinzubauen, 
Nun aber kom auch der Koftenpunet zut 








b zieth) Ihm, ch vorher doch dutch 
£ biefes Bates Die Uebetzeugung 
hoffen, ob er denn auch Das dazu 
liche Talent beſihe. Da fügte es 
saß gerabe um biefe Seit Jffland 
Theater ein Gaftfpiel eröff- 
er Meifter der deamatlicen 

te mit K. eine Talentprüfung ab- 

nd biefer wollte von deſſen Aus- 

ich bie Wahl feines künftigen Berufes 
ig machen, Dieb gefhah und 
land’s Urtheil lautete fo befriedi- 
bafıst.'3 Eutſchluß. ſich der Bühne 
wenden, num ſeſt and. Noch gelang 
E durch Bemühungen feiner Gönner, 
der bamalige Hoftheater-Director 
Brelbere von Braun [®d, II, 
©. 124] das Privattheater, auf welchem 
zu fplelem pflegte, bloß deßhalb be · 
‚um Se. ſpielen zu ſehen. Braun 
war dutch 86 Leiſtung fo befriedigt. daf 

ie Ihn fü ben nächften Tag (ben 3. März 

. 2) zu ſich befchieb, um ihm gu eröff- 
ni ‚geftatte ihm, in drei Debutrollen 
Burgtheater aufzutreten, von deren 
efölge fein Engagement abhänge. Um 
21. März, am 23. Apeil und am 15. Mai 
1802 trat K. ale Ginthio in dem nach 
Bihoftes „Bauberin Sibonia* von 
Kopebue bearbeiteten Schaufpiele „Das 
rächende Gewiſſen“, als Paflor Ehr- 
mannin Kopeburs „Sind der Liebe“ 
und als Bebor Difatom in Babo's 
„Steeligen* mit ſolchem Beifall auf, daß 
feine Anflltung am &&. Hofburg Theater 
erfolgte. So fah ſich K. im Alter von 
20 Jahren am Ziele feiner Wünfhe, In 
"ber erften Zeit wutde K. In Heinen Rollen 


























Aern 


verwendet, aber ſchen im zweiten Jahre 
nahm ſein Repertoire bedeutend zu und 
es ergab ſich bei einem Rockbllae feiner 
Kuͤnſtlerlaufbahn, daß dasfelbe die erftaun. 
liche Höhe von fünfihalbhundert Rollen 
erreicht habe, Schaufpieler Lange, vor- 
nehmlich aber ® ro mann, übten wefent» 
lichen Einfluß auf bes jungen Künſtlets 
fernere Ausbildung. Lehteter chumte ihm 
felbft bei fich eine Wohnung ein und 
befchäftigte ſich auf das Ungelegentlichfte 
mit feiner Belehrung. So blieb K. nahezu 
durch 50 Jahre an biefem felner Zeit und 
In Deurfchland noch heut’ unübertroffenen 
Kunfinftifute kuͤnffieriſch thätig. Am 
21. Mai 1342 feleete er das 40. Yahr 
feiner fünftlerifchen Laufbahn und wurde 
aus biefem Anlaffe mit ber goldenen Ber- 
bienfimedaille [f. d. Quellen] ausgegeld- 
net, Noch wirkte er darnach acht Jahre 
auf der Bühne mit, bis et am 11. Jänner 
1850 in der Rolle des lullo Mo- 
mano In Dehlenfchlägers Tragöbie 
„Gorreggio* von berfelben Abſchied 
nahm, und bel diefem Unlaffe mit einem 
koſtbaten Ghifftering von Sr. Mojefiät 
dem Kaiſer ausgezeichnet wurbe, Nur brei 
Jahre genoß K. die Ruhe, biser, TI Fahre 
alt; einem längeren ſchmerzvollen Leiden 
erlag. Weibmann's Biographie gibt 
nach Aufzeichnungen des Grafen Morky 
Dietrichftein das vollftänbige Meper- 
toire der Rollen Korn's; hier fei nur 
jener gebacht, In benen er bas Höchfte 
geleiftet und bie baher auch in ben Blät- 
term bes fülbernen Kranzes eingravitt 
waren, ben Ihm feine Collegen anläßlich 
ber Beier des vietzigſten Jahres feiner 
fünftlerifehen Laufbahn verehrt habe. 
Es find folgende; Ginthlo, welchet 
Rolle fhon oben gedacht wurde, Bal- 
boa in Gollin’s gleichnamiget Tra- 
gödie, Don Gäfar in Moreto- 
Schreyvogel’s „Donna Diana”, 


vermält; jedoch ber einzige 


Ehe blieb der Künftlerlauf- 


er Eltern fremd. Wem vom 
offen der Schöne Kunfigenuß, 
fugenblichen Korn zu fehen, 
Theil wurde, der fehe den ewig 
Bichtmer am, bieferift der 
Schüler Korn 


millan Korn. Seln Beben und fünft- 

ed Tieten. Fin Beitrag zur Defchichte 

E doſbuta · Theaters, Nach elnenen Fein: 
hingen und mit Benänung der yunerläffige 
Quellen zufammengeflellt von Dr. ran 

far 88 e lo mann (Wien 1897, Graaksöruder 

e fehnn. 4%). [Bocnshunlich auf Dranlaffuna 

f Orund der reichen Materialirm de6 

em Morty Dietrihfteim gearbeitet 
beranfgrgeben, Enthält die Wloarapdle, 

breze Gedichte auf Korn und dad ganze 
Wollen umfaifende Nepertofre des Künft- 
fer] — Monatfcrift für Zdeater und 
ÜL. Herausgegeben von Jofeod Klemm 

jen , 4%.) IIT. Jadınana (A837), ©, su. 
Hormayrs Ardyio für Befhlhte, Eta- 

it, Ylteratur und Kunft (Wfen, 49,) Fahr: 
1823, De. 190 u, 187; „Ballerie feont» 
‚Rünfter*, — Allgemeine Theaters 
Zeitung, berausg, von Adolph Bäwerle 
Failien, 4) XLIN. Jabraang (1850), 
f ‚Mar. Korn's theatral. Yaufdahn“; 
Wr. 16) „Rocfeirr zu 806 lehtem Auftreten"; 
— dirfelde, XLVIMM. Zabıg. (1838), 
Mir. 20-28; „Netrolog"; — dielelbe, 
Sr. 9; „Marimillan Korn’s Grabdentmal“ 
— Weftder Sonntagshtatt (1) 189%, 
RE T, ©. 108. — Ofi-Deutfhe Boft 
ESlenit voltt. Blatt, Bol.) Nr. vom 13, Zäns 
ner 4830 (Aeullfeton von Dr. 8, U, Brantl] 
— Wiener Zeitung 1897, Abendblou 
Wr. 203 [im Feuilleton]. — Deferreihl 
fer Bufgauer, Bond. ©. Gbersserg 
an, 8%) Jadınana 1897, ©. 1296. — 
Deftereeihiiche Rationalı Encptlor 
pädie von Gräffer und Grifann (Wien 
1835, 9%.) ©®b. III, ©. 259 (mad; biefer ger 
Boten 22. October 1783). — Meyer (3.), 
Das große GonperfationtLerlton für die 
gebilbeten Stände (Ollbburgbaufen, Wlbltor 
neaphiihes Imftitut, ge. 8%) Bd. XVIII, 
©. 1171, und Supplement Band IV, ©, 324 
Pöiefet Lerifon, role auch andere Schriften 





An 
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arben das Jadr 1782 als Korn's Geburtsjahr 
an]. — Yorträte. 4) Dbne Unterfcheift, 
Sansebrili 6 (Wien, 40); — 2) Urhoat. 
von Krieduder (Wien, Spina, Bol.): 
3) mad 8. Wahnte geft. von Dr. Weik 
Wien. Waltiehauffer, 8%.) [fhönes Matt]; 
— 4) Gofumbid In der Rolle des Heinrich 
». Hobdenfaufen im aleihmamigen Trauer 
folele, Auder dieſen in die Deffentlichteit ger 
Tangten Gitdniſſen IN noch yiveler gu geben“ 
fen, md gmor eines von Gtrkenody in 
Del geuaften , welches ſich inı Befibe feiner 
Bamilie befindet, und eines. Aelten Iebend 
großen, von Sch i man gemalten, welches ihm 
in der Wolle dee Hugo Derindur im 
Millners „Schuld" dorftllt und in der 
Hoffhaufpieler- Borträt-ellerir in einem ber 
aioek Worgewächer der & £ Hoflage aufgeftellt 
if. — Auf Aorn geprägte Drnhmänge, Diefe 
wurde zur Beier feines viersinfähelaen Dienfts 
inbiläum über Muftran friner Aunftcollegen 
von dem Mevailleur Schön gepränt Sie 
aelgt auf dem Were das Bilbnid des Sünft« 
Ter6 mit der imfheift: Max Korn, geboren 
don #2; Ostober #782 in Wien. Huf dem 
Nevers find die Emdleme der gunſt geude 
iet dargeftellt nit der Neberfehrft: „Beirat 
die £. €. Hofbühne den 24. März 1402". Tinter 
den Gmbleien erbfidt man die Sahresgabl 
1818, — Ueberdieh erifirt noch eine sweite 
Korn Mebailles denm die init» Werdlenſt 
meraile, welche, 8 anlähtich feiner A0jäbrigen 
Künkterlaufdapn von Sr, Majehät verileden 
mard, zeigt auf dem Mvers das Orufbilb des 
Kailers mit der Unterldjrift: Wardinandus T. 
D. G. Austrlao Imperator, auf Deut Reoer6 
aber die Inſchrift „Merktis Maxtmiltan 
Kornd, — Gedichte auf Aoru, Von den 
zabttofen, von unbetannten und anonymen 
Dielen an Korn gerichteten poetifhen Er 
güffen muß dier Umaang genommen werben, 
denn e6 daben gute Ramen den Künffer mu 
ihren finnigen Epenben verberelicht; e& ſelen 
bier mir genannt; helneich von Goflin, der 
feine Gpifel über die Schaufpielktnft an 
Mar Korn gerichtet, Otlo Wredhtier, 3, 
3. Hannufd, die dramatlſche Scheiftftellerin 
Branul von Weilfenthurn, Braun 
von Brauntbal umd nah feinem Zode 
Sodann Gabriel Seidl, aus deffen Nachrufe 
smei Zeilen anf Kocn’s Grabdentmale rin- 
negeaben wurden. — Aorn's Braddenkm 

Roem rudt auf dem St. Warrer-rieobe 
ein einfacher Denkfteln, ven ihm fein Sohn 
fepen Tich, beheichnet Die Nubrflätte des Rünft- 



























Titel führt: „Untheil 
en an dem ungarifchen Unab · 
ege“ 2 Abtheilungen. Noch 
:GErmordung der Her · 
‚Braslint, von Korn verfaht 
ſchon — nämlich vor ber 
utlon — hat er aber die „Kreaer 
m Eine Sammlung Karier, Innniger 
« Erählangen, Wosellen nad urr- 
”, 1.0.2. Band; I. Gy 
1 4 Band (Beil; 1845 und 
‚ge: 80,); TIL Gyelus: 1. Band 
—— gr. 80.), herausgegeben, 


zu erſcheinen aufgehört haben. 
Elodd (pol. Zoucnal, or. Bol) 1500, 
B—Krrtbeng (X: M.), Mfabetihe 
Amolife ungelicher Euigration 1895 bis 
ordner ab Leipalg 1864, Rieplinn, 3.) 


J 

m, Wilhelmine (dramatifche 
Herin, geb. zu Wien 17. De 
1786, geft. zu Dieping bei Wien 
ptember 1343), Die Frau des 
milian Korn [f d. S. 458]. 
elmime war eine Tochter des als 
fplefer und Dichter mehrerer auf 
yeutfehen Bühnen mit Beifall ger 
a Stüre befannten Gottlieb 
hanie (um Untetſchiede von 
‚älteren, ebenfalls am k. f. Hofe 
Iheater angeftelt geweſenen Bruder 
Han®ottlob Gtephanie,ber 
te genannt) und feiner Gattin 
+ gebornen Mita, einer durch 


ſcon frühere Ihren Voter verloren halte, 








eine forgliche —* — ——— 


Rarb 1801 auch ihre Mutter. Brod- 
mann und bie treffliche Roofe waren 
auf bas visloerfpedende Tolent Wil- 
heiminens aufmerfam geworben, und 
wibmeten der Entwichelung besfelben bie 
freumdlichfte Pflege. Mit Bewilligung - 
ihres Bormundes betrat Wilhelmine 
am 2. December 1802 als Elsbeth im 
„Brof von Burgund* zuerſt das & K 
Hofburg. Theater. In biefer Rolle, forbie 
im der folgenden, als Gretchen in Koge- 
bus „DBerwandtichaften" und als Julie 
im ‚Mann von Wort*, wurbe bas faum 
fünfzehnjährige Mädchen von dem Bubtl- 
cum auf das Freundlichſte ermuntert, 
und ber kunſtſinnige Breihere von Braun, 
welcher bamals die Dberbireetion der 
8% Hoftheater führte, Öffnele Durch ein 
vortheilhaftes Engagement bei dent. E 
Hofburg-Theater ber talenwollen Unfän- 
gerin einen Wirkungsfreis. in welchem 
fie ihre Gaben nad Ihrem ganzen Ui- 
fange geltend machen konnte. Nach kutzet 
Beit vermälte Mb Wilhelmine mit 
dem PR. P. Hoffehaufpieler Marlmilien 
Kor Durch einen. Zeitraum von 
28 Jahren bis zu ihrer Benfionirung im 
Jahre 1820 war fie auf diefer Bühne 
thätig. In dem Bade Jugendlicher Lieb- 
haberinen und naider Mädchen, durch 
ihre Geſtalt und bie ihrem Weſen Imme- 
wohnende Anmuth begünfligt, errang fie 
mit Recht dem Muf einer der ausgeeid- 
netſten Dorfiellerinen dieſes Baches. 
Die phyſiſche Kraft ihres Körpers var 
‚aber den Beftrebungen bes regen Künft- 
Lergeites und ben Anflrengungen, welchet 
die Thätigfeit der Ausübung bromatifcher 
Kunſt unterliegt. nicht gewachſen. Bie 























Roofe und feine Gattin, & 
Schröder, ins I 


apieerion. R. Mahal " 
(Go wohl heißen: %. Mahnka de. 
Weise 0.5 jeboch if auf dem 












assovine 1744, 120). 
Mehreres, meift ge 
d iten Über Ungarn, in 
zurüctgelaffön. Weber feine 
n istorien* jagt Horängi: 
nt sane in hac historia, 
in allis quesiveris. 
elus netatls satis per- 
rerum deleotum in hoe opere 
0 desideret; gratiae habendas 
it ei, quod vel haco fragmenta 
inter tumultus et eiviles dis- 
nes ab oblivions vindioaverit®, 
eli erfheint auch hie und da mit 
hrleben, als Gorneli, 


(Joh Nep.) , Seriptores Provincias 
jncns Booietatis Josu (Viounao 1855, 
En Di 198, — Hordnyi (Aleziun), 


















) Tomus IL, p. A, — 
FIodn), Magyarorsaäg sonlddal asl- 
ös uemaekrendi täbläkkal, d. 


ie Bamilien Ungamns wit Wappen 
tammtafein (Verb 1800, Moriy Rätb, 80, 
d. VI, 8,350. 


Korner, fiche: Riffel. 


Kornfeld, Aaron (Rab bimer). Zeit- 
of. Lebt in Defterreich, und hielt in 
m (2) durch viele Jahre eine — die 
ge — öffentliche Talmudſchule, zu 
Be aus ber Nähe und Berne 
ten. Schr viele Rabbiner 
NRabbinats - Gandidaten — unter 
ber machmalige Dberrabbiner in 

, Dr. Landau — find feine 
Gejchwächte Befunbheitnölhigte 

» bie Schule aufzugeben. In früherer 
(t Hat er herausgegeben: „Der Dider; 
geisch-Aidaktisches Grit“ (Wien 1B1., 
) und „Biblische Perlen Zar Bar 
Bund Serıbiung Ars sittlichen Gefühle Are 
jak 3a Dermer (Wien 1826, Lub- 
3, gr. 12%), weich ledtetes M. ©. 





Kornhäufel 


Rumi mit einem Borworte eingelel- 

tet hat. 

BWertbeimee (dofef). Jahrbuch Wagen 
Wien 1835, I. Anöpfelmacher, 
enge Gois [ai 

. 188, 


Kornhänfel, Joſeph Architekt), 
lebte in ben erften brei Jahrzehenden 
des laufenden Jahrhunderts als Archir 
teft In Wien und hat mehrere fchöne Bau · 
ten ausgeführt. Seine Uusbildung hat er 
auf der f. f. Akademie ber bildenden 
Künfte In Wien erlangt, deren Mitglied 
er auc war. Bon feinen Werken und 
Arbeiten find dem Herausgeber dieſes 
Lerltons bekannt: Die Synagoge in ber 
Seitenftettengaffe (der vormaligeDempfin- 
‚ger-Hof), im Jahre 1825 begonnen und 
am 9. April 1826 eröffnet; das Schloß 
Weilburg im Helenenthale bei Baben, 
im Zahre 1820 erbaut; aud) ift ber auf 





as 


"| dem Unninger Im der Brühl (bei Wien) 


zum Sebächtniß ber im Jahre 1809 in 
der Schlacht ber Aapern Gefallenen, im 
Aufttage bes regierenden Fuͤrſten Liech · 
tenftein ettichtete Tempel (von 9 Klaf ⸗ 
ter Länge, 5 Klafter 5 Buß Breite) nach 
Koenhäufel’s Gntwurfe ausgeführt 
morben. Die angeführten Urbeiten laſſen 
In K. einen Mann von Geſchmack und 
künftlerifher Ausbildung erkennen, ber 
mod nicht die Urifitätsrichtung des mo- 
dernen Kaſernenſthls einſchlug, welcher 
in geſchmaclloſet Welfe fo viele Bauten 
Neu · Wiens entftellt. Näheres iſt über 
R., ber Im Jahre 1836 noch lebte, dem 
Herausgeber biefes Lexikons nicht ber 
kannt. 
fhifhte (Brang), Kunft und Merian im 
dem Öfterreihifchen Rahferftante (Wien 1826, 
dr. Ort, ge.) ©, 22,37, 0m 30. — 
Schimmer (Karl Bug). Musfünrlidre Ola 
ſe· Cdtonit der inneren Stadt Wien u. |. m. 
(Bien 1849, 9) ©. Dh, unter Fr. iM — 
Neffel (Branz Buft. WM.) Baden bei Bien 





©. Burıbas, hänge. Jeritim, XII. [Ber 25, Sept. ia] Ei 















efen bezogen werben konnten. 
re 1861 aber hatte er zu Mio 
n Werk über bie Che in fpani- 

t unter bem Titel; „O Ou- 
no cieiz« (1861, 89.) herausgege- 
überbiefi diefen Gegenftand in 

Mio etſchelnenden Journale „Cor- 
cantil“ in einer Reihe von Auf- 

it behandelt. M. vertrat batin bie 
feit der gemifehten Ehe, welche bis 

in Brafilien der gefeplichen Oa- 

tie ermangelte, und empfing bafür von 
Broteflanten Brafitiens eine Dant- 
Der Kaifer von Braflien trug 


ie zu Mio Zaneito am, deren Un- 
8. jeboch von dem Umftande 

(ig machte, ob ihm micht, Bei 
beränberten Berhältniffen in Ungarn, 

ie bamalige Üegierung (Baron Bay 
‚Hoffanzler), ohme dafı er erfk eine 
teftie zu erbitten hätte, In feine frü- 
Stelung als Profeffor ber Rechte an 


;e Pefiher Hochſchule einzufegen geneigt 
|. Die Antwort mochte befriedigend ge- 
Haben, ben zu Ende 1862 war 
RR, in fein Vaterland zurüdtgefehrt; aber 
wenige Monate barnad) enbete ber 

ob fein dielbemegtes Leben 


‚er Mond Golleiſches Journal, ar. Bol) 
1861, Mr. 113, 862, Nr. 17. — Behr 
Dfmer Zeitung 1801, Re, 26%. Bien 
mer Zeitung 1863, Nr. 26. — Kertdenn 
KM), Die Ungarn im Nustande, I. Ra 
mienslifte ungeifher Gmigration frit 1840, 
E afilhenn Sſanale · 

Klesting u. Somp,, 9). 
[So lautet der Umfchlagtitel; Titelblatt 
Homtet; Mfabefde Namensfifte angeifcher 
Ginigralton 1818-1969 (mit Cinſchtus der 
‚außerhalb Ungarn Juternleten). Sammt vor 
Täufigen blografiſchen And eutungen in Abbrer 
wiatuen, Medigiet von K. M. Kertbenn. 
Srbrutt als Manufeript (Bräffel und Lelpalg 
1884, Kiekling u. Gomp., 9°),) ©. 31. 


Kornfeld, Bernhard (Weltprie 
fter, geb. zu Linz im Jahre 1844). 
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Korntheuer 


Der bewunderungsmürbige Tobesmuth, 
dleſes prieflerlichen Helden macht ihm 
einer Stelle in dieſem Werke würbig. Ja 
ber Nacht vom 2%. auf ben 26. October 
4841 beach in ber Drtfhaft Spital am 
Vyhtn in Oberöfterreich am der ſteletiſchen 
Grenze ein furchtbares Feuet aus. Als 
‚eben wieber ein Haus von der Flammen 
ergtiffen warb, fürzte ein Mann tobten- 
blaß unter bie Menge und rief: „Ge 
habe Im Haufe Pulver, ein gräßliches 
Ungluͤck ſtehe bevor, wenn biefes ſich ent- 
zuͤnde“. Dieſe Worte hat ber Cooperatot 
von Windiſchgatſten Bernhard Korn 


«| feiß, vetnommen, und was Steiner ge 


wagt, that er, ex trat In das brennende 
Haus, und Fehrte nach einiger Beit mit 
dem Bäßchen Pulver aus den Blammen 
zurück; fo hatte ex durch felnen Helben- 
muth entfepliches Ungluͤck verhüteh Kal · 
tenbrummer Hat dieſe Heldenthat im 
einem ſchwungvollen Gedichte verhere- 
licht. Rornfeis, ber am 21. December 
1837 zum Priefter gemeiht morben, iſt 
zur Beit Gooperator zu Siening Im 
Dberöfterrkich. 

Sprentempel der tatholifden Geinlichen 

(Wien 1895, 3, Dienböl, 89) ©.80, 


Kornthaler, Joſeph Beledrich. Unter 
biefem Namen wirb ein „berühmter Koml« 
ker des Leopoldſtaͤdter Theaters zu Wien* 
(ge. 1779, geft. 28, Juli 1829) im 
„Neuen Nektolog der Deutſchen“ (Zr 
menau, ®. $r. Voigt, 80.) VIL. Jahrg. 
(4829), 2, Shell, S. 892, Nr. 416, 
aufgeführt. Es ift barunter ber tafent- 
volle Localkomiket Wiens, Briedrich Jo- 
ſeph Korntheuer [f. den Bolgenben] 
gemeint, Auch das Im „Neuen Nekrolog* 
angeführte Tobesbatum Korntheuer's, 
28. Juli (fatt 28, Juni), If uncichtig. 


‚Korntheuer, Beiebrich Joſeph (Schau 
fpieler, geb. zu Wien 15. Bebruar 
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Suftlit, 


m 1829 geftorben, if ungwei. 

— ander (Bram), Mus dem 

he bes alien Romöplanten „. „ (Reidyin 

— 8%) lLenidãlt eine in Wall 

thooller Meife erzählte Epifode aus 

fueee dben]. — Defereeläle 
Bürgerfalender (Wien, 80.) Jahre 

ing 1816, ©. 216. — Yorträte. 1) Unter 

3. P Koruthouer als Zauberer aus 

In dem Zaubermährchen von F. 

‚nd: Das Mädchen aus der Fornwelt 

der Bauer als Millionär (Schwind 

. Kriebuber fith.) (Bien, Bol)z — 

2) Unterjheifts J. #. Koratheuer als hohes 

Alter in dem Zaubermährchen von F. Ral- 

3 die oben) (Schwind del., Krle 
buber 1it6.) (Wien, Bol.) [sei wen felttne 


jeater- Zeitung. Scene aus Baͤuerl 
a Hin Blapın u ia 
Blöperl: Halt’ ein (Norntdeuer 
‚al Glhpert) (nereichnet von Schölten), — 
Dur Eharakterifik Aorathener's. Gafelti 
Sarafterifict In feinen „Memolcen" treffen 
die Elgenipümlichkeiten von Nornthruri 
Komik. „Un Korntbewer'e Körper“, ſchtelbi 
Gaftelti, „mor Alles lang: Gefiht, Rafe, 
‚Füße, Arne, Hände, unb er verfiand 16 be 
fendere, das erfte und bie Iepterem durch 
Unsbehnung noch länger zu machen, als fie 
woren. In feinen Vorträge lag etwas Lans · 
fames, Schlenpendee, Baules, in feinen Ber 
wegungen ein unbefheeidliches Vhlegma, und 
er Nieh fih Immer geben, wie e& ibm eben 
— Man Hätte glauben follem X. fpieie 
midht für bie Aufeber, fondern für fd) 
en. Dader gefchab #3 öfters, daß er, mäh« 
end die anderen Schaufkleler auf ber Bühne 
feraen, nanz rudig in einer Ge ftand und 
fich einen aparten Spaß machte. Seinen Mit: 
fehaufplelern mag Das wohl nicht recht ge⸗ 
welen feln, da er dadutch die Aufmertſamtelt 
‚wen ſonen ab-, auf ſich Tentte; aber ben Pur 
biteum, welchee ih nur mit ipm unterbielt, 
iwar e6 febr millfommen, umd auch die mit 
Abm Befdhäftigten mußten oft witlachen Gr 
Man 3. B. in einer Gite der Bühne, hielt fich 
feine beiden Hände vor bie Mugen und fchien 
erratben zu wollen, wer Ihn das Ahue; oder 
er foppte fich felbft, Indem ex ſich mit der 
teten Hand auf die Inte Schulter tippe, 





Kocampay 


fi dann umſah und ib nicht wenig verwun ⸗ 
dert zeigte, Niemand binter fi zu erbliden. 
‚I babe geieben, mie er mährend einer Lier 
beöfcene alle Rnöpfe feines nanıen Bnzuged, 
an Not, Beintleid und Werte, sufammen« 
aöbten wollte und damit nicht zu Eudt kom 
men. tonnte. Die vorpüplichften Rollen Ks 
waren ganz bernirte, elte &bewdnner, wag . 
unter dem Bantoffel eben, und febr cariticte 
Gharattere. Gr ertemmoritte fehr mlel und 
machte ib — wie der Krmflausbrnd bei din 
Shaufplelern lautet — feine Rollen feibft 
nurecht, d. . er mobelte fi die Sonftruetio« 
men fo, wie fie m zu Munde pahten, umd 
fehrieb Ab Späte dinein. Sch mar einft Jenge 
einer Darfellung von ihm , bei weichet er 
micht gehn Worte von denen frac, Die In der 
Rolle vorgefheleben waren, (MS Belfpiel 
feiner Criempore möge das Bolgende dienen ⸗ 
US in der „falfcpen Pelmabı 
-Eperling hm—Norn 
Bürgermeifter — meidete. er babe ber frenben 
Sängerin, auf deren Multseten gan) Keäd: 
wintel gefpannt iR, Blumen auf ben Wen 
freuen taffen, habe dagu alle ärten geplüns 
dert und, da ihm diefe nicht genug Blumen 
boten, To babe er ihe aud Salat freuen 
Hoffen, emtgegnete Ru Schr ernftbaht: „Mecht, 
Sperling, und laffen Sie von mir auf mod, 
enteo zwölf Hatte Gier firden und auf ben 
Satat Iegen“.) Mielfellg war R. nicht; aber 
die eine Seite, die ex zeigte, war eine volle 
tommene und perfeblte Ihre braftifcpe Wirkung: 
nie. Sein Deifterfönig Im „Diamant des 
Geiftertönige", fein @topert in „@löperl und 
Fiopert", fein Gefelle in der „Ballnadıt“ 
waren Hogartb'ihe Garicatuzen, 
weiche von einen gefäyiten Maler fefigebalı 
tem zu werben verdient hätten. St. wat, wie 
wenige Wühnenfonniter, aud ein fehr unter 
daltender Gefellfhafter, und verftand bie 
Kun, bie Gigentbümtichteiten faft aller in 
Bien beliebten Shaufpieler, befonbers in Ton 
und Spradie, fo täufcend nachzuahmen. bat 
man diefelben wirklich zu böcen glaubte.“ 













Korompay, Brany (Maler, ged, zu 
Kremfler in Mähren, gef. zu Brünn 
1779), Er war ein Schoͤler des Malers 
Branz Palfo, ber feinem Melſſet Ehre 
machte. St. malte Porträte und Hiftorlfche, 
vornehmlich Altarbilder, Seine Porträte, 
von denen jedoch bie männlichen glück 


el 








Drigie | Gefchäftszweigen hochſt mürbig. Im 







‚er Unterdaltungse 
Rlterarifihe Mile 
kan“ (8, 139). — 


fender Scheififieller (Helmftebt 1823, 
3. Rledeifen, 80.) ©. 177 [da in diefem 
I8 gedruckten Buche die „jeht" (1825) leben» 
 Gchriftfteller aufgeführt werben, io muß 
damals noch gelebt haben]. ] 
‚Kortum, Ernſt Traugottv. (Staats- 
run, geb. zu Bielig inDefterreichifch- 
m 22. Auguft 1742, geft. zu Lem- 
9 2. Bebruar 4814), Die erfie Er - 
ig erhielt er im Glternhaufe, dann 
ihn feine Eltern nad Teſchen, 
no er das evangellfhe Oymnaflum be · 
fürchte. Rach beendeten Gymnaſialſtudien 
ging Kortum-nach Königsberg, wo 
er dle phlloſophiſchen und Juribifchen 
— Stubien im 24, Lebensjahre zurücklegte. 
Dort Tieß er fich über jelne Bählgfeiten im 
juriblfchen Rache priifen und wurde noch 
Im eben demſelben Jahre Meferenbar beim 
Königsberger Obergrafen-Umte, In wel- 
em Dienfte er bis zum 3. 1771 verblieb. 
Im Jahre 1771 wurde er zum Hofrathe 
am fürftlich ſchleawig · holſteln ſſchen Hofe 
ernannt. Im Jahte 1773 folgte er ber 
Einladung bes lekten pofnifchen Königs 
Stanislaus Ponlatowsti, ward 
daſelbſt zum geheimen Rathe, und im 
Sohte 1775 zum geheimen Staatsferre- 
tür befördert, Diefes Amt verwaltete 
Kortum bis zum Jahre 1785, wo ihn 
Ralfer Zofeph II. als Gubernialrath 
mach Lemberg berief. «Im dleſer meuen 
Dienfifategorie bewies ſich Kortum 
bes ihm gefchenkten Zutrauens durch eine 
36jährige Dienftleiftung Im verſchledenen 










Jahre 1800 ernannte ihm der Kaifer zum 
wittllchen Hofrathe und Nomtniftator 


„| der königlichen Stoatsgüter und Salinen 


in ben Kömigreichen Galizien und Lodo · 
merlen, Sein Einfluß und Wirkungstreis 
‚auf diefem Poſten war eine wahre Wohl- 
that für Galizien, ein Land, das zu jener 
Zelt vlel wichtige, dringend mothmenbi- 


if | ger Chutichtungen und Verbefferungen 


in ber Verwaltung und Manipulation 
der Staatsgüter, fowie Abſchaffung mon · 
chet durch Gewohnheit veralteten ſchaͤd · 
lichen Mifbräuche erforderte, Kortum 
forgte auch nach Möglichkeit bas Gute 
zu Förder, Mißbräuche adzuſtellen und 
die Untergebenen in treuer und tedlicher 
Plichterfülung au erhalten. Ihm hat ®a- 
ligſen bie erſte zwerfmählge Fotſtordnung 
zu verdanken, indem vor ihm bie Wal . 
dungen meiftens planlos verwüftet und 
ausgerottet wurden; auf biefe Art legte er 
dem erften Grund zu einer wohlthäfigen 
Gineihtung, die auch für künftige Zeiten ” 
ben Holzbebarf bem Lande fihert. Seine 
‚glängendfte Epoche war das verhängniß- 
volle Jahr 1809, während ber Unmwefen- 
heit der ruffifchen Arınee zu Lemberg, 
wo er bamals dem Landespräfibiun als 
Chef vorftand, Für feine Verbienfte Im 
jener Periode zeichnete ihn der Monatch mit 
dem St. Stephan-Drden aus, Kortum 
warb während feiner polltifchen Lauſbahn 
meiftens in wichtigen Gefchäftszteigen 
verwendet, Er waraber infelnem Leußern 
zu ungeſchmeldig, wenig feiner Rolltiter, 
ſich feines inneren Wertes zu bewußt, 
als. daß er mit gewandter oder liftiger 
Klugheit jeden Verſtoß hätte vermelden 
konnen; jo fehlte es ihm nicht an Tadı 
lern, die an bem geraden, reblichen und 
offenen Manne bie hohen Verdlenſte um 
den Monarchen und das Vaterland ver- 
tannten; doch bie Zahl folcher Stleingeifter 
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lung von Zrachten flavifher Bölter 


Aorytto, Emil (geb. in Polen, gef 
zu Laibach um bas Jahr 1840). Lebte. 
machbem ber Polenoufſtand des Jahres 
4830 gebrochen war und viele Polen 


heils nach Defterreich geflüchtet waren, 
im Salbach gleichfam internirt und befchäf- 


235, — Raten 


Bafelbf in Hagen's Selbfbionrar 

Das Uetdeil über Rortum, ven Hagen 

118 an Hofe Des Tepten polntfchen Rd 
Stanislaus Ronfatoweti antraf. 

' Schreibt Hagen, „fand Id einen 

&8. mar der. geheime Gtanisfectrtär 

Des Nönias und ieh Rortum, Diefer Mann 


. mmar Dajumaf. vor ungefäbr einigen awanıla 


Sadren, ein Originaltopf und ein wahres 


| Beriton. Gr tonnte beincde alle eurondiihen 


Sprachen fertig lotechen, serhand die Mufit 
und fpielte bie Harfe wit Geſang meifterbaft. 
Ev groß er im Spraden war, rbenfo groß 
par er ald Jurlit.”] 


über bie Grenze, theils nad) Sachfen, 


tigte ſich bafelbft mit literoriſchen Arbei- 
tem. Unter onderem fammelte er mit 
‚großer Mühe bie ſlavlſchen Volfslieder in 
Krain und machte zu biefem Zwecke Aus- 
flüge nach verfhiedenen Gegenden bes 
Londes. In ber That gelang es auch 
feinem Eifer, in Krain die etſte Samm ⸗ 
lung von flovenifhen Voltolledern unter 
Dem Titel: „Slorenske pesmi krajnskiga 
naroda® (Calbach 1839, Blasnik) zu ver- 
Öffentlichen. Auch befah K. eine Samm- 






«über 80 Driginalblätter), von ber 
42 Blätter kramiſchet Trachten in ber 
„Sarniolia" 1844 mitgetheilt wurden. 
Die ſe Sammlung wurde von einem (bereits 
geſtorbenen) Dr. Srobath, Advocaten 
































ie Loibach, angekauft. Wohin fie nad 
deſſen Tode gekommen, It dem Heraus- 
‚geber dleſes Lerltong nicht bekannt. 
Garniolia, EIT. gabta. Cisio ). ©. 28: 
Sledentſche Literaturzuflände, 1830-4810, 
Von Proftoflav Mirko‘; IV. Jahegang 
ss), ©. 00. 


Korzeniowsfi, Zolsph (bramatifcher 
Dichter, geb. zu Brody in Balipten 
19, März 1797, geft. zu Dresden 
17. September 1863). Die erfien Lebens · 
jahre brachte K. auf dem Lande zu, 
dann befuchte er die Normalſchule zu 
Btody, das Gymmaflun zu Hbarad, 
einem im Tarnopoler Kreife gelegenen 
Stäbthen, und fpäter in Czernowih 
Der Bater aber war mit bem Enfteme 
und den Grfolgen biefer Anftalt micht 
einverftanden und ſchlette deßhalb feinen 
Sohn nach Krzemieniec, mo das durch 
Ihadbäus Gzai begründete und orga- 
nifiete Lyeeum beffere Ergebniffe für bie 
Ausbildung feines Sohnes verfprach, 
Bon 1803 bis 1818 blieb K. dafelbft 
und erhielt ſich, nachdem fein Water 
gehoben, von feinem Ab. Jahre an, 
durch Untereichtertheifen. Nacbem E. 
im Zahre 1818 feine Studien beendet, 
öffnete fi) ihm für feine Bufunft eine 
zweifache Ausficht. entweder der Eintritt 
in einen Öffentlichen Dienft, wozu ſich 
ihm in Wilna eine günfige Gelegenheit 
darbot, ober er begab ich nach War- 
ſchau, mo er als Etzleher im einer 
reichen Familie bald eine Unterkunft 
hoffen burfte. Korzeniomsfi ent 
ſchloß ſich für das lehtere und vor · 
nehmlich darum, weil bei feiner ſchon 
domals erwochten Neigung für litera 
tiſche Arbeiten Ihm Warſchau geeigneter 
ſchien, ſich als Autor einen Namen zu 
machen und überhaupt als Schrififteller 
feften Buß zu faſſen. Et begab ſich dem- 








nach nach Warſchau, wo er ein paar 
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piel; „Die Verlobung ber 
(zargosyny aktorki) 
‚einactige Bluette: „Ehemann und 
(mg 1 artysta) enthält; — 
ai Komedyja mmigjase. Tomy 
“, 5, I, Dramen und klelnere Luſt⸗ 
2 Theile (Wilna 1845, 120); — 
m Panna mesatka., Komedyje 1 3-cch 
ir, d, 1. Bräuleln Braut, Luſiſp. in 
= Wet. (Bilna 1845, 8%); — „Andrei; 
. Dramat historyeany ww ö-iw 
akt.“, d. I. Andreas Bathory. Hiitori- 
Fehres Drama in 5 Aufz. (Wilna 1846, 
8%); — „Dymitr # Marya. Dramat 
zo 5iwakt.“, d, \, Demeter und Maria. 
Drama in 5 Auſz. (Watſchau 1847, 80); 
— „Mloda wdowa. Komedyja w 3-ech 
— * d, i. Die junge Witwe, Luſtſp. 
in 3 Mech, (Wilma 1847, 120); — 
„Deiewosyna i Dama, cyli dwa 
dswiadesenia. Dramat ww d-ech akt.“, 
b. 1. Mäbrhen und Dame oder zwei Et · 
Märungen (Warſchau 1848, 120). — 
nSsabella d’ Ayamonte. Dramat w4-sch 
akt.“ ,.d. i. Mobela von Ayamonte. 
Drama inAYufs. (Bilna 1848, 120); — 
» Wany i Peruka. Komed, 1 8-cch akt.*, 
d. I, Schnurbart und Perrücke, Luſtſpiel 
in 3 Met. (Wilna 1851); — „Druga 
sona. Komedyja .. .*, d. 1, Die zweite 
Grau (Warſchau 1852, 80): — „Mlody 
mas. Komed, we 3 ech-akt.*, d. 1. Der 
junge Mann, Luftfp. in 3 Aet. (Wilna 
1857, 80); — „Wojna = kobieta, Ko- 
med. 1 3-ech akt.“, d. i. Der Krieg mit 
ber Brau. Lufifp. in 3 Aufz. (Petersburg 
1854, 80) —- und In die lehten Jahre fal- 
ten, ohne ba bie Zeit ihres Entſtehens 
‚genau angegeben werben fan: „Fabry- 
Kant“, d.i. Der Babritant, Luſtſp. — 
„Pierioe) mama“, d. 1. Brüher bie Mut- 
fer; — „Uajster i exeladnik“, d. i, 


gevett a75 
; ein Band, welcher bas|b. 1. Die Breunbinen; — „Dias 





Meifter und Gefelle; — „Preujaciölkit, 


 Sorzeniomski 


mesowie*, b. Die beiden Männer; 
— „Qui pro quo); — „Stara ele- 
gantka®, d. I. Die alte stokette; 
— „Okreäne®, di. Das Schnu- 
3 — „Narseesony*, d. 1. Der 
nÄuorka®, d. i. Die 
Schriftftellerin; — „Sad praysisglyeht, 
d.i Das Sefchwornengericht; — „Po- 
drosömanja*, d. I, Die Relfewutl 
mKonkurent i mas“, db. i. Der freier 
und ber Mann; — „Stacya pocstowa 
w Iuleay* , d, I, Die Pofiftatlon in 
Hulp; — „Rokiezuna“, Libretto, zu 
welchem Stanislaus Moniuszko die Mufit 
ſchtieb; — „Panna Katarsyna 1 diu- 
gaeh*, db. i. Bräulein Katharina im 
Schulden; — „Aajatek alo ümip“, 
de i. Bermögen oder Namen, Luftjpiel, 
das mit dem Warſchauet Preife betheilt 
wurde; — „Pustynia“, d. i. Die Ein 
fiedelei; — „Akt piaty®, d,i. Der fünfte 
Act, Drama; — „Plotkarst, d. 1. Der 
Schwãher; — „Uyganiet, db, i, Die 
Bigeuner; — „Zlote kojdany. Tragi- 
komadyja“, d. 1. Goldene Beffeln. Tragi · 
fomöbie (Wilna 1862, 8%). Korze- 
nioweti's Arbeiten erzählenben 
Zuhalts find aber: „Spekulant. Po- 
wiesc,“, di 1. Der Speculant. Gine Er 
zählung (Wilna 1846, 2. Aufl. 1849) 

— „Kollokaeya. Powiedd,*, d, i. Die 
Ausftattung. Eyählung (Wilna 1847, 
2. Aufl. 1851, 120); — „Pomwiastki, 
opowiadania i dwa jragmenta = pray- 
daniem kilku poezy) mnisjssych. Seria 
IH IL, Tomy 14°, d. 1. Gtzählungen, 
Sagen unb zwei Bragmente mit einen 
Anhange etllcher kleinerer Dichtungen, 
Zwei Serien, jede zu zwei Bändern 
Wilna 1849, 120); — „Weuniucht 
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